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Im ſtongreß. 


Waſhington, D. K., 16. Febr. Nach 
weiteren ſtürmiſchen Erörterungen 
nahm das Abgeordnetenhaus doch noch 
die Vorlage an, welche das verfaſſungs— 
mäßige Hindernik für.die Uebernahme 
des Staatäfefretaräamtes durch Sena= 
tor Knor befeitigen joll. Eine Mehr: 
heit war zwar jchon vorher dafür ab» 
gegeben worden, aber nicht bie noth⸗ 
wendige Zweidrittelmehrheit. Darauf 
wurde, nicht ohne lebhaften Wider: 
jtand, nach einer diesbezüglichen Gi» 
ung des Regelausfchuffes, eine Yenbe- 
zug der Negeln angenommen, monad 
ſchon eine einfache Mehrheit genügt, 
und darauf wurde die Vorlage mit 
173 gegen 117 Stimmen autgeheiken. 
(Im Senat war fie fhon vorher an= 
genommen inorben.) 

Das Abgeordnetenhaus hieß Die 
Lorlage aut, wonach die bisherigen 
Territorien Arizona und Nem Mertko 
einzeln als Staaten in die Union auf: 
genommen werben follen. 

Bei der Erörterung des lotten- 
etats im Senat fagte Hale von Maine, 
wenn man mit der Ylottenvergröße- 
rung in der begonnenen Weife fort- 
fahre, jo müßten die Steuern erhöht, 
oder es müßte eine Anleihe aufgenom- 
men werden. La Follette und Diron 
iprachen fih jcharf über die Veriven- 
duna oder Mifperwendung öffentlicher 
Gelder in den Flottenhöfen aus. 

Präfident Roofevelt überfandte dem 
Kongreß eine Botfchaft von 16 Drud- 
jeiten, worin er geiwiffe Maßnahmen 
für den Diftrift Kolumbia empfiehlt, 
in Verbindung mit ber, am 25. und 
26. Zanuar in Wafhington abgehalte: 
sen Konferenz zur ürforge für 
Siinder, welche ihrer natürlichen Heis 
math beraubt und von fremder Pflege 
abhängig find. 

(Die Zahl folder in Watfenhaufern 
und Kinderheimen des ganzen Landes 
murde fchon im Jahre 1904 nom Zen— 
fusamt auf etwa 93,000 angegeben, 
und mie Hr. NRoofevelt jagt, befinden 
fih wahricheinlich außerdem noch etwa 
50,000 in Privatheimen, und etwa 
25,000 in Anitalten für jugenbdiche 
Miſſethäter.) 

Waſhington, D. K., 16. Febr. Das 
Ubgeordnetenhaus berieth weitere Vor- 
lagen unter Außerfraftfegung der Ge 
ſchäftsregeln. 

Wetternachrichten. 


Detroit, 16. Febr. Die Pere-Mar=- 
quette-, die Michigan-Zentral-, bie 
Wabaſh- und die „Grand Trunf“- 
Bahn haben heute alle ihre Züge wies 
der in Bewequna, und allenthalben in 
Michigan bejlern fich die Verhältniffe, 
oder iverden menigitens nicht fchlim= 
mer, mährend der Sturm ojtwärts 
zieht, Jeder Zug der Michigan=Zen- 
traidabır wird aber von zwei Lokomo— 
tiven gezogen. Der weſtwärts beſtimm— 
te „Wolverine“Schnellzug auf der 
Michigan-Zentralbahn traf von Buf— 
falo mit einer Verſpätung von 13 
Stunde auf, kommt aber jetzt gut vor— 
an. Die Beamten der Wabaſhbahn 
ſagen, ihre einzige ernſtliche Verzöge— 
rung beſtehe darin, Züge aus den 
Chicagoer Endſtationen heraus— 
zubringen, obwohl auch gefrorene Wei— 
chen einige Schwierigkeiten verurſa— 
chen. Die Pere-Marquette hielt wäh— 
rend der ganzen Nacht ihren Paſſagier— 
und Güterverkehr regelrecht ein. Einer 
ihrer Züge hatte aber geſtern Nacht 
im nördlichen Michigan 5 Stunden 
Verſpätung, da erſt ein Schneepflug 
die Geleiſe freimachen mußte. 

Während des heutigen Vormittags 
ſchneite es in Deiroit ſtark. 

Kanſas City, Mo., 16. Febr. Auf: 
klarendes Wetter, aber mit niedrigeren 
Temperaturen, herrſchte heute im gan— 
zen Südweſten. Die Telegraphen— 
und Telephonverbindung wurde lang— 
ſam wiederhergeſtellt, und im Eiſen— 
bahndienft trat immerhin eine beben- 
tende VBeiferung ein. Doc ftedten noch 
immer Ziige aus dem Diten in Schnee: 
wehen. 

Hierorts zeigte das Thermometer 
10 Grad über Null, in Concordia, 
Kanſas, 2 Grad unter Null, in 
Springfield, Mo., 8 Grad über Null, 
in Oklahoma City 12 Grad, und in 
Amarilla, Tex. 18 Grad. 

Illivoiſer Grubenlentefonvent. 


Peoria, Ill. 16. Febr. Im Koli—⸗ 
ſeum dahier wurde die jährliche Kon— 
vention des Illinoiſer Staatsverban— 
des der Vereinigten Grubenarbeiter von 
Amerika eröffnet. Die Verhandlungen 
werden zwei Wochen dauern, die Lohn— 
ſtala aber und die Abmachungen mit 
den Grubenbeſitzern hinſichtlich der 
Arbeitsverhältniſſe ſind nicht zu er— 
örtern, da die betreffenden Verein— 
barungen für ein weiteres Jahr gelten. 
Theater⸗ u. Opernunternehmer. 


Laporte, Ind., 16. Febr. Hier ſtarb 
der frühere ſehr bekannt geweſene 
Theater⸗ und Opernunternehmer Heß, 
der in Chicago zu den „Elks“, den 
Freimaurern und der „Grand Armh of 
the Republic“ gehört hatte. In den 
legten 15 Jahren Iebte er indeß ganz 
in Zurücgezogenbeit; feine gefhäftliche 
Shätigfeit fällt in die Jahre 1865 bis 
1905. 

Dampfernachrichten. 
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mahlin Alexandra, dem Prinz und der 





Unſer Konſul berichtet über den mexikani— 
ſchen Theaterbrand. 

Waſhington, D. K., 16. Febr. — 
Der Konſul der Ver. Staaten in 
Acapulco, Mexiko, erklärt in einer De— 
peſche an das Staatsdepartement die 
Angabe, daß bei dem berichteten grocken 
Theaterbrand daſelbſt auch Amerika— 
ner umgekommen ſeien, für irrig. 

Er beziffert die Geſammt— 
zahl der getödteten Perſonen auf 
„nur“ etwas über 200. 

(Siehe die betreffende frühere De— 
peſche auf der dritten Seite!) 

Schlimmes Bahnunglück. 

6 Perſonen ſollen auf einem Zug der 
Illinois⸗Zentralbahn getödtet ſein! 
Murphysboro, Ill., 16. Febr. Ein, 

von St. Louis nach New Orleans be— 
ſtimmter Zug der Illinois-Zentral— 
bahn verunglückte 6 Meilen öſtlich von 
bier, und es wird berichtet, daß 6 Per— 
ſonen dabei getödtet und etwa 30 ver— 
letzt worden ſeien! 

Wegen des ſchlimmen Zuſtandes der 
Drähte konnte man noch nichts Nähe— 
res in Erfahrung bringen. 

Ein Hilfszug iſt von hier abgegan— 
gen, um die Verwundeten hierher zu 
bringen. 

— — — 


Ausland. 





Britifhed Parlament 


Don König Edmard heute eröffnet. — 
Schönes Wetter und große Dolfsmenge. 


London, 16. Febr. Eine größere 
Menge, als gewöhnlich, war heute am 
Weftminfter verfammelt, zur feierlichen 
Eröffnung des Parlaments durch Kö- 
nig Edmward, welcher von feiner Ge: 


Prinzeffin von Wales und anderen 
Mitgliedern der 
begleitet war. 

Ein Tag hellen Sonnenfheina und 
auch der IImitand, daf diefes das erjte 
Auftreten des Königs und der Kö- 
niain feit ihrer Rücdtehr von Berlin 
war, bildeten wohl die Haupturfachen 
für das Zufammenftrömen jo aroßer 
Volfsmafien, welche fih an der gan 
zen Route bi3 nah dem Budingham- 
palaft drängten und die fürftlichen 
Herrfchaften, als fie in Prozefjion mit 
Militärgarbenesforte nad) dem Par= 
ER fuhren, enthufiaftiich begrüß- 
en. 

Ein noch) größerer Voltshaufe hatte 
fi in der unmittelbaren Umgebung 
bon St. Stephen3 angefammelt: dieje 
maren befonders neugierig darauf, 
was aus den Drohungen der Arbeitd- 
Iofen jomwie der Frauenjtimmrechtlerins 
nen würde, aroße Rundgebungen zu 
beranftalten. Die Polizei Stand hier 
in jtarfer Macht bereit, alle etivaigen 
Unruhen zu unterbrüden. 

Nur wenige Mitglieder in beiden 
Parlamentshäufern waren abmejend; 
bie „Einpeitfcher” hatten tüchtig nad)- 
geholfen. 

Das Oberhaus war, al3 die Maje- 
ftäten . dort erfchienen, von Peers 
und ihren Gattinnen, ſowie vonUnter— 
hausmitgliedern, Diplomaten und 
fonjtigen Vertretern des amtlichen und 
aefelichaftlichen Lebens von London 
dicht gefüllt. Natürlich fehlten au 
nicht Amerikaner und Amerifanerin- 
nen. Auch die amerifanifchen und fon= 
fiigen Mitglieder der Anternationalen 
lottenfonferenz, welche noh immer 
in London tagt, waren zugegen, und 
ihre Gattinnen waren ebenfalls mit 
Einladungen bedadht worden. 

London, 16. Febr. Die Thronrede 
des Königs Edward enthielt feine be- 
jonderen lleberrafchungen. Wie man 
erwartet hatte, bezogen fich die Antün- 
bigungen geplanterGefetgebung haupt= 
jächlich auf foziale Gegenftände, 

Zunächſt aber fpielte der König in 
artiger Weife auf feinen jüngften 
Befuh in Berlin an Er 
jagte Darüber: 

„Die Wärne des Empfangs, wel: 
her der Königin und mir felbft feitens 
aller Klaffen des deutjchen Gemein- 
twejens zutheil wurde, hat einen beveu= 
tenden und jehr bejriedigenden Ein- 
drud auf mich gemacht. Es gewährte 
mir großes Veranigen, mit dem deut: 
Ihen Kaifer und der Kaiferin wieder 
zufammenzutreffen, und ich hege das 
zuverfichtliche Gefühl, daß die Aus— 
drüde herzlichen Willfommens, mit de- 
nen wir in Berlin begrüßt wurden, pie 
freundſchaftlichen Geſinnungen zwi— 
ſchen beiden Ländern ſtärken werden, 
welche für ihre gegenſeitige Wohlfahrt 
und für die Aufrechterhaltung des 
Friedens weſentlich ſind.“ 

Der König hob auch ſonſt hervor, 
daß die auswärtigen Beziehungen 
Großbritanniens anhaltend freund— 
liche ſeien. Sodann ſprach er von den 
Waſſerwege- und Fiſcherei-Abmachun— 
gen mit Amerika. „Befriedigender 
Fortſchritt,“ ſagte er, „iſt in den Ver— 
handlungen über ausſtehnde Fragen 
mit den Ver. Staaten erzielt worden. 
Ein Vertrag zur Regelung der Be— 
nutzung der Waſſerwege an der inter— 
nationalen Grenze zwiſchen Kanada 
und den Ver. Staaten entlang iſt ver⸗ 
einbart worden, und da dieſe Frage 
von beſonderem Intereſſe für Kanada 
iſt, ſo wurde der einſchlägige Rath der 
Dominialregierung geſucht und durch— 
weg befolgt. 

Mein Botſchafter in Waſhington hat 
auch, unter Mitwirkung des kanabi— 
ſchen und des Neufundländer Juſtiz— 
miniſters, ein Abkommen verhandelt 
bezüglich ſchiedsgerichtlicher Beilegung 
der nordamerikaniſchen Fiſchereifrage, 


königlichen Familie 


ſeine Ameritaner getödtet. 
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ſes Abkommen das Mittel ſein wird, 
eine endgiltige und freundſchaftliche 
Erledigung von Fragen herbeizufüh— 
ren, welche ſo lange zwiſchen unſerem 
Lande und den Ver. Staaten unter 
Erörterung ſind.“ 
Ferner verwies der König auf die 
anhaltende Beſorgniß hinſichtlich der 
Lage in Perſien, und auf das „gebiete— 
riſche Verlangen nach der Einführung 
von Vertretungseinrichtungen in jenem 
ande.“ 
Dann fuhr er fort: „Es beglückt 
mich aber der Gedanke, daß jetzt ge— 
beſſerte Ausſicht auf die Löſung der 
Schwierigkeiten beſteht, welche ſich in 
den Balkanländern erhoben; 
und es iſt meine ernſtliche Hoffnung, 
daß eine Verſtändigung erzielt werden 
möge, die für alle Staaten befriedi— 
gend iſt, deren Intereſſen betheiligt 
ſind.“ 

London, 16. Febr. In ſeiner 
Thronrede bei der Eröffnung des bri— 
tiſchen Parlaments ſprach König Ed— 
ward noch weiter von der italieniſchen 
Erdbebenkataſtrophe, von der Inter— 
nationalen Flotten-Konferenz und 
ſchließlich vom Budget. In letzterer 
Beziehung erklärte er: „Infolge der 
Alterspenſion und der nothwendig ge— 
wordenen Koſtenerhöhung für meine 
Flotte werden die Ausgaben dieſes 
Jahr beträchtlich höher ſein, als die— 
jenigen in den letzten zwölf Monaten.“ 

Unter den einzubringendenVorlagen 
erwähnte der König ſolche zur Ab— 
hilfe für die Arbeitsloſennoth, Zu— 
ſätze zumAlterspenſionsgeſetz und eine 
Maßnahme zur Abſchaffung gewiſſer 
Vorrechte und Zuwendungen für die 
Kirche in Wales. 

Am Schluß der Zeremonien fuhren 
der König und die Königin nach dem 
Buckinghampalaſt zurück. 

Alles verlief glatt, und die erwar— 
teten Behelligungen der königlichen 
Prozeſſion ſeitens der Beſchäftigungs— 
loſen und der Frauenſtimmrechtlerin— 
nen ſtellten ſich n icht ein. 

Neue ſchlimme Erdbeben! 

30 oder mehr Todte in der aſiatiſchen 
Türkeil — Stadt theilweiſe zerſtört. — 
Erdbebenſchrecken in Ungarn. 
Konſtantinopel, 16. Febr. Eine 

ganze Anzahl Wohnhäuſer und Regie— 

rungsgebäude zu Sivas, der Haupt— 
ſtadt des gleichnamigen Bezirks in der 
aſiatiſchen Türkei, ſtürzte heute in— 
folge eines Erdbebens zuſammen. So— 

weit bekannt, wurden mindeſtens 30 

Perſonen getödtet, und viele andere 

verletzt; doch bleiben noch genauere Be— 

richte abzuwarten. Viele der über— 
lebenden Einwohner ſind jetzt ohne 

Obdach. 

(Die Stadt Sivas hat etwa 44,000 
Einwohner und Hiegt am fizil- 
Sstmaffluß, in einer Höhe von 4420 
Fuß, auf einer verhältnigmäßig jehr 
ausgedehnten Gebirgsflähe.. Im 14. 
Jahrhundert Hatte die Stadt etwa 
100,000 Einwohner.) 

Smorna, Kleinafien, 16. Febr. Eine 
noch unbejtätigte Angabe bejagt, es 
jeien über 100 Menjchen zu Sivas 
umgefommen, und die Stadt fei jogut 
ioie zerjtört worden! 

&3 jollen jich dort drei Erderfchütte- 
rungen ereignet haben, deren zweite bie 
beftigfte war. Wuch mehrere Dörfer 
folfen dur die Erderfchütterungen 
und durch zivei Zandrutfche vom Ge- 
birg herab zerftört worden fein. 

Sivas lieat auch in der Nähe einer 
pulfaniichen Gegend. 

Budapeft, Ungarn, 16. Febr. Eine 
Grderfhütterung, melche zehn Gefun- 
den anbielt, wurde heute in den Klomi= 
taten Kifcheneft, Nagy-Koros, Czegled 
und FFilegymaza wahrgenommen. 

Erjehredt floh die Bevölkerung auf 
da3 offene Land hinaus. Die Mauern 
einer Anzahl Häufer erhielten Sprün- 
ge; jonft aber wurde fein Schaden ver= 
urſacht. 

(Nagy-Koros, eine wichtige Markt— 
ſtadt im gleichnamigen Bezirk, liegt 49 
Meilen öſtlich von Budapeſt, in einer 
fruchtbaren, obwohl etwas ſumpfigen 
Gegend, und hat etwas über 20,000 
Einwohner. Die Stadt Czegled, 70 
Meilen ſüdöſtlich von Budapeſt an der 
Vereinigung mehrerer Eiſenbahnen, 
hat etwa 25,000, und die Stadt Fele— 
gymaza, 66 Meilen Bahnlinie ſüdöſt— 
lich von Budapeſt, mit einem bedeuten— 
den Korn-, Wein- und Obſthandel, 
über 20,000 Einwohner.) 

Jetzt ſchon 22 Angriffe 

Auf Frauen und Mädchen in und bei 
Berlin! 

Berlin, 16. Febr. Die bösartigen 
Angriffe auf Frauen oder Mädchen in 
den Straßen von Berlin oder Vor— 
ſtädte desſelben dauern fort, und heute 
Vormittag ereigneten ſich ſchon wieder 
zwei Fälle. In einem dieſer wurde die 
Angegriffene leicht verwundet. Das 
bringt die Geſammtzahl dieſer „Auf— 
ſchlitzer“-Miſſethaten bereits auf 22. 

Noch in keinem Fall konnte der Un— 
hold gefaßt werden. Die Polizei bleibt 
bei der Meinung, daß wenigſtens die 
allermeiſten dieſer Angriffe von einem 
und demſelben Individuum verübt 
worden ſeien. 

Wieder flott geworden. 

Chriſtianſund, 16. Febr. Der 
Skandinaviſch-Amerikaniſche Linien— 
dampfer „C. F. Tietgen“, welcher am 
9. Februar von New York nach Ko— 
penhagen abging und am Hafenein⸗ 
gang von Chriftianfund nädhtlicher- 
mweile ftrandete, ift wieder flott gemor» 
den und in ben Hafen hereingefahren. 





und ich erwarte zuverfichtlich, daß die- 


Erhielt 67 Stimmen. 


Die heutige gemeinfhaftliche Ab: 
ftimmung in der Regislatur. 





Morgen wieder ‚„‚Borftoh‘. 





Die Hopfins»gente Fündigen wieder eine 
Kraftanftrengung am. —Die Zegislatur 
will jetzt endlich wirflich an die Arbeit 
gehen. —Leue Dorlagen. 





(Eigenbericht der „Abendpoft“). 

Springfield, 16. Febr. — Senator 
Albert %. Hopfins erhielt heute eine 
meitere Gelegenheit, feine Stärke zu 
zeigen, mar aber nicht im Stande, weis 
tere Stimmen an fi zu ziehen. Das 
Ergebniß der heutigen Abjtimmung 
mar nahezu das gleiche wie das ber 
Abftimmung am vorigen Donnerftag. 
Wie die Ausfichten jeht find, wird die 
Sperre bis zum Ende der Amtszeit 
des Genators, die am 4. März zu 
Ende geht, andauern. Die Abjtin- 
mung war, mie folgt: Hopkins 67, 
Yoh 15, Mafon 4, Lomwden 1, Shurt- 
leff 14, Sherman 2, Mefinley 1, 
Kennedy 1, Stringer, Den., 49, und 
Ald. Peter Reinberg von Chicago 20 
Stimmen, 

General Stevenfons Konteit. 

Der gemeinfame Ausfhuß beider 
Häufer, dem das Gefuch General Ste- 
benfon3 um eine Naczählung der 
für das Gouverneursamt abgegebenen 
Stimmen übermwiefen worden ijt, hielt 
heute Nachmittag feine erfte Sihung 
ab, in der die Vorbereitungen für die 
teiteren Verhandlungen getroffen 
wurden. Der Ausfhuß wird zuerft 
ta3 Gefucd felbit prüfen und dann zur 
Vernehmung der Zeugen fchreiten. 
Voraussichtlich mird bon einer per= 
fünlihen Vernehmung der Zeugen 
Abitand genommen werden. Die Ars 
beit des Ausſchuſſes beſchränkt ſich 
darauf, feſtzuſtellen, ob das vorgelegte 
Beweismaterial ein weiteres Vorgehen 
und eine Nachzählung der abgegebenen 
Stimmen überhaupt rechtfertigt. Er 
muß ſeinen Bericht am 2. März ab— 
ſtatten. 

Springfield, 16. Febr. — In der 
heutigen Sitzung des Abgeordneten— 
hauſes brachte der Abgeordnete Lukas 
J. Butts von Peoria einen Antrag ein, 
den Kongreß um die Ausgabe von 
Pfandbriefen im Nennwerthe von 
$500,000,000 zu erſuchen, deren Er— 
trag für den Bau von Kanälen ver— 
wandt werden ſoll. Der Antrag wur— 
de an den Ausſchuß für Kanäle, 
Flüſſe und Häfen verwieſen. Das 
Geſuch des Aufſichtsraths der Staats— 
univerſität von Illinois, das Angebot 
der Carnegie-Stiftung, welche im 
Dienſte ergrauten Univerſitätslehrern 
Penſionen auszahlt, annehmen zu dür— 
fen, wurde genehmigt. 


Will Sporteln abſchaffen. 


Das Amt des Schreibers des 
Staatsobergerichts, das bisher, was 
ſeine Einnahmen anlangte, dem des 
Präſidenten eines großen Eiſenbahn— 
ſyſtems gleichkam und auf Politiker 
ſtets eine außerordentliche Anzie— 
hungskraft ausgeübt hat, wird viel 
von dieſer Anziehungskraft verlieren, 
wenn eine Vorlage Geſetz wird, die in 
der heutigen Sitzung des Senats von 
Senator Billings von Chicago einge— 
bracht wurde. Die Vorlage ſieht vor, 
daß der Inhaber der Stellung in Zu— 
kunft ein Jahresgehalt von 86000 er⸗ 
halten ſoll anſtatt der Gebühren, die 
er bis jetzt in die Taſche ſteckte, und 
welche die Kleinigkeit von etwa 835,⸗ 
000 das Jahr betrugen. Außerdem 
ſoll ihm an Sonderbezügen noch zu— 
fließen, was das Richterkollegium des 
Staatsobergerichts erlaubt. Die Vor— 
lage wurde an den Ausſchuß für Ge— 
hälter und Gebühren verwieſen. 

Senator Glackin beantragte, einen 
Fonds für die Errichtung von Sani— 
tarien für Schwindſüchtige in Städ— 
ten und Gemeinden zu ſchaffen. Der 
Antrag ging an den Juſtizausſchuß. 

Keine Konferen;. 

Springfield, 15 Febr. — 
Heute Abend find hier Senator Hop= 
fins und die große Mehrheit beider 
Häufer der Legiälatur mieder einge- 
troffen, aber die üblichen Konferenzen 
in Bezug auf die Senatorenmwahl = 
ben nicht jtattgefunden. Das fol aber 
angeblich feineswegs zu bedeuten ha= 
ben, daß Senator Hoptin3 und feine 
Leute die Hoffnung aufgegeben haben, 
e3 werde feine Wiedererwählung doch 
noch durchgejegt werden. Man ver: 
fihert von jener Seite, e8 habe nicht 
das Geringjte zu bedeuten, daß am 
borigen Donnerjtag Hopkins nur mehr 
55 Stimmen erhalten hat. Morgen, 
heißt es, werde mindeftens die vorher 
niedrigfte Anzahl (73) wieder beifam- 
men jein, und am Mittwoch werde eine 
große Kraftanftrengung gemacht mer- 
den, dem Senator die zur Ermwählung 
benöthigte Mehrheit zu fichern. Daß 
diefe Kraftanftrengung den gewünjch- 
ten Erfolg haben wird, fcheint man 
freilich nicht für wahrfcheintich zu hal= 
ten. Man fpricht bereit3 von ben 
Ihlimmen Wirkungen, die e8 vielleicht 
für linois haben mürbe, follte bis 
zum 4. März, warn derSenat zufam= 
mentritt, um fich zu organifiren, der 
bisher von Herrn Hopfins eingenom: 
mene Sit nicht befeßt fein follte. Jlli= 
nois, wird behauptet, fönnte dann fei= 


B 


bendpo 
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Chicago, Dienſtag, den 16. Februar 1909. — 5 UhrAusgabe. 


ne Vertretung in verjchtedenen mwichti- 
gen Ausfchüffen verlieren. In Wirt- 
lichkeit ift aber diefe Gefahr wohl nicht 
groß. Sie wird porausfichtlich verhü- 
tet werden durch die befannte Höflich- 
feit, Die zu den unverleglichen lleber- 
lieferungen des Senats gehört. 

Wollen endlich arbeiten. 


Leitende Mitglieder des Staats- 
fenate® und des Abgeordnetenhaufes 
geben die lößliche Abficht zu erfennen, 
ih) nunmehr endlich an die gejeßaebe- 
rifche Arbeit zur machen. Der Senat 
wird morgen mit der regulären Arbeit 
beginnen, und im Haufe wird Sprecher 
Shurtleff die Zufammenfegung der 
Ausjhüffe befannt geben. Zei von 
den Ausfchüffen, der für Bemilligun- 
gen und ber für die Neu-Xbgrenzung 
der Gerichtäbezirfe, werben fofort in 
Situng treten und die zahlreichen, 
ihnen bereits zugemiefenen Vorlagen 
fihten. Auch eine Situng des ge: 
meinjchaftlichen Ausfhuffes für ven 
Wahlkonteſt Stevenſon-Deneen ſteht 
für morgen, Dienſtag, auf dem Pro— 
gramm. 

Grundloſe Aufregung wurde heute 
Abend hier durch den Umſtand ver— 
urſacht, daß ein paar Poliziſten nach 
dem Staatskapitol zitirt wurden, um 
einen Berauſchten feſtzunehmen, und 
daß nachher in der Nachbarſchaft einige 
Schüſſe fielen.Senſationsmeier ſpreng— 
ten ſofort das Gerücht aus, es ſei ein 
Attentat auf den Gouverneur Deneen 
gemacht worden. Hieran iſt aber kein 
wahres Wort, und die im Zuſammen— 
hang damit ſtehende Behauptung, der 
Gouverneur ſei kürzlich vor einem 
Mordanſchlage gewarnt worden, der 
auf ihn geplant werde, wird ebenfalls 
mit Vorſicht aufzunehmen ſein. 

Springfield, 16. Febr. Beim 
Staatsſekretär ſind heute die erſten 
Anmeldungen von Bewerbern um 
Richterkandidaturen für die im Juni 
ſtattfindende Wahl eingelaufen. Aus 
Chicago kam als erſte die Anmeldung 
ven Herrn Henry P. Heizer an, ber 
bekanntlich als Bewerber um einen 
Platz auf der Liſte der republikaniſchen 
Kreisrichter-Kandidaten auftritt. Herr 
Heizer hält eine direkte Anmeldung der 
Bewerber beim Countyſchreiber nicht 
für erforderlich und hat dieſe deshalb 
auch unterlaſſen. Muß nun der 
Countyſchreiber bei der Zuſammen— 
ſtellung der Liſten ſich nach den Wei- 
ſungen des Staats-Sekretärs richten, 
ſo wird der Name des Herrn Heizer in 
der betreffenden Liſte an erſter Stelle 
gedruckt werden müſſen, und das dürfte 
den Nachtheil aufwiegen, welcher darin 
liegen mag, daß die Herren vom Par— 
teiausſchuß ihn den Wählern nicht 
haben empfehlen wollen. G. N. B. 





„Galgenfutter.““ 





Wm. Gagle des an Ella Schrader verübten 
Cuſtmordes geſtändig. 

Wm. Gagle, der geſtern, wie an an— 
derer Stelle berichtet, unter der An— 
klage verhaftet wurde, zwei halbwüch— 
ſige Mädchen unter falſchen Vorſpiege— 
lungen auf freies Feld hinausgelockt 
und vergewaltigt zu haben, geſtand 
heute nach ſcharfem Kreuzverhör dem 
Polizeihauptmann Halpin, den ſchänd— 
lichen Luſtmord an der neunjährigen 
Ella Schrader begangen zu haben. In 
aller Seelenruhe, als ob es die gleich— 
giltigſte Sache von der Welt wäre, er- 
zählte er, wie er dem Mädchen, deſſen 
Eltern in der Nähe von Gary, Ind., 
wohnen, auf der nach Tolleſton füh— 
renden Landſtraße begegnete, ihr an 
die Kehle ſprang, ſie würgte, bis ihr 
die Sinne ſchwanden, ſie dann in ein 
Gehölz ſchleppte und ſie dann wieder 
würgte, bis ſie kein Lebenszeichen mehr 
von ſich gab. Daß er ſie wirklich um— 
gebracht hatte, habe er aber erſt ſpäter 
erfahren. 

— 
Biſchof Muldoons Nachfolger. 


Pfarrer E. J. For wird Rektor der St. 
Charles-Gemeinde. 

Erzbiſchof Quigley hat Pfarrer Ed— 
ward Joſeph Fox von der St. An— 
nenkirche in Barrington, Ill. zum un— 
abſetzbaren Rektor der St. Charles— 
Gemeinde als Nachfolger von Biſchof 
Muldoon ernannt. Der neue Rektor 
wurde in Chicago im Februar 1867 
geboren und hat im St. Marys Kol— 
lege, Kanſas, und auf dem St. Marys 
Seminar in Baltimore ſtudirt. Im 
Juni 1893 empfing er die Prieſter— 
weihe. Zuerſt war er Hilfspfarrer 
an der Lady of Mt. Carmel-Kirche, 
und im Jahre 1904 wurde er nach 
Barrington berufen. 








130 Berihättete! 
Durch Kohlengrubenerploſion. 
Newcaſtle, England, 16. Febr. Eine 


verhängnißvolle Exploſion ereignete 
ſich in einer Kohlenzeche in Northweſt 
Durham. 130 Mann ſollen lebendig 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New York: Horatius von Südamerika. 
New York: Amerifa von Samburg; Staatendam 
von Rotterdam. 
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Wer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen med durch’ die „Stleis 
nen Anzeigen“ der „Abenbpoft“, 
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| ine Erklärung Mcbeagis. | 


Großfaufmann bejtreitet, daß ihm 
Kabinetspoiten angeboten wurde. 


‘ 


Gerüucht kommt nicht zur Ruhe. 








Stadtſchreiber MeCabe erläßt offenes 
Schreiben an Bewohner der 20. Ward. 
— Countyrichter genehmigt Ernennung 
von Wahlbeamten. 


Franklin MacVeagh, Großkauf—⸗ 
mann; Importeur und langiähriger 
Golddemokrat, der in der letzten Wahl 


zum Republikanismus bekehrt wurde, 


erklärte heute alle Meldungen, daß ihm 
das Portefeuille des Schatzamts im 
Kabinet des künftigen Präſidenten 
William Howard Taft angeboten wor— 
den ſei, für unbegründet. Er habe 
weder Frank H. Hitchcock, den Vor— 
ſitzenden des republikaniſchen Natio— 
nal-Ausſchuſſes und künftigen Gene— 
ralpoſtmeiſter, der in Chicago iſt und 
nach der Anſicht hieſiger politiſcher 
Kreiſe nach einem paſſenden Manne 
für die Stellung des Schatzamtsſekre— 
tärs Umſchau hält, geſprochen, noch 
mit Fred W. Upham, der zuſammen 
mit Hitchcock von New Orleans nach 
Chicago kam, Rückſprache genommen. 
Die Frage, ob er das Amt annehmen 
werde, wenn es ihm angeboten würde, 
wollte Herr MacVeagh nicht erörtern. 
Herr Hicchcock, in dem hieſige politiſche 
Kreiſe einen Abgeſandten des künftigen 
Oberhauptes der Nation anſehen, der 
nach einem Sekretär für das Schatz— 
amt ſuchen ſoll, war heute über ſeine 
Miſſion in Chicago nicht mehr mit— 
theilſam als geſtern und wiederholte 
ſeine Erklärung, daß ſeine Anweſen— 
heit hier nichts mit der Wahl der Mit— 
glieder von Tafts Kabinet zu thun ha— 
be. Er werde ſich vorausſichtlich noch 
einen oder zwei Tage hier aufhalten. 
Zu welchem Zwecke, war allerdings 
nicht in Erfahrung zu bringen. 

Trotz aller gegentheiligen Erklärun— 
gen der betheiligten Perſonen wollte 
heute in politiſchen Kreiſen das Ge— 
rücht nicht zum Einſchlafen kommen, 
daß Hitchcock ſich in Chicago aufhalte, 
um nach einem paſſenderen Mann für 
das Portefeuille des Schatzamts Um— 


ſchau zu halten. Gut unterrichtete Po— 
litiker neigen der Anſchauung zu, daß 
Herr Hitchcock keineVollmacht habe, ein 
bindendes Angebot zu machen, daß er 
vielmehr nur damit betraut ſei, in 
Ausfiht genommene Perfönlichkeiten 


zu jondiren. Zu ihnen gehöre Herr 
MeVeagh. Sie miefen gleichzeitig 
daraufhin, daß nach einer Beitimmung 
der Bundesgejege Herr MacBeagh für 
den Poften gar nicht in Betracht fom= 
men fönne, da er jelbjit Waaren aus 
anderen Zändern importire, und führ- 
ten in diefer Verbindung den Yall des 
New Horker Großfaufmanns 4. 7. 
Stewart, des Gründer: von Wana= 
mafers Waarenhaus in New ort, an, 
dem 1869 von Präfident Grant der 
gleiche Posten angeboten worden jei. 
Er habe ihn nicht antreten fönnen. 
meil er ebenfalls MWaaren importirt 
habe. 
NicCabe areift Galpin an. 


Stadtfchreiber John R. MeCabe, 
der vom Direftorenrath der republifa= 
nifchen Barteileitung bei der Auswahl 
bon Kanvidaten für Stadtämter über- 
gangen wurde, weil er auf Seiten ®il- 
liam Lorimers für Richard Yates’ 
Nomination für das Gouverneurdamt 
eingetreten war und fich nicht Dazu ver= 
ftehen wollte, mit dem „Boffe“ der 20. 
Ward, in der er mohnt, Fred. M. 
Blount, gemeinfame Sache für Sena— 
tor Hopkins zu machen, hat einen of» 
fenen Brief an die republifanifchen 
Wähler feiner Ward ausgefandt, in 
der er auf die Gründe für die Haltung 
der republifanifchen Barteileitung ihm 
gegenüber hinmweif. Das Schreiben 
enthält einen fcharfen Angriff auf den 
gegenwärtigen Vertreter der Ward in 
der republifanifhen Parteileitung, 
Stadtgerichtsfchreiber Homer K. Gal- 
pin, der das politifche Erbe Fred. M. 
Blounts angetreten hat. Herr MeCabe 
mweift daraufhin, daß Galpin, der iwei- 
ter nicht3 fei als ein profeffioneller 
Politiker, der ftet3 an der öffentlichen 
Krippe geftanden habe, für fi das 
Recht in Anfpruch nehme, für die un- 
abhängige Bürgerfchaft der 20. Ward 
zu fprechen, meil er zufällig die repu= 
blitanifche Organifation der Ward 
fontrolire, die fich aus nicht3 al3 po= 
litiſchen Angeſtellten zuſammenſetze, 
die ihre Stellungen Galpin verdankten. 
Er fordert die Wähler der Ward auf, 
für ſich ſelbſt zu handeln. 

Ernennung von Wahlbeamten. 


Countyrichter Lewis Rinaker geneh— 
migte heute die Ernennung von mehr 
als 3000 Perſonen zu Wahlrichtern 
u. -Schreibern, die eine von der Wahl— 
behörde veranſtaltete Prüfung für 
dieſe Stellungen mit Erfolg beſtanden 
haben. Gemäß den Vorſchriften des 
Vorwahlen-Geſetzes waren die Na— 
men der ausgewählten Perſonen ver— 
öffentlicht worden, und war auf heute 
Vormittag ein öffentliches Verhör im 
Countygerichte anberaumt worden, in 
dem etwanige Einwände gegen die Be— 
treffenden vorgebracht werden konnten. 
Da‘ gegen feinen der Ausgewählten 
proteftirt murde, genehmigte 


Countgrichter ihre Ernennung. Ein 
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weiteres öffentliches Verhör wird in 
den nächſten Tagen ſtattfinden. Ins— 
geſammt müſſen 6600 Wahlrichter und 
Schreiber ernannt werden. 


Weitere Kandidaten. 


Zwei weitere Kandidaten für Nomi— 
nationen für das Kreid- und Su— 
periorgeriht reichten heute beim 
Gountnfchreiber Haas ihre Petitionen 
ein: Henry IT. Leman, Nr. 337 Dears 
born Xpe., und Wiltam D. Munbhall, 
Nr. 742 Fullerton Ave. Leman be: 
wirbt fich um die republifanifche No= 
mination, Munhall um die demofrati- 
che Nomination für das Kreisgericht. 
— — — — 
Ser Pulvertruſt. 

Die Beweisaufnahme gegen die Dupont 
Powder Co. dauert an. 

Die Dupont Powder Co.—, kapitali— 
firt mit $50,000,000, ailt für den 
Kopf einer Art von Rattentönig, zu 
dem die jämmtlichen größeren Pulver- 
Gefellihaften vereinigt fein jollen. 
Der Bunds = Generalanwalt hat ge= 
gen die Gejellichaft, weil fie angeblich 
truftartig iit, ein Verfahren auf Auf 
flärung einleiten laffen, und zwar vor 
dem Bunbdesgeriht in Wilmington, 
Del. In deifen Auftrage befindet 
fi) gegenwärtig der Gerichtsreferent 
Mahaffy hier, um Zeuaen zu verneh- 
men, befonder® den unabhängigen 
Bulverfabrifanten Waddell von der 
Budene Powder Co. Am 24. de. Mts. 
Toll die Beweisaufnahme in Wilming= 
ton zum Abjchluß aebracht werben. 

Der biefige Diftrittsanwalt Sims 
befaht fich gegenwärtig hauptjächlich 
mit den Vorbereitungen für die Neu 
verhandlung der Straflache gegen die 
Standard Dil Co. von Indiana. 
Einige won feinen Afftstenten fammeln 
aber immer no Material gegen die 
Schlahthauäbefiger, und Herr Sims 
felber hatte eine längere geheime Unter- 
redung mit Herrn W. H. Borders, dem 
Anwalt von Morris & Eo., gegen die 
ia angeblich in erfter Linie vorgegangen 
werden joll. 

——— 
Dat feinen Zwei. 





Die Kiefernng von Leitunasmwafler nad 
dem Dorort Burnham. 


Auf Erfuhen der Dorfgemeinde 


Burnham nahe der fübmejtlichen 
Stadtgrenze hat das SKreisgericht 


fürzlich einen Mandamusbefehl erlaf- 
fen, laut deffen die Stabi, „wenn: im= 
mer die Gemeinde Burnham 'mteldet, 
daß fie zum Empfange des jtäbtifchen. 
Reitungsmwaffers bereit it,“ ftädtifches 
Leitungswaffer nah Burnham liefern 
fol zum aleichen Preife, zu dem es fie 
e3 in der Stadt abgibt. — Die Redhts- 
bertreter der Stabt hatten nicht an fich 
keftritten, daß die Stadt unter der 
Drainage = Atte verpflichtet ift, Wal- 
fer auch nach Burnham zu liefern; fie 
hatten aber geltend gemacht, daß ſolche 
Lieferung nichts Fruchten, ja fogar ſehr 
viel fchaden könnte, weil Burnham fein 
Netz von Leitungsröhren zur Aufnahme 
und zur Vertheilung des Waſſers hat. 
Das Kreisgericht hatte dieſen Ein— 
wand nicht anerkannt, ſondern nur 
jenes „Recht“ der Burnhamiten. Der 
Appellhof entſcheidet nun, daß die 
Leute von Burnham mit ihrer Forde— 
rung warten ſollen, bis ſie ein Lei— 
tungsſyſtem haben werden. Der er— 
laſſene Befehl iſt aufgehoben worden. 


— e— 
Merkwurdige Anuklage. 





Frau William Alpers hatte mehr als eine 
Gallone Spirituoſen im Hauſe. 

Vertreter der Law und Order 
League ſtellten heute in Englewood 
vor Stadtrichter Girten Strafanträge 
gegen fünf Perſonen, die ſich Verſtöße 
gegen die Schankordnung ſollen zu 
Schulden haben kommen laſſen. Einem 
wird vorgeworfen, daß er Spirituoſen 
verkauft habe, ohne im Beſitz einer Li— 
zens zu ſein. Ein Anderer ſoll Min— 
derjährigen berauſchende Getränke ver— 
abfolgt, ein Dritter ſoll ſein Schank— 
lokal nicht pünktlich um 1 Uhr Nachts 
geſchloſſen haben, uſp. Am merkwür— 
digſten aber lautet die Anklage gegen 
eine Frau William Alpers. Dieſer 
Dame wird nämlich vorgeworfen, ſie 
habe mehr als eine Gallone Spirituo— 
ſen im Hauſe gehabt. 

— —— — 
Zureden hilft. 





Steuerzahler beeilen ſich mit dem Abladen, 
um dem Aufladen vorzubeugen. 
Infolge der ausgeſchickten „letzten 
Mahnungen“und mehr wohl noch in— 
folge der Bedrohung mit dem Pfän— 
dungsverfahren, für das der Möbel 
wagen ſchon in Bereitſchaft ſteht, lau 
fen jetzt beim County -Schatzam 
Sendungen ſackweiſe ein mit Briefen, 
die in Form von Bankanweiſungen 
fällige Steuergelder enthalten. Auch 
perſönlich drängen Gemahnte ſich 
ſchaarenweiſe ins Schatzamt, um ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. 


Das Better, 
Chicago und Umgegend: Schnee heute Abend 
mögligerweife aud morgen. Geringer el in der 
Luftwärme, Mindeittemperatur beute Abend eiiva 
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Odyleus’ Heimkehr. | 


Bumorijtiicher Gefellfiehaft3-Noman aus 
Defterreih. Von Wolf v. Teinad). 


(2. Fortfegung.) 

„sch finde das Theater Iangmeilig,” 
erwiderte Gräfin Sarolta. „sch bes 
greife nicht, wie man fich für Diefe Ko- 
möbianten intereffiren kann.“ 

Set wäre Gräfin Marguerite um 
ein Haar wirklich erröthet. Sie glaubte, 
eine gemwiffe beabfichtigte Spite in der 
Bemerkung ihrer Kufine zu fpüren. 
Mas bildet fich diefe armjelige Un 
garin ein? Gräfin Kroyjenbacdh fonnte 
Carolta ohnedies nicht auzftehen. 3 
gab fogar Augenblide, in denen fie ihre 
Kufine hapte. Sn denen fie bereute, fie 
in Monte Carlo mit dem Grafen 
Thurn-Dfterwit befannt gemacht zu 
haben, jchon deshalb, weil Sarolta ih- 
ren Erwin liebte und ihm treu mar. 
Grund genug für eine Frau, die ihren 
Mann nicht liebt und ihm nicht treu 
ift. Und nun mill diefe Perfon, bie 
Tih im Inneren beffer düntt ala ie, 
ihr durch die Blume wohl gar noch ihre 
Verachtung ausdrücken! 

Marguerite überlegte raſch, indem 
ihr Blick über die Spiegel im Zim— 
mer glitt, die ihr Bild von den verſchie— 
denſten Seiten zurückſtrahlten, was 
Sarolta unangenehm berühren könne 
— unterdeſſen nahm Klamor eine ſei— 
ner dicken ſchwarzen Zigarren aus ei— 
nem glänzigen braunen Leder-Etui 
und knippſte mit einem ſilbernen Ab— 
ſchneider, der an ſilberner Kette herab— 
baumelte, die Spitze ab. „Du er— 
laubſt wohl, Sarolta, ich ſterbe, wenn 
ich nicht rauche.“ Ohne erſt die Ant—⸗ 
wort abzuwarten, hatte er die Zigarre 
bereits angezündet. 

Ich kann es begreifen, daß Du für 
das Theater keine Zeit haſt,“ ſagte 
Marguerite. „Wenn man gewiſſer— 
maßen noch in den Flitterwochen lebt.“ 

„Ich bitte Dich, Queen, laß das!“ 

Lebt ihr nicht mehr?“ Marguerite 
ſchaute abermals in einen der Spiegel, 
und ihr Blick begegnete dem Sarolta's, 
die das gleiche that. Die braunen und 
die blauen Augen ſahen einander an, 
und beide thaten, als ob ſie ſich nicht 
ſähen und glitten aneinander vorüber. 
Tante Mac behauptet, ſie hätte in ih— 
rem ganzen Leben noch niemals einen 
ſo verliebten Ehemann geſehen wie Er— 
win.“ 

„Außer mir“, Jachte Klamor mit ſei— 
nem breiten, ſelbſtzufriedenen Lachen. 

„Du biſt unausſtehlich in jeder Be— 
ziehung — rauche doch nicht ſo furcht— 
bar dieſe ſchrecklichen Zigarren, Du 
ruinierſt den ſchönen Kuſtyani-Par—⸗ 
füm, den ee hier verbreitet.” Mar: 
querite beugte jich ein wenig über das 
Kroftallglas und mandte fih dann 
lächelnd wieder zu Garolta. „Ach 
frage Dich nicht mehr nad) dem Bau: 
bermittel, Du jagit mir’3 ja doch nicht. 
€3 mürbe mir übrigens bei meinem 
Mann nicht viel nügen. Wie Klamor? 
Mad macht denn eigentlich Dein be> 
zühmter Prozeß? Ach höre, Du haft 
ihn in ber zweiten Sinftanz verloren?” 

Sarolta zudte mit den runden 
Schultern. „Ich fümmere mich nicht 
barum. ich überlaffe da3 meinen 
Rechtsanwälten.” 

„Dem chönen Dr. Klemens: Meyer?“ 

„sa. Auch dem. Nächten wird er 
in dritter Anftanz anfangen. €3 tft 
mir ganz einerlei.“ 

„Run ja, Du braucht das Geld ja 
auch nit. Dein Mann hat ja genug.” 

„&3 ift piel beffer, wenn der Mann 
das Geld hat“, bemerkte Klamor taft- 
voll, und blinzelte veranügt mit feinen 
Schweinsäuglein hinter der Brille. 
„Erfteng —” 

Aber Marguerite ließ ihn nicht biß 

um Smeitend und Drittens kommen. 

ihren verfähleierten Augen heraus 

föoß ein Pfeil, der dem quten Klamor 
unge im Munde anbeftete. 

3 „Run? Was mollteft Du fagen, 

lieber Klamor?”" fragte Marguerite 

-Lebenoll, ald ihr Mann mitten im 
Sabke innehielt. 


Klamor lallte mit blödem Geſicht 
irgend etwas Unverſtändliches. 
„Findeſt Du nicht, Fee, daß Klamor 
manchmal ſeinen berühmten perſiſchen 
Steinböeckn ähnlich ſieht?“ 

Klamor lachte gutmüthig. 

„Aber wir müſſen weiter.“ Mar— 
guerite erhob ſich. „Nicht wahr, Du 
beſuchſt uns in Kroyſenbach. Du 
machſt uns einmal das Vergnügen, 
Fee, was? Das wäre lieb von Dir. 
Du wirſt ja nun wohl auch bald 
Strohwittwe werden. Nicht?“ 

„Wie meinſt Du das?“ fragte Sa— 
rolta, indem ſie gleichfalls aufſtand. 

„Nun, Tante Mac ſagt, Erwin 
machte bald wieder eine ſeiner be— 
rühmten Forſchungsreiſen.“ 

Das Blut ſchoß Sarolta in's Ge— 
ſicht. „Tante Mac lügt! Es iſt 
wahr, der Fürſt von Monaco hat 
Erwin eingeladen, aber Erwin denkt 
nicht daran, zu reiſen!“ 

„Es hätte mich auch ſehr gewun— 
dert, die Frau mitten in der Saiſon 
allein zu laſſen.“ 

„Das iſt doch nicht etwas ſo 
Schlimmes“, ſagte der gutmüthige 
Klamor. „Ich gehe doch auch mitten 
in der Saiſon auf die Jagd.“ 

„Das iſt wohl etwas Anderes. Wir 
ſind zehn Jahre verheirathet, aber, 
offen geſtanden, einer ſo jungen Frau 
wie Fee gegenüber würde ich es für 
eine Rückſichtsloſigkeit halten.“ 

„Ich gebe Dir mein Wort, Queen, 
daß er nicht reiſt!“ rief Sarolta zor—⸗ 
nig. 

„Ereifere Dich nicht, Fee, ereifere 
Dich nicht,“ ſagte lächelnd Margue— 
rite. „Ich bin davon überzeugt. Wir 
kennen ja Tante Mac. Sie kann nicht 
anders. Sie iſt ſo ſehr für den Frie— 
den eingenommen, daß ſie immer nach 
irgend etwas ſucht, das Unfrieden her— 
vorruft, nur damit ſie Frieden ſtiften 
kann. Aber ich würde an Deiner 
Stelle ihr doch verbieten, ſolche Lügen 
in die Welt zu ſetzen. Schließlich 
glaubt man ſie ihr. Und bedenke, es 
iſt doch nicht gerade angenehm für eine 
ſo junge Frau, wie Du biſt — für eine 
ſo junge, hübſche und liebe Frau“, 
fügte Margquerite mit liebevollem 
Lächeln hinzu, indem ſie Sarolta einen 
Kuß auf die Wange hauchte, „wenn es 
in der Geſellſchaft heißt, ihr Mann, 
der ſie kaum eben in ſein Haus ge— 
führt hat, flieht aus dieſem Hauſe 
und flüchiet ſich auf ein Schiff im 
Meer.“ 

„Ich gebe Dir mein Ehrenwort, daß 
er nicht reiſt!“ wiederholte Sarolta 
mit glühenden Wangen. 

„Ich glaube es Dir ja“, erwiderte 
Maͤrguerite lächelnd. „Alſo dann auf 
Wiederſehen in acht Tagen hier. Einen 
ſchönen Gruß an Tante Mac und an 
Deine Schweſtern und an Deinen 
Mann, und er ſoll ſich nur nicht über—⸗ 
arbeiten. Das taugt nichts für einen 
jungen Ehemann.“ 

Sarolta klingelte, als die beiden hin⸗ 
ter der Spiegelthür verſchwunden 
waren, zornig ihrer Kammerjungfer, 
und als Tini kam, verlangte ſie nach 
Olga, der anderen, und als Olga ſich 
meldete, ſchickte ſie auch dieſe wüthend 
wieder hinaus, nahm, ohne zu wiſſen, 
was ſie damit wollte, einen ſilber⸗ 
umrahmten ſchweren Handſpiegel vom 
Toilettentiſche, drehte ſich nach der 
Spiegelthür, in deren Rahmen vor 
einer Minute die ſchlanke Queen ge⸗ 
ſtanden und ſich mit einem malitiöſen 
Lächeln nach ihr umgedreht hatte — 
und warf, einen ungariſchen Fluch 
knirſchend, den ſilbernen Handſpiegel 
plötzlich mit ſolcher Wucht gegen das 
dicke geſchliffene Glas der Thür, daß 
dieſes krachend und ſplitternd ſich in 
einem Nu in eine glihzernde Giftſpinne 
verwandelte, die ihre langen Beine von 
der Mitte der Thür aus nach allen Sei⸗ 
ten hin ausſtreckte. 

Gräfin Marguerite Kroyſenbach, 
geborene Prinzeſſin von Montebaldo⸗ 
FIllitzſtein, ging erhobenen Hauptes, 
ganz Prinzeſſin, die teppichbelegte 
Treppe im Palais Thurn hinunter, 
während ihr Mann rauchend hinter ihr 
ber trippelte — ſie hatte vollſtändig 
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vergefjen, daß fie eigentlich” nur ge- 
fommen war, um fi) vor ihrer Kou= 
fine wegen der Tenorgefchichte reinzu> 
majcen, der Konflikt in ihrer eigenen 
Ehe war ihr völlig entfchwunden, ihre 
ganze Phantafie war erfüllt von dem 
fünftigen Chefonflitte im Haufe 
Thurn⸗Oſterwitz. 


‚ UL Kapitel. 

In einem Zimmer, deſſen kahle 
Wände mit einer Tapete beklebt waren, 
die grüngrauer Sackleinewand glich, 
ſtand Graf Erwin vor einem Tiſche 
aus hellem polirten Ahornholz und 
beugte ſich über ein Mikroſkop. 

An einem anderen Tiſche, nahme am 
Fenſter, ſaß vor einem Reißbrette ein 
goldblondhaariges blaſſes Mädchen 
mit merkwürdig ſchimmernden Augen. 
Neben ihr ſtand ebenfalls ein Mikro— 
ſtop. Sie blickte ab und zu in das 
Glas, miſchte mit dem feinen Marder— 
pinſel, den ſie in der Hand hielt, auf 
einer Porzellanpalette die Aquarell— 
farben, die ſie dem engliſchen Aqua⸗ 
rellkaſten entnahm, und ſtrich behutſam 
über das Papier, auf dem wunderbare 
Figuren von Radiolarien, jeder ge— 
heimnißvollen Lebeweſen der Tiefſee, in 
vergrößertem Maßſtabe aufgezeichnet 
waren. Es war die ältere der beiden 
Stiefſchweſtern der Gräfin Sarolta, 
Ilona Kuſtyani. 

Graf Kuſtyani, obgleich ſelbſt arm, 
war in zweiter Ehe mit einer noch 
ärmeren öſterreichiſchen Gräfin Wil— 
dom vermählt geweſen, die ihm zwei 
Töchter, Jſona und Fanny, geſchenkt 
hatte. Dieſe beiden blonden, ſchmächti— 
gen Stiefſchweſtern der Gräfin Sa— 
rolta, ihr ſo wenig ähnlich, daß Nie— 
mand ſie für ihre Halbſchweſtern ge— 
halten haben würde, waren nach dem 
Tode der Eltern zu Verwandten in 
die Welt hinaus verſchlagen worden, 
während Sarolta in Paris im Kloſter 
der frommen Schweſtern von Sacre— 
Coeur für die Welt vorbereitet wurde. 
Ilona, die ältere, hatte ihre Jugend— 
zeit bei einem deutſchen Verwandten 
der Gräfin Wildom, einem Oberſten 
Grafen v. Moekritz in dem preußiſchen 
Garniſonſtädtchen Torgau zugebracht. 
Fanny, die jüngere, wurde von Tante 
MacLeod zu fich genommen. „Zu 
ſich“ in dem Sinne, daß Tante Mac, 
wie Gräfin Kroyſenbach und die Ge— 
ſammtfamilie die verwittwete Lady, 
den weiblichen Friedensapoſtel, die an— 
gebliche Freundin der Baronin Sutt⸗ 
ner nannte, die Kleine nach London 
kommen ließ, ganz allein, mit einem 
Bande um den Hals, an dem ein 
Schildchen, wie man es an Handkoffern 
und Reiſetaſchen anzubringen pflegt, 
hing, mit dem Namen des ſechsjähri— 
gen Wurmes und der Adreſſe der 
Adreſſatin, um ſie, nachdem das auf 
dieſe vorſorgliche Weiſe expedirte Ge— 
päckſtück glücklich in Victoria Station 
angelangt war, ſogleich zu einem 
Pfarrer, Reverend Appleton, deſſen 
Pfarrhaus nicht weit von der Weit- 
minfter- Abtei in der Knight Street 
verjtectt Tag, in Penfion zu geben. 

Als Sarolta den Grafen Erwin hei- 
rathete, hatte ich diefer fogleich bereit 
erklärt, die zerjtreute Familie feiner 
ungen Frau, einjchliehlich der inzmi- 
chen verwittmeten Lady MacLeod, in 
fein Haus aufzunehmen. Und die ber- 
wandtfchaftlihen Beziehungen zwifchen 
dem Schwager und feinen beiden jun- 
aen Schmägerinnen maren bald 
freundfchaftliche geivorben, bejonders 
hatte.e3 Ilona, die preußifche Oberften- 
Pflegetochter, verjtanden, ji dem 
Grafen bei feinen Forfehungsarbeiten 
nüglich zu machen. €3 mar, als habe 
fie in der preußifchen Offizieräfamilie, 
in der fie aufgemachjen war, etwas von 
jener preußijchen Arbeitskraft und 
Ichtigkeit in fih aufgenommen, bon 
der man mit Recht jagt, fie habe 
Preußen aroß aemadt. Sie hatte — 
fehr im Gegenfate zu ihrer Gtief- 
Schweer Sarclta — allerlei Nübliches 
gelernt; fie zeichnete und malte, und 
verwendete diefe Kenntniffe nun, dem 
Grafen Ermin bei der Ausarbeitung 
feines großen Merfes über den „Lo3= 
mifchen Urfprung der Protozoen” be> 
hiiflich zu fein. Sie fertigte ihm mit 
einem Eifer und einer Gejchidlichkeit 
und einer Ausdauer bie jchwierigen 
SMurationen zu diefem Werke an, mie 
fie fein bezahlter Zeichner jemals bes 
thätigt haben miürde, Bilber, die dem 
Merte einen doppelten Werth verliehen. 
Kein Wunder, daß Graf Ermin fei- 
nen „Affistenten“, wie er Ylona nannte, 
von Tag zu Tag mehr jchähte, und 
dat Sarolta begann, auf die Schme> 
iter, die fie ebenfo wie Fanny für bes 
chräntt hielt, in gemilfem Ginne 
eiferfüchtig zu erben, 

(Fortfegung folgt.) 
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Schulrath fordert Herrn Cooley 
zum Bleiben auf. 


ſtohlen für Arme. 


Die Alwart Bros. Co. hat ſie angeblich 
nicht vollwichtig geliefert. — Gefan⸗ 
genen-Beföftigung wird unterſucht. — 
Dr. Evans und die Raucher. 


Zu der Sonderſitzung des Schul—⸗ 
rathes, die Präſident Schneider auf 
geſtern Abend einberufen hatte zwecks 
Erwägung des Entlaſſungsgeſuches 
von Superintendent Cooley, fand ſich 
nur eben ein Quorum zuſammen. Es 
war Kommiſſär Mills, der 20 Minu— 
ten nach 8 Uhr die Verſammlung durch 
ſein Kommen beſchlußfähig machte. 
Als dann Kommiſſär Robinſon einen 
Beſchlußantrag einbrachte, in welchem 
Herr Cooley ob ſeiner hervorragenden 
Tüchtigkeit und mannigfachen Ver— 
dienſte geprieſen und aufgefordert 
wird, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzu— 
ziehen und ſeine perſönlichen Intereſ⸗— 
ſen dem Wohl der Schulen zu opfern, 
verſuchte Herr Mills das Quorum zu 
ſprengen. Er zog ſich ſachte in ein Ne— 
benzimmer zurück. Kommiſſär Dawes 
unterſtützte den Robinſon'ſchen An— 
trag, Präſident Schneider aber meinte, 
dieſen nicht zur Abſtimmung bringen 
zu dürfen, weil von den 21 Rathsmit— 
gliedern nur 10 zur Stelle waren. Se— 
kretär Larſen ſtellte feſt, daß „noch 
eben 11 Mitglieder anweſend waren, 
und da inzwiſchen Niemand erſucht 
hat, fortgehen zu dürfen, ſeien die Elf 
auch jetzt noch als anweſend zu zäh— 
len“. Damit war die Verlegenheit 
aus dem Wege geräumt. Herr Schnei— 
der ließ abſtimmen. Für Annahme 
desAntrages ſiimmten: Spiegel, Black— 
wood, Urion, Robinſon, Dawes, Grei— 
fenhagen, Kohn und Schneider. Die 
Herren Poſt und Sonſteby enthielten 
ſich der Abſtimmung; Herr Mills war 
angeblich im Nebenzimmer. Herr 
Schneider erklärte den Beſchluß für 
angenommen und wandte ſich mit ei— 
nem fragenden Blick an Herrn Cooley, 
der ſich auf ſeinem Platze befand. Herr 
Cooley dankte für den ehrenden Be— 
weis von Vertrauen, der ihm gegeben 
werde, wollte aber eine entſcheidende 
Antwort auf die in dein Bejchluß ent- 
baltene Aufforderung nicht fofort ge= 
ben. Er fürchte indeffen, fagte er, daß 
er nicht merde zurüdtreten kön— 
nen, nachdem er fih mit ber 
Heath Company einmal fo tief 
eingelaffen, wie er’3 gethan. Unter An= 
derem habe er nun fchon auch eine Ans 
zahlung von mehreren Taufend Dol- 
lars auf Antheilfcheine der Gefelichaft 
gemacht. Er gab zu verjtehen, daß er 
in aller Form auf die Aufforderung 
heute Abend antworten würde, und 
zwar in einem Schreiben an Herrn 
Schneider. — KRommiffär Poft jagte, 
megen Herrn Cooley’3 Entlafjungsges 
fu, deifen Erledigung feineswegs To 
furchtbar dringend fei, hätte man bei 
dem miferablen Wetter die Mitglieder 
des Raths wohl nicht herauszutrom= 
meln brauchen. Herrn Robinfonz An= 
trag erlaube er fich für einen Unfinn zu 
halten. &3 fünne do im Ernit fein 
Gedanke daran fein, daß der Schul» 
rath einen Mann ald Superintenden- 
ten behalten jollte, zu dem eine Gefell- 
Ichaft, die fi) mit der Herausgabe von 
Schulbüchern befaßt, fo großes Der 
trauen befundet wie die Heath Co. für 
Herrn Cooley; außerdem fei ja nun 
biejer, wie er felber mitgetheilt habe, 
auch ſchon Aktionär der fraglichen Ges 


ſellſchaft. 
Ein Dienſtjubiläum. 

Den 40. Jahrestag ſeines Eintre⸗ 
tens in den Dienſt der ſtädtiſchen 
Schulverwaltung feierte geſtern deren 
Geſchäftsführer, Herr Guilford. Er 
iſt dazu von vielen Seiten beglück— 
wünſcht worden. Herr Guilford wurde 
am 15. Februar des Jahres 1869 als 
Laufburſche von der Schulbehörde an— 
geſtellt, er hat alſo von der Pike auf 
gedient. 

Lieferungskontrakt verwirkt. 

Vorſitzer Schrojda vom Ausſchuß 
für Armenpflege brachte geſtern im 
Countyrath die „Unregelmäßigkeiten“ 
zur Sprache, deren die Alwart Bros. 
Co. ſich angeblich bei der Lieferung von 
Kohlen an arme Familien auf der 
Nordweſtſeite ſchuldig gemacht hat. 
Vom ſtädtiſchen Aichamt, ſagte er, 
ſeien gegen die Firma ſolcher „Unregel— 
mäßigkeiten“ halber verſchiedeneStraf⸗ 
anträge geſtellt worden, und er ſelber 
habe das Treiben der Alwart Bros. 
Co. ſchon ſeit Monaten beobachtet und 
wiederholt feſtgeſtellt, daß dieſe die ar— 
men Schützlinge des Counth faſt regel⸗ 
mäßig übervortheilt habe. Unter die— 
ſen Umſtänden empfehle es ſich wohl, 
den Kontrakt der Firma für verwirkt 
zu erklären. Die andern Mitglieder 
des genannten Ausſchuſſes hatten die— 
ſer Empfehlung beigeſtimmi, und der 
Counthrath nahm ſie einhellig an. Es 
kamen in der Sitzung auch die An—⸗ 
ſchuldigungen zur Sprache, welche in 
Bezug auf die Beköſtigung der Gefan— 
genen gegen Sheriff Straßheim erho- 
ben werben. Auf einen dahinzielenden 
Antrag wurde Präfident Buffe ermäcdh- 
tigt, einen Sonder-Ausfhuß zu ernen- 
nen, ber dieſe Anſchuldigungen unter- 
fuchen fol. Zu Mitgliedern des Aus- 
fchuffes ernannt wurden die Kommif- 
färe Colburn, Chindblom, Dennis, 
Hartray und Schmidt. Al Vertreter 
der „Eitizens’ Aff’n.“ werben an ber 
Unterfucdhung die Herren Cole, Bur: 
Iingham, Ho, Prüffing, Tellett und 
Shurtleff fich beteiligen. Sheriff 
Straßheim hat fi in einer Zufchrift 
an den Countyrath damit einverftan» 
ben erklärt, vaß bie Angelegenheit un» 
terfucht werbe, und befürwortet, daß 


1) 
—RX —Doeeeeeee I 


man ſich um Auskunft auch beſonders 
an den früheren Gefängnißdirektor 
und jetzigen Vorſteher der Bridewell, 
Herrn Whitman, wende. Von dieſem 
hat angeblich der Sekretär der „Ci⸗ 
tizens' Aſſ'n.“ einen großen Theil des 
Materials erhalten, auf das die erho— 
benen Anſchuldigungen ſich ſtützen. — 
Countyraths-⸗Präſident Buſſe iſt ge⸗ 
ſtern nach Springfield gereiſt, um mit 
dem Gouverneur Rückſprache zu neh— 
men wegen Uebernahme der Irrenan—⸗ 
ſtalt in Dunning durch den Staat. 
Gegen das „Raucübel‘’. 


Bon der Polizei wurden gejtern 
fünf Verhaftungen vorgenommen mes 
gen Uebertretung des SpeisVerbotes. 
Die Verhafteten wurden im Stabtge- 
richt um je $1 gebüßt und hatten aus 
Berbem natürlich die nicht unerheb- 
lihen Kojten des Verfahrens zu tra= 
gen. Geſundheits-Kommiſſär Evans, 
auf deſſen Betreiben das Vorgehen er⸗ 
folgt, hat auch ſelber ſtrafend einge— 
griffen. Einen ſeiner Inſpektoren, 
von dem ihm berichtet wurde, daß er 
ſich als „Spuk“ unliebſam gemacht, 
wurde für drei Tage vom Dienſte ſus— 
pendirt, erhält aljo für diefen Zeit: 
raum feine Bezahlung. 

Dr. Evans führt übrigens Böfes im 
Schilde gegen die Raucher, die er — 
mit Unrecht, denn es find die Tabak» 
fauer, die am meiften in diefer Hin- 
Ticht fündigen — im Verdacht hat, daß 
jie die ärgjten Speibolde find. Er 
will zu veranlaffen fuchen, daß auf ben 
Hochbahnen die Rauchwagen abge- 
Ichafft werben, und daß die Straßen: 
bahngejellichaften nicht mehr geitatten, 
dat Fahrgäfte auf den vorderen Platt- 
formen der Wagen rauchen. Die mi- 
jerable Luft in den Rauchwagen, zus 
fammen mit dem Ausiwurf, welcher be= 
ten Böden bebedt, trage viel zur Aus- 
breitung der Lungenentzündung bei, 
fagt Dr. Evand. Auf der Straßen- 
bahn müßten jebt viele Fahrgäfte, die 
nicht Raucher find, auch Frauen, um 
auszufteigen den vorderen Abtheil des 
Magens pafliren, und mie die Dinge 
jet liegen, fei das nicht gerade eine 
Annehmlichkeit. Dr. Evans will ver- 
fuchen, Präfident Mitten von der City 
Railway Co. zu bewegen, mit gutem 
Beifpiele voranzugehen. — Der ftell- 
vertretende Polizeichef Schüttler hat 
angeordnet, daß die Schugleute und 
Deteftives befonder3 an jedem Dien3- 
tag und jedem Freitag ein machlames 
Auge haben jollen auf Solche, die das 
Speiverbot übertreten. 

Ungenaue Rechnung. 


Stabtfämmerer Wilfon nimmt die 
Stadtverwaltung gegen den Vorwurf 
in Schuß, daß fie den Ertrag von 
Bondsanleihen zum Theil für Bejtrei- 
tung laufender Ausgaben verwendet 
habe, ftatt augjchlieglich zur Vornahme 
„dauernder Verbeflerungen“. Er fagt, 
e3 jeien im Laufe der legten fünf Jah— 
re nur etwa zwölf Millionen Dollars 
bon der Stadt auf Pfandbriefe gelie- 
hen worden, während die Ausgaben 
für „dauernde Verbefferungen“ fich im 
jelben Zeitraum auf rund $22,000,000 
belaufen haben. Herr Wiljon ftellt 
aber in diefer Verbindung nicht feit, 
daß gut die Hälfte der Koften, welche 
die fraglichen „dauernden Verbeile- 
rungen” verurfaht haben, aus den 
Ueberfchüffen des Wafleramtes beftrit- 
ten worden find. 

Ein Bafenverein. 


Unter dem Namen „Greater Chicago 
Harbor Affociation“ hat fich eine Ver: 
einigung gebildet, die es fich zur Auf- 
gabe machen will, für die Einrichtung 
ausgebehnter und zweckmäßiger Ha— 
fenanlagen im Calumet-Fluß und im 
Calumet-See zu mirfen. Ebmward 8. 
Burling ift Präfident, Hugh MB. 
Sohnfon ift Sekretär der Vereinigung. 
— Die Abmwafferbehörde wird binnen 
Kurzem neben der Pumpenftation an 
der 91. Straße eine Anlage einrichten 
laffen, von welcher die Kloafenftoffe im 
Calumet-Fluß auf hemifchem Wege 
unjchädlich gemacht werden jollen, ehe 
fie den ©ee erreichen. 


Sa Salle Boulevard. 


Der Stadtraths- Ausſchuß für 
Straßen und Gaſſen der Nordſeite hat 
geſtern zu empfehlen beſchloſſen, daß 
die La Salle Avenue vom Fluß bis 
zum Lincoln Parf der Kontrole der 
Parkbehörde unterftellt merden foll, 
melche die Straße dann in einen Bou- 
levard umzuwandeln haben mürbe. 

Befchwert fih nicht. 

‚Herr Yenfen, der bisherige Park: 
direftor der Meftfeite, verſichert, daß 
er bon ber leitenden Gtellung, bie er 
bis jeht innegehabt, ganz gern zurüd- 
getreten ei. Was er für bie Parfs 
habe leiften fönnen, fei gefchehen, und 
‚Sngenieur Schrader, der jegt die Lei- 
tung übernommen hat, verfichere ihm, 
e3 jolle bei der Enttwidelung der Part- 
anlagen auf dem eingefchlagenen Wege 
mweitergearbeitet werden. An feinem, 
Jenſens, Beirath merbe e3 nicht feh- 
len. — Uls Parkfdireftor bezog Herr 
Senjen $6000 Yahresgehalt. Herr 
Schrader befommt auh al3 Super: 
intendent nur fein bisherige3 Gehalt 
bon $3600; Herrn enfen zahlt bie 
Parfverwaltung für die Rathichläge, 
mit denen er Herrn Schrader an bie 
Hand geben foll, $2800 das Jahr. 
Dabei behält nun aber Herr Senjen 
freie Zeit, die er nubbringend verwer⸗ 
tben fann. €3 ift ihm bereit ein 
Auftrag zugegangen, Parkanlagen für 
die Stadt Racine zu planen. 

Ueue lleberlandbahn. 


Der Gemeinderath der Borftabt Ge- 
neva hat geitern, gegen einmalige Zah- 
lung von $30,000, der Chicago, Whea- 
ton und MWeftern Electric Railway Eo. 
auf 50 Jahre das Wegerecht durch bie 
Stabt ertheilt. Die Gefellfhaft baut, 


im Anſchluß an die Chicago, Elgin & - 


Aurora-Bahn, eine eleftrifche Ueber⸗ 
landbahn von Wheaton über Weit Chi- 
cago nach Geneva und vielleicht nach 
Sycamore. 


— — — 
Saftings klagt. 


Gericht foll entfheiden, wo Petitionen 
hinterlegt werden müfjen. 


Sieht fi Sullivans Mißfallen zu. 


%m Gerichtshofe Richter Chetlains 
vom Superiorgericht leitete James ‘. 
Haftings, Bewerber um bie zepublifa= 
nifche Aiderman-NRomination in der 6. 
Ward, geftern ein Mandamusverfah- 
ten gegen die Wahlbehörde ein, durch) 
das er die Wahllommifläre zmingen 
roill, feinen Namen auf dem Vorwah⸗ 
lenſiimmzettel an die Spitze der repu= 
blikaniſchen Bewerber zu ſtellen. Ha— 
ſtings iſt unter den fünf Bewerbern um 
die republifanifche Alderman-Nomina= 
tion in ber 6. Warb der einzige, ‚der 
feine Petition beim Stabtjchreiber 
hinterlegt bat. Seine Mitbewerber, 
T.W. Long, W. W. Dunne, C. Gold- 
ftein und Elmer €. Rogers, reichten 
ihre Petitionen bei ber Wahlbehörde 
ein. Er behauptet, daß die zuſtändige 
Behörde, bei der die Petitionen hinter— 
legt werden müſſen, die Stadtſchreibe⸗ 
rei iſt, während die Wahlbehörde ent— 
ſchieden hat, daß ſie bei ihr hinterlegt 
werden müſſen. Die Klage wird am 
20. Februar zur Verhandlung kom— 
men. 

Erregt Sullivans Mißfallen. 

Die Erörterung von Gaspreiſen, 
Telephonraten und Preiſen für elek— 
triſches Licht und ſein Umgang mit 
Demokraten von etwas radikalen An— 
ſichten hat George C. Sikes, Bewerber 
um die demokratiſche Alderman-Nomi⸗ 
nation der 35. Ward, das Mißfallen 
des „Boſſes“ der demokratiſchen Par— 
tei im Staate, Roger S. Sullivan, 
zugezogen. Der „Boß“, der ſelbſt fi— 
nanziell ſtark an Gasanſtalten bethei— 
ligt iſt, iſt der Anſicht, daß die Erörte— 
rung von Gaspreiſen nicht als ein 
paſſendes Thema für Kampagnereden 
anzuſehen iſt, und hat Sikes darüber 
nicht im Zweifel gelaſſen. Als kein 
bloßer Zufall kann es außerdem ange— 
ſehen werden, daß die demokratiſche 
Organiſation der 35. Ward für die 
Nomination von John S. Clark ins 
Zeug geht, der ein Gefolgsmann des 
„Boſſes“ iſt und ſich nicht auf Themata 
einläßt, die „oben“ Anſtoß erregen 
können. Freilich, Herr Sullivan be— 
hauptet, daß er mit dem erhöhten Eifer 
der Anhänger der demokratiſchen Ma— 
ſchine zugunſten Clark's nichts zu thun 
habe. In einer Verſammlung in 
Geier's Halle, North und Central 
Park Ave., machte Sikes geſtern Abend 
die erwähnten Angaben. 

a —— 
Zihtrunft und Mufit, 


Ein Dortragsabend mit reicher mufifali- 
fher Derzierung. 
Heute Ubend findet 
Händel = Halle eine gemußreiche 
Unterhaltung ftatt, zu der fi 
einzufinden Freunde der Dichtkunft 
und ber Mufif nicht verfäumen foll- 
ten. Herr Konrad Nies, der gefeiertite 
aller zeitgenöflifchen deutfch-amerifani= 
fchen Poeten, wird eine Anzahl feiner 
Ihönften Gedichte und Lieder bortra= 
gen. Zur Wbrundung des Pro— 
gramm haben fich dem Dichter einige 
anerfannt tüchtige mufitalifche Kräfte 
zur Verfügung geftellt, und fo ift ba 
nachjtehende vielverfprechende Pro= 

gramm zuftande gefommen: 

1. Ungariihe Phantajie 
Fi. Clara Menning. 
(2. Klavier....Dr. Chr. Balatta.) 
2. Reziiationen: Wer? — Ih und Du, — Stäubs 
im Winde. — Edelfäule. — Wer fragt 
denah? — Was bift Du mir? — Das ift bas 
Leben. — Allerjeelen. — Botihaft. — Undant. 
Ronrad Nies. 


. Sharmant Eijean. 
Große Arie aus der Oper „Berle de 


Rrazii h 
Fr. Elara M. Kagenberger; 
Flöten Chligto, 
er M. Ballmann: Llapierbegleitung, 

Dr. BVBertfdhinger. 

. Mezitctionen: Deutiche eher am Miffouri. — 
Unter teranifder Sonne. — Letter Brub. — 
im Panne der Sphine.— Die Rache der Wälder, 

Konrad Nies. 
5. Klaviervortrag— 
a) Souvenir de Oraefenberg 
b) Rigoletto-Phantajie 
. Der Traum 
Frl, Clara M. KRagenberger. 

. Rezitationen: Herr Egbert und die Schwalbe, — 
Lie olüdlihe Königin. — Bauftelne. 

rn — ee — 


in der 


Dav'd 


Gefangverein Fıdelia. 


Glänzendes Koftümfeft in der Lincoln: 
Turnhalle am geftriger Abend, 

Wer gejtern Abend das Wetter nicht 
fcheute und nach der Lincoln-Turn- 
halle zum Kofjtümfeit der „Fidelia“ 
pilgerte, wurde für feine Unentmwegt- 
heit reichlich belohnt. Die Zugkraft 
der „Yidelia”-eite bewährte jich mie- 
ber glänzend, denn ber prächtig ge= 
fhmüdte Saal mar dicht gefüllt. 
Seine Ausfhmüdung und die Beleuch- 
tung durch zahllofe bunte Papierlater- 
nen berfegte den Befchauer unter Ita— 
liens nächtlichen Himmmel, unter dem 
fih bier eine meltbürgerliche Gefell- 
Ichaft zufammengefunden hatte: Tür- 
fen und preußifche Garbdereiter, Weit: 
indier und Germanen, allerlei Gejtal- 
ten auß dem Mittelalter und der Neu 
zeit, ufm. Das zarte Gefchlecht über- 
traf das Starke natürlih noh an 
Pradt, Gefhmad und Schönheit der 
Koftüme, und da3 Ganze gewährte 
ein entzüdendes Bild. Wenn nod} be- 
merkt wird, daß die Gejellichaft föft- 
fihe Stunden froben Lebensgenuffes 
verliebte, fo wird auch jeder Unbethei- 
lit Gemwefene alauben, daß bie 
„Tipelia” fi mieder einmal mit 
Ruhm bebedt hat. 


hättet wie biefer Gefcle, 
und er wäre 


wund 


en | 


TONSILINE 

ihn ſehnell heilen, 
25€ m. 506 bei allen Mpothefeun, 
xoe Tontiline Go, Ganten, D. 


Einer fagt’s 
+ dem Andern. 


Campholin iſt ſicherlich eines der wunder— 
barſten Heilmittel der Welt für die Linde— 
rung und Heilung von Schmerzen und Pein, 
Schwellungen und Wundheit in den Gelen- 
fen, für Kreuzjchmerzen, Steifheit, Neural- 
gie und Kopfiweh hat es nicht jeines Gleichen. 
Um den obigen Leiden zu entgehen braucht 
man feine Morphium=Pillen etc. zu fchluden, 
fondern nur die angegriffenen Theile ein we— 
nig einzureiben und in furjer Zeit verjpürt 
man Linderung oder vollftändige Heilung. 
Lejet daS Folgende: 

Herr Martin Kroll, ein alter Bernohner 
Chicagos, wohnhaft 1029 N. Hoyne Uoe., 
fagt: „Seit mehreren Jahren litt meine 
Frau fhredlihe Schmerzen in den Musteln 
ihrer Glieder, jchließlich wurde e3 fo uner- 
träglich, daß fie Nachts nicht mehr ordentlich 
zu fchlafen vermochte. Eines Tages brachte 
eine Nachbarin eine Schachtel Campholin 
und empfahl uns, e3 zu verjuchen. Wir tha- 
ten e8 und das NRefultat war wunderbar. 
Die Naht nad der erften Anwendung jhiief 
fie borzüglic und jest hat fie feine Nacht, 
in der fie nicht gut —— Die Schmerzen 
verſchwanden allmählich gänzlich, um aber 
vollſtändige Heilung zu erzielen habe ich 2 
Schadteln gekauft.“ 

‚Sur Beahtung. — eber, ber je 
Gampholin gebraucht Hat, fpricht fich aner: 
fennend darüber aus, aber manche Leute 
glauben, daß, wenn ein Wenig gut ift, eine 
Menge bejfer ift; das ift ein Krrthum; ein 
Wenig gut verrieben, ein oder ziweimal wäh- 
rend des Tages, fiber dem Sit des Leidens, 
ift alles was nöthig if. Die Public Drug 
6o., 150 State Str.; Bud & Rapner, Ede 
State und Madifon Str.; The Confumerz 
Drug Eo., Ede State und Maihington Str. 
und der Buck & Rayner Zweig-Laden, Ecke 
Madiſon und Laſalle Str., verkaufen und 
empfehlen es, weil ſie wiſſen, welche Befrie— 
digung es den Patienten gewährt. Geht und 
holt Euch eine Schachtel, wenn Ihr an Pein 
und Schmerzen leidet und ſie ios werden 
wollt. Die genannten Apotheker geben Euch 
eine Probe koſtenfrei am nächſten Samſtag, 
wenn Ihr es noch nicht verſucht habt. Unter 
allen Umſtänden holt Euch eine Schachtel. 

— — —ñ— — — — — — — 

Ser Milchpreis. 


Schutzgenoſſenſchaft der Molkereibeſitzer 
beräth über ſeine Erhöhung. 

Der Direktorenrath der Schutzge— 
ſellſchaft der Molkereibeſitzer hielt ge— 
ſtern Nachmittag im Sherman Houſe 
eine Sitzung ab, in der die Frage der 
Milchpreiſe erörtert wurde. Der Ver— 
band umfaßt die Molkereibeſitzer in 
den Counties in der Umgegend von 
Chicago, die ihre Milch nach der Stadt 
ſchicken. Auch Molkereibeſitzer in 
Wiskonſin und Indiana gehören da— 
zu. Mehrere Mitglieder der Vereini— 
gung erklärten, daß die Milchhänd— 
ler, welche den Bewohnern der Stadt 
die Milch liefern, einen ungeheuren 
Verdienſt zu verzeichnen hätten, wäh— 
rend der Sekretär derVereinigung, Ja— 
mes P. Grier, ein Anwalt, der eine 
Molkerei in der Nähe von Chicago 
beſitzt, den Verdienſt der Milchhändler 
nicht als übertrieben bezeichnete. Er 
erklärte, daß ihr Reingewinn nicht 
größer ſei als der der Produzenten, 
und daß, wenn der Milchpreis erhöht 
werde, der Konſument dafür aufkom— 
men müſſe. Der Molkereibeſitzer ſolle 
mehr für ſeine Milch erhalten. Daher 
würden die Chicagoer jedenfalls mehr 
für ihre Milch bezahlen müſſen. In 
anderen Städten ſeien die Milchpreiſe 
ſo wie ſo höher. Mehrere Mitglieder 
der Vereinigung antworteten, daß die 
Bewohner der Stadt an und für ſich 
keine allzu gute Milch erhielten, und 
daß die Milchhändler einen größeren 
Reinverdienſt zu verzeichnen Hätten, 
als ihnen zukomme. Eine Entſchei— 
dung wurde nicht getroffen. Die Ver— 
einigung wird den Preis der Milch am 
26. Februar feſtſetzen. 

— — — 


Aus Bereinstreiſen. 


Die letzte Verſammlung des neuen 
deutſchen Vereins „Unter Uns“ in 
der Schiller-Halle, Nr. 601 Wells 
Straße, nahe North Ave., war trotz 
des ſchlechten Wetters ſehr gut beſucht. 
Beſonders zahlreich hatten ſich Kandi— 
daten für die dramatiſche Sektion ein— 
gefunden. Nachdem die Konſtitution 
des Vereins verleſen und von ſämmt— 
lichen Anweſenden unterſchrieben war, 
wurde ſofort zur Wahl der Beamten 
geſchritten, und zwar mit folgendem 
Ergebniß: 

Präſident, F. S. Lehmann; Regiſ— 
ſeur, Karl Richter; Vize-Präſidentin, 
Frau C. Heidinger; Sekretär, Herman 
Wöhlek; Schatzmeiſterin, Frau W. 
Kaufmann; Führer, Fritz Tobie; 
Wache, Fritz Herzer. 

Der Zweck des Vereins iſt: Geſellig— 
keit und gemüthliche Unterhaltungen, 
Wohlthätigkeit und Nächſtenliebe. 


Der Thüringer Verein 
erwählte in ſeiner letzten Verſammlung 
folgende Beamte für das laufende 
Jahr: Präſ., B. Kühn; Vize-Präſ., 
Wm. Thon; Prot. Sekr. Chas. Neu—⸗ 
bauer; Fin.Sekr., Herm. Böhme; 
Schatzmſtr., Hy. F. Hartmann; Archi⸗ 
bar, Aug. N. Rolfe; Verwaltungs— 
rath: Kohn H. Walther, Guft. Hoff- 
mann und Herm. Böhme; Yahnenträ- 
ger: Kohn Hofmann, Paul Weiland; 
Dirigent, %. W. Schößling. 

Die Gefangzitunden finden jeden 
Dienftag, Abends 8 Uhr, in der Halle 
Nr. 222 Dft North Apenue, die Ge- 
Ihäfts = Verfammlungen an jedem 1, 
Dienftag im Monat jtatt. 

Der Damenperein der 
Chicago Qurngemeinde 
veranstaltet am Samijtag, dem 10. 
April, in der KNorbjeite- Turnhalle 
einen aroßen Kartenabend. Der Rein 
gemwinn _foll der Reifelaffe der Riege 
zufließen, die die Gemeinde beim Bun- 
bes3-Turnfeft in Cincinnati vertreten 
wird. Gefpielt wird Skat, Cind und 
Eucre. Der Anfang ift auf Puntt 3 
Uhr feitgefegt, der Eintrittspreis auf 
25 Cents, doch werben von Statfpie- 
lern während des Spiels meitere 25: 
erhoben. 


Das Grazer Dördefter, unter 
Leitung bon Herrn erb. Lang, veran» 
ftaltet am fommenden Samftag Abend 
in der Mozart-Halle, 248 Elybourn 
Ave, einen 3 Der 
Eintritt foftet 26. 
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Tefegrapfiige Depefpen. 


Geliefert don ber "Associated Press”. 


Inlanud. 


en 


Die Zoltariftonvpention. 


Indianapolis, 16. Febr. Die erfte 
nationale Zolltariffonvention, deren 
Delegaten hoffen, die Schaffung einer 
tändigen Solltariftonvention anzu= 
bahnen, trat hier zufammen und wur: 
de vom Staatögouverneur Marfhall 
und dem VBürgermeifter Bootmwalter 
begrüßt. 

Zum Vorfigenden. murde 3. :M 
Van Cleave aus St. Louis gemählt, 
der befannte Präfident des Nationalen 
Fabrikantenberbandes. Viele Handels- 
törperjchaften jind durch Abordnungen 
vertreten. 

Elettrifhe Sinrihtung. 


Dannemora, N. Y., 16. Febr. Les: 
tie Coombs, 19 Jahre alt, wurde im 
Staatsgefängniß dahier mittel® Glef- 
trizttät hingerichtet, wegen Ermordung 
des Harıy Hosmer (26. Sept. 1908 im 
Bounty St. Lamrence, zu Raub: 
zweden. Er mar erft eine Woche vor 
dem Mord aus dem Gefänanig ent- 
laffen worden, two er anderthalb Jahre 
wegen Ginbruchg gejeflen.) 


Gegen die Wirthſchaften! 


Boife, Adaho, 16. Tebr. Das 
Sdaho’er Abgeordnetenhaus hieß die, 
vom Senat jchon vorher angenommene 
Lofaloptiongvorlage mit 33 gegen 13 
Stimmen gut; und ohne Ymeifel wird 
auch derGoupderneur dießorlage unter- 
zeichnen. Dana müſſen County— 
fommiffäre eine Lofaloptionsmwahl 
pornehmen lafjen, wenn 40 Prozent 
der Stimmgeber des Countys das ver= 
langen. 

— 


QUuslan». 


300 Zufdhauer verbrennen! 


Neueſtes Theaterfeuer in einer merifani- 
ihem Stadi.—Uur drei enge Ausgänge 
und fchredliche Panif, 
Stadt Meriko, 16. Febr. Erſt ge— 

jtern Nacht wurde hier befannt, daß 

jih am Sonntag in der Stadt Xca- 
pulco eine jchredliche Iheaterfeuerfa- 
tajtrophe ereignete, bei der 300 Men 

Ichen umfamen, und viele Andere ver=- 

legt wurden! Das „Zeatro Flores” 

— ein großer Holzbau — wurde völ— 

ligq zerjtört, und das Telegraphenamt 

desgleichen, weshalb die TIrauerbot- 

Ihaft auch nicht fogleich meiter über- 

mittelt wurde. Unter den Todten find 

auc) einiae Amerikaner. 

Ueber 1000 Berfonen hatten die ge= 
ftrige AUbendvorftellung befucht, welche 
eine befonbere Galaporftellung zu Eh 
ren des Oouverneurd® vom Staate 
Guerrero, Damian Flore8 mar, ber 
augenblidlih in diefem Städtchen 
weilt. 

Eine der Programmnummern be— 
ſtand in der Vorführung einer Anzahl 
beweglicher Bilder. Dabei gerieth einer 
der Films oder großen Bilderſtreifen 
in Brand, und das Feuer ſprang als— 
bald auch auf Flaggenzeug über, wel— 
ches zu Dekorationszwecken benutzt 
worden war. Unglaublich ſchnell ver— 
breiteten ſich die Flammen nach allen 
Theilen des Holzbaues. Dieſer war 
nicht viel beſſer, als eine Menſchenfalle; 
er hatte nur drei enge Ausgänge, die 
in einer Panik durchaus nicht genüg— 
ten! Viele der ſich Hinausdrängenden 
ſtürzten, wurden todtgedrückt, und ihre 
Leichen verſperrten den Weg für An— 
dere! 

Die Bemühungen der Feuerwehr be— 
ſchränkten ſich darauf, die Nachbarge— 
bäude zu retten, und abgeſehen vom 
Telegraphenamt gelang dies auch. Das 
Poſtamt und das Zollamt wurden 
aber beſchädigt. 

Viele der Umgekommenen gehörten 
zu den angeſehenſten Familien des 
Staates. In manchen Fällen ſind 
ganze Familien vernichtet worden! 

Die Stadtbehörden ließen große 
Gräben aufwerfen und in dieſen wur— 
den die Leichen beſtattet. Eine Feſt— 
ſtellung der Perſönlichkeit war in 
den meiſten Fällen unmöglich, da die 
Verbrennung ſchon zu weit fortge— 
ſchritten war. Die Namen der umge— 
kommenen Amerikaner laſſen ſich auch 
noch nicht in Erahrung bringen. 

(Acapulio iſt ein wichtiger Seeha—⸗ 
fenplatz am Stillen Ozean, etwa 200 
Meilen ſüdweſtlich von der Stadt Me— 
xiko, mit 8000 bis 10,000 Einmoh- 
nern. Im 17. und 18. Jahrhundert 
war es das große Handelsdepot Spa⸗ 
niens für ſeinen Verkehr mit Oſtin— 
dien, und heute iſt es der beſte Pizifik— 
hafen Mexikos, wo die Pazifik-Poſt⸗ 
dampfer regelmäßig anlegen. Das 
Klima iſt aber für Ausländer wegen 
der Hitze und der Dünſte aus einem 
großen Moraft, öftlich von der Stadt, 
fehr ungefund.) 

Für eine Ente erflärt! 


Nieldung über öfterr.»ungarifhe Anleihe 
für einen Krieg mit Serbien. 

Wien, 16. Febr. Die erwähnte, ge: 
ftern bier in Umlauf gefegte und ei- 
nem Zonboner Blatt telegraphirte An- 
gabe, daß Defterreich-Ungarn im Be- 
eriff ftehe, eine Anleihe in Höhe von 
‘o Millionen Dollars für einen etwai- 
gen Krieg mit Serbien aufzunehmen, 
twird aus amtliher Quelle für un= 
wahr erklärt. Wahrfcheinlich entfprang 
das Gerücht daraus, daß die NRegie- 
rung die Unterbringung eines Iheiles 
der Obligationdausgabe, zu melcher 
fchon vorher die Delegationen ihre Er- 
mächtigung gegeben hatten, in Betracht 
zieht. 


That eincs ruffifhen Terroriften, 


Ghent, Belgien, 16. Febr. Ein rujfi- 
fer Zerrorift Namens Wlerander 
Suforom verwundete hier ziwei Polizei- 
beamte tödtlich, die ihn unter der An 
lage verhaftet hatten, Gelderpreffung 
an einem Brüffeler Kaufmann verfudt 
zu haben. Anfänglich jegte er feiner 
Teftnahme gar feinen Widerftand ent- 
gegen, und erjt nachher zücte er einen 
Rebolver und feuerte. Er wurde dann 


 entiwaffnet und abgeführt 


— 


Größtes Shwimmdok der Welt. 


Jebt zu Hamburg im Betrieb. —Kaifers 
Danf an Berlin.—Dentfhe Kinder von 
tfchechifchen mißhandelt! 

(Spezialfabeldepefche der „R. 9. Stantsgeitung*). 
Berlin, 16. Febr. Wuf der 

Werft von Blohm & Voß in Hamburg 

ift das größte Schwimmbod ber Welt 

jebt dem Betrieb übergeben morben. 

Das Schmwimmdod hat eine Kapazität 

kon nicht weniger, al3 35,000 Tonnen 

und murde zum Eindoden des neuer 

Riefendampfers „Elevelandb“ von ber 

„Hamburg-Amerifa-Linie” bejtimmt. 

Die „Cleveland“, ebenfall3 auf ber 

Werft von Blohbm & VoR erbaut, tft 

am 26. September v. %. vom Gtapel 

gelaffen worden. 

Sn einer Kabinetöordre an den 
Oberbürgermeifter Kirfchner von Ber— 
lin hat Kaifer Wilhelm den Dant Kö- 
nig Edwards für den Empfang ausge: 
drüdt, den ihm die Stadt bei feinem 
Befuch bereitete. Gleichzeitig hat ber 
Kaifer feine eigene Anerkennung für 
die prächtige Ausfchmüdung der Stadt 
ausgeſprochen. 

Zu gleicher Zeit wird von halbamt— 
licher Seite Veranlaſſung genommen, 
den vielfach in der deutſchen Preſſe ge— 
äußerten Beſchwerden über eine ver— 
meintliche Zurückſetzung der deutſchen 
Journaliſten bei den feſtlichen Veran— 
ſtaltungen zu Ehren König Edwards 
entgegenzutreten. Es wird jede Ab— 
ſicht, die deutſche Preſſe zurückzuſetzen, 
auf's Entſchiedenſte in Abrede geſtellt. 
Als ganz naturgemäß wird es erklärt, 
daß den engliſchen Journaliſten im 
Hinblick auf den Karakter der Feſt— 
lichkeiten, ſoweit dies irgend angäng— 
lich war, höſlichkeitshalber eine bevor— 
zugte Stellung eingeräumt wurde. 

Wie von Oldenburg gemeldet wird, 
ſind dort Gerüchte im Umlauf, wonach 
Großherzogin Eliſabeth, die zweite 
Gattin des Großherzogs Friedrich Au— 
guſt, ſchwer erkrankt ſein ſol.. Man 
ſpricht von einer ſeeliſchen Depreſſion, 
unter welcher die, jetzt im 40. Lebens— 
jahre ſtehende Großherzogin leiden, 
und die zu den ſchlimmſten Befürch— 
tungen Anlaß geben ſoll. Dem Ver— 
nehmen nach iſt ein Familienrath ein— 
berufen, um über die Unterbringung 
der Kranken in einem Sanatorium zu 
berathſchlagen. 

Wien, 16. Febr. Wie aus Prag 
gemeldet, hat ſich dort die Wuth des 
Tſchechenthums gegen das Deutſch— 
thum bereits in recht bezeichnender 
Weiſe von den Erwachſenen auf die 
Kinder verpflanzt. Genau wie die 
Großen, beginnen jetzt die Kleinen, ſich 
auf die Kinder der Deutſchen zu ſtür— 
zen und ſie zu mißhandeln, um dann 
ſchleunigſt Reißaus zu nehmen. Ebenſo 
wie die Großen verüben die Kleinen 
ihre Rohheiten, wenn ſie ſich in der 
Ueberzahl befinden. Eine ganze An— 
zahl feiger Ueberfälle deutſcher Kinder 
durch tſchechiſche iſt in den letzten Ta— 
gen gemeldet worden. So iſt der ju— 
gendliche Prinz Nohag von tſchechiſchen 
Buben roh mißhandelt worden, weil ſie 
hörten, daß er deutſch ſprach, und 
und ebenſo iſt es dem jungen Grafen 
Hartig aus demſelben Grunde ergan— 
gen. Die Thäter ſind in beiden Fällen 
entflohen. Die deutſchen Eltern ſind 
aufs Aeußerſte entrüſtet und laſſen 
ihre Kinder, ſoweit dies möglich iſt, 
überhaupt nicht mehr allein über die 
Straßen gehen. 

Der hier zuſammengetretene Mini— 
ſterrath hat ſich über das Programm 
der neuen Regierung und deſſen Aus— 
führung geeinigt. Das neugebildete 
Miniſterium, in dem die tſchechiſchen 
Hetzpolitiker keine Stimme haben, hat 
zunächſt beſchloſſen, den infolge der 
tſchechiſchen Geſchäftsſperre geſchloſſe— 
nen Reichsrath ſo ſchnell, wie möglich, 
lich, wieder zuſammentreten zu laſſen. 

Der zweite wichtige Beſchluß, zu 
dem der Miniſterrath gekommen iſt, iſt 
der, allem Parteiterrorismus gegen— 
über unerſchütterlich zu bleiben und 
ſich durch keinerlei Drohungen oder 
parteipolitiſche Machinationen irgend 
welcher Art beeinfluſſen zu laſſen. 


Teſegcuphiſche Nolizen. 


In laud. 


— Der neuerliche Fluthſchaden im 
Sacramentothal von Kalifornien wird 
bis auf 5 Millionen Dollars geſchätzt! 

— Das nördliche Texas hatte ge— 
ſtern das kälteſte Februarwetter ſeit 
dem großen „Blizzard“ vor 10 Jahren. 

— Weil ſie ihn nicht heirathen woll— 
te, erſchoß ſich im Heim der Frau Ma— 
ıy Schufter in Nemwart, N. %., der 26: 
jährige Louis Heppe. 

— Seinen Bankerott meldete der 
Schauſpieler Raymond Hitchcock im 
Bundesgericht zu New York an. Ver— 
bindlichteiten 828,294, Beſtände $16. 
— Der Schatzamtsſekretär erwarb 

für 8375,000 einen Bauplatz für dag 
neue Unterſchatzamt zu SanFranzisko, 
an der Ecke von Sanſome und Pine 
Straße. 

— Bei Voß, 30 Meilen nördlich von 
Grand Forks, N. D., wurden der 
Landpoſtbote Andrew Krucher und der 
Farmer Frank Suta durch einen Gü— 
terzug überfahren und getödtet. 

— Mme. Eames, die im „Metropo⸗ 
litan Opera Houſe“ zu New NVork ge⸗ 
ſtern Abend ihre Abſchiedsvorſtellung 
gab, löſchte zugleich ein Dühnenfeuer, 
obwohl ſie dabei leichte Brandwunden 

an der linken Hand erlitt. 
| — Geheimpolizijten von Amerita 
und Europa juhen nad dem Pitts- 
burger jumelenhändler Iſaak Barnes, 
welher das Gejchäft mit jeinem 
Schwager Simon Tyaßberg betrieb und 
der Unterfhlagung von $40,000 ange= 
tagt ift. 

— In Geattle, Wafh., traf die 
Kunde ein, daß 5 Forfjcher, die jeit dem 
September 1907 verjchollen maren 
und ald umgelommen galten, nämlich 
Kapt. Wr. Moay und 4 Seeleute vom 
Malfangfhuner „Olga“, noch) am Le- 
ben und am Kap Darromw eingefchneit 


Staats Michigan erhöhte die Steuern 
auf Babneigenthum. 

— Sn der „Firft National Bank” 
zu Milmautee wurde eine Hanbtafche 
mit $3800 geftohlen, welche ein Bote 
eines Hanbeläbazaars in Empfang ge= 
nommen hatte und einen Augenblid 
bor dem Schalter Tiegen ließ. — Spä- 
ter wurde zu Racine der, erft kürzlich 
aus oliet, IU., entlaffene Jimmy 
Morgan als der Dies r:rhaftet; man 
fand bei ihm noch $600. Er behauptet 
4 Helfer gehabt >u haben. 


Auslaud. 


— Schon wieder 5 Angriffe auf 
Frauensperſonen in öſtlichen Berliner 
Votorten geſtern Abend! Die Zahl 
ſolcher Fälle in den letzten paar Ta— 
gen iſt jetzt auf 20 geſtiegen. 


— Henry Vignaud, der 79jährige 
Sekretär des amerikaniſchen Botſchaf⸗— 
teramts in Paris, überſandte dem 
Präſidenten Rooſevelt ſeine Abdan— 
kung, die am 31. März in Kraft tritt. 


— Das Londoner „Chronicle“ läßt 
ſich aus Wien melden, daß Oeſterreich— 
Ungarn eine 4prozentige Anleihe von 
70 Millionen Dollars aufnehmen wer— 
de; um für einen Krieg mit Serbien 
gerüftet zu fein! 

— Bedert, der verhaftete Kanzler 
ber beutfchen Gefandtichaft in Sant: 
jago de Chile, gejtand, den Diener ge- 
töbtet zu haben, befien LZeiche in den 
DBrandtrümmern gefunden wurde. Er 
Ihüßt jedoch Nothmehr vor. 


— Eine Haus: zu Haus-Zählung 
unter der Leitung der Gemerffchaften 
in Berlin ergab, daß fich in diefer 
Stadt jekt 67,367 Arbeitslofe befin- 
den, und in ihren Vorftädten 33,933! 
Heute nimmt aud die Gtabtverival- 
tung eine ähnliche Zählung vor. 

— Der deutjche Reichstag nahm in 
zweiter Lefung eine Vorlage an, 
welhe dem Norddeutfchen Lloyd 
$125,000 Jahresſubſidien gewährt, 
wenn er die Dampferlinie zwiſchen 
Singapore, Neu-Guinea und Auftra- 
lien wieder eröffnet. 

— Die Gefebgebung von Manitoba, 
Nordweſt-Kanada, beſchloß, die Tele— 
phongebühren um ein Drittel herabzu— 
ſetzen. Das geſchah auf die Ankündi— 
gung, daß die Profite des Telephon— 
ſyſtems im erſten Jahre, in welchem es 
von der Regierung betrieben wurde, ſich 
auf $168,000 beliefen. 

— Die türkifchen Flottenoffiziere, 
welche beim Sturz von Kiamil Pafcha 
als Sroßweltr ftarf mitgeholfen hat= 
ten, find doch fehr erbittert darüber, 
daß jebt Ali Nizzam Pafcha zugleich 
Ylotten- und Urmeeminijter ift. Sie 
faßten in einer Verfammlung einen 
formellen Proteftbefehluß dagegen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
St. John: Tuniſian von Liverpool. 


Lokalbericht. 
Es bleibt dabei. 


Strafurtheil gegen Präſident Hoban von 
der Illinois Paper Stock Co. beſtätigt. 

Des Kleindiebſtahls ſchuldig be— 
funden und-zu einer Geldbuße von $25 
verurtheilt worden iſt fürzlich im 
Stadtgericht der Präſident der Illi— 
nois Paper Stod Eo,, D. W. Hoban. 
Heute ijt die von feinen Anmälten ge- 
gen das Gtrafurtheil eingelegte Beru- 
funa vom Appellhof abgemiefen mor> 
den. Aus den Aften des Falles geht 
hervor, daß unter Papierrejten, melche 
die Hcban’she Gejelfhaft von der 
Firma Budley, Dement & Co. ge: 
fauft, jich 40 frantirte Briefumfchläge 
befunden haben, melde der Barrett 
Mfa. Eo. gehörten, für die Buckley, 
Dement & Co. 10,000 derartige IIm= 
Ichläge hatten adrefjiren follen. Der 
Arbeiter der ZU. Paper Stod CEo,, 
melcher die Umfchläge unter deren®or=- 
räthen an Papierabfällen bemerfte, 
zeigte fie dem Hoban, und auf deffen 
Geheiß find fie im Gejchäftsbetrieb 
der Paper Stod Eo. verwendet mor- 
den. Davon befam die Barrett Mfg. 
Co. Wind, und fie hat das ftrafrechtli- 
che Vorgehen gegen Hoban veranlaßt. 
Der Appellbof faat, der Fall jei io 
tlar, daf Jih daran nicht drehen und 
deuteln lafie. Die Verurtheilung Ho- 
bans jei von Rechts megen erfolat, 
daran lafje fich nichts ändern. 


Guter Wedhlel 
Kaffee auf Poitum. 


Die große Armee von Berfonen, die 


— Die Gifenbahntommiffion des 


Gemüthsmenfden. 
Verzichteten großmüthig auf bie 
Schmudjahen der Krau J. Hickey. 


Blaue Bohnen, 


Sie braten zwei Raubgefellen zumSteben. 
— Jn Unterfuhungshaft. — Jit ein 
Mädchenfhänder, vielleicht auch ein 
Mörder. — Kampf mit Tafchendieb. 


Zwei bis an die Zähne bewaffnete 
Raubgeſellen, die ihre Gefichtäzüge 
durch vorgebundene Tajchentücher un- 
fenntlich gemacht hatten, betraten ge— 
jtern Abend die von Kohn Hidey im 
Hauje Nr. 1134 W. 69. Straße be- 
triebene Schantwirthichaft und zwan- 
gen den Wirth und jeine Gattin, die 
Jich allein im Lotal befanden, fic) mit 
emporgejtredten Armen an den Ei3- 
fhrant zu jtelen. Sie plünderten 
dann in nerpöjer Haft den Kaffenap- 
parat um den aus $40° bejtehenden In— 
halt, nahmen dem Wirth $5 und jei- 
ner Gattin Uhr und Schmud ab. 

„Bitte, bitte, laffen Sie mir die Uhr 
und die Schmudjachen,“ flehte die 
Frau. „Die Sachen’ find mir theure 
Erbſtücke.“ 

Die Raubgeſellen verloren kein 
Wort. Beim Hinausgehen legten ſie 
aber die Uhr und den Schmuck auf den 
Schanktiſch. Gleich darauf ſchloß ſich 
hinter ihnen die Thür, und ſie waren 
im Dunkel der Nacht verſchwunden. 
Die Polizei fahndet auf die Thäter. 
Hickey iſt ſeit 22 Jahren Schankwirth, 
aber nie zubor von Räubern überfallen 
morden. 

Ergaben ſich. 

John Pickard, Nr. 134 W. North 
Ave., wurde heute früh an Halſted und 
W. Monroe Straße von zwei Wegela— 
gerern überfallen. Faſt im ſelben Au— 
genblick tauchten die Detektives Barry 
und Bowler auf, und die Raubgeſellen 
gaben, ohne irgend welche Beute ergat— 
lert zu haben, Ferſengeld. Die Hä— 
ſcher nahmen ihre Verfolgung auf, 
ſandten ihnen mehrere Schüſſe nach 
und veranlaßten ſie dadurch, ſich zu 
ergeben. In der Wache an Desplaines 
Straße gaben die Häftlinge ihre Na— 
men an als Charles Marotta und Sa— 
bina De Lucio. Sie wurden unter der 
auf Raubverſuch lautenden Anklage 


gebucht. 
Ein Scheuſal. 


Im ſtädtiſchen Nachtaſyl Nr. 10 
Union Straße verhafteten geſtern die 
Detektives Matthew MeNamara und 
John Kane von der Wache zu South 
Chicago einen gewiſſen Wm. Gagle. 
Er wurde von der 15jährigen Maude 
Weiland, Nr. 8042 Saginaw Avbenue, 
und von der 17jährigen Stella Urba— 
nak, Nr. 8622 Baltimore Avenue, als 
der Halunke wiedererkannt, der jene 
am 20. Dezember, dieſe am 7. Februar 
als Dienſtmädchen gemiethet, auf das 
freie Feld hinausgelockt und miß— 
braucht hat. 

Da er, den Mädchen gegenüberge— 
ſtellt, in hochgradige Aufregung ge— 
rieth und ausrief: „Ich habe Nieman— 
den getödtet und zerſtückelt!“ glaubt 
die Polizei auch zu der Annahme be— 
rechtigt zu ſein, daß er es war, der im 
Juli den ſcheußlichen Luſtmord an der 
kleinen Lizzie Schrader, Gary, Ind., 
verübte. 

Seine Geliebte Edith Garnett, Nr. 
303 Van Buren Straße, hatte der Po— 
lizei verrathen, wo er zu finden war. 
Der Burſche ſtand früher in Dienſten 
des bei Tolleſton anſäſſigen Land— 
mwirth3 Wm. M. Lodman,. Die Häfcher 
haben feit Monaten auf ihn gefahndet. 

Griff in die Kaijle. 

Der Buchhalter Edward J. Tooze, 
Evanfton, wurde gejtern im Stabtge- 
richt unter der Anklage, feinen Arbeit- 
gebern, der Firma Loui? Meber & 
&o., Elarf und Ban Buren Straße, 
etma $800 bis H1000 unterjchlagen zu 
haben, unter $2500 Bürgfchaft den 
Großgefchmorenen überwiefen. Er 
foll nebenbei ein Pojtverfandtgejchäft 
betrieben und in diefem erlittene Ver- 
lufte durch einen Griff in die ihm an= 
vertrauteftaffe wettgemacht haben. Die 
Polizei behauptet, daß er ein Geltänd- 
niß abgelegt hat. 

Bleibt ungefühnt. 

Der Auftizflüchtling „Rev.“ Anto- 

nio De Zubicz fann einer gejtern von 
| der Einwanderungsbehörde der hiefi- 
' gen Polizei übermittelten Entfcheidung 
| gemäß aus Winnipeg, stanada, imo er 


Cinderung von vielen chronifchen Zei- | verhaftet hwurde, nicht nach den Der: 
den gefunden haben, indem fie Kaffee | einigten Staaten zurüdgebradt und 


fiches Getränft, ift noch immer im 
Wachſen. 

Es iſt einfach die Frage, ſelbſt zu er— 
pcoben, um die Freude an der wieder— 
kehrenden Geſundheit zu empfinden, 
wie eine Junge Dame in Illinois es 
gethan. Sie ſchreibt: 

„Ich war eine Kaffeetrinkerin faſt 
mein ganzes Leben und mein Magen 
litt darunter — ich hatte Schlafloſig— 
keit und war ſelten ohne Kopfſchmer— 
zen. Ich hatte von Poſtum gehört und 
wie wohlthuend er ſei, ich beſchloß da⸗ 
her, den Kaffee aufzugeben und Po— 
ſtum zu probiren. 

„Ich war entzückt von dem Wechſel. 
Ich ſchlafe jeßzt vorzüglich und habe 
ſelten Kopfſchmerzen. Mein Magen 
iſt ſtark geworden, und ich kann effen, 
ohne nachher leiden zu müſſen. Ich 
denke, mein ganzer Körper iſt ſehr ge— 
ſtärkt durch Poſtum. 

„Mein Bruder litt auch am Magen, 
ſo lange er Kaffee trank, aber jetzt, ſeit 
er Poſtum genießt, befindet er ſich viel 
beſſer und er würde um keinen Preis 
zum Kaffee zurückkehren. 

Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creek, Mich. Leſet: Der 
Weg nach Wohlſtadt“ in den Packeten. 

hat ſeinen Grund.“ 

Je obigen Brief geleſen? Ein neuer 
erſcheint von Zeit zu Zeit. Sie ſind echt, 
wahr und voll menfhlihem Intereffe, 


| Schwindelunternehmen. 


aufgaben und Poftum tranten als täg- | bier progeflirt werden, da er ein unmo- 


ralifcher Ausländer if. Er war hier 
befanntlich Zeiter des angeblichen Wai- 
fenhaufes Nr. 203 36. Straße. Diefe 
Anftalt wurde im September auäge- 
hoben und entpuppte fi als ein 
Der faubere 
Vorfteher Hatte die Injaffen graufam 
behandelt und in betrügerifcher Abjicht 
Gelder für die Anftalt fammeln laffen 
bon bier Frauer 'mmern in Nonnen= 
tracht, deren „Oberin“ früher Kellnerin 
gemejen war. 

De Lubicz, der angab, ein Priefter 
ber unabhängigen polntfch-fatholifchen 
Kirche zu fein, wurde den Großge- 
fchmorenen übermwiefen. Sobald er ge- 
gen $2500 Bürgfchaft in Freiheit ge- 
jeßt mwurbe, flüchtete er nach Kanada. 
Als er in Winnipeg wegen ähnlicher 
Geihichten verhaftet wurde, beantragte 
Detektivehäuptling O’Brien, daß das 
Auslieferungdperfahren anhängig ge- 
macht werde. Auf feine Eingabe er- 
6 geitern der oben angeführte. Be- 

id. 


Drehen den Spieß um. 

Der unter dem Spihnamen „Bunt 
Allen” befannte Schantwirth Henry 
E. Allott, Dearborn und Monroe 
Str., ließ am 27. Januar zwei halb- 
wüchſige Burſchen, Edwin Beveridge 
und Edwin Barry, verhaften. Jener 
hatte ſich angeblich des unordentlichen 
Betragens ſchuldig gemacht, dieſer aber 


NE 
* er 
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den Wirth mit einem mwerthlofen Ched 
über $15 hineingelegt. Am 3. Februar 
wurde Barry wegen unordentlichen Be⸗ 
tragens zu 30 Tagen Arbeitshaus 
verurtheill. Auf Beveridges Beſtra— 
fung verzichtete Allott. Geſtern kam 
Barrys Mutter aus Jefferſonville, 
Ind., nach Chicago. Sie wandte ſich 
an die Citizens' League. Deren An— 
walt Andrew A. Martin ließ geſtern 
den Wirth verhaften unter der An— 
klage, geiſtige Getränke an Minderjäh— 
rige verabfolgt zu haben. Die Unter— 
ſuchung ſoll ergeben haben, daß 
die beiden vorerwähnten Burſchen 
Stammgäſte in jenem Lokal waren 
und dort mit Frauenzimmern gezecht 
haben. 


Befürchten das Schlimmſte. 


Der in T. F. Cannons Apotheke, 
Nr. 190 N. Clark Straße, beſchäftigt 
geweſene 17jährige Eugen Simanovs— 
ky wird ſeit Sonntag vermißt. Da er 
leidend war und befürchtete, ſich einer 
Operation unterziehen zu 
glauben feine Eltern und feine Arbeit- 
geber, daß er feine wiederholt geäu- 
Berte Drohung, fich das Leben zu neh- 
men, ausgeführt hat. Die Bolizei ijt 
erfucht worden, Nachforfchungen nad) 
feinem Verbleib anzuitellen. Bisher 
fehlt von ihm jede Spur. 

Yücht feine Schuld. 

Der Zahnarzt Dr. F. 2. Glenn, Nr. 
87 N. 48. Apenue, ijt geitern von der 
Koronersjury von jeglicher Verant— 
mortlichfeit in Verbindung mit dem 
Tode der 22jährigen Carrie Moe, Nr. 
73 N. 48. Upvenue, entlaftet worden. 
Das junge Mädchen ift Samitag, mäh- 
rend einer zahnärztlichen Operation, 
in ber Varkoſe geſtorben. 

Entkam ohne Beute. 


Eine Wentworth Ave.Elektriſche 
näherte ſich heute Morgen der 43. 
Str. als ein Langfinger den Verſuch 
machte, den 28jährigen John W. 
Wellin, Nr. 1234 Weſt 43. Str., um 
die Börſe zu erleichtern. Wellin merkte 
die Abſicht und packte den Dieb. Der 
riß ſich aber nach kurzem Kampfe los, 
bahnte ſich rückſichtslos ſeinen Weg 
durch die Menge und ſprang ab. 
Wellin ſetzte ihm nach, mußte aber im 
Schneeſturme die Verfolgung bald auf— 
geben. Der Dieb entkam. Er hat ſich 
bisher feiner Verhaftung zu entziehen 
gewußt. 

Treulofer Sreund. 

m Haufe Nr. 228 Halfted Straße 
wurden gejtern Nachmittag von Detef- 
tive3 der Wache an Desplaines Straße 
der 25jährige Henry Martin und der 
28 Jahre alte Charles Kallan unter 
dem Verdacht verhaftet, vor acht Ta- 
gen die Schaufenfterauslage des Nu- 
meliers Sojeph P. Wathier, Nr. 178 
MW. Madifon Straße, um Schmudfa= 
en im Werthe von mehr als $2000 
geplündert zu haben. Sie murden an 
geblich von einem ihrer Freunde ber 
Polizei in die Hände gefpielt. Kallan 
fol verfucht haben, aus dem Tyeniter 
zu fpringen. Als fein Vorhaben ver- 
eitelt wurde, hat er fich angeblich wi— 
derfeßt. Zei der Frauenzimmer, die 
fih in Geſellſchaft der Burſchen befan- 
den, wurden gleichfall3 dinafeit ges 
madt. Da fie anjcheinend an dem 
Verbrechen nicht betheiligt waren, wei— 
gert die Polizei ich, ihre Namen preis- 
zugeben. 

Martin und Kallan find angeblich 
der Polizei mohlbefannte Verbrecher. 
Sie murden von Wathier theilmeije 
als die Kerle identifizirt, die vor dem 


| und Cottage Grove Abe. 


QUuuf dem Kriegspfane, 


polizift John Scannell vom Dienfte 
fuspendirt. 

Wegen Iruntenheit und eines Be- 
amten unmürdigen Benehmens wurde 
heute auf Anordnung des Hilfspoli- 
zeichef3 Schüttler Polizift John Scan- 
nell von der Wache an Cottage Grove 
Ave. vom Dienite juspendirt. Gleich- 
zeitig ilt das Disziplinarverfahren ge- 
gen ihn anhängig gemacht worden. 
Samjtag Abend begab fih Scannell in 
Hemdsärmeln nad einer an 63. Str. 
gelegenen 
MWirthichaft und benahm jich dort jo 
rüpelhaft, daß der Herbergsvater ihm 
die Thür wies. Er ging und begab fich 


I nad feiner Nr. 6421 nglefive pe. 


| 


müffen, | 


| 


Raube in verdächtiger Weije vor ſei— 


nem Laden .herumlungerten. Sohn 
Mard, W. Monroe und Aberdeen 
Straße, behauptet mit Beltimmtheit, 
daß fie ed waren, die er unmittelbar 
nach der That daponftürmen fah. Die 
Häftlinge betheuern ihre Unfchuld und 
berfichern, ein Mlibi nachweifen zu 
fönnen. 
— — 
Börfen:Notirungen. 


Nachſtehend die Heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die geſtrigen 
Schlußpreiſe: 

Eröffnung 

Weiren— 

Mai 1. 38 
Juli V— F 
HK  Iig 


Hoch Niedrig 12 Uhr 15. Febr. 
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Die gefrige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt Iteilte iih anf M,4d, von Mais auf 210,000, 
von Hafer auf 158,400 Buſhels. Verihidt bon hier 
wurden 30,735 Yuibels Weizen, Buſjhels 
Mais und 168,711 Buſhels Hafer. 

In der vergangenen Woche betrug die Ausfuhr 
von Weizen aus den Ver. Staaten 2112, 000 Bu— 
ſhels, von Mais 1,446,000 Buſhels. Für die Vor— 
woche ſtellte ſich die Ausfuhr wie folgt: Weizen 
2.468,00) Buſhels. Mais 1,170 000 Buſhels, und für 


219,554 


diejelbe Woche des Vorjahres: Weizen 5,080,000 Aus | 


ihels und Mais 1,82%0,000 Aufhels. 
— — — — 
Werften und Häfen Europas. 


Bei freiem Eintritt wird am fom: 
menden Freitag Abend Brofeffor 3%. 
Raul Goode vor der Univerjität Chi- 
cago im Saale der Hochichule inAuftin 
einen durh Lichtbilder erläuterten 
Vortrag über „Werften und Häfen 
Europas“ halten. Der „Auftin Pub- 
lic Policy Club“, der den PBortrag 
teranjtaltet, ladet bejonders die El- 
tern der Schulkinder, die Lehrerinnen 
und Damen im Allgemeinen ein. Prof. 
Goode bat den Gegenftand im Auf: 
trage der Hafentommiffion in Europa 
ſelbſt ſtudirt. 

—> — — — 


— Unter Freundinnen. Nun, 
haft Du jhon den dritten Bräutigam? 
Wirft du denn den auch endlich heira- 
then? — Warum nicht gar! Dann hört 
ja das jchöne Verloben auf! 


— Scredlid. — Arzt (zum Apo— 
thefer): Sie haben an Herrn Hilder 
die falfche Medizin gefandt! — Apo- 
thefer: So, ift e3 denn fchlimm? — 
Arzt: Allerdings, wenn er die nimmt, 
ift er in ein paar Tagen gefund! 


’ 


gelegenen. Wohnung. Dort feuerte er 
zum Entjegen der unfanft aus dem 
Schlaf gefchredten Hausgenoffen und 
Nachbarn mehrere Schüfle ab. Ein 
Polizijt, der nicht mußte, daß er einen 
Kameraden vor fich hatte, verhaftete 
ihn und fchleppte ihn nach der Wache. 
Nachdem er fich dort legitimirt hatte, 
ließ man ihn laufen, erftattete aber den 
Vorgefegten Anzeige, die den Yall in 
oben gefchilderter Weife darftellen. 


Zum Nugen der Angefteliten. 


Chicago Telephone Co. führt Kranfen- 
und Sterbe-Derfiherung ein. 

Die Chicago Telephone Company 
hat zum Bejten ihrer 8000 Angeitell- 
ten einen Unierjtüßungsperein ins Xe- 
ben gerufen. Zur Aufnahme berechtigt, 
aber nicht verpflichtet find alle männli- 
chen und meiblichen Angejtellten, Bei- 
tritt und Austritt fönnen jederzeit er- 
folgen, und durch den Anjchluß begibt 
jich fein Angejtellter feiner gefeglichen 
Schadenerſatz -Anſprüche an die Ge— 
ſellſchaft im Falle eines Unfalls. Die 
monatlichen Beiträge und die Höhe der 
Verfiherung richten fih nad dem 
Lohne, den das Mitalied bezieht. Wer 
3. B. monatlich $60 Lohn erhält, zahlt 
monatlich 60 Gentö und erhält im 
Kranfheitsfalle $1.20 den Tag auf 
die Dauer von feh3 Monaten. Stirbt 
er, fo erhalten die Hinterbliebenen 
120. 


8. E. Sunny, der Präfident der 
Telephon = Gefellichaft, theilt mit, daß 
die Gejellichaft, welche zum FondsBei- 
träge in Höhe von 50 Prozent der von 
den Mitgliedern eingezahlten Teiitet, 
bet der Gründung ausschließlich das 
Mopl der Angeftellten im Auae gehabt 
bat. Von den zmölf Direktoren des 
Verein werden jech3 von den Mitzlie- 
dern aemählt und jech3 vom Direfto- 
rium der Gejellfichaft ernannt. 

ne 
Maddend angeblihe Opfer. 


Sie haben heute eine Linterredung mit 
dem Staatsanwalt. 

Staatsanwalt Wayman hat heute 
Morgen etwa 25 Bauunternehmer, die 
angeblih unter Martin B. Maddens 
Methoden der Gewerkichaftsleitung zu 
leiden gehabt haben, auf heute Nad- 
mittag zu fich geladen. Wahricheinlich 
foll die Unterredung zur Vervollitändi- 
auna der Unflagen gegen Madden und 
feine Helfer dienen, die der Staat3- 
anmalt der Grandjury vorzulegen ge- 
denft. Unter den Vorgeladenen be- 
finden jih W. U. Merriman, Bize- 
präfident der „Fuller Eonitruction 
Eo.”, Kohn M. Glenn, Sekretär des 
Slinoifer Fabrifantenbundes, John U. 
Griffith, Viktor Falkenau, %. MW. 
Snyder, Allen B. Bond, George U. 
Tompkins, W. H. Winslow. 

Die Großgeſchworenen verhörten 
heute die 19jährige verkrüppelte An— 
gelina Schiavone, die bekanntlich ihren 
Vater, einen Bankier, um 825, 000 be— 
ſtohlen und das Geld ſechs, ſchon ver— 
hafteten Verwandten gegeben haben 
ſoll. Die Verwandten hatten angeblich 
verſprochen, ihr einen hübſchen Mann 
zu verſchaffen. Angelina fand ſich von 
ihrem Vater begleitet vor den Großge— 
ſchworenen ein. 


Wollen aufraäumen. 


Die Penſionsbehörde wird ſich erſt morgen 
mit Oberſt Tucker beſchäftigen. 
Heute Morgen begann die Verneh— 
mung des Hauptmanns im 28. in 
Fort Snelling, Minn. ſtationirten In— 
fanterie-Regiments James W. Ron— 
ayne, der bekanntlich nebſt ſechs ande— 
ren Offizieren vor die Penſionsbehörde 
der Armee geladen worden iſt. Seine 
augenblickliche Dienſtuntüchtigkeit wird 
durch einen Beinbruch verurſacht. Da 
dieſes Leiden ihn nicht dauernd dienſt— 
untauglich macht, wird er vorausſicht— 
lich nicht in den Ruheſtand verſetzt 
werden. Er iſt ein Veteran des ſpa— 
niſch-⸗amerikaniſchen Krieges und hat 
auf Kuba und den Philippinen ge— 
dient. Nach ihm wird die Penſions— 
behörde ſich mit dem Mayor Walter 
H. Chatfield vom 28. Infanterie⸗-Regi— 
ment, Fort Sheridan, befaſſen. 
Intereſſanter als die übrigen Fälle 
dürfte ſich der des Oberſt Wm. F. 
Tucker geſtalten, der morgen vor die 
Behörde geladen iſt. Er wurde geſtern 
von den der Behörde zugetheilten 
Stabs-Aerzten James W. Van Duſen 
und Peter C. Field unterſucht und 
körperlich als unbrauchbar zu fernerer 
Dienſtleiſtung befunden. Die Aerzte 
werden vorausſichtlich heute dem 
Generalmajor Frederick G. Grant, 
dem Vorſitzenden der Behörde, ihren 
Bericht unterbreiten. Oberſt Tucker, 
der infolge der durch die geſtrige Unter— 
ſuchung verurſachten Strapazen gänz- 
lich erſchöpft iſt, ließ ſich heute im 
Militär-Hauptquartier nicht blicken. 
— — — 


Neuer Truftee. 


Richter Carpenter ernannte heute im 
Kreisgericht die Harris Truſt & Sa— 
vings Bank als Truſtee der $2,000,- 
000 Hypotheken⸗-Bonds der Chicago 
Paſſenger Railway Company. Die 
Harris Company wird dadurch die 
Nachfolgerin der Equitable Truſt Co., 
die von dem Amt zurückgetreten iſt Die 
Hopoibe von $2,000,000 murbe am 
1. Dezember 1896 zur Sicherung der 
Bondfäufer gegeben 


Bat fußfälig. 
frau K. Bogewi mußte fi ‚aber do 


von der Pflegetochter trennen, 
„Nehmen Sie mir da3 Kind nicht, 
geben Sie e3 nicht der Mutter, bie es 
nicht pflegen fann. €3 ift, al3 ob mir 
das Herz ausgeriffen würde, wenn ic) 


mich von meinem Liebling trennen . 


fol.“ 


©o flehte heute Frau K. Hogemwi, 


3633 Urcher Abe., auf den Anieen por 
Richter Mad im Kreisgeriht. Das 
| Kind, die dreijährige Leocadia Witten- 
| berg, ift ein Jahr lang bei Frau Hoger 
wi gemefen, und jest haben die EI- 
tern ein Habeas Corpus =» Verfahren 
angejtrengt, um in den Bejig ber 
Kleinen zu gelangen. 

Frau Aulie Wittenberg, 1815 MWeft 
47. Str., hatte vor Yahresfriit ihr 
Kind der Frau Hogemwig in Pflege ger 
geben, und als fie es fünf Wochen 
Ipäter befuchen wollte, erfuhr fie, dab 
zrau Hogewit nach Polen gereijt jer. 
Kahdem Frau Wittenberg fürzlich ge: 
bört hatte, Frau Hogemwit hätte Die 
Abficht fundgegeben, fih nie mehr 
bon der Kleinen zu trennen, machte 
fie die Wohnung der Frau ausfindig 
und leitete die Klage ein. Beide El- 

| tern des Kindes find außer dem Haufe 
beichäftigt, und Frau Hogemig ver— 
fuchte zu bemeifen, daß fie nicht fähig 
jeien, die Obhut über die Kleine - zu 
führen. 

Richter Mad verhörte die Zeugen in 
beutfcher Sprade. Mit bemegter 
Stimme mußte er jchlieglih Frau 
Hogewitz jagen, daß fie feinen Rechts- 


anjprud) auf dasKind habe. Er würde _ 


es aber im Auge behalten laffen, und 
wenn ber Kleinen nicht angemeffene 
Pflege zutheil würde, jo würden ge— 
etanete Schritte aethan werden, und 
Frau Hogewiß würde am Ende biel- 
leicht doch wieder in ihren Beſitz kom— 
men. 

Der Abichied der Pflegemutter von 
dem Kinde war erfchütternd. Auch das 
{eine Mädchen meinte, e3 lachte aber 
aleich darauf, als feine Mutter «3 
nahm und es füßte. 


— — — e —ñ— 
Aus dem Stadtgericht. 


Schlagfertige Choriſtin erwirkte einen 


Aufſchub bis zum 18. Februar. 

In Williams' Kaffechaus, Nr. 23 
Quincy Straße, fand geſtern Abend 
Detektive James Smith die 20jährige 
Choriſtin Gertie Ellis und die 22 
Jahre alte Effie White. Da beide 
Mädchen keine Herrenbegleitung hat— 
ten, erſuchte ſie der Häſcher, das Lokal 
zu verlaſſen. Als ſie der Uufforderung 
troßten, verhaftete er fie. Auf dem 
Wege nach der Wache begriffen, ver= 
fehte ihm Gertie plöglich eine fchallende 
Obrfeige. Heute wurden die Mädels 
unter der auf unordentliches Betragen 
lautenden Anklage dem Stadtrichter 
Hume vorgeführt. Der verfchob die 
Verhandlung auf den 18. Februar, um 
ihnen Gelegenheit zu geben, jich die 
Dienite eines Anwalts zu fichern. 

Die verfluchte Gutmüthigfeit. 

Der S2jährige Perry Ihibault, dej= 
fen Vater einer der herborragenditen 
Bantiers in New Orleans war, wurde 
heute dem Stadtrichter McSurely uns 
ter der auf Diebitahl lautenden An 
flage vorgeführt. ALS Kläger gegen 
ihn trat Frau Helen Dantwardb auf, 
die im Wmfterdam = Upartementge- 
bäude wohnt. 
fie vor zwei Monaten befuchte und, ala 
er fich empfahl, ihre goldene Uhr mit= 
gehen hieß. 

„Meine verfluhte Gutmüthigfeit 
hat mih in Schwulitäten gebradht,“ 
erklärte der Angeklagte. „Wir haben 
die ganze Nacht aufgefeffen und „High- 
balls“ gefneipt. WI der Morgen 
graute, maren meiner liebenswürdigen 
Gaftgeberin die Moneten ausgegangen 
und fie bat mich, ihre Uhr zum „On= 
tel“ zu tragen. Das habe ich gethan. 
Set hat fie mich verhaften laffen.“ 

Frau Dantward ftellte entrüftet in 
Abrede, die Naht hindurch mit dem 
Angeklagten, den fie jeit Jahren fenne, 
gezecht, oder ihn beauftragt zu haben, 
die Uhr zu verjegen. 

Der Angeklagte wurde zu drei Mo- 
naten Arbeitshaus verurtheilt, 

Dunfler Ehrenmann, 

% BP. Williams, der angibt, ein 
Buchhalter zu fein und in Auftin zu 
mohnen, wurde heute dem Stadtrichter 
Himes unter der Anklage vorgeführt, 
geitern die 19jährige Bertha Sohnfon, 
Nr. 518 Weit Adams Straße, auf der 
Straße angeſprochen und verfucht zu 
haben, fie zu überreden, ihn nach einer 
MWirthichaft zu begleiten. Er leugnete 
zwar, fich ungebührlich betragen zu ha= 
ben, wurde aber von dem Kadi, der an- 
derer Meinung war, um $75 und die 
Koiten geitraft. 

Küfterner Mohr. i 

Der 24jährige farbige Hausmeijter 
Selle Holmes, Nr. 619 Eleveland 
Upe., murde heute vom Gtabtrichter 
Beitler unter $1500 Bürgjchaft den 
Sroßgefchworenen übermwiefen. Er 
wird bezichtiat, am 9. Februar im 
Erdgefhoß des Haufes Nr. 56 Grant 
Place verfucht zu haben, bie dort be- 
Ichäftiate 3Tjährige Wäfcherin Helena 
Somalsti, Nr. 222 Armitage Uve,, zu 
mißbrauchen. 

Derzichtete auf ein Dorverhör. 

Die Choriftin Ruby Elliott, die an- 
geblich geftändig ift, Michael Connors, 
Ierre Haute, Ind., um Uhr, Diamant- 
fnopf und $22 in Baar erleichtert zu 
haben, follte fich heute unter ber. auf 
Raub lautenden Anklage wor dem 
Stadtrichter Hime verantworten. Gie 
verzichtete auf ein Worverhör und 
wurde unter $1500 Bürgjchaft ben 
Großgeſchworenen überwieſen. 

een. 


* Brandinspeftor Hogan hat die 
Polizei aufgefordert, auf einen Brands 
jtifter zu fahnden, der vorigen Spnn- 
tag Feuer an zwei Kirchen gelegt Haben 
ſoll. 


* Einen Hüftenbruch erlitt Heute 
Frau Hannah Mannow, indem ſie auf 


dem glatten Bürgerſteig vor ihrer — 
Wohnung, Nr. 1076 Soutbport Ave, ° 


au Fal kam. 
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Sie behauptet, daß er - 
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Folgerihtige Entwidelung. 


Auf jeden jprungmeifen Yortjchritt 
eines Boltes pflegt ein Rücjchritt zu 
folgen, weil die Majjen, die durch Ge- 
malt oder Veberrafhung aus ihrer ge= 
wohnten Zage herausgeriffen morden 
find, unter gewöhnlichen Verhältniffen 
tieder in fie zurüdfinten. Alle „Re: 


former“, die ich einbilden, daß eine | 


künſtlich hervorgerufene hyſteriſche 
Aufregung die allmälige Aufklärung 
und die verſtändnißvolle Bekehrung er— 


“eben fann, werden durch den Gang' 


der Ereigniſſe eines beſſeren belehrt. 
Es durfte deshalb auch in dem „aufer— 
weckten“ Osmanenreiche mit Sicherheit 
eine Reaktion erwartet werden. Seine 
verſchiedenen Völkerſchaften hatten 
nicht nur viele Jahrhunderte unter 
einer echt despotiſchen Herrſchaft ge— 
ſtanden, ſondern waren auch einander 
durch Glaubens u. Raſſenſtreitigkeiten 
entfremdet geweſen. Plötzlich war, wie 
durch ein Wunder, die unblutige Revo— 
lution vollzogen, der Sultan zur Be— 
willigung einer verfaſſungsmäßigen 
Regierung gezwungen, die Preß—-, 
Rede- und Glaubensfreiheit verkündet 
und zwiſchen Mohamedanern, Chriſten 
und Juden ein Verbrüderungsfeſt ge— 
feiert worden. Jeder Geſchichtskenner 
mußte ſich ſagen, daß dieſe allen 
menſchlichen Erfahrungen ſpottende 
friedliche Umwälzung erſt die Probe 
auf ihre Dauer beſtehen müſſen würde. 

Thatſächlich war alles nur deshalb 
ſo glatt abgelaufen, weil „die Armee“ 
von den Jungtürken gewonnen worden 
war, und der Sultan ſowohl wie die 
Alttürken der abtrünnigen Militär— 
macht nichts entgegenzuſetzen hatten. 
Gerade deshalb iſt indeſſen auch die 
Verfaſſungspartei vor der Hand von 
der Soldateska abhängig, und dieſe 
müßte mit wahrhaft übermenſchlichen 
Eigenſchaften ausgeſtattet ſein, wenn 
ſie ihre Macht immer nur mit Weisheit 
und Mäßigung gebrauchte. Sie ſcheint 
aber ſchon jetzt mit dem Laufe der 
Dinge nicht zufrieden zu ſein und hat 
zunächſt das eben erſt zuſammengetre— 
tene Parlament gezwungen, den Groß— 
weſir Kiamil Paſcha Knall und Fall 
fortzujagen und eine „radikalere“ Re— 
gierung einzuſetzen. Daß ſie, wie ihr 
vorgeworfen wird, auch den Sultan 
abſetzen und eine Militärdiktatur ein— 
führen will, wird allerdings von ihren 
Führern beſtritten, aber das Volk wird 
ſich den Verdacht nicht ausreden laſſen. 
Jedenfalls hat der Staatsſtreich nicht 
nur die gemäßigt Liberalen erbittert, 
die hinter Kiamil Paſcha ſtehen, ſon— 
dern auch die Flottenoffiziere, die bei 
der Zuſammenſetzung des neuen Kabi— 
nets vollſtändig übergangen worden 
ſind. Ali Riza Paſcha hat nämlich 
außer dem Kriegsminiſterium, das er 
bereits innehatte, auch noch das Flot— 
tenminiſterium „übernommen“. Ueber—⸗ 
dies klagen die Provinzen, daß bei den 
Parlamentswahlen eine ungebührliche 
Beeinfluſſung ausgeübt worden iſt, 
und die Volksvertretung die wahren 
Anſichten der Wähler nicht widerſpie— 
gelt. Der fortgejagte Großweſir ge— 
denkt nun in einer öffentlichen Ver— 
theidigungsſchrift die jüngſten Ma— 
chenſchaften der Armee blosgzuſtellen, 
woran er jedoch vermuthlich verhindert 
werden wird. Dagegen wird der 
ſchlaue Sultan Abdul Hamid, der bis⸗ 
her mit großer Geſchicklichkeit die 
Rolle des gütigen und nachgibigen 
Vaters geſpielt hat, ſich ſchwerlich jetzt 
noch verhindern laſſen, 
Nachfolger des Propheten herauszukeh— 
ren. Er hat wahrſcheinlich ſchon 

längſt das Umſchlagen der Stimmung 
erwartet, das jetzt eingetreten iſt. 

Da die jungtürkiſche Partei über 
viele kluge und maßvolle Männer ver⸗ 
fügt, die ihr Vaterland aufrichtig lie— 
ben. und da alle Völkerſchaften des 
Osmanenreiches entſchloſſen ſind, der 
ſchündlichen Mißverwaltung des Abſo— 
lutismus ein Ende zu machen, ſo wird 
die Kriſis hoffentlich keinen gefährli— 
chen Verlauf nehmen. Der Sultan 
wird wohl einen Theil der ihm entriſ⸗ 
ſenen Macht wiedererlangen, aber er 
wird nicht thöricht genug ſein, ſich von 
Neuem auf die Armee jtügen zu mol- 
len, die ihn fo jchmählich im Stiche ge- 
lafjen und ihre Herrfucht gar zu deut— 
lic verrathen hat. Eher dürfte er es 
geratben finden, den Einfluß, den er 
noch immer befibt, dem — der 
Jungtürken zur Verfügung zu ſtellen 
und im Bunde mit dieſem die Anma— 
ßung der Armeepolitiker zu bekämpfen. 
Es wird in der Türkei vielleicht etwas 
ſchwieriger ſein, als in Frankreich „die 
Armee“ den bürgerlichen Behörden zu 
unterwerfen, doch dürfte das osmani— 
ſche Volk ſchnell genug begreifen, daß 
es nichts gewinnen würde, wenn an die 
Stelle des alten verrotteten Deſpotis— 
mus nur eine viel kräftigere Militär— 
diltatur träte. 

Die Freiheit iſt kein Himmels— 
geſchenk, ſondern ſie muß in heißem 
Ringen ertrotzt werden. Iſt alſo in 
der Türkei die Empörung gegen den 
Pabdiſchah und ſeine Palaſtkabale über 
alles Erwarten leicht geglückt, ſo iſt es 

nur folgerichtig, daß der neue Ver⸗ 
faſſungsſtaat als ſolcher ſich in ſchwe— 
zen Kämpfen durchfegen muß. Erſt 
wenn das Volf die neugemonnene Frei: 
heit hat vertheibigen müffen, mirb es 
fie birlänglih mürbigen und gegen 
te Yeinbe auf ber Hut fein. 


wieder ben | 


Sadje der Bundesregierung? 


Unter der Herrfhaft Sheodor 
Rooſevelts iſt es dahin gekommen, daß 
die Bürger den Botſchaften aus dem 
Weißen Hauſe mit recht verſchiedenar— 
tigen und gemiſchten Gefühlen entge— 
genſehen. Während ſich in der erſten 
Zeit ſeiner Amtsführung auch Präſi— 
dent Rooſevelts Botſchaften an den 
Kongreß ſo ziemlich in dem herge— 
brachten Ton und Rahmen hielten, 
wurden ſie, wie die Jahre dahingin— 
gen, immer umfangreicher, zahlreicher 
und eigenartiger. Und ſie waren ſo 
verſchiedenartig, wie (zum Theil) ei— 
genartig, daß man vorher niemals 
ahnen konnte, an welcher Saite des 
Gemüthslebens — ſie wendeten ſich 
ja vorzugsweiſe an das Gemüth — ſie 
reißen, welcher Art Ueberraſchungen 
ſie bringen würden. Es iſt ja rich— 
tig, daß in den letzten Jahren die 
väterliche Ermahnung darin vor— 
herrſchte und viele der präſidentlichen 
Botſchaften nichts anderes waren als 
Variationen und neuzeitliche Abhand— 

| Iungen über die zehn Gebote (einmal 

über dies, dann über jenes), aber es 
ift doch auch wahr, daß fie nicht felten 
mehr oder weniger tühne Herausforde= 
| rungen aller wirklichen oder vermeintlis 

ı hen, beitehenden oder möglichen Wi- 
derfacher enthielten; dab fie an 
Schmwertgeflirr und Kanonendonner 

| erinnerten und auch — dah Tellerge- 

| klapper und Tbheekeſſelgeſumme, 

Babygeſchrei und das Eiapopeia ge— 
duldiger Mamas uns daraus ent— 
gegenklang. 

Manche dieſer Botſchaften konnten 
im Geiſte der Ueberlieferung ja kaum 
als ſtaatsmänniſche Dokumente gel— 
tenund es wurde auch ſchon des 
Oefteren drahtlos (man mußte es 
zumeiſt zwiſchen den Zeilen der De— 
peſchen herausleſen) aus Waſhington 
gemeldet, daß die Kongreßmitglieder 
ſich daran gewöhnt hätten, die Rooſe— 
velt'ſchen Botſchaften nicht ernſt zu 
nehmen und ſich zumeiſt das Zuhören 
ſchenkten. Aber Vielſeitigkeit und Ei— 
genart wird Niemand der Rooſevelt— 
ſchen Botſchaftenſammlung abſprechen 
können und wo ſchon ſo Schönes und 
Seltſames geliefert wurde, darf man 
auf neue Schönheiten und Ueberra— 
ſchungen jederzeit gefaßt ſein; nur 
kann man aber, Dank der gezeigten 
Vielſeitigkeit, nie vorausahnen, was 
kommen wird, und da die Geſchmäcker 
verſchieden ſind, ſo zögert man neuer— 
dings wohl immer ein wenig, ehe man 
ſich der Lektüre der neueſten Rooſe— 
velt'ſchen Botſchaft hingibt — wird 
ſich's auch lohnen?, wird man ſich nicht 
vielleicht gar ärgern müſſen?, wird die 
neueſte Kundgebung nicht vielleicht die 
ſchöne Stimmung, die der Genuß der 
jüngſten erzeugte und hinterließ, zer— 
ſtören? 


— — — — — 
ö— — — — —— — — — — — — 


* * * 

Die „jüngſte,“ das ſoll hier heißen 
die Botſchaft, die der heute vorliegen— 
den voraufging, behandelte bekanntlich 
das Landleben und war dem Bericht 
der ſogenannten Country Life-Kom— 
miſſion beigegeben. Sie wurde vor ei— 
nigen Tagen an dieſer Stelle ſtizzirt 
und es wird nicht nöthig ſein, darauf 
zurückzukommen. Sie war recht ſchön, 
mit ihren Ermahnungen an den Far— 
mer, die theure Gattin hochzuhalten 
uſw., aber ſie blieb hinter ihrer Vor— 
gängerin doch weit zurück. Man er— 
innert ſich der doch noch? Es war die 
Botſchaft, welche den Bericht der ſoge— 
nannten „Homes Commiſſion“ (Se— 
natsdokument Nr. 644) begleitete. Sie 
enthielt eine ganze Anzahl porausficht- 
lich vorzüglicher Kochrezepte und Koch- 
regeln und beichäftigte fi” außerdem 
noh eingehend mit der Säugling 
pflege. Allerdings gilt dies mehr für 
den Kommiffionsberiht als für die 
Botfchaft felbit, die nur in großen Zü- 
gen den Inhalt des Berichtö miedergab 
und erläuterte, aber die Homes Kom- 
miffton ijt Roofevelt’3 Schöpfung und 
Gefhöpf, und ihr Bericht ift Roofe- 
velt'ſcher Geiſt und gewiſſermaßen 
nur ein Anhang an die Botſchaft, ein 
Stück Botſchaft ſelbſt. Und hochin— 
tereſſant war „Senatsdokument No. 
644“; und außerordentlich lehrreich 
für junge Mütter und Ammen. 

Baby ſchreit —warum? Hat es Hun— 
ger oder Leib- oder Ohrenſchmerzen? 


Die bundesbehördliche Weiſung iſt, 


ihm einen Finger in den Mund zu 
ſtecken: „wenn es das Schreien ein— 
ſtellt, einen Augenblick lutſcht und 
dann wieder zu ſchreien beginnt, dann 
ſchreit es aus Enttäuſchung“. Das 
ſoll naktürlich heißen, dann ſchreit's 
aus Hunger. Denn wenn Leib» ober 
Ohrenſchmerzen ſeines Geſchreis Ur— 
ſache ſind, dann wird der Finger im 
Mäulchen kaum eine Unterbrechung 
bringen. Wie oft ſoll das Baby ge— 
ſtillt werden? Auf Seite 190 des Se— 
nats-Dokuments wird den Großpa— 
pas und Papas im Senat und Haus 
darüber Aufſchluß gegeben: Am erſten 
Tage viermal; am zweiten ſechsmal; 
vom dritten bis zum 28. Tage je acht— 
mal; von der 4. bis zur 13. Woche fie- 
ben⸗, vom 3. bis zum 5. Monate ſechs⸗ 
und vom 5. bis zum 12. Monat fünf- 
mal. Das „Entwöhnen“ iſt oft eine 
ſchwierige Sache, aber wenn man das 
Regierungsrezept (Seite 191) verfolgt, 
mag's leichter gehen: Ehe das Kind 1 
Jahr alt iſt, ſollte man überhaupt nicht 
daran denken, und dann ſollte man 
hübſch langſam vorangehen, damit 
das Baby nicht zu ſehr überraſcht 
wird; und (Seite 199): „Es iſt 
durhaus nothmendig, die Ylafchen, 
Löffel, Becher ufo. peinlich fauber zu 
halten“. Und dergleichen mehr. 

Das maren Botfhaft und Bericht 
über die „Heim:Rommilfion“. E3 war 
das Intereſſanteſte was annoch geleiſtet 
wurde, und wird auch von der heute 
vorliegenden allerneueſten Botſchaft 
nicht erreicht. In der That — dieſe 
fann gar nicht zu ihrer Klaſſe gerechnet 
werden. Denn wenn fie au) von FKin- 
dern handelt — da3 ganz außerordent- 
liche Interefje des Präfidenten an allen 
Kinderfragen, erklärt fi) wohl aus ber 
Ihatfache, daß er jeit jener Tagung 


des Kongrefjes der Mütter in Wajh- 


* 


Adendpoft, Chicago, Dienftag, den 16. Yebruar 1909. 


ington felbft „Honorary Mother”, oder 
Ehrenmama, ift — wenn alfo die neue= 
fte Botfchaft auch wieder von Kindern 
handelt, jo entbehrt fie doch des föft- 
lichen unfreiwillign Humor bon 
Senatsdofument No. 644 und der 
Landleben-Botfhaftl. Sie behandelt 
ein ernjtes Ihema, ift ernjt und mill 
ernjt genommen fein: „Die Interefjen 
der Nation find mit denen der Kinder 
verflochten.“ E3 ift durchaus richtig, 
daß für die Kinder — für alle 
Kinder möglichft geforgt werden follte, 
da „jedes Kind entweder einen möglichen 
Zuwachs zur Broduftionsfähigfeit und 
erleuchteten Bürgerfchaft der Nation 
tepräjentirt, oder, wenn vernachläffigt, 
einen möglichen Zumachg zu den zer- 
törenden Kräften der Gefellicheft”. 
Es iſt vielleicht auch richtig, daß die 
Reihen der Verbrecher und anderer 
Gejellfchaftsfeinde fich zumeift aus 
heimlojen und vernachläffigten Kin- 
dern refrutiren; und ganz gewiß, daß 
für foldhe Kinder alles Mögliche ges 
than werden follte. Der Bräfident hat 
durchaus reiht, und dte Sade ift jo 
ernit, daß auch dem Lacdhluftigften die 
Luft vergeht. Nur, daß ausgerechnet 
ein neues Bundesbüro für Kinder- 
Ihuß und Pflege eingerichtet werden 
Joll oder follte, nad) Herrn Roofevelts 
Anficht — da3 wird manchem nicht in 
den Kopf wollen. 

Sollen denn die Familie, Gtabt, 
County und Staat gar nicht3 mehr zu 
jagen und zu thun haben? Menn mir 
Ihon die Kinderpflege der National- 
regierung zufchteben wollen — mas 
bleibt denn dann noch übrig? — — 


Nah Brauß und Gewohnheit. 


Lägen Rechtäftreite immer einfach, 
jo hätten Gerichte und Aooofaten faule 
Tage. Läge der Streit um’s Recht des 
Bopfotts jo einfach, wie er gelegentlich 
hingeftellt wird, jo wäre eS nicht nö— 
thig, dickleibige Gefegbücher darüber zu 
jtudiren und lange Reden darüber zu 
halten, Nichts ift leichter, ala alle 
menfchlichen Handlungen in zmeiftlaf- 
fen einzutbeilen: in erlaubte und in 
nichterlaubte. Und oft nichts fchtoieri- 
ger, als bon einer gemwiljen Hand- 
fung zu jagen, in welche der beiden 
Klafjen fie gehört. In unzähligen 
Fallen jtellt ein und die felbe Hand- 
lung fich al3 völlig gerechtfertigt dar, 
wenn man fie von einem Standpunkt 
betrachtet, und als grobes Unrecht, 
ivenn fie betrachtet wird und geprüft 
mird von einem anderen Standpunft. 
Mer den Boykott — (d. i. den gericht» 
lich) verurtheilten Boykott) — jo auf: 
faßt, mie ihn einer der Nebner in der 
bier am Sonntag abgehaltenen Ver— 
fammlung aufgefaßt hat: al3 gleich» 
bedeutend mit dem Werfahren ber 
Dame der Gefelichaft, die zu ihrem 
“pink tea” fich Leute einladet, bie 
ihr qut genug find, und andere nicht 
einladet, meil fie ihr nicht qut genug 
find — mer die Sache fo anfieht, für 
den ift e3 felbftverftändlich, daß er ben 
Boykott zu den erlaubten Handlungen 
rechnet. Und mer den Bonfott fo 
auffaßt, wie ihn der Richter auffaßt, 
gegen befien Entfcheidung in der Ber 
famımlung proteftirt worden tft: als 
eine Verbindung oder Verichmwörung 
ton zwei oder mehr Perjonen zur 
Schädigung eine Dritten durch Be— 
drohung und Einjchüchterung anderer 
PBerjonen, indem man diefe anderen 
Berfonen vor die Mahl ftellt, entweder 
ten Dritten aleihfale zu fchädigen 
oder felbit aefchädigt zu werben — ſo 
erfcheint die Sache in einem mefentlich 
anderen Lichte. Hätte der Bonfott 
aegen die „Buds Stove and Range 
Ev.“ fich darauf beichränft, dat Mit- 
glieder der Gewerkſchaften ſich weiger— 
ten, die boykottirten Oefen zu kaufen — 
wäre er nicht ausgedehnt worden auf 
Händler, die ſelbſt mit dem Streit der 
Gewerkſchaft gegen die „Bucks Co.“ 
nichts zu thun hatten, wären nicht 
Strafen verhängt worden, um zur Be— 
theiligung am Boykott Leute zu zwin— 
gen, die ſich nicht daran betheiligen 
wollten — ſo wäre kein Einhaltsbefehl 
dagegen erlaſſen worden und die Her— 
ren Gompers, Mitchell und Morriſon 
tänden nicht in Gefahr, wegen Ge— 
richtsmißachtung in's Gefängniß wan— 

dern zu müſſen. 


Die Wahrheit iſt, daß in der Beur— 
theilung des Boykotts die Recht— 
ſprechung ſchwankt und die Rechtsmei— 
nungen ſchwanken aus dem ebenſo ein— 
fachen wie triftigen Grunde, daß die 
Volksmeinung darüber ſchwankt. Mit 
anderen Worten heißt das, daß ſich 
für den Austrag der wechſelſeitigen 
Streitigkeiten, wie ſie aus den durch 
die neuzeitliche gewerblicheEntwickelung 
geſchaffenen Beziehungen zwiſchen 
Arbeiterorganiſationen und kapitali— 
ſtiſchen Organiſationen ſich ergeben, 
noch kein allſeitig als recht anerkann— 
ter Gebrauch entwickelt hat. Wenn der 
Richter den Bohkott für ein gemein— 
rechtliches Verbrechen (common law 
crime) erklärt, ſo bedeutet das nichts 
anderes, als daß er den Bohkott für 
ungebräuchlich erklärt, für widerſpre— 
chend dem herrſchenden Gebrauche. 
Das ganze Gemeinrecht, das ganze 
ungeſchriebene Recht, das für die pri— 
batrechtlichen Beziehungen der Men- 
chen die Richtfchnur bildet, ift nur die 
rechtliche Anerkennung deflen, mas 
durch langjährige Uebung der Men- 
jen in Beobadhtung ihrer Handlun= 
gen, alfo im Lichte der Erfahrung ala 
das Richtige erfchien u. dadurhBrauch 
und Gewohnheit geworden if. Weil 
es ſchon vor JahrtauſendenBrauch und 
Gewohnheit geworden, daß Menſchen 
ihre Schulden bezahlten oder ihre 
Verträge erfüllten, deshalb erlafjen 
die Richter heute Urtheile zur Erzivin- 
gung ber Vertragserfüllung ober ber 
Schuldenbezahlung. Und menn ein 
Streit entjteht über die Verbindlichkeit 
einer Schuld oder die Rechtgiltigfeit 
eines Vertrages, jo unterfucht ber 
Richter, was anerkannter Brauch ift in 
dem befonderen Falle und entjcheidet 
bementfprehend. Was nach Brauch 
und Gemohnheit in einem gegebenen 
Falle der Eine von dem Anderen zu 


erwarten berechtigt ift: das und nichts 
Anderes ift fein „Recht“. 
* * * 

Uber die Gebräuche gerathen von 
Zeit zu Zeit in Widerfpruch mit einan- 
der. Wie die Zeiten fich ändern und mit 
den Zeiten die Menjchen, jo die Ge- 
bräuche der Menfchen. Neue Bräuche 
fommen auf, ehe die alten, denen fie 
miberftreben, aufgehört haben. Der 
neue Braud; hat feine Anhänger, und 
der alte hat feine Anhänger. Der Eine 
— um zurüdzufommen auf den Streit 
um den Boyfott—ftüßt in Verhängung 
des Boyfott3 fich auf das anerfannte, 
gemohnheitsmäßige Recht jedes Men- 
Ihen, feinen eigenen Umgang zu wäh- 
len; gefchäftlichen Verkehr zu pflegen 
oder zu bermweigern mie er will; zu fau- 
fen von men er will und nicht zu 
faufen von wen er will; oder auch An— 
dere zu überreden, daß fie jeine Sache 
zu der ihrigen machen und gleichfalls 
nicht arbeiten für die, für die er nicht 
arbeiten mil, oder nicht faufen von 
deren, bon denen er nicht kaufen will. 
Der Andere, gegen den der Boyfott 
fi richtet, betont dagegen fein ihm 
gleihfall3 nach Brauch und Gemwohn- 
heit zuftehendes Recht, fein eigenes 
Geihäft nad) feinem eigenen Ermeffen 
zu führen, jo lange er dadurch die 
gieiche Freiheit feines Anderen beein- 
trächtigt, und gefhüht zu werben in 
diefem Rechte/gegen Die, die ihn ziwin- 
gen mollen, fein Geidhaft nad 
ihrem Willen zu führen und die ji 
bereinigt haben, ihm zu jhaben und ihn 
zu verberben, wenn er nicht handelt, 
wie fie mollen. 

Sin melche der beiden Klaffen von 
Handlungen der Bönfott gehört, oder 
ein gemwiffer Bohyfott gehört — ob al3 
Bethätigung des Rechts perfünlicher 
Gelbitbeftimmung oder de3 Mereint- 
gungsrechtes oder de3 Rede: und 
Preßfreiheitrechtes in die Klaffe ber 
erlaubten Handlungen, oder ald Der: 
T&mörung zur Schädigung und Ber- 
gewaltigung anderer Perfonen in die 
Klaffe der nah Brauch und Gemohn- 
beit unzuläfligen und deshalb uner- 
laubten Handlungen: — das ift, bie 
Trage, die borfommenden Falles vor. 
den Gerichten entjchieden werden 
muß. Und die fie nicht entfcheiden fün- 
zen ohne großen Anftoß nach der 
einen oder nach der anderen Seite — 
meil über den Gegenftand des GStrei- 
tes jich im Wolfe noch feine feite Mei- 
nung gebildet hat; noch fein feiter 
Brauch de3 Handelns, der bon einer 
übertwiegenden Mehrheit als allein 
reht und gereht anerfannt wird. 
Wenn einmal im Lichte meiterer Er— 
fahrung, im Streit und MWiderftreit 
der feindlichen Kräfte folche feite 
Meinung fi herausgebildet haben 
mird, dann werben biefer Meinung 
auh die richterlihen Urtheile ent- 


Tprechen. 


Berhaftung Des Er⸗Polizeichefs 
Lopuchin. 


Petersburg, 1. Februar. 


Geitern Mittag erfolgte die Ver— 
haftung .des einjtigen Direktors des 
Polizeidepartements und Chefs der 
Geheimpolizei Alexei Alexejewitſch 
Lopuchin, welcher unter den Miniſtern 
v. Plewe und Fürſt Swiatopolk— 
Mirski im Kabinett des Grafen Witte 
eine faſt allmächtige Rolle geſpielt hat. 
Lopuchin wurde verhaftet, weil gegen 
ihn eine ſchwere Anklage wegen 
Landesverraths erhoben worden iſt, 
deren Richtigkeit feſtſtehen ſoll. Lo— 
puchins in der Tawritſcheskaia bele— 
gene Privatwohnung wurde Nachts 
von 40 Poliziſten umzingelt, worauf 
in Gegenwart des Oberſtaatsanwaltes 
Kamyſchauski in der Wohnung des 
einſtigen Machthabers, der viele tau— 
ſende von Hausſuchungen geleitet hat, 
eine Hausſuchung ſtattfand. Lopuchin 
wohnte der Hausſuchung, die ſein 
früherer Untergebener, der Chef der 
„Ochrana“ (Sicherheitspolizei) Oberſt 
Geraſimow leitete, blaß aber gefaßt 
bei. Er öffnete ſelbſt mehrere Geheim— 
fächer ſeines Schreibtiſches und über— 
gab dem Oberſten Geraſimow wichtige 
Briefſchaften. Schließlich zog Lo— 
puchin noch einen Brief aus der 
Taſche, den er vor wenigen Tagen von 
dem Mitglied des revolutionären Ko— 
mités in Paris Burzew, der den Ver— 
räther Azew entlarvte, aus dem Aus— 
lande erhalten hatte. Er übergab den 
Brief dem Chef der Geheimpolizei mit 
den Worten: „Hier das allerintereſſan— 
teſte Dokument für Sie, welches meine 
Schuld vollkommen feſtſtellt.“ In— 
zwiſchen kamen verſchiedene Perſonen 
zu Lopuchin zu Beſuch, darunter der 
frühere Gehilfe des Miniſters des In— 
nern Fürſt Uruſſow und andere, welche 
ſofort durchſucht und auf mehrere 
Stunden verhaftet wurden. Lopuchin 
wurde nach der Hausſuchung in einer 
geſchloſſenen Kutſche ins Kreſty— 
Gefängniß in ſtrenge Einzelhaft über— 
geführt. An dieſe ſenſationelle Ver— 
haftung, die in bureaukratiſchen Krei⸗— 
ſen die größte Aufregung hervorge— 
rufen hat, ſchloſſen ſich zahlreiche 
Hausſuchungen und die Verhaftung 
vieler Perſonen, welche mit dem einſti— 
gen Polizeichef in Verbindung geſtan— 
den haben. 

Lopuchin wurde verhaftet, weil er, 
wie bereits bekannt iſt, den einſtigen 
Agenten des ruſſiſchen Polizeideparte— 
ments Azew, welcher von 1902 bis 
1905 in Paris als Geheimagent zur 
Ueberwachung der Revolutionäre 
wohnte und der ruſſiſchen Regierung 
die wichtigſten Dienſte geleiſtet hat, 
dem Komitsé der ſozialrevolutionären 
Partei verrathen hat. Er ſoll ihr eine 
ganze Reihe wichtiger ruſſiſcher Doku— 
mente mitgetheilt haben, welche der 
Partei zeigten, wie ſchwer Azew ſie im 
Verlauf von faſt zwölf Jahren ver— 
rathen hat. Die Geſchichte, wie Azews 
Verrath aufgedeckt wurde, iſt im 
großen Ganzen bereits bekannt. Den 
erſten Verdacht gegen Azew hat bei den 
ruſſiſchen Revolutionären im Aus— 
lande der frühere Gehilfe des Chefs der 
Warſchauer Geheimpolizei Bakai, der 
ſelbſt ins revolutionäre Lager überge⸗ 
gangen war, rege gemadht. Schon da= 


Azew dem 


mals wurde Azew vor das Tribunal 
ber Revolutionäre gejtellt, doch gelang 
eö der ruffifchen Geheimpolizei, feinen 
Ankläger Balai zu verhaften und nad 
dem Zuruchanstgebiet zu verjchiden. 
Durch die lebhafte Fürfprache der be- 
fannten Reoolutionäre Burzem und 
Fürft Krapotkin, welche Azem damals 
für unfYuldig hielten und an jeinen 
Berrath nicht glaubten, wurde Azem 
freigefprochen, bald tauchten aber auch 
dem ihn feharf beobachtenden Burzem 
ernjte Zweifel an der Zuperläßigfeit 
Azeros auf. Azem interefirte fich nicht 
nur für die revolutionären Angelegen- 
beiten, fjondern au für die innere 
Bolitit Außlands, Er Hat während 
der erften und der zweiten Duma eine 
gewiſſe Rolle hinter dem Rüden der 
PBarteien der Linken gejpielt und fich 
ferner an manderlei „Erpropria- 
tionen“ betheiligt. Auf diefe Weiſe 
ftellte Uzer einen für die ruſſiſche Re— 
gierung geradezu unbezahlbaren Men- 
chen dar, welcher auf revolutionärem 
Gebiete allmiffend mar und das 
BVolizeidepartement von den meijten 
Anfchlägen rechtzeitig benachrichtigte. 
Irotdem var der einmal gegen Age 
aufgeftiegene Verdacht in rebolutionä= 
ren Kreijen nicht ganz erlofchen. Man 
beobachtete ihn jehr jeharf und fand 
alsbald, daß er ein unbedeutendes 
Mitalied der Partei verrathen hatte. 
Azem allein wußte von der Abreije 
diejes Mitgliedes nad) Rußland, mel: 
ches ganz unerwartet an der Grenze in 
Wirballen verhaftet wurde. a fteht 
nunmehr feit, daß der Verdacht gegen 
revolutionären Zentral- 
fomite von Zopuchin beftätigt worden 
ift, melcher mit Burzem im Brief: 
mwechfel jtand;fo bietet jich das echt ruf= 
fifche wunderbare Bild, daß ein ruffi- 
cher Kleiner Geheimagent mit auslän— 
difchen Revolutionären in Verbindung 
fteht und fie der ruffifchen Regierung 
berräth, während andererfeit3 der Chef 
der rufjifchen Geheimpolizei den aus— 
ländifchen Rebolutionären al3 Agent 
dient und ihnen Gtaatägeheimniffe 
mittheilt. 

Lopudin ift ert vor einer Woche aus 
Darts zurüdigefehrt, wo er verfchiedene 
Vertreter der revolutionären Partei ge= 
Iprochen hat. Wie mir aus informir- 
ten Kreifen mitgetheilt wird, jtand 
Lopudin fchon feit feiner Entlaffung 
bei der Regierung in einem gemiffen 
Berdadt. Man fprady von mandherlei 
fonderbaren Sachen und wußte davon 
zu berichten, daß wichtige Schriftftüce 
bon feinem Tifch auf ganz räthjelhafte 
Weile verfhmwunden und in die Hände 
der Parteien der Zinfen gelangt Jeien. 
&o foll beifpielamweife die befannte An= 
gelegenheit der Geheimdruderei des 
PVolizeidepartementz, welche vom Gen 
darmenpffizier Komiffarom geleitet 
wurde, von Ropuchin an den Fürften 
Uruffow verrathen worden fein, der die 
Angelegenheit an die Deffentlichkeit 
brachte. Kontiffarom, welcher heute 
die Schubpolizei Stolypinz befehligt 
und den Spezialdienjt beim Premier: 
minifter verrichtet, befchäftigte damals 
(e8 war unter dem Kabinett Witte) 
das Polizeidepartement mit dem Drud 
repolutionärer Aufrufe. Damals wagte 
feine Hand fich gegen den allmächtigen 
Lopudhin zu erheben. ebt fit der 
Machthaber von ehemals im Gefäng- 
niß und fieht der allerfcehwerften Strafe 
entgegen. 

— —cc 

Sachalin und ſeine Petroleum⸗ 

quellen. 


Ein Berichterſtatter ſchreibt aus Pe— 
king: Seitdem in der denkwürdigen 
Sitzung vom 26. Auguſt 1906 unter 
dem Vorſitz des Gouverneurs von Sa— 
chalin, Generals Walujew — nach 
vielen Fehlverſuchen der ruſſiſchen Re— 
gierung, der Induſtrie auf der an Bo— 
denſchätzen ſo reichen Inſel Sachalin 
Eingang zu verſchaffen — beſchloſſen 
wurde, mit gewiſſen Beſchränkungen 
auch Ausländer zuzulaſſen, ſcheint 
auch dort ein Wettkampf zwiſchen eng—⸗ 
liſchen und deutſchen Firmen zu ent⸗ 
brennen. Mehrere deutſche Firmen aus 
Schanghai und Tientſin haben ſich, 
wie es heißt, um Gerechtſame zur Aus⸗ 
beutung der Petroleumquellen am Nu— 
towa⸗ und Boataſſim-Fluſſe im Nord⸗ 
oſten Sachalins nördlich des 52. Gra—⸗ 
des bei der ruſſiſchen Regierung be— 
müht und ſolche auch zum Theil ſchon 
erhalten; weiter nördlich aber iſt eine 
engliſche Firma ſchon längere Zeit an 
der Arbeit. Wer die induſtriellen Zu— 
ſtände auf Sachalin in früherer Zeit 
mit den jetzigen vergleicht, der kann 
nicht umhin, der ruſſiſchen Petroleum— 
ausfuhr für die Zukuntf eine günſtige 
Entwicklung in Ausſicht zu ſtellen 
und ſeinen Wettbewerb mit der ameri— 
kaniſchen Oil Truſt Company nicht 
mehr in Frage zu ziehen. Stellt ſich 
auch heute noch die amerikaniſche Pe— 
troleumerzeugung zur ruffifchen mie 
bier zu eins, jo fällt das doch in Anbe- 
tracht des Umftandes, daf die Ruffen 
in einem an Petroleum anjcheinend fo 
reihen Lande mie Sachalıin nod) fo 
gut mie nicht3 zur Erjchließung gethan 
haben, nicht allzu ſchwer ins Gewicht. 
Daz Vorkommen von Naphtha in bies 
len Gegenden im Norbojten der nfel, 
die große Anzahl der von ruffifchen 
Bergingenieuren, wie Bazemwitjch, Tult- 
ſchinsty und Kleye, ſchon feſtgeſtellten 
Gruben, die Mächtigkeit der mit Naph— 
tha getränkten Schichten, der tägliche 
Zufluß von Naphtha in den Bohrlö— 
chern und die jebt endlich von ber ruf- 
fifchen Regierung gewährten Erleichte- 
rungen für den Anbau eröffnen für 
die künftige Petroleumausfuhr Sacha- 
Iins, zunädft nad China, die günftig- 
ften Ausfichten. 

rüber, ala Sadalin no Straf: 
folonie war, ging die Unthätigfeit und 
Arbeitöunluft der mit der Verwaltung 
der Ynjel betrauten Beamten jo meit, 
daß fie alles, mas nicht gerabe mit 
dem Gefängnißbienft und den dort un= 
tergebradhten etwa 4000 Gefangenen 
zufammending, unbeachtet ließen; vor 
allem miefen fie jeden Verfuh, eine 
Anduftrie auf der reichen Infel in’s 
Leben zu rufen, ala für fie läftig und 
arbeiterfchwerend zurüd. Auch nach⸗ 


dem ein fpäteres Gefeh den Bergbau 
auf der Anfel allen ruffiichen Unter» 
thanen freigegeben hatte, geihah dur 
den damaligen Militärgouverneur 
Konowotſch noch nichts Ermuthigendes 
für die Hebung der Induſtrie auf Sa— 
chalin. Erſt ſeitdem nach Beſeitigung 
der Strafkoloniſten und Niederreißung 
der großen Gefängniſſe neues Leben 
auf Sachalin eingekehrt zu ſein ſcheint, 
ſieht es ſo aus, als ob ein Wettbewerb 
der Nationen um die Induſtrie im 
Gange ſei, beſonders um die Petro— 
leum⸗Induſtrie auf der Inſel nun 
möglichſt raſch in die Höhe zu bringen. 
Werthvoll von den neuen Berggeſetz⸗ 
Beſtimmungen ſind für die ausländi— 
ſchen Induſtriellen außer der Beſtim— 
mung, daß die Gewinnung von Koh— 
len, Raphiha und andern Foſſilien in 
Sachalin abgabenfrei iſt, der Zuſatz 
in den vom Miniſterium genehmigten 
Vorſchlägen des Gouverneurs, daß je— 
der mit einer Gerechtſame verſehene 
Ausländer das Recht hat, ſich an der 
Küſte, wo es ihm beliebt, Landungs— 
pläße zu errichten und ferner beim 
Bergbau als Arbeiter neben ruffiichen 
Unterthanen und andern Europäern 
auch Ehrijten und Koreaner zu bejchäf- 
tigen. Alle diefe Erleichterungen wer⸗ 
den hoffentlich dazu führen, daß den 
zurzeit in Sacalin arbeitenden deut- 
Then induftriellen Firmen bald nod) 
andere deutfche folgen werden. E3 mag 
hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß 
die vom Bergingenieur Georg FKeiper, 
der zurzeit ala Profefjor für Bergbau 
an der faiferlichen Univerfität in Pe— 
fing thätig ift, im legten Sommer 
mehrere Monate hindurh auf Sacdha> 
lin angeftellten Unterfuchungen der im 
Nordojten Sadalina gefundenen Pe- 
troleumquellen, wie e3 heißt, recht güns 
ftige Ergebnijfe gehabt haben. 


— immer abwarten! — Drt3vor- 
fteher (zu einer Frau): „ch verftehe 
das nicht: hr Junge hat doch eine 
gute Schulbildung, der hätte doch mal 
gut wo unterfommen fünnen, und nun 
wird er beim orellenjtehlen abge- 
faßt!" — „Na, ich fag’3 ja: fo ein 
dummer Kerl! Hätt’ er nicht warten 
fönnen? Geftern ift ein Brief gefom- 
men, daß er al3 Praftifant bei einer 
Kaffe eintreten fan!“ 

— Betrachtung. Bettelfunge: 
„Unfer Gefchäft ift doch fhön.... ich 
bin jet erit vierzehn Jahre alt und 
Thon ſelbſtſtändig!“ 


Todes -» Anzeige. 
Hefien-Darmitädter UnterftügungsPerein 
von Chicago. 
Den Beamten und Mits 
liedern zur traurigen 
tadhridt, dab unfer Mit 
alied 
Georg Spilger 

geftorben ift, Die Beerdis 
gung findet ftatt am Mitt» 
wod, den 17. Februar, 2 
Uhr Nahm., vom Trauers 
baufe, 6430 Bernon Ube., 
.. Abe., nad Dalmood. Die 
28 Beamten und diejenigen 
Mätglieder, melde an der Beerdigung tbei er 
nehmen wünfden, verfammeln na am Mitt 
woch Nachmittag um 1 Uhr in der Bereinshalle, 


3934 State Str. 
enry Alba, Bräfident. 
ari Walther, Sekretär. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer lieber Bater 
Adam Müller. 

(friider wohnhaft 50237 Auftine Str.) geftern 
Morgen im St. Anma-Holpital und Sanitarium 
im Alter don 49 Jahren fanft im Herrn ent» 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Wittvoh Morgen dom St. Anna-Hofpital nad 
dem Ct. Marien-Friehof. Zug geht um 12 br 
Mittag don der Dearborn Str. Station ab. 
Die trauternden Hinterbliebenen: 

Schweiter Maria Battiita und Echive- 
fter M. Agquina, die der Genoffen» 
jgent der armen Dienitmägde Chri- 
ti angehören, und Frau Maria 
Heinrih, Töchter. 


— — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten, die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Carrie Stumpp geb. Clements 
eſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt vom 
rauerhauſe, 2745 Cottage Grove Ave. Mitt⸗ 
woch, den 17. Februar, um 2 Uhr Nachmittags, 
mit Kutjchen nad dem Dalmoods-Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Albert Stumpp, Gatte. 
. Frieda, John, Hupe, Wnta und 
- Eifie Stumpp, Kinder, 


Todes » Anzeige. 


geuin und Belannten die traurige Nadi- 
richt, daß meine liche Mutter 
Marianna Kallas 

im Alter von 75 Jahren am 15. Februar 1009 
eſtorben iſt. Beerdigung Donnerstag, den 13. 
Februar, um 9 Uhr Vormittags, vom Trauer—⸗ 
baufe, 319 Cornell Str., nad der ©t. Bonifa- 
aius-Mirde, dann nah dem Gt. Bonifazius 


Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
mdimi 


Todes - Anzeige 


re und Belannten die traurige Nad- 
richt, daB unfer lieber Bruder und Schwager 
Gevrge Spilger 

im Alter von 47 Jahren nad Iangem Leiden 
fanft entf&lafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwmoh Nadbmittag um Uhr bom 
—— 5430 Vernon Ave. nach Oalb—⸗ 
wo 


ods. 
modi Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geſtorben: Jakob Speiſer, 72 Jahre alt, ge—⸗ 
liebter Gatte von Philomena Spelſer, Vater von 
Peter, John, Joſevyh und Frau Marh Kirch. Be⸗ 
erdigung Donnerstag Vormittag um 9 Uhr 
vom Trauerhaufe, 4212 Wabaih Wbe., nad der 
St. Gesrgsfirhe und bon dort nad dem St. 
Bonifazius-Friedhof. 


Geftorben: Joahim Wangelein, am 18. % 
Bruar 1909, im Alter bon 
Monaten. _Geliebter Gatte d 
Sobanna Wangelein und theurer Bater bon 
Adolph, Edward und George Wangelein, 50 
Burling Str. Beerdigungdanzeige fpüter. 


affenpfiug, am 185. 
Sattin don Edhard 
Mittwodh, den 17. 
t NRadm., vom Trauerbauie, 
Abe, nad dem Waldheim» 


orben: a 
PR 1909. —X & 


fenyflua. Beerdigun 
bruar, um 1 


601 Milwaukee 
Friedhof. 

Geitorben: Harry Frahı. ãbniß Mitt · 
woch, den 17. — 1 Uhr Nadmittagd, bom' 
Ttauerbauie, 1267 ®. 22. Str., nad dem Con 
cordia-isriedhof. Hench ®. Frahm, Vater. Mar- 
tha, Schweſter. 

Geſtorben: Pauline geliebte Mutter 
von R. P. Eckhart. Beerdigung vom Trauer⸗ 
Baufe, 1349 ©. Tentral Par! Ape, Mittwo 

ormiitag um 10 Uhr mit Kutfden nad Wald- 


beim, 


Geftorben: Adam Küdenbeiier, In feinem 80. 
Lebensjahre. ana wand am Mittwod, den 17. 


Febr., Nachmittags. 


Nur eine Bode 


Sperial - Derkauf 


Deutſchen Büchern 


im Baſement unſeres Ladens. Klaſſiker, Ro— 
mane und — Neue Eremplare zur 
Hälfte des Preifes. 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Bußhandlung des Weitens. 
26 Monrose Etrahe, 
Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes. 


Für Hausfrauen und er: 
JIlluſtrirtes Hausbu — rattif —— 
464 Seiten, vielen und 
nden. Breis 


zei. 
en. he 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Gröbte u. äl den 
bie u Lore ; im Wehen, 


Tode3- Anzeige, 
Freunden und Belannten die trauriae 
Kahricht, dab umnfer dielgelichter u 
Appollinar Biewer 
im Alter don 77 Jahren jelig im Se 
entichlafen ift. Die Beerdigung aa 
am Donnerstag, den 13. Februar, 9 
Uhr Bormittage, dom Trauerbauie, 8 
Eugenie Str, Ede Sudſon Ave. nach 
der St. Michagelstirche und von dori 
nach dem St. Bonifazius-Gottesacker. 
Um ſtilles Beileid bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 


Peter, Anguit, Iofeph, Wilhelm, 
Bartel, John, Frank u. Ger- 
trud Biewer, Kinder, 


nebit 
Verwandten. dmi 


Todes - Anzeige 


‚gesunden und Belannten die traurige Nadi- 
riet, dab mein geliebter Gatte und unfer lieder 
r 


Vate 
Jakob Schuttler 

am 15. Februar im Alter von 74 Jahbren ſelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findei 
Statt am Donnerstag. den 18. Februar, dom 
Zrauerbaufe, 143 Stade Ztr., nah dem Eden- 
Sottesader. Um ſtille Theilnahme Bitten die 
irauernden Sinterbliebenen: 


Zoniie Schuttler, Gattin. 
Erneit, Daniel u. Willtem Schutt« 


ler, Söhne. 
Willie, Mullie, NKittie und Lulu 


Shhuttler, Großlinder. 


Todes - Anzeige, 


‚Auen Freunden und Belannten die traurige 
Nadrit, daB unfer geliebter und älteiter Sohn 


Hermann 


im Alter don 15 Jahren am Sonntag Morgen 
felig im Herrn enticplafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt am Mittwoch, den 17. Februar, um 
11 Uhr Vormittags, vom Trauerbaufe, 1775 N. 
Hamilton Ave, nad der Et. Lufad-Rirhe, € 

Belmont Ave. und PBerrn Str, und bon da 
nad dem Concordia Gottesader. Um ftilles 
Beileid bitten die trauerndenn Hinterbliebenen: 


Dtto und Emily Salzmann, Eltern. 
Willie, Alara, Dito und Lonile, Ge: 
ſchwiſter. mdi 


Todes-Anzeige. 


TFSreunden und Bekannten die trauxige Nach⸗ 
tigt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 


Adolph Nalitowäty 
am Sonntag, den 14. Februar, im Alter bon 
5 Nahren, 11 Monaten ımd 5 Tagen fanft tm 
Herenn entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoh Vormittag um 930 dom Trauer⸗ 
haufe, 207 Lincoln Ave., nad dem St. Marien» 
Briedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Paul Nalikowsty, Vater. 
Katharina Nalikowsty, Mutter. 
Klara und Elizabeth, Schweſtern. 


Todes- Anzeige 


eunden und Belannten die traurige Nadhs 

dt dab mein aeliebter Vater u. unfer Bruder 
Auguit Manthey 

in feiner Wohnung, 4521 Halfted Gtr,, plöß- 
lih geitorben ift._ Beerdigung findet art am 
Donnerstag, don Boniton Bros. Kapelle, 4227 ' 
Eottage Grobe Ave, um 2 Uhr Nadm., nad 
Dafwood3. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Erwin Mantheh, Sohn. 
Fred, Charlie, William und Albert 
Manthey, Brüder. 


Todes» Anzeige. 


reunden und Belanıten die traurige Nad- 
richt, da unfer lieber Bruder ” a 


Jakob Lehnertz 


im Alter von 39 Jahren ſelig im Hexrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt amt 
den 17. Februar, um 


u b 
Bontfaziu 
bliebenen: 5 Marie Braut, 9 Se 

rau Marie Frank, Yohn Lehne 
a Geſchwiſtert, nebſt * 
im 


— V— 
Peihenbeflatter, . 


301 und 303 Larrabee Strasse 


Telephon North 185. 
Aufträge bon allen Theilen der Stadt prompf 
beforgt. Tiy,didofa* 


Waldheim. 


tonslo ted 
Einziger Bautiher Dante! os fe & edhof boit 


fa 1 bura ale eraber m Ar 5 nt8 zu 
ichen. Billige Begt 


55 a le inb in Die In 
eo Re ee 2 
und a Etabt-Offiee 673 W. Chicago Mr xel, 
Humboldt 751. 
Vhiriyp Mans, Serr. Jacob Ehtwad, Supt, 


Der Orden der 


Ritter und 
Damen 


von Amerika 
erwählte in feiner jährlichen Großlogens 
Sifung am 14. Febr. folgende Beamte: 
Gr.-Er-Präfident, ©. Pfeiffer; Gr.-Prä- 
fident, &. Doft; Gr.-VizesPräfident, €. Ni: 
coly; Gr.-Setretär, PB. €. Emootly; Gr.: 
Schagmeijter, 9. Obermayer; Kaplan, 8. 
Pfeiffer; Gr. Führer, M. Blanf; Wr. In— 
nere Mache, %. Nafe; Gr. Aeukere Tüache, U. 
Engelmann. Zugleih wurden is Direktoren 
erwählt. 
George 9. Doft, Gr.-Bräf. 
V. E. Smootly, Gr.⸗Sekr. 


Gloßes Kinder · Kolfümſeſl 


— des — 
Turnverein Lincoln 
Freitag, 19. Februar '09, Abends 8 Uhr, 

inder Lincoln Turnhalle, 


Diverfeh Blvd. u. Eheffield Abe. 


Der Tanz-$lur ift 613 11 Uhr nur für foftümirs 
te Kinder tejerbirt. Eintritt 25e. Kinder 1de. 


Familien -Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Eundes 
—— Ze Zah, a Seältene 
ie qaden eine € gfeinen Galı 


Spezialität aus 
au mäßigen 
HARRY PLOHR, 
Wein - Händler 
72 E. Adams Strasse 
gegenüber „Ihe Fair“, 
Mleofondife: 


The Relic House, 


SOON. Clark Str. 
Gegenüder Lincoln vart. 


nntag Radmittag: 


Prof. Fred Brumm Orchester. 


n0b10,bibofon® 


Zu vermiethen eee 
LUISENHAIN 
der nabgelegehite, leicht erreichbarfte 
i .5 CTents 

De BE ee 

m . 2 
62 Waſhington Str.: Lonis — Pr 
‚2 


Sranklin Etr. 
EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 





YCASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


gl Die Sort, Die Ihr Immer 


L3 PER CENT. : 

|| AVegetablePreparationfors- 

j; Similating (ne FoodandRegula- 

) | ling ute Stomachs andBowelsof 
N: INEANTS-SCHILDREN 


— — 


— — — 


Y || Promotes DigestionCheerfut: 

ness and ſRestContains neiter 

:| Opium.Morphine nor Miueral. 
| NOT NARCOTIC. 


Anisesesd + 

= 
ER 
Harıı Seed - 
Claritied * 
Winlergreen Flavor. 





Aperfect Remedy for Consfipa- 
| tion, Sour Stomach,Diarrhoea 
| Worms ‚Convulsions,Feverisit 
ness andLOSS OF SEEEP. 


— 


FacSinile Signature of 
NEW YORK. 
3 months old 


a — 





OOU 
2: RER 


aranteed under IN 


— 


Genaue Copie des Umschlags, 


Zofalberidt. 
Deutſches Theater. 


Donnerſtag: „Prinz Friedrich von Hom. 
burg“, hiſtoriſches Schauſpiel v. H. v. Kleiſt⸗ 


Sonntag: „Das alte Heim“, Luſtſpiel von 
Guſtav Esmann. 


Uebermorgen, Donnerſtag, wird von 
der Wachsner'ſchen Geſellſchaft in viel⸗ 
verſprechender Beſetzung Heinrich von 
Kleiſt's hiſtoriſches Schauſpiel „Prinz 
Friedrich von Homburg“ zur Auffüh— 
rung gebracht werden. Kleiſt, der zu 
den ſympathiſchſten Figuren der Lei— 
densgeſchichte t 
thums gezählt werden muß, hat die 
Vernachläſſigung, an der er zu Grunde 
gegangen, auch nach ſeinem Tode noch 
in feinen Werfen erfahren müſſen, ob— 
aleich e3. eigentlich nie von Jemandem 


beftritten morben ift, daß diefe Durdh= | 
tveg e8 mwerth find, vor der Vergeffen= | 
E3 fteht zu | 


heit bewahrt zu mwerben. 
hoffen, daß die Direktion Wachsner 
nach dem Schauſpiel, das hier zu ge— 


ben ſie jetzt im Begriff iſt, ihrem Chi— 


cagver Publitum auch Kleift’3 vorzüg- 
liches Quftfpiel: „Der zerbrochene 
Krug“ darbieten wird, wie fie e& dem 
Bernehmen nach neulich in Milmaufee 


fehon mit beftem Erfolge gethan hat. | 


Nachitehend folgt das Perfonenver- 
zeihnif nebit Angabe der Rollenbe- 
febung für die Vorjtelung am Dons 
neritag: 


Friedrih Wilhelm, Kurfürft von Brandenburg.... 
Berthold Sprotte 


Die KRurfüritin..ererereseneneenn..MeMivig Beringer | 


Prinzeffin Natalie von Oranien, ſeir 


te Nichte, Chef 
eines Dragonerregiments. Ch 


harlotte Krauſe 


————— ⏑——— Bela Duſchat 


rinz Friedrich Arthur von Homburg, Geueral 
5 5 Richard, Hahn 
Obrift Kottwig, dom Negiment der PBrinzeifin 
ton Oranien Emil Marz 
Hennings, Oberſt der Infanterie. . . Helmar Lersti 
Graf Truchſeß, J Julius Schmidt 
Graf Hohenzollern, von der Suite des Nurfürften.. 
Conrad Bolten 
Rittmeiiter von der Golz vudwi rei 
Graf Georg von Sparren Rittmeiſter. Frißz Voedecker 
Sttaͤnz, Rittmeiſter Guſtab Kleemann 
Siegfried von Moerner, Rittmeiſter. Franz Kirchner 
Graf Reuß, Rittmeiſter............ Youis Prätorius 
Ein Wachtmneiſter..................... Willy Schaff 
FSin Dage Marie Lange 
TEE EEE Emanuel ZTauffig 


BER DEBUB san ——,——— Otto Rhein 
Reitlnecht ...........................4 Karl Koenig 
Chritian_Rub 


Der Berlauf von Eintrittöfarten 
für Donnerftag Nachmittag ift jeßt im 
ange. 
für Sonntag. Zur Aufführung tommt 
an diefem Tage eine der prächtigen 
Quftfpiele des begabten dänifchen No- 
pellendichter8 und Dramaturgen Gus 
ftap Eömann. 
jes ‚Dichter8 bringen hier übrigen! am 
Sonntag Nachmittag, im worrids 
Theater, eines von deflen fatirijchen 
Zuftfpielen: „Den faereyamilie” („Die 
liebe Familie“), in der Urfprache zur 
Aufführung. An Pomers’ mirb ge: 
geben: „Das alte Heim“ („Det gamle 
Hfem“), in einer recht guten, bon \. 


Satob Anders beforgten Ueberjehung. | 


Die Rollen des Stüdes werben be- 
jet fein, wie folgt: 


Theodore Rabe, Kandidat der Philologie, 

Bela Dufcat 
Urania Nabe, feine Schivefter Hedwig Beringer 
Grit Rabe, beider Neffe, Rechtskandidat, 


Emmy Rabe, beider Nichte 
Oleſen, Ges — Be Sprotte 
tig, jei egeſohn, udent de ngenieur⸗ 
en Spriftion Rub 
Brig Bödeder 
Gertrud Richter 


Gertrud Müller 


weſens 
Tram, Student der Medizin 
Maiorin Vogel 


Aſta, ihre Nichte................. Charlotte Krauſe 


Vetermann, Gutsverwalter........... Emi —* 
Hraſtrup, Mamſell Anna Vechte 
Sanfen, Stubenmäddhen Glara Lapping 


Die Handlung bed Stüdes jpielt 


auf dem Rabe’fchen Familiengute in 


ber Nähe von Kopenhagen. 


Dat ausgelitten. 


Sofeph Rikman, Nr. 388 W. Tay» 
Ior Straße, Präfident der Central 
Paper Stod Co., Nr. 347—349 State 
Straße, der dort am 6, Februar den 
Fahrſtuhlſchacht hinabftürzte, ift heute 
im Presbpterianer-Hofpital den bei je: 
ner Gelegenheit erlittenen Verlehungen 
erlegen. Er war 43 Jahre alt. 


— Erfannt. — Bauer: „Das Haus 
tft hin; aber den Stall und die Scheun’ 
bat’3 Feuer! nit gefaßt!” — Nachbar: 
„Man muß nit Alles auf einmal has 


ben wollen)” 


des beutfchen Schrifts | 


Am Donnerstag beginnt der | 


Stammesgenofjen dies 


Rihard Hahn | 


 Gkanft Halt 
Trägt die 
Unterschrift 

von 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


-GASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 


Ri Perfonal-Hadıricyten. 
EE— 


ee sine Doppelhochzeit wird am fonımen= 
| den Sonntag in Filhers Halle an Wincennes 
| de. und 37. Str. gefeiert, zwei Geichtiiter 
| werden mit zwei Gejchtwiftern den Bund 
| fürs Leben jchließen. Die Brautpaare jind 
Leopold Karlsberg und Noje Strauß und 
Sohn Strauß und Wertha Sarlsberge. Die 
Familie Karlsberg wohnt im Haufe 260 
| 37. Str., die Familie Strauß im Haufe 143 
| Burling Str. Herr Karlsberg ımd FIrl. 
| Strauß ernten einander im leßten Sommer 
fennen, und durch jie wurden auch Die bei= 
| den anderen jungen Leute miteinander be- 
| fannt. 
ı — 0 — 
‘ 


| Bon Srundeigenthumdmarit, 


| Hordweitee von £afe und Franklin Str. 
an U. S. Guernfey verfauft. 
| Das Eigenthum an der Nordiweftede 
‚ bon Lake und Franklin Straße, 40 bet 
1403 Fuß mit fünfjtödigem Bacftein- 
gebäude, ijt bei einem Gerichtsverfauf 
| bon Ü. ©. Guernjey für $115,000 er= 
morben worden. Die Revifionsbehörde 
hat es auf $141,500 bemerthet. Der 
ı Verlauf fand in Verbindung mit dem 
Prozeß von William Fleming gegen 
Sarah %. Samyer und Andere jtatt. 
Mandel Bro2. haben von George T. 
und Thomas Dyer den fünften Ans 
theil an dem Eigentyum an der Nord» 
mejtede von Wabajh Upe, und Madi- 
jon Straße für $150,000 gefauft. Sie 
Jind jebt zu zwei Fünfteln an dem Ei- 
genthum, 703 bei 1503 Fuß, bethei= 
' ligt; das Uebrige gehört Autter Bros. 
Das Grundftüc ijt jeit 1899 auf 99 
Ssahre an Mandel Bros. für jährlich 
| $28,500 verpachtet, da zehnſtöckige 
Gebäude haben fie für ihr Gejchäft ge: 
| baut. 


| Das Wpartment-Gebäude an der 


"| Südoftede von Dover und Leland Abe. 


| in Sheridan Park ift von Nils Erid- 

fon an X. ©. und D. 2. Goodmillie 
| für $75,000 verfauft worden. Es iſt 
| mit $29,000 belaftet. Das Gebäude 
| fteht auf einem Grunbftüd von 105 
ı Fuß Front an Dover Str. und 187 


| Zub an Leland Ave. Die Käufer gas 


; ben das leere Grundftüd an der Nord: 
weſtecke von Roslyn Place und Lake 
View Ave., 130 bei 90 Fuß, in Taufch. 
Martha 2. De Witt hat an Kohn 
| Eonleyg das Miethshaus 2943—45 
Wabaſh Ave. für $40,000 verkauft. 
Das Grundſtück hat 50 Fuß Front bei 
190 Fuß Tiefe. 
Sufan W. Landt hat an Nellie Ar- 
ſurau das Eigenthum 4050 Grand 
: Boulevard, 18 bei 150 Fuß, mit Bad: 

fteingebäube, für $16,000 verfauft. 

Alerander M. Stewart und Andere 

haben an Michael H. Spades das Ei- 
| genthum an der Güboftede von Evan: 

jton Abe, und Ainslie Str., 40 bei 235 
ı Fuß, mit $26,000 belaftet, übertragen. 
: Henn 2. MWilfon hat von der Ame- 
rican Truſt & Savings Bant auf das 
| Eigentfum an der Nordoftede von 
| Sheridan Road und Latefide Place, 
| 165 bei 142 Fuß, mit Badfteingebäu- 
de, 360,000 auf jehs Monate zu 5 
| Prozent geliehen. 

— o 0 ——_ 

| Europaͤiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
S Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mart...$23.82 
Defterreidh: 100 Kronen... 20.35 
Schweiz 100 Frances 19.42 
Holland: 100 Gulden. ...... 40.38 
Dänemark: 100 Rroners.... 26.90, 
Rußland: 100 Rubel 51.75 


.—"1+. — 
Mit einer Negerin, 


} 
| 
| Der Handelsreifende George Alfred 
| Chapman ift von feiner rau, Frances 
 Esri Chapman, Nr. 5948 “Prairie 
| Ave., auf Scheidung verklagt worden. 
ı Chapman murde am Sonntag in ber 
NegersHerberge Nr. 3201 Dearborn 
| Straße mit der Negerin Mary Serpis, 
| Nr. 3120 Wabafh Ave, verhaftet. 
| Stadtrichter Hume verurtheilte hn ges 
ftern zu $15, das Mädchen zu $1 Gelb» 
ftrafe. 


Do 


zıenopoft, Chicago, Dienftag, den 16. Februar 1909.  - 


Ein weiterer Protef. 


Buchdruder rügen Vergebung eines 
Kontrafts an den höchiten Bieter. 


Auf Ad, Koreman gemünzt. 


Ordinanz für Einrichtung von Probiran* 
ftalten für Bas ohne Widerftand ange: 
nommen. —Proteft gegen Befhneidung 
der Bewilligung für Straßenreinigung. 


Die Klage, dak Kontrakte für Liefe- 
rungen an die Stadt nit an Firmen 
bergeben werden, welche das niedrigite 
Angebot einreihen, murde gejtern 
Abend im Stadtrath zum dritten Male 
innerhalb weniger Wochen erhoben. $m 
Auftrage der Vereinigten Buchbruder- 
gemerkjchaften reichte Ald. Cullerion 
einen geharnifchten Proteft dagegen ein, 
daß der Drud des Berichts des Aus- 
ſchuſſes für örtliches Verkehrsweſen 
über ein Untergrundbahnſyſtem der 
Firma R. R. Donnelly de Söhne über— 
tragen worden ſei, trotzdem ihr Ange— 
bot um 31624 höher geweſen ſei 
als das der Firma Cameron, 
Amberg & Co. In dem Pro— 
teſt, der von L. P. Straube, 
dem Sekretär der Vereinigten Buch— 
druckergewerkſchaften, unterzeichnet iſt, 
wird ausgeführt, daß auch andere 
zuverläſſige Firmen niedrigere Ange— 
bote eingereicht" hätten, und mird eine 
Unterfuchung durch den Stabtrath ver- 
langt, damit die VBürgerfchaft gegen 
meitere derartige fehmähliche. Hands 
lungen gefhütt merden fünne, mie 
Uld. Foreman fie fich in diefem Falle 
habe zu Schulden fommen laffen, troß- 
dem er genau über die Einzelheiten der 
Angelegenheit unterrichtet worden fei. 
Ad. Foreman fuchte zu erklären, daß 
die Arbeit fchnell habe geliefert werden 
müffen, und daß Cameron, Amberg & 
Co. zu viel Zeit verlangt hätten. 

Probiranftalten für Bas. 


Dhne jede Widerrede gelangte bie 
Drdinanz zur Annahme, welche die 
Einrichtung von Sieben ftadtifchen 
Probiranftalten zur Unterfuchung des 
Gafes verfügt. An diefen Probir- 
anftalten, deren Einrichtungstoften fich 
auf ungefähr $25,000 ftellen werden, 
foll da3 Gas täglich dreimal auf feine 
Leudt- und Heizkraft und auf den 
Drud hin unterfucht werden. Auf den 
Antrag Ald, Devers, des Vorfigenden 
des Nechtsausfchuffes, fam eine Ordi— 
nanz zur Annahme, welche den Verkauf 
bon rzneien, Droguen und Salben 
durch Haufirer, die nicht im Befite 
einer Lizenz der ftäbtifchen Gefund- 
heitsbehörde find, verbiet. Für Zus 
miderhandlungen ift eine Geldftrafe 
bon $25 bis zu $200 porgefehen. 

Auf Antrag Ald. Bennett3 vom Fi- 
nanzausfhuß warf der Stadtrath für 
fünf Auffeher für die Inſpektionsab— 
theilung des Waſſeramts ein Gehalt 
von je 3125 den Monat aus. Auf den 
Antrag des gleichen Stadtvaters wur— 
de der Verkauf der alten Bezirkswache 
in Kenſington an W. C. Wood für 
85150 genehmigt. 

Derlangt reine Straßen. | 


Ald. Burns verlangte, daß der Tyi- 
nanzausfhuß zu den Verhandlungen 
über die Bemilligungen für Straßen 
reinigung jämmtliche Stabtväter zu— 
ziehe. E3 gehe das Gerücht, daß bie 
Berilligungen für diefen Ymed ganz 
bedeutend befchnitten merden follten. 
Dies folle um jeden Preis vermieden 
werden, da die Grundeigenthümer, wie 
in den letten Jahren außerordentliche 
Summen für Pflafterungen ausgege- 
ben hätten, erwarten könnten, daß bie 
neu gepflafterten Straßen auch rein 
gehalten würden. Wenn gejpart mer: 
den müffe, folle man an anderen Gtel- 
en fparen. Ald. Bennett fuchte den 
Stabtvater zu beruhigen, indem er er= 
Härte, daß man bie Bewilligungen für 


Hämorrhoiden 
ſchnell 
geheilt 


Augenblidlihe Linderung nachhaltige 
Heilung— Probe: Paret frei an Alle 
in einfadem Umfchlag verichidt. 


Mir münfchen, daß jeder Mann 
und jede Frau, die an den Qualen von 
Hämorrhoiden leiden, Name und 
Adreſſe an uns jehidt und umgehend 
per PBojt fchiden- wir ein freies 
PVrobe-Padet des wirkjamiten und po— 
fitioften Heilmittels, das je für diefe 
Krankheit entdedt wurde: Pyramid 
Bile Eure. 

Um fich zu überzeugen, mie biejes 
große Mittel in Eurem Falle mirkt, 
füllt den freien Koupon aus und jchidt 
ihn uns und Ihr erhaltet umgehend 
per Pojt eine freie Probebehandlung 
der Bıramid Pile Eure, 

Dann, menn Yhr Euch überzeugt 
habt, mie fie wirkt, werdet Ihr nach 
der Apothefe gehen und eine 50c=- 
Schadtel kaufen. 

Laht Euch nicht operiren. Dpera- 
tionen find felten erfolgreich und ha— 
ben oft üble Folgen. Phramid BPile 
Eure befeitigt die Entzündung, Juden 
und Gejchmwüre verfchminden und die 
Hämorrhoiden figd fort. 

Verkauft in allen Upothefen zu 50 
Cents per Schachtel. 


Frei⸗Packet-Koupon. 


Schreibt Euren Namen und Adreſſe au 
die B——— Linien —X = 
Koupon aus und faidt ihn an die 5* 
mid Drug Compandh, 154 Pyramid Slbo 
Marfpal, Did. Ein Vrobe » Radet des 
großartigen Pyramid Pile Eure wird Euch 
— „frei, in einfachem Umſchlag zu⸗ 
geſchickt. 


Neame. 00ER — 


bie Straßenreinigung nur im äußer— 
ften Nothfalle beſchneiden werde. 
Allerlei. 


Von Ald. Coughlin ging ein Antrag 
ein, eine Brücke an der Monroe Str. 
zu erbauen, der an den Finanzaus— 
ſchuß verwieſen wurde. Ein Antrag 
Ald. MeCoids, daß Kohle, Holzkohle 
und Koke gründlich beſprengt werden 
ſolle, ehe ſie auf der Straße oder öf— 
fentlichen Plätzen abgeladen würden, 
ging an den Juſtizausſchuß. Ein An— 
trag Ald. Fiſhers, daß die Gehälter 
für die Aufſeher der Müllabladeplätze 
aus der Haushaltsvorlage geſtrichen 
würden, ging verloren. Der Stadtba— 
ter beſchwerte ſich, daß dieſe Beamten 
in den Wards der Südſeite ſich höher 
dünkten als die Wardſuperintendenten, 
und Anordnungen geben, welche den 
Intereſſen der betr. Ward zuwiderlie— 
fen. In den meiſten Fällen wohnten 
ſie gar nicht in den betr. Wards. Für 
den Antrag ſtimmten die Stadtväter 
der 29., 30., 31., 32. und 33. Ward. 

Auf Antrag Ald. Nolanz nahm der 
Stadtrath anläßlich des plößlichen 
Todes Ald. Kohouts einen Beileidsbe- 
fhluß an. ö 


— — — — 
W. B. Booth iſt krant. 


Kiegt im Bett und ift für keinen Beſucher 
zu fprehen. 

Die Aufregung über die mit den 
Angelegenheiten von U. Booth & Eo. 
verfnüpften Wirren und Bejchuldi- 
gungen hat, in Verbindung mit einem 
heftigen Anfall von Grippe, den Prä- 
jiventen der Gejellihaft, W. Vernon 
Booth, aufs Krantenlager gemorfen. 
Er liegt in feinem Haufe, 17 Bellevue 
Place, im Bett und empfängt feine Be- 
juche, bejpricht aber gegen den Rath 
feiner Xerzte, die ihm die größte Ruhe 
und Schonung anempfohlen, häufig 
gejchäftliche Angelegenheiten durch den 
Sernjprecher. Sein Unmalt, Henry ©. 
Robbins, erklärt, daß Herr Booth ei- 
ner VBorladung al3 Zeuge vor den Ge- 
tichtöreferenten Harvey Booth zur Zeit 
nicht würde Folge leijten fünnen. Ob 
feine Anmejenheit bei dem morgen 
wieder beginnenden DBerhör erforber= 
lich jein wird, ift übrigens noch nicht 
entjchieden, wie die Anmälte des Gläu— 
biger-Ausfchuffes, Jakob Newman und 
©. D. Lepinfon, mittheilen. Vor die 
Grandjury wird Herr Booth ala Zeus 
ge nicht geladen werden, erklärte ge= 
ftern Staatsanwalt Wayman. 

Heute oder morgen will der Gläubi- 
ger-Ausichuß fich über Schritte jchlüf- 
fig werben, die im Bundesgericht ge- 
than werden jollen bezüglich der Ueber- 
meijung der in den Händen der Maffe- 
bermwalter befindlichen Bejtände an die 
Banken, unabhängig von den etwa ein= 
zuleitenden Kriminal-Antlagen gegen 
Berjonen, tmelche die Verantwortung 
für angebliche Betrügereien tragen 
mögen. 

— — ⸗—— — 
Ehusmanı O’Mallcy. 


Sein Derhalten in zerris’ öcCheater 
aerichtlich gemißbilligt. 

Der Shugmann O’Mallen hat, toie 
berichtet, vorgeftern Abend in Terris’ 
5 &t3.-Theater, Nr. 114 Mabijon 
Straße, den Gejchäftsführer des LXo- 
fal3 unter der Anklage des unordent= 
lichen Betragenz verhaftet. Der Ge— 
Ihäaftsführer, ein Herr Peters, hatte 
das Mißfallen des Schugmannes er= 
regt, weil er diefem bedeutete, auch er, 
obgleich ein Vertreter der Obrigfeit, 
dürfe nicht in dem Gang des Theaters 
herumſtehen und dieſen verſperren. 
Polizeiinſpektor Lavine hat geſtern 
für O'Malley Partei ergriffen und be— 
zeichnet dieſen als einen ſehr pflichteif— 
rigen und zuverläſſigen Mann. Der 
frühere Poſtmeiſter Coyne, welcher 
Zeuge der Verhaftung war, gegen dieſe 
proteſtirte und deshalb ſelber beinahe 
beigeſteckt worden iſt, trat heute im 
Stadtgericht an der Harriſon Straße 
als Zeuge für Peters auf und bezeich— 
nete das Verhalten des O'Malley als 
tadelnswerth in höchſtem Grade. Rich— 
ter Blake ſchloß ſich dieſer Auffaſſung 
an. Die Anklage gegen Peters wurde 
abgewieſen. 

— —— — 
Agitattons⸗Berſammlung. 


Der Militäverein „Deutſche Krie— 
ger-Kameradſchaft von Chicago“ ver- 
anftaltet am Sonntag, dem 21. März, 
Nachmittags von 2 Uhr an, in Schön- 
hafens Halle, Milmaufee und Afhland 
Ave, eine Agitationsperfammlung 
ziwed3 freier Aufnahme neuer Mitalie- 
der. eder ehemalige deutfche Soldat, 
welcher eine ehrenvolle Entlaffung 
aus der deutfchen Armee nachmeifen 
fann und ba8 45. Lebensjahr noch 
nicht überfehritten hat, wird in biefer 
Berfammlung frei aufgenommen. Der 
Verein befteht bereit3 über 22 Jahre. 
An Krankengeld zahlt er die Woche 86 
auf die Dauer bon 13 Wochen, und 
beim Iode eines Mitalieves erhalten 
die Hinterbliebenen $100. Stirbt die 
Yrau eines Mitgliedes, jo werben $75 
gezahlt. Die monatlichen Beiträge find 
fehr gering. Militärpapiere follten bei 
der Anmeldung vorgezeiat merben, 
fall3 fich aber der Bewerber fonftmwie 
als ehemaliger ‚Soldat ausmeifen 
fann, erfolat auch ohne, diefe bie 
freie Aufnahme. Nach der Verfamm- 
lung Rommers bei freiem Bier und 
Imbiß. 

—-1) 90 — 
Ritter und Tamen don Amerita. 


Der Orden ber Ritter und Damen 
bon Amerifa erwählte in feiner Groß» 
logen = Sitzung folgende Beamte: 
Groß⸗Exprãſident, G. Pfeiffer; Groß⸗ 
präſident, G. Doſt; Groß⸗Vizepräſi⸗ 
dent, E. Nicoly; Großfekretär, H. 
Obermeher; Groß⸗Kaplan, L, Pfeif- 
fer; Groß-Führer, M. Blank; Groß— 
Innere Wache, J. Nafe; Groß-Aeußere 
Wache, A. Engelmann. Es wurden 
auch 15 Direktoren gewählt. 


— Stets angemeſſen. — A. (im 
——— 

. \ ‘ e = 
luſtrirtes Brötchen. * 


— 


Frau Holle geſchäftig. 


Sie ſchüttelt ihr Bett, daß die Federn nur 
ſo fliegen. 

Seit geſtern Nachmittag hat Frau 
Holle faſt ununterbrochen ihr Bett ge⸗ 
ſchüttelt, daß die Federn nur ſo flogen, 
und die Folge iſt, daß ſich der Schnee 
in den Straßen fußhoch aufthürmte. 
Ihn fortzuſchaffen, ſind ſeit heute 
Morgen im Geſchäftsviertel 600 Ar⸗ 
beiter und 385 Fuhrwerke beſchäftigt. 
Sie ſtehen unter der Aufſicht Robert 
Cochrans, des Vorſtehers des Stra⸗ 
Benreinigungsamtes der 1. Ward. Die- 
fer Beamte erklärte, daß im Laufe bes 
Tages die Zahl der Schneefchaufler 
nach und nach vermehrt und mahr- 
ſcheinlich bis auf 700 ſteigen wird. 

Die Chicago City Railway und die 
Chicago Railways Company haben 
ihre Geleiſe während der ganzen Nacht 
von Schneepflügen befahren laſſen. 
Deſſenungeachtet ereigneten ſich heute 
häufig Betriebsſtörungen. Nur ſehr 
wenige Wagen fuhren fahrplanmäßig. 
Auch die Fahrgäſte der Hochbahn 
hatten unter dem Schneeſturm zu lei— 
den. Während der Morgenſtunden 
hatten die Züge der Südſeite-Hochbahn 
faſt durchweg fünf bis zehn Minuten 
Verſpätung. Auch die Züge der Chi— 
cago & Oak Park-Hochbahn mußten 
bedeutend langſamer, als gewöhnlich, 
fahren. Irgend welche Unfälle waren 
aber nicht zu verzeichnen. Der „Twen— 
tieth Century Limited“-Zug der Lake 
Shore & Michigan Southern = Bahn 
traf au3 dem Often mit 50 Minuten, 
der „Overland Limited“ der Chicago 
& Northmweitern Bahn aus dem We— 
jten mit zwei Stunden Berfpätung 
ein. 

Die telearaphifhe und telephontfche 
Verbindung CHicago’3 war, den Nords 
mejten ausgenommen, noch heute Mit» 
tag fo gut wie abgefchnitten, der Ha= 
fenverfehr jtocdte vollitändig, da Ha= 
fen und Fluß mit Eisfchollen angefüllt 
find. Der fchmwere Schneefall hatte 
menigftens das Gute, daß er eine Hülle 
über die Eisfchicht breitete, welche Tich 
auf den Straßen gebildet hat und ge= 
tern Fußaängern jehr gefährlich mur- 
de. Meldungen über geitürzte Pferde 
liefen geftern zu Dubenden ein. 

Polizift verunglückt. 

Vor dem Meldefaften an 93. Str. 
und Maniftee Une. glitt heute zu früs 
ber Morgenftunde Polizift Nicholas 
Sullivan auf dem eisbededten Bürger: 
fteig aus, fiel und brad) das Schlüffel- 
bein. Er lag betäubt im Schnee, als 
nach Verlauf einer halben Stunde ©er- 
geant Allman ihn fand. Der Veruns 
glüdte wurde vom Ambulanzarzt ver» 
bunden und dann in einer Ambulanz 
nach feiner Wohnung gefchafft. 

— —U — — 

Griechiſche Gaſtfreundſchafi. 


Man ſchreibt der Frankfurter Zei— 
tung: Ein rheiniſches Blatt hat dieſer 
Tage durch einen Ausfall gegen die 
Griechen von heute, den es an eine 
Verurtheilung der Erwerbung des 
Achilleions auf Korfu knüpfte, vielen 
Kreiſen in unſerm Vaterland großen 
Schmerz bereitet, denen nicht zum we— 
nigſten, die als Alterthumsfreunde das 
Land der Hellenen beſucht haben. Der 
Schreiber dieſer Zeilen hat ſchon Man— 
chen getroffen, der nach Italien gereiſt 
war und keine befondere Vorliebe für 
die Bevölkerung nach Hauſe brachte 
(der ging natürlich auf der großen 
Fremdenſtraße, hatte weder Sprachen— 
kenntniß noch ethnologiſches Intereſſe 
und beſaß nicht die Fähigkeit, heimi— 
ſche Gewohnheiten ohne Beſchwerden 
aufzugeben), während er von denen, 
die Griechenland um des Landes wil— 
len beſucht hatten (und dieſe ſtellen in 
der Rangordnung des Reiſepublikums 
zumeiſt eine höhere Klaſſe dar), ein 
ähnliches ungünſtiges Urtheil nie ge— 
hört hat. Ich bin mannigfach in grie— 
chiſchen Landen gewandert und habe 
nur einmal einen unehrlichen Menſchen 
getroffen: das war ein fremder Hand⸗ 
werksburſche, der mich auf der Hermes— 
ſtraße in Athen unter falſchen Verſpre— 
chungen anbettelte. Aber viele Freund- 
lichteit habe ich erfahren, uneigen= 
nütige Dienfterweifung, Theilnahme 
und Schub, und befonderz bie, daß 
die griechifche Benölferung, und nicht 
alfein auf dem Lande, noch vielfach 
eine homerifche Gaftfreundfachft aus 
übt. mei Beijpiele mögen die3 er- 
läutern: jeder Griechenlandfahrer wird 
andere zur Hand haben. 

Ich manderte durch das arkadijche 
Hochgebirge. Den Vormittag hatte ich 
die Trümmer der Stadt Mantinea be- 
jucht und das fleine Theater und die 
regelmäßige Stadtmauer mit ihren 
vielen Ihürmen bewundert, dann 
war ich über die Berge nach einer an= 
deren altarfadifchen Stadt, nach Or» 
homenos3 gezogen. Da war nun, weil 
diefer Ort meniger volfreich gemefen 
mar und meil auch noch feine befon- 
dere Ausgrabung eingejeßt hatte, viel 
meniger bon Antifen zu fehen, umfo 
großartiger aber war die Rundſicht, 
die man von der Höhe des Burgkegels 
auf die mächtigen, ringsum überhöhen— 
den, ſchneebedeckten Gebirgszüge hatte. 
Nun kehrte ich wieder um und hatte 
ſchon das ausgedehnte Gebirgsdorf Le— 
widhi durchſchritten, als mich die 
heranbrechende Dunkelheit überraſchte. 
So konnte ich nicht mehr nach dem ar⸗ 
kadiſchen Hauptorte Tripolis, dem 
Ausgangspunkt meiner Wanderun 
zurück und mußte froh ſein, als i 
nach einſamem Nachtmarſch längs den 
hoch ſich aufthürmenden Schneebergen 
(man hatte mich durch den Hinweis auf 
die vereinzelt umherſtreifenden Wölfe 
ſchrecken wollen) das Dorf Kalpaki er⸗ 
reichte. Dort nahm mich, da kein Gaſt⸗ 
hof vorhanden war, gleich der erſte 
Bauer, zu deſſen Haus ich mich wandte, 
freundlich auf, ließ mich mit der Fa⸗ 
milie an dem reichlichen Abendeſſen 
theilnehmen und zeigte für meine Er⸗ 
zählungen lebhafte Theilnahme. Das 
Nachtlager Ichlug man mir in der qu= 
ten Stube auf dem. Boden auf. Den 
nächſten Mhrgen wurde ich nach dem 

Imbiß von den Söhnen des Hauſes 


Pi 


Siberty'5'2 Preis-Derkauf 


Wir haben immer noch ein qute3 Sortiment der nachgenann« 


ten Bargain3. 
Verkaufspreiſe, 


Die Preiſe betragen genau die Hälfte der regulären 
wodurch Euch eine Gelegenheit geboten wird, eine 


Erſparniß von 50 Prozent 


an jedem Artikel zu machen, den Ihr in unſerem Laden kauft. 
Dieſe Waaren ſind alle Standard-Fabrikat und von beſter Qualität. 


Heizöfen. 


— 


32.50 
Werthe, herabgeteßt auf 25.00 
Werthe, herabgejegt auf 17.50 
Werthe, heradgejegt auf 12.50 

.00 Wertbe, herabgefegt auf 9.00 


Werthe. —5* — al 


Barlor Suits. 
Suits, jest für 
Suit, jeht für..carese. 
Sutts, jebt Tür. .owas. 
Suits, jetzt für........ 


Suits, Jebt ür 50.00 


Sideboards. 

Werthe, herabgeſetzt auf 9.75 
en erabgejegt — 12.50 
Werthe, herabgelegt auf 17.50 
— erabgeſetzt auf 22.50 
Wert erabgeſetßzt auf 30.00 


Rugs. 
Bruſſels Rugs, jetzt für 9.75 
Velvet Rugs, jet für. .12.75 
Arminjier Rugs, jeßt. .14.50 
Wiltons, jest für......- 24.75 


e, 


9x12 
9x12 


| Speziell 


Früher H. C. 


989.991 Milwaukee Ave., n..2%... 


Reinlichkeitsbedürfnig fie befikt; die 
noch eine Wegitrede lang begleitet, ei= 
nen Entgelt fchlug man aus. 

Auf einfamen Thalwegen zog ich 
bon Knojos, der antiten Hauptjtadt 
Kretas fommend, dem idäifchen Ge- 
birge zu. Hin und mieber erquickte 
mich ein Fühler Maftirtrunf, den ich 
in den ärmlichen, an der Straße zer- 
jtreuten MWegemwirthichaften (Chani3) 
fand. Endlich fam ich in die Höhe und 
auf die Gtelle der alten Stadt Ahaus 
£o3, die heute durch den großen Yleden 
Hanioe Myron eingenommen mird. 
Als ich mich nad Antibar erfundigte, 
trat ein älterer, freundlicher Mann zu 
mir, führte mich in fein Haus und 
zeigte mir einige kleine Fundſtücke. Ich 
durfte fie behalten, Bezahlung, nad) 
der ich fragte, wollte er nicht anneh- 
men. Dann rief er feine Frau, machte 
mich mit ihr befannt und trug ihr auf, 
für ein Effen zu forgen. Nach er— 
quicendem Frübftüd gab man mir 
noch einige Wegzehrung, Feigen und 
Rofinen, dann führte mich der Mann 
zu feinem Freunde, der Magijtrats- 
fchreiber des Ortes mar. Diefer 
brachte mich, nachdem wir noch man= 
&herlei befichtigt hatten, in ein Wirth3- 
haus, ließ ein ländliches Effen auf- 
tragen und jtieß mit mir auf das Ge= 
deihen des beutichen Volfes an. Ach 
antwortete mit dem Rufe, ver damals 
durch ganz Kreta fcholl und heute fchon 
faft ganz verwirklicht ift: „E83 lebe die 
Vereinigung!” (nämlich Kreta’3 mit 
Griechenland). Dann gab man mir 
no ein Empfehlungsfchreiben an ei= 
nen freund mit, der an einem anderen 
Drte wohnte, den ich noch befuchen 
mollte, und brachte mich bi zu ben 
legten Häufern des Ortes. Hier mie 
dort habe ich ein banfbares Andenten 
bewahrt und thätig beiiefen. 


— — — 


Toilettengeheimnmniſſe in der Thier⸗ 
welt. 


Wenn der Elephant ſich reinigen 
will, wälzt er ſich im Schlamm. Seine 
Abſicht erreicht er aber doch, denn nach 
dieſem Schlammbad ſtellt er ſich ſtun⸗ 
denlang hin, bis die Schlammſchicht zu 
einer harten Krufte geworden ift; ba= 
rauf fprengt er die Schlammdecke 
durch eine plögliche Bewegung und fie 
fällt ab, und mit ihr die zahlreichen 
Zeden, bie ihn beläftigt haben. Außer- 
dem pflegt er aber auch wirklich zu ba= 
den, und zwar in reinem Wafler, mo- 
bei er von feinem NRüffel ausgiebigen 
Gebrauh zum Sprigen madt. ° ©. 
M. Mackneß, der dieſem Gegenſtand in 
„Caſſels Magazine“ einen Artikel wid- 
met, behaupiet ſogar, daß er nach dem 
Bade einen belaubten Zweig pflückt, 
um ſich trocken zu fächeln, alſo ein 
Werkzeug benutzt. Noch reinlicher als 
der Elephant iſt das Opoſſum, das faſt 
den ganzen Tag über an ſich zu putzen 
und alle zwei oder drei Minuten mit 
feinen Pfötchen irgendeine Stelle jei- 
ne3 ‘yelles zu glätten hat. Won unjes 
rer Haußlage weiß jedermann, welches 


f Spiten - Gardinen, um damit zu räumen, 2.50, 
* 8.00 unb 8.50 Wertbe, jebt für....ur.... jenes 


Bettitellen. 


40.00 Betten, jest für. me. 

80.00 Betten, jeßt für. ...15.00 
18.00 Betten, je K 9.00 
12.00 Betten, jest fü 6.00 
6.00 Betten, jegt für. wre. 3.00 
4.00 Betten, jeßt für. oem. 1.98 


85.00 Werthe, —— 
25.00 Werthe, herabge 
12.00 Werthe, herabge 
8.00 Werthe, herabgeſe 


50.00 ee — 


15.00 2 erd, jeßt für .umes. 7.50 
18.00 Dretjers, jeßt für... 9.00 
25.00 Drefierd, jebt für... ..12.50 
30.00 Drefjerd, jeßt für... .15.00 
50.00 Dre (er, Test für. „u... 25.00 


‚98e | 


12.00 zes jet I. ...- 0.95 
u 


Heinemann. 


\ 


großen Raubthiere, Löme unb Tiger, 
ftehen tr hierin nicht nad). Auch fie 
ledten. ihren Körper mit ihrer rauhen 
Zunge, joweit er in deren Bereich liegt; 
zur Reinigung der übrigen Theile ke 
dienen fie jich der Vorderpfoten, deren 
weihe Ballen einen trefflichen 
Schwamm abgeben; jtatt des Wajfers 
nehmen fie ihren Speichel. Ein noch 
beifereg Werkzeug, eine natürliche 
Bürfte, befit der Hafe, deflen Pfote, 
tie jeder Schaufpieler weiß, die janf- 
tefte Bürfte ift, die fich denten läßt. 
Wahre NReinlichkeitsfanatifer. treffen 
wir unter den Vögeln. 

Die Vögel haben aber auch Toilet- 
tengegenjtände, die an MWirkjamteit 
faum Binter unferen zurüdblei en; fie 
benugen Creme und Del, fogar Puder. 
Die Creme, die fie benugen, ift aller» 
ding3 meiftens Schlamm, den fie zum 
Reinigen zu verwenden miffen. Das 
Del jedoch ift wirkliches Del, das ihnen 
die Natur in einer befonderen Drüfe 
mitgegeben hat. 3 dient bazu, die 
Federn vor dem Waſſer zu ſchützen. 
Jeder hat wohl ſchon Enten, Gänſe 
oder Schwäne am Ufer geſehen, wie ſie 
mit ihrem Schnabel ihrer Bürzeldrüſe 
Fett entnehmen, das ſie über den gan— 
zen Körper vertheilen, ehe ſie ſich ins 
Waſſer begeben. Der „Puder“, den 
viele Vögel verwenden, dient bem glei- 
chen Zmede. Auch ihn liefert in vielen 
Fällen die Ratur in Gejtalt bes feinen 
Tederftaubes Diefer ijt e3, der einigen 
Vögeln, 3. B. dem Kafabu und bem 
grauen Papagei, den eigenthümlichen 
Glanz verleiht. Andere Vögel, die von 
der Natur nicht fo ausgeftattet find, 
nehmen den Puber, imo fie ihn gerabe 
finden. Der Sperling 3. 8. babet gern 
im feinjten und trodenjten Staub ber 
Landftraße, den die Sonne recht erhigt 
hat, außerdem pflegt er auch Häufig im 
MWafler zu baden. Ebenjo machen e3 
Lerchen, Yafane und NRebhühner. Zu 
den Vögeln, die viel und gern im Wafs 
fer baden, gehören der Yuchfint, bie 
Schwalbe und die Holztaube. Ein be> 
ſonders merkwürdiges Thier in dieſer 
Beziehung iſt die wilde Ente, die ob⸗ 
wohl ſie faſt ununterbrochen auf dem 
Waſſer — und zwar Salzwaſſer — 
ſchwimmt, doch weit landeinwäris 
fliegt, um in ſüßem Waſſer baden zu 
können. 


— Gründlich verplappert. — Ach, 
Liebchen, ich bin recht traurig. — Wa⸗ 
rum denn, Schatz? — Ich glaubte, ich 
wäre deine erſte Liebe, und nun er— 
zählt mir geſtern die Annh ultz, 
daß ich ſchon der dritte bin, der de 
Herzen nahe geſtanden hat. — Was, 
ber Dritte? Die dumme Gans, bie ift 
ja bloß neidifch, als ob die nicht wüßte, 


daß ich fon mehr als einen an jedem _ ; 


Finger gehabt habe. 


— Draftifh. — Bauer (dem foeben 
der Hund von einem Automobil über- 


fahren wurde): Dö elenden @eftant- — 


lakeln, jetzt haben's mir mel Hunderl 
—— — 
fann ich nur felber bellen! 


Su et — Yale A N 
ir a De en Li er — Sale he 
nA 22, 22,122 3W Son RR e — 





Moeller Brss. 


Swet |928-932 Milwaukee Av, 
Singänse {500-602 N, Panlina Str, 
Mitt 


* 


Pedeſtal Ehyimmer-Tifß, ſolides Eichen holz, 
polirt, Ozöllige Säulen, 42zölfige 


: Tiſch⸗ 
ww 50.98 


x 


—ILIL 
Möhel⸗ berkun 


Dreffer, -foltdes Eichenholz oder Mahogany 
a — — Spiegel, ops 
eite el Top ubladen — 
veg. Preis $14.50, Alsconeoneno 9.75 


Liköre. 
Ron 9:90 bis 12:30 — 44 Gallone Golden 
Age Rye, iwerth $1.20, per 4 
1 


ornia Portwein, 
83.50 Gallone 100 PBroof 
Rye Whiskev, für 


Groceries und Fleiſch — 


Moeller Bros.’ Ned Star _beites Patentmehl, 
3 Tab Sad 2.80; + Fab Sad 72c 
1.42; 3 Hab Sat — 

anch Peaberry Kaffee, Pfund........166 
Bid. Split Erbien ie 
2 Quart Büchfe Tafel:Syrup.........ASO 
Bühje Early Yune Erbien.........0...836 
yeine Santa Glara Bwetichen, Pfd..... Sc 
wift’3 Silver Leaf Lard, Eimer....356 
8 Packete Mothers Oats.............. 250 
Prima Chuck Roaſt, Pfund 8 
Friſches loſes Leaf Lard, Pfund.. 
Sugar Cured Rump Corned Beef, 
das Pfund zu 


Bergnügungs Wegweiſer. 


©, —— „The Thief.“ 
el. — „Ihe Boys and Betty." 
Opera Houfe — „Salvation Nell.* 
. — „The Vampire.* 

3. — „Wildfire.” 

.— „Lovers' Lane.“ 

. — „The Man on the Bor.” 
8, — „The Man mho Wins.“ 

Opera Houje — „U Brolen 


i 


l.“ 

debaker. — „The White Siſter.“ 

ie Houſe. — Konzert jeden Abend und 

nntag Nachmittag. 

n31. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmitiag. 


NReyer- Unetdoten. 


Kaum ift der Tod de3 befannten 
franzöfifhen Komponijten gemeldet 
worden, jo tauchen auch fchon die üb- 
lichen Unefdoten auf, die fi an das 
Leben befannter Männer und Größen 
beften wie der Schweif an den Kome= 
ten. Die Züge, die aus dem Leben 
Reyers, der wirklich ein Driginas ges 
mejen ijt, erzählt werden, haben bor 
ähnlihen Gejchichten den Vorzug 
wahr zu fein. Unter feinem barfchen 
Yeußern barg fich ein feiner, Tpöttifcher 
Geiſt. Er hatte nicht das einjchmei=- 
chelnde, einnehmende Weſen Maſſe— 
nets und zeigte ſein Innenleben nicht 
gern. Schmeicheleien waren nicht ſeine 
ſtarke Seite. Ein derber Witz oder 
ein geiſtreiches Wortſpiel war ihm lie— 
ben. Dafür hätte er den ſchönſten Er— 
folg als Komponiſt geopfert. 

Seinen beſonderen Zorn erregten 
die manchmal vom Direktor geforder⸗ 
ten Streichungen. Um ihn nicht in 
Harniſch zu bringen, nahm man ſie 
deshalb erſt nach der Erſtaufführung 
vor, wenn der Meiſter nicht mehr an— 
weſend war. Eines ſchönen Tages 
aber kam er, ohne vorher ſeine An—⸗ 
kunft angemeldet zu haben, in eine 
verkürzte Aufführung, und es gab ei— 
nen Höllenkrach. Seit der Zeit richtete 
man einen förmlichen Ueberwachungs⸗ 
dienſt ein, und jedesmal, wenn der 
Komponiſt in Brüſſel erwartet wurde, 
wo alle ſeine Opern, einige ſogar zum 
erſten Male, aufgeführt wurden, ſetz⸗ 
ten die Muſiker ſchnell die geſtrichenen 
Stellen wieder ein. Bei einem ſolchen 
Beſuch in Brüſſel ſtieg er einmal bei 
dem Tenoriſten Maſſart ab, der die 
Titelrolle in Reyers „Sigurd“ ſpielte. 
Maſſaris Kleine, ein richtiges Enfant 
Terrible, lief dem Meiſter entgegen 
mit den Worten: „O, du biſt Herr 
Reyer. Ych Tenn dich ſchon. Papa 
ſpricht immer von dir.“ Und damit 
ſtimmte ſie eine Melodie aus Sigurd 
an, zu der der Papa den Text alſo 
umgeändert hatte: 

Ach, welche Langeweil' und Plag', 
Zu ſingen „Sigurd“ jeden Tag! 
Reyher brach über dieſen unerwarteten 
Willkommgruß in ein ſchallendes Ge—⸗ 
lächter aus. Als ſcharfer Muſikkriti— 
ker der Débats in der Nachfolgeſchaft 
Berlioz' hat er ſich einen beſonderen 
Ruhmestitel erworben. Er war manch⸗ 
mal fürchterlich für die armen Dilet⸗ 
tanten, beſonders Pianiſten, die unter 
ſeine Feder geriethen. In dieſer Zei⸗ 
tung rächte er fich auch für den unges 
rechtfertigen Durchfall feines Eroftrate 
durch ein Meiſterſtück der Ironie: 
„Eroſtrate,“ ſo ſchrieb er mit überle— 
genem Gleichmuthe, „hat nur zwei 
Abende im Rampenlicht gelebt. Das 
iſt wenig. Ich hatte wenigſtens mit 
drei Aufführungen gerechnet.” Das 
wirkſame Schlußbild in dieſem Stück, 
die Zerſtörung des Tempels in Ephe— 
ſus, war bei der Aufführung in Paris 
ausgelaſſen worden. Reyer bemerkte 
dazu mit beißendem Spott: „In Paris 
iſt dieſes Schlußbild aus Sparſamkeit 
geſtrichen worden. Man glaubte wohl, 
daß es mit der Zerſtörung des Stückes 
genug wäre.“ Ein anderes Mal ver⸗ 
fpottete er in den Débats einen Autor, 
ber bie Zuhörer im Theater zum Gäh⸗ 
nen gebracht hatte, mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Ich habe einmal einen —* 
lennen gelernt, der eine ausgezeichnete 
Leibesverfaſſung beſaß. Er aß aut, 
verbaute qui, war gu zu Fuß, jharfs 

ig und im Uebrigen entjprechenb 
und. Doch infolge einer Nerpens 
 #rife hatte er die Fähigkeit zu gähnen 
werloren. Diefer Mann erzählte mir, 
bah er oft im Theater und auch im 


Salon, mo er getwiffe Leute anzuhören 
genöthigt ſei, unerträglie Qualen 
ausſtehe.“ 

Ein ander Mal hielt Reyer ſeine Le⸗ 
ſer Monate zum Beſten, indem er ein 
angeblich in Vorbereitung befindliches 
Buch ankündigen ließ, das den Titel 
tragen jollte: „Ueber den Einfluß ber 
Fiſchſchwänze auf die Wellenbewegung 
des Meeres.“ Es iſt natürlich nie er—⸗ 
ſchienen. Als er, ein leidenſchaftlicher 
Billardſpieler, einſt bei einer Sängerin 
zu Gaſte geladen war, ſpielte er mit 
ihrem Gatten eine Partie, während ne⸗ 
benan im Salon die Sängerin ihm zu 
Ehren ein Lied aus ſeiner Oper „Si⸗ 
gurd“ zu ſingen beaann. Da verließ 
Reyer das Billardzimmer mit den 
Worten: „Wenn man nicht einmal un⸗ 
geſtört ſpielen kann, verzichte ich lie— 
ber.“ Eine andere Verehrerin, die be⸗ 
ſonders von der poetiſchen, berühm— 
ien Eingangsſtelle: „La Valkyrie eſt 
ta conquôte“ entzückt war, liebte es, 
ſich die Umſtände, unter denen der 
Meiſter dieſe wundervolle Melodie ge— 
ſchaffen habe, romantiſch auszumalen 
und verſicherte ihm, ſie ſehe ihn, wie er 
im blauen Duft einer herrlich-⸗geheim⸗ 
nißvollen Landſchaft, begeiſtert vom 
Hauche des ſchöpferiſchen Geiſtes, die 
Eingebung zu dieſer Stelle empfangen 
habe. Er entgegnete ihr unzart: „Sie 
täuſchen ſich, Madame, ich ſaß auf dem 
Verdeck eines Omnibus und rauchte 
meine Pfeife, als ich dieſe Stelle 
ſchuf.“ Eine junge Anfängerin trug 
dem geſtrengen Meiſter einſt eine Stel⸗ 
le aus der Salammbö vor und that 
in ihrer Erregung ihr Veftes, doch ein 
Beites, das der Feind des Guten mar. 
Sie entfchuldigte fih: „OD, Meifter, ich 
hatte fo große Angft.” Gutmüthig ant» 
mwortete er: „Nicht fo große mie ich, 
mein Kind.“ Einem jungen Mufiter, 
der ihm ein Erftlingämwerf zur Prüs 
fung brachte, ging e3 nicht viel befier. 
„Seten Sie fi) and Klavier und jpie- 
Ien Sie ein paar Takte.“ „Ich bin 
aber fein Klavierfpieler," entgegnete 
der unglücliche Mufitus. „Einerlei,“ 
beharrte Reyer, „Ipielen Sie nur ei» 
nige Noten. Schlagen Sie einen Als 
ford an.“ Der junge Mann gehordte. 
„Sch danke Ihnen,“ ſagte Reyer. „So 
pflege ich meine Haushälterin zu ru— 
fen.“ Der ſchönſte Ruhmestitel 
Reyers aber wird wohl der ſein und 
bleiben, daß er der zeitgenöſſiſchen 
Muſik Zugang nach Frankreich ver— 
ſchafft hat. Ihn hat man wohl mit 
Recht die Schildwache genannt, die 
Wagner nach Frankreich durchließ. 


— —— 


— Erſter Gedanke. — „Jetzt iſt 
wieder ein neues Bier gebraut wor—⸗ 
den.“ — Herr Wamperl: „So! Kann 
man da mehr dabvon trinken?“ 

— Vom Gymnaſium.—, Die alten 
Römer badeten zwei bis drei Mal tägs 
lich. Dafür wechſeln wir neue Kultur—⸗ 


menſchen wöchentlich die Wäſche.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 
We en 


Berlangt: Guter, ehrlicher Junge bon etwa 16 
Jahren in der Apotheke. Muß Empfehlungen brin⸗ 
gen. 1680 N. Clart Str., Ede Belmont Ave. 


Verlangt: Agenten für Bauſchloſſerei⸗Arbeiten. 


1982 W. Lake Straße. 

Verlangt: Nüchterner Porter, muß am Tiſch aufs 
warten und an der Bar aushelfen können. 22 Nord 
State Straße. 


Verlangt: Schmiedebelfer. 1195 W. Lake Str. 
Berlangt: Guter Bartender, $14, und Borter $7. 
99 W. Lafe Straße. 


Berlangt: Ein guter Schuhmacher. 194 Larrabee 
Straße. dimido 
Verlangt: Junger Mann als Vorter und am Tiſch 


aufzuwarten. 126 Milwaukee Avenue. 


Berlangt: PVorter für Saloon und Pferd gu bes 
forgen. 1580 Urmitage Ave. 
Berlangt: Porter. 
nes Str. 


Nerlangt: Mann für Dairys Arbeit, mitErfahrung. 
1086 Southport Avenue, 


3 Grand Une, Ede Desplats 


Derlangt: Guter, Tediger Saloonporter, muß auch 
Bar tenden. 4401 Wentmorth Ave. bimide 


Berlangt: Tritte Hand Bäder an Brot und Bise 
cuit3. 717 Arving Bart Blod. 


Verlangt: Yunge von 16 bis 18 Jahren gum Segel 
auffegen, muß bei Porterarbeit helfen. 898 South⸗ 
port Avenue. 


Verlangt: Cin Porter im Saloon. 1113 Sinceoln 
Arenue. ni 


Verlangt: Ein erfter Klaffe Buther. 157 OR 
Divifion Etr. 


Verlangt: Porter. Muß Bartenden Tännen. 194 
Meft Harrifon Str. 


Verlanat: Erfahrene Hutmacher. 
AUnpe., Logan Equare, 


Verlangt: Ein Junge, der fih allgemein nüslih 
machen Tann in einem Pleinen Store. $4 die Mode. 
69 MWabafh Une, Main love, Dim 


Verlangt: Ein Porter in Saloon, einer der au 
am Tifh aufwarten fann. 61 MW. Kinzle Sir. 


Berlangt: Runge an Brot, einer der ſchon etwat 
don der Bäckerei verſteht. 171 Sheffield Ave, 


erlangt: Trimmers, erfter Klaffe Arbeiter an 


Shreibpulten. Karpen, ®. und Union Str. 


Perlangt: Williger Ange für Büderei, mit Er⸗ 
fahrung. 4404 State Str. 


Ein guter Porter. 108 MW, Nortd 
dimt 


1632 R. Albany 
dimidofrfafon 


Derlangt: 
Avenue. 


Verlanat: Ein geiwelter fungner Mann, der Teine 
Arbeit fcheut und etwasSchulötldung bat. 12 South 
port Avenue. 


Berlanat: Aunger Mann, 18 Aahre alt, al® Mels 
fer um Brot au zählen, Nachtarbeit, muß fchreiben 
tönnen. 549 Sedawick Str. 


Verlangt: Ein unge In der Bäderei gu helfen 
en Cafes, 175 Center Strake. 


Verlangte Zweite Hand Brotbäder. 1344 Gran 
Straße. 


Verlangt: Cakes⸗Bäder⸗Vormann, fofort. 516 E. 
W. Strabe. 


Berlangt: Aunger Mann, am Miläiongen zu Bel: 
fen, 18-20 abre. 694 W. 18. er — 


Verlangt: Supper⸗Waiter im R ant. 
Halſted Str. Ba — 


Berlangt: Teamfter. 918 Greenwood 
weſtlich don Southport Une, — 


— — ———— hen 
Berlangt: Deutihe Männer N 

führte Zeitirift als a Suter 83 

Gehalt und Kommiſſion. Vorzufſprechen ſeden Rach⸗ 

a * 1 und 6 Uhr, 2256 Mabafh Ape., 

Flat N. 7fbſondidolm 


—— en 
Verlangt: Ein junger dritt — 
en Sub —— 


——— 
Verlangt: Guter 
* uter Wagenmacher. 440 W. Crane 


——— ——— — — — 
Verlangt: Buchbinder. Ein gut 
cher ebenfalls in Blantboofslltbeit - Bone ade 
—— berlangt., Denernde Beſchaftigung. or 
mangabe u i 

— 8. 684 —S — * Yin 
— — nn 

Verlangt: Ein Junge in der Bäderei an Gates 


und Rolls; einer mit Erfahrung. 84 Doden Une, 
mobi 


Verlangt: Schneider, der gefchidt ift an Rundens 
Meiten, ftetige Arbeit, auter Lohn, 
Str., Ede Van Buren Str, —— 8 


BE 


sense 


Stellungen fuden: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort). 


Geſucht; Erfahrener Wurſtmacher, lann 
nal * ſucht * "abr.: F. 
bendpoſt. di 


Geſucht: Zweite Hand an Bret und Gafes fucht 
Etelle. En 1. Glare. 


Gefuht: Bäder fuht Stelle an Brot und Rolls, 
Stadt oder Sand, Franz Hann, 686 Jefferfon Str. 

Gefuht: Saloonporter In mittleren Yahren fucht 
Etelung, fann etiva8 Bar tenden, frant Gopp, 84 
Wells Straße. 


Gejuht: Frifh eingeivanderter Bäder juht Stell 
Baul Gerber, 64 Wells Straße. dim 


Gefuht: Guter junger Mann, kann Bar tenden 
Sun fchneiden, Zifh aufiwarten, mwünjht Stelle, 
beforgt Porterarbeit. Winkler, 05 Bladhamt Str. 
Gejucht: Dritte Hand Cafesbäder fucht ftetige Ar= 
beit. 6. Naumann, ec. 0. Mr. Groß, 1104 Milwaufee 
Avenue. dimi 


Geſucht: Erſter Klaſſe Tatesbacer ſucht Arbeit. — 
Adr.: V. 418 Abendpoſt. 


e. 
i 


Geiuct: —R und Wurſtmacher ſucht Stellung. 
J. Mars, c. o. Koch, 210 Wells Str. 


Geſucht: Mann, ſpricht deutſch, ungariſch und jla— 
viſch, fucht ſtetigen Platz. Scheut keine Arbeit. 172 
Emerſon Ave., Obrosti. dido 

Geſucht: Friſch eingewanderter ſtarker Junge ſucht 
Stelle für Stallarbeit oder al Porter. Scheut feine 
Urbeit. 313 Mohamt Str. 


Gefuht: Wünfhe Stellung, habe $500 Sicherheit. 
Referenzen. Adr.: M. 982 Mbendpoft. 

Gefuht: Junger PBartender, tüdhtig und zuber- 
Käjjig, juht Stellung. Adr.: 8. 607 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, friſch eingewandert, But— 
cher, M. Jahre alt, ſucht irgendwelche Arbeit ver⸗ 
fleht auch mit Pferden umzugehen, ſcheut feine Ars 
— fpricht nur ungariih. Klein, 886 N. Fairfield 

venue. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Butcher, auch 
Wurſtmacher, wünſcht Beſchäftigung. John Filip, 
516 North Partk Ave. mdi 


Geſucht: Verheiratheter Brot⸗ und Biscuit-Bäcker, 
ſauber und nüchtern, ſucht ſtetige Arbeit. F. Kurb— 
jun, 34 Rees Straße. modi 


Geſucht: Bäcker, MJahre alt, ſucht Arbeit als 
zweite oder dritte Hand an Brot und Rolls. Ne. 
4551 Halſted Straße. modi 


Geſucht: Barkeeper ſucht Stelle, gute Referenzen. 
Adr.: O. 302 Abendpoſt. modi 


Geſucht: Barkeeper ſucht Stelle, thut auch Porter— 
arbeit. Adr,: W. 953 Abenppoft. modi 

Gefuht: Aumger Barkeeper fuht Stelle; guter 
Mirer. Adr.: U. 121 Abendpoft. modi 

Sefucht: Barkeeper juht Stelle. 8 Crilly Court, 
2. Flat. Stein. 


‚Sejucht: Barkeeper, 32 Jahre alt, mit guten Ert- 
piehlungen, juht Stellung. Adr.: DO. 304 Abendpoit. 
11fb1m&% 


Gejuht: Dritte Hand Bäder wünjht Stellung. — 
1834 S. Kedzie Ave. Joe Krenz. 14fblmX 
Gefucht: Deutjcher Chandeliermacher fucht Arbeit. 
Marz, 94 Orhard Straße. iomodi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort), 


Läben und Sadrifen. 
Verlangt: Tiihtige Hands und Majhinen-Näherins 
nen. 486 Lincoln pe, nahe Lil, Store. 


Verlangt: Frauen al3 Agenten fir deutihe und 
englifhe Bücher. Guter Lohn und Kommifjion, — 
Simmer 415, 56 Fifth Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen, um in der Bäderel zw 
beifen, muß Empfehlungen bringen. 493 W. Chicago 
venue. 


Verlangt: Operators an Pelz Coats, elektriſche 
Betriebskraft, dauernde Arbeit. 140 W. Lake Str., 
3. Floor. dimido 


Verlangt: 50 Mädchen, Vapierblumen zu machen, 
16 Jahre und darüber. Beſtändige Arbeit. Guter 
Lohn. Schack, 1300 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen im Päden-Laden. 94 G. 
North Avenue, 


Perlangt: Erfahrene Mafjchiitenmädchen, um "ofen 
ganz fertig zu nähen. 707 MW. 19. Str. 


Verlangt: Junges Mädchen zum nähen an Thea 
tergarderofe. Schmidt, 526 N. Clark Str. 


Berlangt: Damen und Mädchen, gute Arbeit im 
Haufe, Stamping Patterns, $1.50 dag Dutend. 39 
S. State Str., Zimmer 312. 16fblwx 


Verlangt: Operator und Baſter an Kunden-Weſten 
ftetige Arbeit, guter Preis. 269 S. NRobey, Ede Ban 
Buren Straße. modi 


Verlangt: Mädchen zum Wermel:-Einnäben an 
Röden, und Mädchen an der TZudmafhinen. Nachzus 
fragen: 5. Floor, bei Mr. Nend, Market und Ban 
Buren Str., Felir Kahn & Eo. mdmi 


Verlangt: Mafchinen- Mädchen an Hauskleider; — 
fommt fertig zur WUrbeit. 8IIN. Wood Str. mdi 


Verlangt: MWaift: und Sktirt-Näherinnen, fowie 
Lehrmädhen. 215 Süd Elinton Str, Ede Ban 
Buren Str. modimi 

Verlangt: Binderinnen für fünftlihe Blumen, 
ſpezien Kommunion-Kränze; guter Lohn und ſtetige 
Arbeit. 118 Eaſt Chicago Ave. 


Oausarbelt. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, welches etwas vom 
Kochen verſteht. 810 Pine Grove Ave., 2. Flat. 


Verbangt: Mädchen für allgemeine ausarbeit. 
Gutes Heim. 


16 Oregon Ave., 1 Block ſüdlich von 
Harriſon Str. 


dimido 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Mrs. J. J. Lowenſtein, 1427 Vafayhette Parlway, 
nahe Sheridan Read. dimi 


Verlangt: Eine tüchtige Lunchroom⸗Köchin Guter 
Lohn. Adr. L. 616 Abendpoſt. 


Verlang: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 1847 Arlington Place, Flat 1, Heilmann. 


Verlangt: Ein befferes Mädchen für Hausarbeit. 
Muß nähen. 2 in Yamilte. Eine$ daS mehr auf gus 
tes Heim als hohen Lohn fieht. Adr.: U. ®. 
Abendpoft. 


Berlangt: Gute Köchin für Bufineblund. Keine 
Sonntagsarbeit. Nadhyufragen: 192 S. Clarf Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, in Meiner Familie don 8 
u helfen. Gutes Heim. Nachzufragen: 2162 N. 
ermitage Ave. - 


Verlangt: Engliſch ——— Mädchen für Kll⸗ 
chenarbeit, das auch am Tiſch aufwarten kann. 
Canalport Avenue. 


Verlangt: Näherin für Kinder- und Hauskleider. 
> Tage ın der Mode. 1723 Belmont Ape., 
b at. 


Berlangt: Ein aute8, zuverläſſiges, deutſches Mäd⸗ 
ben für Hausarbeit und im Store mitzuhelfen. 
Herman M. Rau, 1298 Armitage Ave, Bäderet. 

Perlangt: Frau zum mafchen und bilgeln drei 
Tage in der Mode, muß Montags mafchen. 618 N. 
Glarf Straße. 

Perlangt: Yunges Mädchen oder, rau für allge: 
meine Hausarbeit, fein majchen; "guter Lohn. 105 
Vedder Str., Bäckerei. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
5 Fremont Straße. 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe im Reftaurant. 893 
Nord Halfted Straße. 
Berlangt: Mädchen don etwa 14 oder 15 Nahren, 
um bei ter Hausarbeit zu helfen. 180 Humboldt 
Boulevard. modı 


Berlangt: Mädden von 14 oder 15 Aabren für 
feihte Sausarbeit, Anzufragen 533 &. 4. Abe. 
Phone: Kedzie 7369. modi 


Berlangt: Tüchtiges deutfhes Mädchen für all- 
gemeine Kausarbeit in Heiner Familie. 2539 
nolia Avenue. 


W. Fellers gröbtes deutſch⸗amerikaniſches Ver⸗ 
mittlungs-Infiitut, 586 N. Clark Str. Gute Pläge 
und Madden prompt beiorgt. Gute ushälterins 
nen immer an Hand. Zelephbon: Wort Be 
ug 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit. 314 WM. 
Diviijon Etr., oben. — modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit. 20412 Indiana Abe., 1. Slat. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit fowie 
Koden. Kleine Samilie, Guter Lohn. Hein Wa- 
fen. 4218 Grand Boulevard, mobi 


Verlangt: Wäjchertn BE ein Landgut, Untiwors 
ten erbeten: Adrejie #. Abendpoſt. mbmi 


Verlangt: Kahl im Seyaost. Bieiaifie 0 
wünfht. —— m br. 3. 63 
mdın 

fette in Peis 

ner Bamtlia 697 RN. A rn mbimi 
Verlangt: Gutes Madden allgemeind 


beutfches 
Sarbeit; gutes » 


Verlangt: Mädchen 


lan Modchen tardelt. 
kat Bat nie u. ER 


fcurant; guter Sohn, Bimmer unb 
Sırington Ade., Evanſton. 


Der! : Mi ie 
PR u en allgemeine Sausarbeit 


Berlangt: Drei erfahrene gr 7 Age 2 
monl 


13feb,110X | 


(üngelgen unter biefer Mubrit 1 Gent bes Merk) 
Dansarbeli. 


Verlangt: Eine Bilglerin fir jeden giweiten Mitte 
woch. N. Elart Str., 2. Floor. 


Verlangt: Gute Köchin in Meiner Familie; uter 
a ar 547 €. 44. Str. Phone: Date 
an 2. 


Berlangt: Mädchen für 
zwei in der Familie, A 
E. 60. Gtraße. 


Verlangt: Eine Dinner-Waitreb, feine Sonntags 
arbeit. 185 Peoria Str., nahe Ban Buren. 


allgemeine Hausarbeit, 
die "ode. Davis, 1008 


Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
—— Mrs. Heney I. Pagers, 433 W. Cornella 
raße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
9%5 Verrh Str., nahe Addiſon Str. 


Verlangt: Eine ältere Frau für leichte Hausarbeit, 
tie mehr auf gutes Heim, denn hohen Lohn ſieht. 
Adr.: B. 111 Abendpoſt. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mrs. Q. Ro— 
ſenberg, 423330 Calumet Ave. Phone: Drexel 976. 


Verlangt: Gutes Mädchen 
und Aufräumen. 34 per Woche. 
nahe Lincoln Park. 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 109 Roscoe Boulevard. 


Rerlangt: Mädchen für alfgemeine usarbeit. 
Muß waſchen, kochen und bügeln können. 2477 Avers 
Ave., nahe Eliton Ave. Telephone 3843 Irving Park, 


Verlangt:. Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß auch kochen können. 986 Clybourn Ave. 


zum Bettenmachen 
18 Wisconfin Str., 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
SO M. 21. Str. dimt 


Verlangt: Meltere Frau, um eine Wöchnerin zu 


pflegen. 1471 Fillmore Etr. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe in Hausar— 
beit, zwei in yamilie, muß zuhbauie jchlafen. 3023 
Wentworth Avenue. 


Verlangt:» Gutes Mädchen für Saloon und Res 
ftanrant; guier Lohn. 4241 S. Alhland Ave. 

Verlangt: Perfon tagsüber zur PVerrichtung der 
Saushaltsarbeit von 2 Erwachfenen. 658 Nelfon 
Str., nahe Baulina Etr., 1. Flat. 


—— — — — 


Berlangt: Eine gute, ältere Frau fürfüichenarbeit. 
84 Sherntan Str, 

Verlangt: SHaushälterin bei Wittiver mit ziel 
Eühnen, 16 und 13 Nahre alt. 1837 Gberln Ape., 
nehe W. PBelmont Ave. VBorzujprehen Mittwoch von 
8 bis 4 lihr, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sau8: 
arbeit. Fine? das zu SHauje ichläft, borgezogen. — 
4238 Grand Boulevard, 2. Apartment. 

Perlangt: Mädchen Fir allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn für richtiae Perfon. 2 in Familie, Hllets 
nes Flat an Südſeite. Muß alferbefte Referenzen 
haben. 209 Fillmore Str. 


Verlangt: Gute arbeitiame Hausbälterin. Kleine 
Familie. Ginfahes Kochen. 1706 Pemberton Wbe., 
nabe Wilfon Uve., 1. lat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen lönnen. Guütes Heim und 
Heine Familie. 4339 Wentworth Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Referenzen. 4414 Vincennes Ape., 3. 
Flat. dimi 


Verlangt: Eine Frau, Wäſche nach gr au nehs 
m En MWafhen und Bügeln. BI N. May 
Fin or. 


Verlangt: MWilliges Mädchen, bei Kindern gr hels 
fen. Gutes Heim. 585 Oft 45. VWlace, nahe Grand 
Boulevard. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit. 
Mub englifch iprehen und am Tifch aufwarten. — 
1761 MWrightmood Ave., nahe Clark Str. dimt 

Berlangt: Selbitftändige Köchin, melde gute Mehls 
fpeifen machen fan. Boardinghaus, 1761 u 
wood Ave., nahe Glart Str. dimt 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Yacobe, 234 N. Curtis Str. dmi 


Verlangt: Junges Mädchen, bei allge melner 
Hausarbeit zu helfen. Zu Hauſe ſchlafen. 176 Fre⸗ 
mont Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau, tagsüber für 
allgemeine Hausarbeit. 2 in Familie. 1751 Magnos 
lia Ave. Sheridan Park. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, mit 
oder ohne Wäſche. 2151 N. Robey Sir., nahe Grace 
Str., 3. Flat. 


——— Laundreß. 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


Verlangt: 1865 Roscoe 


Str., 1. Fla 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches, kinderloſes Ehepaar mittleren 
Alters, Mann iſt Painter und Frau iſt tüchtig in 
Hausarbeit, ſucht Janitorſtelle oder irgend melde 
Arbeit. Adr.: H. 687 Abendpoſt. 


Geſucht: Ehepaar ſucht Stelle, Mann verſteht 
Dampfheizung, Haus- und Gartenarbeit, Frau kann 
lochen, geht auch aufs Land. 18 Alaska Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein Mädchen möchte zu zmwet alten Leus 
ten als Haushälterin gehen. 156 Weſt Diviſion Str., 
Hinterhaus. dimido 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Hausarbeit⸗Stelle, 
kann kochen, waſchen und bügeln. 10 Peun J 
dimide 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Dienſtmädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit. Bitte brieflich oder perſön⸗ 
lich vorzuſprechen, 16 Boſton Ave., hinten, nahe 
Halſted und Van Buren Str. dimi 


Geſucht: Eine gute Lunchköchin ſucht Arbeit in eis 
nem Saloon, tbut auch andere Arbeit mit. 44 
Wells Str., 3. Flat. 


Gefuht: Aunge deutihzungarifhe Frau wünſcht 
Stelle al3 BufinekQundfähin. 198 Illinois Str, 


Gejuht: Deutjhe Frau juht Pläge zum Waſchen, 
Dre und Reinmacen, 531 N. Halfted Str., 1. 
Floor. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle fitr Yaußs 
emeine Sausarbeit. Kann fochen und bügeln. 110 
illom Str., 2. Fl. 


Gefucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für Haus 
arbeit, kann fohen. O6 MW. 21. Place. 


Gefuht: Mädchen fucht Stelle für Sausarbeit. — 
F. Senirl, 4726 Loomis Str. 


Geſucht: Deutſches, erfahrenes Mãdchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. Anzufragen 575 N. Park Ave. 


Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Stelle für allge— 
meine Hausarbeit. Zu Hauſe ſchlafen. Ricel, 2 
Weſt 17. Str. dmi 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch-⸗ Bügel⸗ und 
Hausreinigungas-Stellen. 424 Dearborn Sir., zwei 
Treppen, hinten. 


Geſucht: Fine deutihe ran fucht Plätze zum wa⸗ 
ihen und bügeln und reinmacen. Amjeo, 4423 La 
Calle Straße. dimi 


Geiudt: Fine aute Köchin fir Saloon fucht Stelle, 
31 Miltvaufee Ane., 2. Floor. 


Geſucht: Erfahrenes, deutich-ameritanifhes Mäds 
ben jucht Stelle für allgemeine „Kausarbeit ohne 
waſchen. 549 MeLean Ave. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Frau ſucht Küchenar⸗ 
beit. 18 Otis Sir., unten. 


Geſucht: Gutes, deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit in Familie von 2 bis 3 PVerionen. Bitte 
— 141 Burling Str., Flat. Nordſelte be⸗ 
vorzugt. 


Geſucht: Ein gebildetes deutſches Mädchen fucht 
Stelle in kleiner Familie oder bei Kindern. Bu ers 
fragen: 887 Nord Halfted Straße, 


Befucht: Deutfches Mädchen fucht Stelle für Hau 
arbeit, ibricht engliih. Bitte perſönlich borzufpres 
Ken, 121 N. Aihland Apde., nahe Fullerton, 


Heirathsgeſuche. 
(üngeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Ar--ige unter einem Dollar). 


Seiratbägefug: Deutfh: Amerikaner, 30 Yahre alt, 
hübjher Mann, mit $1000, und in guter Stelle, 
jucht die Belanntihaft einer Dane, zweds SHeirath, 
Religion Nebenfache. Keine Agenten. Nur Ernitmet: 
nende zimifhen 33 und 30 mögen fich melden. Ude: 
W. Bl Abenbpoft. 

Heirathſgeſuch;: Junge Wittme, 892 
wet Kindern. wiln ht die Belanntf 
ebenden Mannes nabe den K0er 3 

Fl su machen, Ugenten verbeten. 
bendpoft. 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Ungelgen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort) 


Msphaltum Meady Möofing Gomp., 
fee u Nimmt die Etelle 
ur fe; 
3 e. Dir 
DEN end 
um nä 
% tgelti **8 


digt? Ihr LUnnt ein 
ommen, als 


abre alt, mit 
eines allein» 


in . vã 


ft Eu Dad bei 
Mi 6 & aborateb Ready Roofing 


Bi. oh Hi DeBE I Bene Bart ea) 


(Uingeigen umter diefer Mubrit 2 Gents das Mor). 


N, rt te. Sämi s 
RR Tune und ie e u Kor, 
‚imo, 


A LEBT Biber 4m 
a am beften et i cago’8 Erfter un 
„Melteher* Schule, 20 G. North Üpde. (Volksgarten). 


Diolıns, Pianos, Zithers, Mandoline, Guitarslins 
terricht, ErpertsQehrer, 500. 568 N. Wihland Moe. 
Invdidofafonum 


Englifcher Unterricht für Gingewanderte! Privat: 
ftunden 10e. Zagd u. Abend, Sonntags 9—12. 
Tägl. Stellen:Nahweis frei! KngineersLizens 82. 
„National School“, 12 W. Diviiion, EdeMilmwanter. 

15fb Iwx 


Prof. Norman’3 Tanzihule, 632 N. Clark Str. 
10 Stunden und 10 Affenıblie®, Heıren $5, Damen 
8, Rinder $l monatlih. Pritatitunden täglich. 

13jeb, 1m& 

Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ahr lernt. U. €. Tel. Co., 88 LSaSalle Str. — 

ma 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worhth. 


Da wir dieſes Jahr wieder alle Muſter von der 
Möbel-Ausftellung erworben haben, wurden wir in 
die angeichme age verjegt, gute Möbel zu einer 
Reduktion von 334%, welches der HeriteDungspreis 
ift, zu verfaufen. wertb zu 
Fenftergardinen ....... ——— — 
FXi Alamos Bruffel Rugs 2.0 
Gute Cotton Top Matratzen......... 

Stark: Gijenbetten 5 
Großze Rohöien (garantitt).r...... — — 
Eichenholz Sreſſers (großer Spiegel)... 12.50 
Side-Boards 18.50 
Schöne 6 Fuß Ausziehtiiche 8.50 
Schöne Ehzimmerftühle mit hoher Lehne 1.25 
3:St. BarlorSuit mitVelour od. Damaft 22.00. .14.0 
Goudes mit 3 Reihen Springs 13.00 7.50 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten 
Vedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Shi 
trank jeid oder nicht arbeitet. Da wir aud eine 
Partie von 0 KufulsUhren vom Zollamt für die 
Webühren erworben haben und diefelben uns jeht 
wenig foften, beichlojien wir, an alle unjere Kun— 
den, welde bei uns einfaufen, eine große, bandge: 
Ihnigte importirte Kufulssllhr, welde 38.50 wert) 
U, frei zu verfchenten. 

Botihen, 190-194 €. ** Avenue, 
Ä nahe Halfted Straße. * 
Bitte dieje Anzeige mitzubringen. 25iart 


sm—m, 
RUSS 


ne, vw 
zei 


- 
- 
= 
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Zu verkaufen: Billig, Beltände meines jhön mös 
blirten 6=3immer Flats; 3-Stüd Parlor Set, foitete 
5, für 80; 350 Piano, 5385; Wugs, Piano, 
Bilder, Vorhänge, Vortieren, Xevder-Schaufelttühle, 
Couh, Tiihe, Stühle, Nähmajhine, Alles nur Drei 
Monate gebraudt. 69 N. Robey Str., 1. —— 


Verkaufen ſofort wegen Abreiſe ſpottbillig; Gute 
Mahogany Moͤbel, 2 Mongte gebraucht, die beſte Ge⸗— 
legenheit! Leder Parlor Set, Leder Couch, Parlor⸗ 
Tıih, Bücerfchrant, Ständer, Sideboard, echter 
Wilton Rug, 9 bei 12, Uhr, Bilder, feine bollftäns 
dDige Betten, Drejier, Tifh, Stühle, Chiffonter, 
eleganter Kilchenofen mit Wafferfront, fämıntliches 
Kücpengeihirr, Holz, Kohlen, gute Singer Drop: 

ad Näahmajchine, einzeln oder gujammen, 186 
Sheffield Ave., eriter Flat. dimifrfon 


Zn verkaufen: Schöner Parlorofen, Küchenofen, 
Sideboard, eilerne Bettftelle und Springs. Agenten 
nicht gewünjcht.. Alles faft nen und billig. 170 Quds 
jon Abe., nahe North pe. 

Zu verlaufen: Billige, Ed:Sofa, 2 Fancy Sofas, 
101 Roteby Str. 


Zu verfaufen: Möbel, Ofen. 
1. Flat, Kallwert, 


202 Illinois Str, 


Bianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union⸗Label. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollftändiges Lager don diefen hübjchen 
Inftrumenten ftetS auf unferem Waarenlager:{yloor, 
ebenfall8 vollftändige Auswahl von mwohlfeileren as 
brifaten in neuen Uprigbt3, rangirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $10 — $15 — 825 Anzahlung 
und dann bon $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und ein Johr Miethe erlaubt, wenn gefauft, 
Buid & Gerts Piano Co., Yujd Temple, Clark Str. 
und Ehicago Ave., Chicago. Yjan,jajondtdo* 
$1235.00 baar, heute, Taufen $500 Piano, inStorage. 
Diejel Storage Eo., TOL N. Halfte Str, 16j6*%X 


Bin arbeitslos, muß Miethe zahlen. $25 Taufen 
Piano, 783 Armitage Ave. dimt 


Muß verlaufen: Feines Piano, nur drei Monate 
ebraudt, jehr billig. 629 N. Robey Str., nahe 
ivijion. di—ija 
Piano 


gutem Zuftand. 401 Miltwaufee Ave. 


layer (Apollo) und 12 Rollen, $15; in 
15fb*% 


$25 faufen feines Piano fir Anfänger; garantirt 
10 Jahre. 401 Milmautee Ave. 15fb*X 


Für Boor. BVerfchleudere mein elegantes neues 
Piano, beites Wabrifat. Abends, 577 Drhard Str. 
löfblw 


$45 faufen $600 Fifcher-Piano mit Garantie. 69 
Sarrabee Str. 13fblwx 
Nur 865 für ein ſchönes, kleines Bauer Upright 

Piano. Greß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
12feb,210,% 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u: j. w. 
(Unzeigen unter diefer ARubrit 2 Gents das Wort). 
Zu verkaufen: Billig, Schlitten und Wagen. 401 
Stto Str., Ede Roben. 


Berfaufe drei Pferde, Hd, $%, 840. 3724 Giv- 
bourn pe. 


Zu verfaufen: Erprebwagen, $20. 509 Clybourn 
Avenue. 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Worth. 


Zu verkaufen: Eine neue Nähmafhine und allerlei 
Möbel, dillig. 518 Roscoe Str. 


Ule Sorten Nähmajhinen zu den niedrigften 
Preijen; jede Mafchine ift auf 5 Jahre garantirt; 
Preije von $4 aufwärts; wenn nicht zufrieden in 
30 Tagen, wird diejelbe zurüdgenommen und Geld 
zurüderftattet. 358 Oft North Ave. Offen — 

sjalm 


AUtam, 46 Jaljon Blod., mit Foley & Williams, 
3. Floor—Neue und gebraudte Nähmaichinen, $5 u, 
aufwärts; Reparaturen Dur Erperte; Theile, Nadeln 
u. Schiffhen für alle Majhinen. Tel. Harr. 1328. 


Kaufd- und Verlaufs-Angebate, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort). 


American Store Firture En, 
8-10 S. Halfted Str., Ede Monroe. 

Das billigfte und zuperläjjigite Geihäft, am Eure 
Store-firtures zu faufen. 

Neu oder gebraudht. Baar oder Abzahlung — 
fpezielle Offerte dieien Monat — Grocerys 'un) 
Meat-Market:Einrichtungen, Zigarren, Gandy:, Des 
lifatefien-Stores, Schneider und Pusmwaaren Wall 
Cafes, Showcajes und Wallcajes für alle Geichäfte, 

Ale Firtures geliefert und foftenfrei aufgeftelit. 

19nopdidojon* 


Rauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
iu8 Bender, 
230—232—2334—236-23 Weit Madifon Strake, 

Ede Peoria Straße. 

Hier lönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 

Guren EStore-Figtures erfparen, 
Neueundgebraudte 
BVreife die abjolut niedrigiten in Chicago. 

Suf iedenheit garantirt. 

Lejuht unfere allgemeiner Läden u. Berfaufsräume 
20-2 A623 Weit Madiion Strahe. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen, 

10ag*% 


gu Eurem "eigenen Preis, zum — bei⸗ 
nahe neue eichene Deamke Buicher⸗Eintichtung, voli⸗ 
ſtändig, vollſtändig, auch Bins Shelvings, Coun— 
ters, Show Caſes, Kaffeemühle, Butterbog, Viat⸗ 
form und Counter-⸗Waggen, Toledo und Dayton 
Computing⸗Waagen, Kaffee⸗ und Theekannen Del: 
Tank. Verkaufe einzeln, theilweife Upzahlung. 6% 
Larrabee Str. dido 


nennen 
berfaufen:_ 10,000 Taufende Yuk_ Eifengitter, 
ale Beöhen in &öbe. 1983 % az vn 


-——— se —ñ — ——— 
Su verfaufen: Reflaurant Difhes, billig. Telephon: 
Monroe 3 


— 


Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das Mort). 


Seopold Saltiel, Deutiher Mehtsanmalt, 
Kanzlei: Zimmer 27 — Di Rangolph Etr., "ee 
Main 065; Wohnungs 1217 Sheridan Road, Tel 
Sraceland 4747. 16jan fadide* 


Hisest ©. Rraft veurder Mpolat, 
Brozeife ın_ allen — * a gr * 
geipäfte beftens Beforgt. aften eingezogen. ©: 
* di —— —— 

t. Empfehlungen. Simmer 1312 mis 
Hear Bont Bullet," Deorborn um Boten, — 

ul® 


Wihear> 9. Rod, 115 Dearborn a; * 
* enden mu Udvolat ar Rei, an 
F und au e_beforgt. 
t übe., 
abends 7-0, Sonntage ee 
l6mz*2 
sanwalt. 


jirt in allen 
mmer 


3 ice 
Morgens 


red. Blotkte, deutf R 
ete Besistasen brompt nu Vra 


SGerichten. Rath frei. 70 bor tz., 
a henas: 1608 Brian Bla ne 


due: 15) 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 3 Gents das Werl. 


Groeerys und BelikateffenKäufer, aufgepabt 

435, billig für das Doppelte, kaufen, wenn fo 

nommen, einen in guter beutjcher 8— ⸗ 
egenen, ſiets gut jahlenden Ed⸗Grocery⸗ und Deli⸗ 
lateſſenſtore, beinahe neue Einrichtung, er 
Borrath neuer Waaren. Keine Konlurrenz. 815 Mie⸗ 
the mit Wohnung. Dies ift einer der beftzahlenden 
Stores der Nordjeite. Theilmeife Abzahlung. Kommt 
Mittwoch 2 bis 5 Uhr für diefe feltene Gelegenheit. 
1683 N. Galifornia Upde., Ede Wellington. 


Zu verfaufens Reftgurant, 859 Grand Ude. 
dimtdo 


Zu verkaufen: Gin Meat:Marfet, 1949 Nord Ros 
bey Straße. 

gu verfaufen: — — Reinis 
gungsanftalt umd Syärberei, billige Miethe. 404 Ros- 
cce Str., nahe Robey. dimi 

8650 fanfen sofort beftgelegenen Groceruftore auf 
der Norpdfeite; mehr als ein Auslommen garantirt; 
täglicher Umjag $35, Samftags $75; 3 Bimmer mit 
Store, niedrige Mietbe. 4 23 Oft North Wpe., nahe 
Wells Str. 
Zu verfaufen: 5-Gent Theater, befte Lage, Wos 
chen-Einnahme 40. 225 Stühle. Gragt Morgens 9 
Uhr. 24 Giybourn Ude. 


Zu verfaufen: 6-Bimmer möblirtes flat; jedes 
Zimmer vermiethet. Kinnahme $13 die Woche; mar 
natlihde Miethe 320. Anzufragen 97 W. Madtjon 
Straße, 1. Flat. 


Zu verfaufen Billig, Einrichtung von 8 moder⸗ 
nen Zimmern für nur 8150. 4 8immer bringt die 
Yiietbe. Wenzel, 609 R. Clark Str. 

Zu vertaufen: Barberſhop, 3 Stühle. 
E:r., Cde Halfted Ar. 

Zu verlaufen: Grocery- und Delikateſſen-Store 
für mäßigen Preis. 4511 State Str. 


215 Genter 


Zu verfaufen: 2-ftöfiges Haus mit guter Bäderel, 
nur Storstrade, ebener Erde, alte Geihäft, cn 
Lincoln Ave, 39500. Ziehe mich dom Geihäft zus 
rüf. Thies, 690 Southport Ave. 

Varbier-Geihäft zu verfaufen, $250 oder befte Ofs 
ferte, 3 —— Combination Spiegel 480x54, 
ferner 2 Stühle Combination-Einrichtung, ſehr bil⸗ 
lig. 1802 W. Chicago Une. 


Zu verlaufen: Gangbarer Saloon In Rorjtadt, mit 
Wohnung und billiger Miethe. Kann bıllig dur 
Mann und frau betrichen imerden. Nahzufragen: 
Manhattan Brewing Comp. 16fb Iw 


Zu verkaufen: Eck-Saloon, gutes Geſchäft, billig, 
wenn ſofort genommen. Adr.: F. 22 Abendpoft. 
16fb110% 


Habe zu verfaufen: 32 Saloond, tägl. Einnahme 
von 8% bis 90. 10 Groceries, 12, Delitatefien, 4 
—— tagl. Einnahme von *75; 4 Bã⸗ 
ereien, tägl. Ginnahme $40; 2 Butcherftores, tägl. 
Einn. $55. Fragt Mrgs. 9, 294 Glybourn Une, 


Zu faufen aejuht: Saloon. Offerten mit Preis 
unter Ydr.: %. 235 Abendpoft. 
Zu verkaufen: Cajh Meat:Market, guter Plab, 
billig. Adr.: 5. 685 Abenppoit. 
Zu verkaufen: Gute Yäderei, beite Gelegenheit für 
quten Brot: und Gafesbäder, 1085 Weit a 
dimido 


Grocery und Market zu verkaufen, billig, mubß 
wegen Krankheit verfaufen. 604 Wells Str. 


Zu verkaufen: Cine deutiche Zeitung mit guter 
Abonnentenzahl, welche Yute Erfolge aufzumeijen 
bat, ift wegen Weberanftrengung und Krankheit des 
Gigenthümers zu verkaufen. Anfragen bitte unter: 
9. 683 Abendpoft. 1576,10 


Zu verfaufen: Guter Schneider:Ehop, HS NR. 
Clart Str. mbmi 


Wathman-Route zu verkaufen. 1041 Foſter Ade. 
1. Floor. modi 


„Gutgehender, altetablirter Grocery: und Delifat: 
ejiensXaden ift billig zu verlaufen. 383 Sowe Sir., 
nabe Center. 


Zu verkaufen: Gutes Elcaning und Tyeing:&es 
ihäft. 580 Yarrabee Str. 1261 


Gute Gelegenheit fir Tin-Shmied— Tin und 
Hardware Store nebit Ehop zu verfaufen. 
Theo. Piallas, Tinley Part, I. 
Zu verkaufen: Ed-Saldon, billig; feine_Konfur: 
. Nabe 2, Str. und Fluß; wegen Krankheit. 
.: U. 119 Abenppoft. 13f611mX% 


Meatz:Martet, mit oder 


Zu verfaufen: 
Adr.: DO. 346 Abendpoft. 
11fb 


Grundeigenthun, 


Zu verfaufen: Saloon, 23 Jahre etablirt, fehr 
viel Geld darin verdient; quter Grund mid bom 
Geichäft zuricdzugiehen. 1608 Milwaufee Ave., Ede 
Armitage Ave. Kommt jofort. 11fp1mX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Word). 


Partnerin mit 8300 Einlage für mein ſeit 3 
Jahren gut beſtehen des Rooming⸗Haus (18 —— 
geſucht. Reingewinn $100 monatlid. Berger, 2 
Elpbourn Avenue. didoſon 


Partner. Ein Mann mit 8500 für elektriſches, gu⸗ 
tes, ehrliches Geſchäft. Profit 40 Ets. am Dollar. 
Adr.: F. W2 Abendpoſt. 

Vartuer. Möchte mich mit einigen hundert Tol— 
lars an reellem Geſchäft betheiligen. Adr.: W. 954 
Abendpoſt. 

Vartner verlangt mit Kapital für Fabrik-Geſchäft 
zu vergrößern. Adr.“ V. 415 Abendpoſt. 


—ü — — — — — 
Zu vermiethen. 
Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worn. 


Zu vermiethen: 572 Wells Str., 3 und 4 Zimmer 
Suites, alle Zimmer groß und hell, neu bdeforirt, 
Treppengänge reingehalten und beleuchtet, Miethe 
8. Schlüfjel im Store 570 Wells Str. dmido 


Zu vermiethen: 4 jchöne große belle Zimmer, nabe 
Hohbahn und Straßenbahn; 9.00 monatlid. 3. 
Hucbih, 2176 N, Paulina Etr. 10f610% 


en nn. — — — — — — 


Zimmer und Board. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Word). 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer bei deutſcher 
Frau. 314 W. Randolph Str. dimi 


Zu vermiethen: 2 große und fleine Zimmer, aud 
für Boarder. 373 Wells Str. 
Kinder finden Board. 235 Orcdard Str. ddſa 


Zu vermietben: Front: oder Schlafzimmer, mern 
eewünjdh? Yoard. 275 €. North Abe. 11fblm& 


Zu vermietben: Möplirte Zimmer, deutjhes Haus, 
373 Center Str. 11f61mX 


Zu miethen gejudt. 
Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


rubiges Ehepaar 


Su miethben gejucht: Welteres, 
Bitte 


jucht zwei Zimmer mit Wafjergelegenbeit. 
brieflih. Neinhold, 659 Milwaufee Ave. 


Perſönliches. 
ſUnzeigea unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worth. 


Jene Dame, mit der ich mich im Laufe des 
„Senefelder Liederfranz“ Balles verlobt habe, wird 
innigft gebeten um ihren Namen und Adreſſe unter 
F. 31 Abendpoft. 

Verlangt: Anaben fir Epistopal-Chor. Anzufra- 
een 544 Dearborn Üvenue. Seiteneingang, 5 Uhr 
Abends, irgend einen Wochentag ausgenommen 
Freitag. gfbdidofadn 


Teftamente, PVollmahten für Ins und Ausland, 
Keglaubigungen und fonftige Notariat = Gejhäite, 
Proͤmbt und zuderläfiig. Sartorius, 173 Fifth Ave. 
Abends und Eonntags 330 Mohamt Str. voſadie 


Window Shades gut gemadt, billigfte Wreife; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Wort, 
563 Wells Str., nahe North Ave, Tel, Sincoln 1637. 

2maſaſodidoe 


Miß Lillie Sanford, Bäder und Mantcuring, 
107 Eaſt Madiſon Str., Ece Fifth Ave., 2. Floor, 
Zimmer 5. 15fblm& 


Suits für Mastenbälle und Theater. Mr3, Mads 
ſad, 734 Clybourn Avenue. l1fblm 
Echte deutihe Filsihuhe und Panteffeln in jeder 
Gröhe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Ciybortn Ape., nahe Zarrabee Sir. 9iblm 


Alerauder DeteftivesAUgentur, 171 Wafbi 
Eir., Jin, 067, janmelt Beweismaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diebitahl und Schwindel entdedt: 
euch unangenehme GCheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in XZrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6fp® 


Mastenangie, PVerrüden, Uniformen aller Naties 
nen, = KindersKoftüme. KoftimsBerleihanftalt, 
Camillo Lundt, 25 NR. Clark Str, nahe Ghicags 
Ude. Mianim? 


Patentanwälte. , 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—PVidguel}!. Star!& Sons 


BatentsAnmälte In: und ausländiiche 
Batente. Schusmarken etc. Deutih_geiproden. — 
Freie Konfultetion. Mechaniſche Shen. — 


Zimmer Nın. 452453 Monadnod Blod, Chicago. 
Hfbjondido* 


Rodt KRlok & Go. deutihe PBatentanmwälte, 
und Ingenieure, ertseilen freie Auskunft in Patents 
elegenheiten, Butent:Literatur frei. Sprecht bor 

illergebäude, 108 Rondolph Etr., Zimmer 
\ d3 von 6 bis 8 und Sonntag Bor» 
in meiner 598 


nahe North Une, 


Grundeigentpum und Säufen 
(Ungeigen unter diefer NRubrit 2 Centa ded Worn. 
En 


Norbjeite. 
Sn verkaufen: Bargain, 6-Bimmer Cotfage auf 
5 Lot, u i 
wenn en „in Beie Aieine — 0am, 
ant ‚ 46 6. Irving Bart Bivd 


Zu verlaufen: Schöne Cottage, 6 Zi 
Bajement, 21900; $50 baar, $10 —— ein 
Gebäude, 2150. William Zelosty, 457 €. Belmont 
venue. Slmzdtmiia* 


OA Rorts 


750 Laufen Grundeigenthum; 425 
86000 fblmx 


An, 63 ik werth. 
Auguft Torpe, 147 OR North Une, 


Nord weſtſeite. 
Aere⸗Lotten — 3. 
125 Bu 126 — fo groß mie tem, 
Waffer und Seiteninege, 
Keeſter 6 ander’s 
Vet Seatng Bart Subpiptfte 
Jede ot dag Doppelte with, 100 Baar, Reit mon 
Koefter & Zander, 69 Deardorn Ste. 
Stoeigoffice: Milwautee Ude, und Irving Bart Four, 
fefadtds 


——— een ne 

Bi. in —— 0 — zo 5 immer 
— — 

Schaefers,s 1288 North Fr Sohbapnftatien. 


————— nee 
86500 Taufen Steinfront Stores und Flat «» Ga 
bäude, North, Ave., nahe Palo. Nort di t 
„booming*, ES chaefers, 186 North Ruh — 


Weſtſeite. 


Su verkaufen: Ein Haus mit gwel Flats 
Bafjenent, mit allen modernen ze 5 = 
Steinfront, im befter Qage der Weftfeite. Bringt 11 
Prozent Brofit, ge. nahe 40, Ave, Douglas Pt. 
Sohbahnftation, 3, I. Dlouby, 2097 Wer I. Str, 

962% 
a 
Parmländereten. 

Bu dermiethen: 160 Ueres Michtgan 6 
—— — in Bd gut für 83. 53 

Härtnerei, au t Sommer 
918 Greenwood Xerrace, MR SER SEEN. 


r Der fonnige Süden, 

Männer geiuht, die an der GolfsKüfte (Hodland) 
Alabama fih eine Farın gründen tollen, Mildes, 
— Klima, fruchtbarer Boden, guter Martt in 

tobile (65.000). Die befte Gelegenseit für Männer 
mit einigen Erjpatniffen, gute armen su Taufen. 
Leichte Adzahlungshedingungen. Näcfte Erkurjion 
am 19. Nanuar, Jrvington Land Co, Zimmer ana 
153 Ya Salle Str., Chicago. lödzdoiondi* 


NH taufe, verkaufe eder vertaufche Andi u. 
Michigan und Wstonfin Haren. „Beodfükee 
84 Sa Sılle Sir, Zimmer 500, 1Tdegdojajodi* 


Verlaufe das befte Maiss, Meizens 

———— in Monroe te le 3 
her Were. $10 baar, Meft auf Abzahlung. Epreden 
Eie bor oder fhreiben Eie für Sandlarte und Pe: 
f&reibung. Nehf, 121 La Ealle Str., Eigenthiis 
ner. Difice offen Abends, XTeleppon: 431 Marz. 


ljeblmX 


—Elberta, Baldwin Counth, Ala. — 
Sand zu verfaufen zu billigen Preifen, Jedermanna 
kann ſich in Ddiefer erfolgreichen, beutfhen Kolonie 
ein Heim eriverben. Näheres zu erfragen: 

* — 8. — dd € o., 

immer 5, Kemper Bldg., North Ude, umd 

Etr., Chicago. Grkurjionen ieden 1. u. 8. Se 
12ja*X 
ü — 
Wisconſin Central Eiſenbahn-Land, billi fur 
wirkliche Anſiedler; verbeſſerte Farmen > dies 
taufhen. Office ift aub Abend: und Gonntags 
offen, Bauch, 263 Gaft North Ave, Chicago. 
Sian,t&X,* 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen; Spotthillia: Hammond, Andiana, 
Ed-Lot mit gutem 5 Zimmer Haus, Keller, Barır. 
MWöre guter Play für syleiicherfaden, $1600. K500 
Paar, Reft Zeit. 

Lot in Gary, Indiana, bie neue rafh machieı: 
de Lafeftadt der großen Stahlwerke, 5 Meilen von 
Ghicago City Hall, $200; Theilgahlungen; verdop⸗ 
pelt oder verdreifacht das Kapital in kuͤrzeſter Zeit. 
Adr.: L. 615 Abendpoſt 


— — — — — —— — —— 
Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu verkaufen: Erſte beſte Hypotheken 
auf bebautes Chiecago Grundeigenthum: 
$ 400-—6% 3 Jahre... .$1200 
$ 600-—6% 3 Jahre... .$1600 

650-—6% 3 Jahre... .$2500 
1400—6%, 5 Sahre. .. .$3200 
$2000—6% 5 Jahre. ...$4500 
$3000—6% 3 Jahre... .$7200 
—— Reine Papier. — 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Str. 
7. Flur —Nordfeite-Office: 270 North 
Ave., Ede Larrabee. Abends 7—I und 
Sonntags 10—12. 2fo*X 


GErfte Hppothefens Darlehen auf werbefiertes Chis 
cago Grundeigentbum 'zu Taufenden Raten, 
— Hibernian Ban, — 
122 Moxtoe Straße, 
9an, ſaſondido 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum unsd 
zum Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag 
und Samftag Abends bi 9 Uhr. Kraufe Sapirg3 
Bank, 997 Milwautce Ave, nahe Pauline Etrake. 

12ja*t 

Zweite SHppothefen auf Grundeigenthum prompt 
FR balbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henty & Co, 112 Clark EStr., Summe: 504 

132 4 


EEE 
Geld zu verleihen auf zweite Sppothel in Summen 
von $50 5i8 $309, auf bebautes —— 
6. Oswald, 115 Dearbern Str., Zimmer “ 
ip*t 


G. 9. BPauling, 13 La Salle Str. — Grfte 
Sppotbefen zu verfaufen. Geld gu verleihen zum 
niedriaften Zınsfuß. Telephon Main 250, Imar*t 


— — — —— —â, —————— 
nB. Frerfter& Go, 151 La Salle Ste.. 
2 a verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum zu den ilblihen Raten. 
Wir offeriren Hppothelen im verichiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Part und aufgelaufenen u 
ir 


— — — — — — — — — — —— — — 

Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
fatengebüsren, feine —— nleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und Vorftädten, verbejs 
tert und unbebaut. 20. Phones, Randolph 300 -- 
9. ©. Stone & Ee., 155 Monroe Etr. fb*x 


Greenebaum Gon3, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages In beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu derfaufen. 
Kordaftete Clark und Randolph Straße. Sin®? 


Alle Verfonen, melde Geld auf Ghicago Grundr 
ergenthum zu niedrigen Raten bergen mollen, joil- 
ten borforehen bei Greenebaum Gons, Nordoftede 


Elart und Randolyh Straße Map*l 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Mori). 


—Geld au vderleiben— 
auf Eur: Möbel, Pianos,, Pferde, Wagen, Lager» 
baug:RezeiptS etc. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Befiz. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo kommt zu uns. 
Lie billigften Raten in_ Chicago. 

Wenn Ihr nicht dorfprehen fönnt, füllt bieien 
„Blant“ cus, fhidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird fufort vorjpregen und alles koftenfrei 

mit Euch beiprechen. 

auı? urn nn e 
Ulaelfe  „sansessssauunrse ensure —— 
Gewünihte Summe Surnasnunonnnnnsensenee 
Auf Eicherheit VON.n2o00ns0ns en .0 000000000 
Wanu vorzuſprechen . 

Federal oan Co., 
95 Dearborn Etraße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Gentral. 


GelphrI 
Brauden Sie Belyt 
Sie tönnen_den Betrag bergen au 
die Möbel, Piano oder anderes perfüns 
igentfum au fche niedrigen Ras 
En Beate Die Orden ch ae 
e 6a eiben in Ahr 
e 4 les Verden ER 
L 


eltange Soan 69, 
tebrih Wilhelm Ries, Digg, 
Wafhington Str., Zimmer 
Zitie opd Luft Bing. ./ * 
« 


—Darleben auf Möibe— 
Haushaltiahen, Pianos etc. Die Sahen beiben in 
Eurem Bejig. Unterfuht unferen Plan auf Kleine, 
leihte Abzahlungen, ehe Ihr anderswo Geld borgt. 
Privat:gimmer für Konjultätion, 


les Loan & Truft Eo. (mi E 
— Zimmer 619, Sediter —— — 
15 Dearborn Straße 135. 

8fblın! 


Lg a 9 ——— 
Niedrige Raten auf Möbel» und Ziano⸗Darleihen 
$25 für 75c monatlid; 5 monatlih; $75 
u 2.00 monatlih; $l e 92.25 monatlich. Gel» 
n ein haar Stunden, Wir geben alle Bortheile, 
die Andere offeriren. Zelephon: 5493 Central, 
Mutual Security Go, 
69 Dearborn Str. 6. Fredrid Keller, Mor. Sim. 4. 
1f6*% 


nn 
Brivatanleihen auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlichen blungen; Kapital und alle Koften 
ind mit eingerednet; Rabatt, wenn frühe 
achlt 8.25; 850 zahlt LS: 
zahlr 84.50; 8 zahlt 38.25; 
zahlt $5.75; zabit $9.50; 
Otto E. Boelter, 70 Ya Galle Etr, 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutfe Hebamme nimmt 
— = 


frei. MS, —E en 


Dr. Weib und Pram, 
dein verfhiedene Frauen» und theiten; 
nehmen Entbindungen in und außer dem Sauie an: 


id ten bie —E DR en Breiten, 


Giegold, 7039 Centre Übe. diia * 


Te a re STa0 PR 7 20. 220 SR N — — ——— 





Entmuthigte Männer. 


Männer, Ihr berzagt wenn Ihr Ghmb« 

tome von Nerbenderfall veripürt. Ahr habt nicht 

ehr den Muth oder Chrgeis, den Ihr einit 

ttet. Ihr twißt, daß Ihr nicht der Diann feid, 

ber tr jein foltet. Ihr feid 

am Nande ber DBergweiflung. 

Ihr werdet nerböß umd 3 

abt wenig Ehrgeiz, Nieren» 

chmerzen, ſchwächende Traͤume 

3 Nachts, hohle Augen, ſeid 

müde des Morgens, meidet 

— ſeid lieber allein, 

babt wedjfelnden Appetit, 

 Thlehte Zirkulation und Ners 

BOT A —— — — Be 

jandlungsmethope i ure Zus 

Just, Sie ftärtt alle [hwahen Organe, art t 

08 Nerbenfvitem, reinigt das Vlut und macht 
toieder einen Mann aus Eud). 


Seid Ihr ein Opfer? Habt Ihr die Hoffe 
nung verloren? Nft Euer Blut frant? Habt 
hr Schtwächen? Wenn dies der Fall ift, heilt 
Euch meine neue Behandlungsmethode. 
Ganz gleich, wer Euch behandelt hat, Tommt 
du mir und ich unterfuhe&ud) jorgfältig und 
gebe Euch meine 


Ehrliche Anſicht Foftenfrei. 


SH gemwähre alle Hilfe frei, bis geheilt. Alle 
Debian billiger, als fie anderswo eben iſt. 


Dr. Otto E. Meyor 


Spezialiſt, 
Sptechſtunden: 9:30 Vorm. bis 6 Abends; Mitt 
wwoch und Samftag 9:30 Vorm. bis 8:30 Äbends; 
Sonntags: 10 bis 12 Uhr Mittags, ” 


Dezter-Gebände, SA Oft Adams Str, 


Bimer 53 und 54. 
lifebpofadtim 


— 000202 


Männer 
die entmutbigt find, die th» 
ren Ebraeiz und Hoffnung 
auf Heilung verloren haben, 
die Geld nuklos verausgabs 
ten in der Suche nah Ges 
fundheit und Kraft, ich lade 
Eud ein zu mir * kommen 
und Euch vertraulih auszus 
fpredhen, Ach beiweife Euch ın 
wenigen Minuten, dak, wenn 
Ahr in meine Behandlung 
tretet, Ahr 


uachhaltig 
@tabfirt 1898. geheilt 


erdet. Ich widmete mein Leben dem Studblum von 
ännerfranfheiten und meine Behandlungsmethode 
die neuefte und volllommenfte. An meiner Eifer 
ndet Ahr die neueften und verbeiierten Apparate, 
welche ich in meiner Behandlung anivende. 
Weshalb an verlorener Mannestraft, Ner« 
venihwäde, Krampfaderbrud, Abjonderungen, 
QUusidlägen und Blutvergiftung letden, mern 
eine Heilung gu haben ift. Meine Gebühren find fehr 
niedrig und meine Bedingungen zufriederftellend. 
Ah ha'te mein Verfprehen und mache einen 
Mann uus Erd. 
Konfultation frei und veriraulid. 
Spredfiunden: Täglih 10 Vorm. biß 5:30 Abhs. 
Sienftag, Donnerftag und Samftag 10 Norm. 618 
8 Uhr Abends. Sonntag 9—12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial-Arzt, 
gen 211 (zweiter Floor) Nr. 112 Süd Clark Str, 
Ede Walyington Str., Chicago Opera Houje Bidg. 
lödeg,bidofafon* 


Arbeiter 
Eripart Geld an Zahnarbeit. 

Wir fegen die Preife herab, aber niit bie 
Arbeit, und bieten Euch die Dienfte bon erfah« 
tenen Babnärzten. Keine Gtudenten werden fer 
beicäftigt. Laffet nichts mit Euren Sähnen mas 
den bi Ihr und befudit habt. Seht die Preife: 
Golbfronen, 228....$1.50 | Brüdenarbett.....$1.00 
Goldfüllungen 50€ ! Silberfüllungenn.. .25c 
Me-Enameling.... Materialloften ungf.) $2.00 
Alveolar Brüdenarbeit (Mat.-Roft. ung.) 82.00 

u Volles Set Zähne 81.00 
? — Garantirt — 
Beited Set Zähne $5.00 
Freie Unterfuhung. 
Freies Ausziehen 
— Deutſch geſprochen. — 
Alle Arbeit garantirt. 


Union Dental Co. 


(15 Jahre etablirt.) 


289 Wabash Ave. 


S. ®@. Ede Ban Buren Str. u. Wadafl 
&tunden: Täglich Bid 9 A653. Sonnta 
tan22 bi 


Zweiter 
Floor. 
Abe. 
10—4, 

‚Ar,lon® 


Seil-Brudhband. 


Diefes tft daS einalge 
fte, fidherfte, bequemite 
und dauerbaftefte, mel» 
he Zag und Nadt ohne 
Schmerz getragen erben 
taın und eine fichere 
Heilung, eratelt. 

Ale Verfrümmmmgen des Rüdgrats, ber Beine 
hnd Füße werden mit meinen neueiten Apparas 
4 3 ten pofitto geheilt. Bruchbäus 
— der in allen verfchiedener 
Sorten, von S1 aufmärtd— 
Leibbinden, für vor und nach 
Dvperationen» Gebürmutters 
Genfung, Nabelbrüde und 
fette Leute, von 82 aufm, 
‚ Geradehalter, tünftliche 
Beine u. f. mw. — Habe das 
größte beutihe Brucdhbands 
und Banbagen-Gefhäft formwie 
Fabrif in Amerila. 


THE WOLFERTZ CO. 


Dr. RoBt. WOLFERTZ, Keättbent. 


60 Fifth Ave, nahe diandolph Str. 


eztaltft für Brühe und Verwachſungen d 
$ u N ans offen bis 12 
Denen dacleuung für Damen. 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutfchier Arzt nnd Zahnarzt. 


@elt 16 Zahren-an ber Norboft-Ede 
Halſted und Adams Etr., iiber ber Apothele 
Gebiſſe von 82.50 an. 

Golbfronen von 82.50 an. 

Brüdenarbeit bon $2.50 an. 

Gold-, Porzel- 

Ian- und Stl- 

berfüllungen, 
von 5O0can. ul 
Ulle Arbeit garantirt. 


Unterfuhung und Rath frei. Auch auf wo⸗ 
Batente Adsahlungen. — Sabnpulver für jeden 


atienten frei. Stunden bon 9 Vormittags Bi8 
Abends, Dienstag, oDnnerätag, Samdtaa bi3 


9 Abends. didofon® 


Bruchbänder. 
on und —— 


*. 


Zommt zu uns zuerſt. Ihr erſpart Eu 
Mühe und Unbequemlichteiten — ne 
bänder find die biligften und beften. 


Behlfes Dentiche Apotheke, 
Hi ©. State Straße, Ede Red Gouck, 
@ 


HEUMATISMU 


Abfiolut geheilt burdh 
Schrages Rheumatic Cure. 

Biele Jahre im Marite. Taufende bon Heise 
(ungen. Keine Fehlfchläge. In der ganzen Welt 
berlauft. Die fhlimmiten Fälle gebeilt, von ir» 
gendmwelder Urfahe und ganz glei wie lange 
fhon beitehend. Freies Buch über Heilung bon 
Rheumatismus, und Beugnifje. 


5 
SCHRAGE’S $1,000,000 GURE 
WORLD’S MEDICAL 
— — 
gegenüber der Fair, Dexier Building. 

(ge Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut 
mögli von ihren Gebreden zu heilen. Ste beis 
Ien gründli$ unter Garantie alle geheimen 
frankfheiten, Folgen von Selbitbefledung, verlo- 
zene Diannbarkeit etc. Operationen bon eriter 
fultirt un bevor Ihr befrathet, Wenn nötbig, 
laztren mir Patienten in unfer — 2. 

Nur drei Dollars 
nat. *— Schneidet dies aus. — Stunden: 


Clart Str. und Webiter Ave, Chicago, 
et * bei 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Spezialiften und betradten als eine 
ce, 5: leidenden Mitmenihen fo fchnell als 
Krankheiten der Männer, Yrauenleiden und 
Menitruationsftörungen ohne Operation, Haut. 
Klaſſe Operateuren, für radilale Heilung bon 
B n, KRrebd, Tumoren, Varicocele etc. Kon» 
rauen Werden bom Frauenarzt (Dame 
delt. Behandlung infl. Medizinen 
* Re Mor end Dis 5 Uhr Abends; Genningd 
in Bis 12 Ubr Bormittagh. : 


xzofalberidt. 


Bevorfichende Bergnügungen., 

Der Fidelia=- Damenpverein las 
det feine Freunde zur Betheiligung an einem 
KRaffeeträngchen ein, das am fommenden 
Donnerftag Nahm. in Schönhofens Halle 
abgehalten wird. Mit dem Sränzchen ift 
eine Berloofung verbunden, und der fFeft: 
ausfhuß jorgt dafür, daß den Theilnehmern 
der Nachmittag aufs Angenehmfte verlaufen 
wird. Um 2 Uhr wird angefangen. 

Der Turnverein Stncoln veran= 
ftaltet auch diefes Jahr ein Kinderfoftümfeft, 
das am nächiten Freitag Abend in der Lin: 
coln-Turnhalle ftattfindet. Wie dies jeit 
Jahren im „Lincoln“ Brauch, joll auch dies: 
mal wieder der Zugend und bejonders den 
zahlreihen Schülern und Schülerinnen des 
Vereins Gelegenheit gegeben werden, fich 
nach Herzensluft „gerade tie die großen 
Leute” unter fich zu amüfiren. Natürlich ift, 
wie man da3 beim Turnverein Lincoln ges 
wöhnt, auch dafitr geforgt, daß die Eltern 
und Freunde an diefem Abend nicht an Ver: 
gnügen zu furz fommen. 

Am kommenden Samftag gibt der durd) 
feine urgemüthlichen Teite fo vortheils 
haft befannte öfterreichifche Verein Stod 
im Gifen jeinen jährlihen Bauern 
balf in der Soyialen = Turnhalle. — Er 
hat befondere Anjtrengungen gemadjt, die 
früheren Fefte an Unterhaltfamfeit womögs 
fih zu übertreffen, und fi) die Mitwir- 
fung des Teiftungsfähigen Birhnenleiters 
Sean Mormer gefichert, unter deifen Lei— 
tung ein gediegenes Bühnenprogramm zur 
Durhführung fommt, darıınter das Grup 
penbild „Oefterreich-Ungarns Wölferfchaf: 
ten“ mit über 100 Perfonen, und die fo= 
mifche Pantomime „Der Dorfbarbier von 
Boll am Sec“. An Heinen Saale wird e3 
fchmachafte Grfrifhungen und Unterhal- 
tung. dur MWormfer’3 DBaubdeville-Truppe 
geben. Der Bauernbalf wird alfo diesmal 
außergewöhnlich unterhaltend werden. 

Der auf der Nordfeite fehr beliebte Unter: 
ftügungsverein Luftige Brüder gibt 
am fommenden Faitnacht3:-Samftag einen 
großen Masfenball, dem ein großartiger 
Straßen:IImzua, der erfte in Diejer Saijon, 
boraufgehen wird. Der Zug wird fih um 
8:11 Uhr Abends an Louis Söll’3 Halle, 
Nr. 222 Oft North Upe., in Bewegung fe: 
ken und durd North Ave. nah Yondorf3 
Halle marjchiren. Alle Theilnehmer an dem 
Zuge werden foftümirt und masfirt jein, 
und die Geichäftzleute werden Durch Abbren- 
nen von bengalifhen Licht und Feuermwert 
fir eine feenhafte Beleuchtung forgen. Prinz 
und Brinzeifin Karneval werden den Ehren: 
bla an der Spike des Puges einnehmen, 
deifen Gintreffen in der Halle für 9 Uhr 11 
Minuten vorgefehen ift. Die Betheiligung 
an dem Ball foftet nur 25 Cents. 

Der jo jehrell emporgeblühte Verein 
Skhillertreuwue veranftaltet am kom— 
menden Faltnahts - Samftag in der 
Gutheil-Turnhalle, Weft Belmont und N. 
Albany Avenue, einen Preis-Maskenball. 
Der Feftausfhur hat große Anftrengungen 
gemaht und nichts unterlaffen, was ven 
Abend durch Weberrafchungen aller Art zu 
einem höchft veranüglichen Ereigniß machen 
faın. Un der Spite der Feitleitung fteht 
die Präfidentin, Frau Margarethe Krohn, 
die befanntlich eine Meifterin in folchen 
Dingen ift. Zahlfofe Schöne Preife find aus: 
gefeßt, und dabei fojtet der Eintritt nur 25 
Cents. 

Der große Preis-Maskenball der Chica— 
go-Turngemeinde findet am kom— 
menden Samſtag in der Nordſeite-Turnhalle 
ſtatt. Die Vorbereitungen ſind in vollem 
Gange und ſichern denſelben Erfolg, von 
dem alle bisherigen Maskenfeſte der Ge— 
meinde begleitet geweſen ſind. Dieſer Ball 
pflegt alljährlich ein Hauptereigniß der Sai— 
ſon zu bilden, beſonders für die Turner und 
die ihnen naheſtehenden Kreiſe, der Beſuch 
iſt daher ſtets ſehr groß. Eintrittskarten ko— 
ften $1 die Perfon. An Finzelmasfen und 
Gruppen kommen &eldpreife zum Betrage 
von 8100 zur Vertheilung. 

Ein Sommernadtsfeft mitten im Winter 
hat die Schiller = Liedertafel jeit 
mehreren Kahren mit Erfolg gefeiert. Eine 
geräumige Halle in eine Maldlandichaft vers 
wandelt, mit Qauben umfäumt, zwischen den 
Bäumen leuchten Hunderte von bunten elel: 
trifchen Zampen; hinter einem dichten Na= 
delholzwald hört man eine Mufikfapelle, die 
Yung und Alt zum QTanze einladet. Das 
ztifchen erklingen die Lieder eines Männer: 
chor3. Dies ungefähr ift das Bild, da? man 
am fommenden Samitag bei der Schiller: 
Liedertafel in Schönhofens Halle wird beob= 
achten fünnen. Alle Freunde diejes Vereins 
find dazu eingeladen, müjfen jedoch durch 
ein Mitglied, das ihnen eine Eintrittskarte 
für 25 Cents verfaufen wird, eingeladen 
fein. Alfe Iheilnehmer jind erfucht, in hel- 
ler, fommerlicher Kleidung zu erjcheinen, um 
dem Ganzen ein einheitliches Gepräge zu 
geben. Das Komite jorgt für die nöthige 
Nuguft:Temperatur in der Halle. Die Felt: 
lichfeit beginnt um 8 Uhr Abends. 

Der Gambrinus - Unterfttßs 
ungsverein hält am fommendenSams: 
tag im großen Saale der Südfeite-Turns 
halle einen Preis-Masterball ab. Der Vers 
ein weilt darauf Hin, daß er zum erften 
Male feit Jahren die Norfehrungen und die 
Beitung in die Hände eines ganz neuen und 
äußerft fachtundigen Ausfchuffes gelegt hat, 
nämlich over Herren Chas. Gaude, Peter 
Kerften, Adam Kirfchenbauer, Franz Ederer 
und Sof. Richter. Zur Nertheilung an die 
fchönften, beften Karafters und beften fomis 
{hen Masten fommen 15 Einzel:, 4 Naar: 
und 4 Gruppenpreife, insgefammt 8100 in 
baarem Gelde. Kintrittsfarten foften im 
Vorverkauf 25, an Der Kaffe 50 Cents. 

Der Turnverein Freiheit verans 
ftaltet am fommenden Samftag einen großen 
Preis-Mastenball in feiner Halle, Nr. 3417 
21 Süd Halfted Straße. Bereits feit einiger 
Zeit werden die Vorkehrungen getroffen, 
welche erkennen lafjen, daß der Ball wieder 
eines jener genufßreichen FFefte werden wird, 
wie fie der Nerein immer fo hübjch zu ar: 
rangiren verfteht. Iedenfalls jehen die Mit: 
glieder und Freunde dem Greigniß mit be= 
rechtigter Spannung entgegen. Der Ball bes 

innt um 8 Uhr Abends, Eintrittsfarten los 
hen im Vorverfauf 25, an der Raije 35 EB. 

Die Plattdeutfhe Gilde Teus 
toniaNr. 61 feiert am fommenden Sam$« 
tag in der Erzelfior Parf-Halle, Ede Irving 
Park Alpd. und Drafe Ave., ihr neuntes 
Stiftungsfeft mit Ball. Auch eine Verloos 
fung mwerthooller Gegenftände ift in Ausficht 
genommen worden, an der aber nur theil: 
nehmen Tann, wer vor zehn Uhr anmwejend 
ift. Mer fich zur Mitgliedfchaft vorfchlagen 
läßt, wird mit einem fchönen Gilde-Abzei: 
chen befchentt. Der Feftausihuß fcheut keine 
Mühe, um den-Befuchern einen recht fröh- 
lichen und harmonifchen Abend zu fichern. 
Das Feft beginnt um 8 Uhr, Eintrittsfarten 
foften 25 Ct8. im Vorberfauf und 50 Cents 
an der Raffe. 


Zweig Nr. 10 des 1. Stebenbürgen 
Sadhjen Kranken = Unterftügungsvereins 
bon Chicago feiert am fommenden Samftag 
Abend in Counts Halle fein 5. Stiftungsfeft. 
Die Siebenbürgen haben im Laufe des Win: 
ter3 bereit3 zwei Feſte veranftaltet, an Die 
fih alle Theilnehmer no mit Nergnügen er: 
Innern. €3 ift da3 eifrige Beftreben des 
Teftausschuffes, das beporftehende Stif: 
tungsfeft gleich unterhaltend und gemüihlich 
zu machen, tvie die beiden anderen Nerans 
ftaltungen, und er hat ein fchönes Konzerte, 
Theaters und Tanzprogramm aufgeftellt. 
Der Eintritt koftet 25 Cents. 

Fin gemeinfhaftliches Konzert mit einem 
Männerhor von 125 Stimmen geben am 
fommenden Sonntag der Amphion Singing 
Glub, der Gefangverein Almira und der 
Ambrofins Männerchor im Chicago Opera 
Houfe. Unter Mitwirkfung eines Orchefters 
bon 30 Mann fommen die Mafjendhöre 
„Waldmorgen“ dv. Köllner, „Then You'll Res 
member Me“ (hier noch nie gehört), „Roded 
in the Cradle of the Deep“, „King Bell and 
Ding Dong“ von Karle, „Old Blat Aoe« 
bon Studen und „Der Nöd«“ von Meifter mit 
Solo von Herrn Yof. Keller (hier neu) zum 
Vortrag. fyerner wird jeder der drei Ver⸗ 


zivendpoft, Chicago, Dienftag, Den 16. 


eine Einzellieder fingen. Die Soliften bes 
Konzert find Herr R. Mangold mit einem 
Violinfolo (Mendelsfohns Konzert Op. &4), 
die mwohlbefannte Sängerin Emma Almert 
mit dem®ortrag von „Garo Nome* aus Per: 
diS „Regoletto«, und die Herren 3. PB. Kuhn 
und Xof. Keller, die mit Frl. Almeri Kreus 
Ber8 Trio „Irenne nicht das Band der Lies 
be“ fingen werden. Dirigent ift Herr 9. 
Kornemann. Das Konzert beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, Eintrittskarten often 25, 
50 und 75 Cents. 


Der Bayrifh = Amerilanifdhe 
Brauenvereinder Südfeitehält 
am fommenden Sonntag in der Süpdfeites 
Turnhalle fein 1Ojähriges Stiftungsfeft ab. 
Erfolgreih war das erfte Sahrzehnt diejes 
landsmannfchaftlichen Vereins, der e8 ji 
zur Aufgabe macht, die deutiche Sprache und 
die Sitten der alten Heimath in der neuen 
zu erhalten und einander in Krankheit3 und 
Todesfällen zu unterftügen. Das bevorfte: 
hendeMiegenfeft foll alfe früheren überbieten, 
das Komite ift rührig an der Arbeit, um ein 
reiches mufifafifches und recht amitijantes 
Programm aufzuftellen. Auch für gutes, 
warmes Effen und die beiten Getränfe wird 
auf’3 Befte geforgt. Anfang Nachmittags 3 
Uhr, Tidets 25 Cents im Vorverkauf, an 
ber Kafje 50 Gents. Das Komite befteht aus 
den Damen: Margarete Goek, Vorſitzende; 
Käthi Wachter, Sekr.; Agnes KFoertich, 
Schatzm.; Chriſtina Eugermann und Mar: 
garete Hellgoth. 

Sektion 2 de8 Douglas Begenjei- 
tigen UnterftüGungs :» Vereins 
bon Chicago veranftaltet am Tommenden 
Sonntag in Schönhofens Halle eine geiftige 
gemüthliche Unterhaltung mit Ball. Der 
Inhalt des Programms, welches Vorträge 
verjchiedener Art enthält, läßt mit Sicher: 
heit annehmen, da der Nachmittag und 
Abend einen fehr anregenden Nerlauf nehe 
men werden. Die Betheiligung foftet nur 
25 Gent3 für Herren und Tame, der Anfang 
ift auf 3 Uhr Nachmittags feftgefett. 

Seinen jährlichen groken Gala-Mastens 
ball gibt der Rheinijche Terein am 
fommenden Montag in Yondorfs Halle. Das 
Wort „Gala“ ift in Bezug auf diefen Ball 
befanntlich bisher noch nie ein leerer Wahn 
gewwefen, und der Feftausichuß ift eifrig am 
Merk, um auch den diesjährigen Masfenball 
zu einer Slanzaffäre der Eaifon zu machen. 
Der Anfang ift auf 8 Uhr Abends feftaeickt; 
Gintrittsfarten often im Vorverfauf 35, an 
der Kaffe 50 Cents. 

Der Gefangberein Frohfinn 
hält am fonmenden Montag Abend in der 
Sidfeite- Turnhalle fein jährliches Masten: 
Kränzchen ab. Das Kränzchen ift auf ges 
miüthliche Unterhaltung im engeren Streije 
der Mitglieder und Freunde berechnet; Fin- 
tritt2geld wird nicht erhoben, doch Werden 
fir Benubung der Garderobe 25 Cents bes 
rechnet. Ullfe TIheilnehmer erhalten hiübiche 
bunte Narrenfappen frei. E3 ift jeitens des 
Vereins Alles gethan worden, um den Abend 
fo erfolgreich wie möglich zu machen. 

Einen großen Gala-Mastenball veranftal: 
tet die Liedertafel Vorwärts am 
Faftnachts- Dienftag, dem Schluhtage Der 
Karnevalsjaiion, in Vondorfs Halle. . Die 
Norwärtsfer haben wieder großartige Anz 
ftrengungen gemadt, und es bedarf feiner 
großen Prophetengabe, um vorausjehen zu 
fönnen, daß fie den zweifellos fehr aahlreis 
chen Theilnehmern ein föftliches Masfenver: 
qnügen bereiten werden. Man braucht fich 
nur früherer Masfenbälfe des Vereins zu 
erinnern, um dejjen ficher zu fein. Der Ans 
fang tft auf 7:30 Ahr feitgefegt, Eintritts— 
arten foften im Vorverfauf 35 an der Rajje 
50 Gent3 die PRerfon. \ 
- Am Samftag, 27. Febr., gibt der Late 
View Damenperein in der Lincoln 
Das Felt wird don den Damen Srauspe, 
Das Felt wird von den Damen FraSpe, 
Präfidentin: Saf, Wehrheim, Hendle, Schel= 
Ienberg, Zautenfchläger, Kremfer, Hoyer und 
Tfechne geleitet, und die Vorkehrungen 
tverden in vielverfprechender Meife betrieben. 
Seldpreife zum Petrage von $25 und viele 
andere mwerthuolfe Preife fommen zur Ver: 
teilung. Gintrittsfarten foften im Borver- 
fauf 25, an der Kafje 50 Cents. 

Die BPlattdeutfhe GildeNord- 
Chicago Nr 9 gibt am Samftag, 27. 
Tebr., in Yondorfs Halle ihren 20. Preis: 
mastenball. Sie ftellt den Trägern der beit: 
gewählten Koftiime jeder Art Preife im er- 
the von $100 in Aussicht, eine Lodung, der, 
ganz abgejehen vom Nufe der Gemitthlichkeit, 
in dem die Mitglieder ftehen, wohl feiner der 
vielen Freunde der Gilde mwiderftehen twird. 
Gintrittsfarten koften im Vorverlauf 25, an 
der Safe 50 Eent!. Der Feitausihuß bes 
fteht aus den Herren Wın. Kann, Paul 
Mund, Lorenz Anderfen, Chas. Mırelfer, 
Hermann Schuls, Albert Bahnfleth, Her: 
mann Heine, Kohn Spiegel und Louis EC. 
Brandt. 

Seinen jährlichen Preis-Mastenball ver- 
anftaltet der Bürderperein Lake 
Viemwan Samftag, 27. Febr., in Schmidts 
Halle, Elybourn pe und NMellington 
Str. Die Vorkehrungen werden von den 
Herren Chas. Gifenbeis, Präfident; Her: 
mann Greening, Fred Gchm und Aohn Hafs 
ferfamp getroffen und find fo vielverfpres 
chend, daß alle Befucher auf einen höchft ver= 
anligten Abend zählen dürfen. Gintrittsfar- 
ten werden im Voraus für 25 Cents, an der 
Kaffe für 50 Cents verkauft. 


Konzert und Ball veranftaltet der In: 
aarländifhe Nationalitäten: 
KRranfenunterftüßungs = Ver 
ein von Chicago in Nondorf3 Halle am 
Sonntag, 28. Febr., Anfang 3 Uhr Nachm. 
Das Feitfomite hat große Vorkehrungen ges 
troffen. Der beliebte Oeft.-Ung. Gefangver: 
ein wird einige fehöne Lieder vortragen, und 
zum Schluß wird von den Mitgliedern Ma: 
rie Gerladh, Kathi Mutter, Kofef Szabo, 
Nit Paulus, Aohn Reife, Kakpar Leitner, 
NRegifcher und Andreas Koft ein Theaterftüc 
geipielt. Das Syeitfomite befteht ans den 
Herren Nil Sebaftian, Kohn Stieher, An 
dreas Waanner, Mathias Greiff und Frant 
Dörner. Für aute Mufif, Getränfe und 
Speifen tft beftens geforat. TicfetS Toften im 
Norverfauf 25 Et3. die Perfon, an der Kaffe 
35 Cents. 

Der Damenperein Gdelmeiß 
feiert am Sonntag, 28. ebr., im großen 
Saale von Schönhofens Halfe fein Stif- 
tungsfeft.. Zur Unterhaltung der Gäfte 
find Konzert und Ball und das Hübjche 
Quftfpielhen „Einer muß heirathen” aufs 
freftprogramm gefekt tworden,.es fteht den 
Refuchern fomit ein witerhaltender Nach» 
mittag und Abend bevor. Der Gefanaver: 
ein Edelweiß wird bei dem Konzert mit: 
twirfen. Das Felt beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags, EintrittSfarten foften im Vorver: 
fauf 25, an der Kaffe 35 Cents. 


Einen großen Bauernball und Aahrmarft 
veranftaltet die Hoffnungs=Loge 
Ne. 12 vom Orden der Hermanns-Schwe: 
ftern am Samftag, dem 15. März, Abends 
8 Uhr, in Dondorf3 Halle. Die Vorkehrun: 


Badikalfur 


— ber — 


Niergenlehwäche. 


Säwade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Hoff: 
ne loftafeit und lechten. sn erſchö⸗ 
ofenden Ausflüfſſen, Bruſt- Rücken- und Kopf: 
———— Haarausfall, MUbnahme de3 Gebors 
und Gefits, Katarıh, Magendrüden, Stubiver: 
apfung, Müdigfeit, Erröthen, Zittern, Hera 
lopfen, Bruftbe — —— und 
Trubfinn — erfahren aus dem Jugendfreund 
wie einfach, fuel und Billig alle unnatürlichen 
Rerlufte und andere Folgen jugendlicher Berir. 
rungen gründ geheilt und volle Gejundheit 
und Frohfinn wiebererlangt werben fünnen, — 
Ganz nened Heilverfahren. Jeder fein eigener 


ur 

iefe8 außerordentli intereffante und Iebr- 

reihe Buch (Deutiche — 1800), weiches 

— "Brite tan gegen din — u 
e 

ur „Inn Briefmarkön berfiegelt bezogen werden 
on ker 


Yrivat- Klinik, 181—6. Ave., 
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24madidofon* 


gen find fchon in vollem Gange, und alle 
Anzeichen fprechen dafür, daß die Unterhals 
tung wieder eines jener fyefte werben wird, 
twie fie diefe Loge jo reizend zu arrangiren 
verfteht. Gintrittsfarten koften im Vorver— 
fauf 25 Cents, am Feftabend an der Kaffe 
35 Cents. 

Der Frauenverein 8a4Salle 
hält am Samſtag, dem 13. März, einen gro⸗ 
ßen Preis-Maskenball in Schönhofens Halle 
ab. Der Feſtausſchuß, beſtehend aus den 
Damen Marie Brandau, Präſ.; M. Fricke, 
C. Lehmann, C. Krogmann, A. Krevis und 
M. Schönfeld, ſcheut keine Mühe, den Gäſten 
einen vergnügten Abend zu bereiten. Wer 
fich nod) einmal gut amüjiren will, jollte am 
13. März auf den LaSalle-Mastenball ges 
hen. Gintrittsfarten im Vorverfauf 25, an 
der Kaffe 50 Et3. Anfang 8 Uhr. 

Der Deutfhe Frauenperein 
Freundſchaft hält am Samftag, 20. 
März, fein 4. Stiftungsfeit nebft Ball in 
Scönhofens Halle ab. Das Komite ift vege 
an der Urbeit, um diefes eft zu einem 
glänzenden Erfolg zu machen. Freunde, wel- 
che frühere YFeftlichfeiten diejes NVereing mit 
gemacht haben, werden wifien, daß e& bei der 
„reundfchaft“ ftet3 gemithlich zugeht. Eine 
trittSfarten foften im Vorverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. Anfang 8 Uhr Abends. 

—3— — 


Todesfälle. 
Nacitchend veröffentlichen twir 
Teuticher, über deren Tod dem 
Meldung zuging. 
Berlisyeimer, Senrietta, 59 3.; 1968 Deming Bl. 
Bernitein, Debortb, 8 I; 4 Waller Str. 
Drach, Gatberine, 71 3.5 69 Cornelia Str. 
Edhart, Mary U., 55 3: 13 N. Gligabeth Str. 
Sradt. Marie, 66 3.5 88 W. 21. Place. 
Öagen, Kohn, & 3.; 360 Elinten Str. 
Hammerichnidt, Anna, 1%; 1841 N. Robey Str. 
Kolle, Michael, 43 3.; 5383 Perry Ave. 
Markel, Detta, 61 3:4 MW. 12. Str. 
Vehien, Wır. %., 10 Mo.; 5713 IThroop Etr. 
Sduls, John, D 3.; 575 W. Mapijon Str. 
Thiede. Freverid, 70 %.; Mount Dlive. 


— — — — 
Heiraths- Lizenſen. 


die Namen der 
Geſundheitsamt 


Folgende Heirtaihs-Lizenſen wurden in der Office 
es Countyclerks ausgeſtellt: 
Aloys Roder, Magdalena Leick, 32, 20. 
Roh WecCampbell, Edeffe Sdenbrett, 25, 23. 
Louis Chiſſar, Katherina Foth, 22, 18. 
Thomas L. Cooper, Ida Müller, 55, 31. 
Will J. Mahaffey, Anna M. Olſen, 25 19. 
Chas. A. Scudoer, Gertrude C. Engelle, 28, 28 
— — Surcyalowsti, Zofia Lıipinsfa, 

21, 20. 
Delbert Smith, Hermion CE. Patch, 22, 20. 
©. stapogines, Clara Miller, 29, 25. 
Guifeppe Wiarzullo, Angelina Zoliance, 40, 31 
DB. 9. Wolf, Vettie Wingate, 27, 23. 
Taniel Wıceaig, Noje 2. Bamber, 38, 30. 
Herman sehler, Maida Denim, 23, 22. 
Zounmico Nojati, Aifunta. Chaippee, 24, 24. 
Simon Seutchwanger, Carrie ©. Abt, 86, 31. 
Sench Koenig, Lena Miller, 34, 20. 
Anton Berihalier, statherine Novak, 30, 23. 
Sted Curt, Xaura Namitein i 
Vivian 2. Brooling, Anna 2. Ralph, 22, 21. 
Michael Bresler, Eſther Adler, 40, 35. 
2silliam Kapta, Anna PBacouref, 33, 29. 
Carlos B. Hejter, Wiarie E. Geary, 25, 24. 
WER Filippowsti, Maryanna Karpiscz, 

24, 20. 
Gordon Murrah, Lida Johnſton, 285, 26. 
Charles E. Abſtein, Lettiſa C. Jones, 31, 24. 
Charles S. Smith, Mary T. Conway, 35, 24. 
Charles C. Chandler, Cordelia Stones, 36, 34 
Nic. Campagna, Sigismunda Lopreſti, 25, 19 
Robert James, Louiſe Cahzer, 24, 21. 
Walenth Poleski, Teodoſia Fronczak, 26, 265. 
Harry Lapreſto, Ethel Hunt, 22, 20. 
Elm r. M. Lindſey, Louiſe EC. Schubert, 30, 20 
Timothy F. Flaäherty, Nellie Hickeh, 24, 2, 
Tawel Kap, Maryanna Pierce, 24, 22. 
George Stellmagen, Bertha Gertber, 33, 28. 
Charles U. Bell, Carrie B. Evans, 30, 27. 
Kazimer Dobrolsfi, Kazimiera Juradiczaite, 

34, 22, 
Salvatore YButero, State Wiezer, 38 21. 
Claude Niles, Joa Vogt, 21, 19. 
Michael Elaney, Anna Wildon, 21, 13. 
David Iehomwig, Anna stirkel, 25, 20. 
Sohn Kuginsfi, Ame Nybida, 22, 21. 
Bar Dtaves, Ida Wieg, 30, 23. 
Charles N. eFard, Edyibe ©. Barker, 21. 18. 
James W. Dennett, Xouife A.Jobnfon, 38, 38. 
Sohn Fetto, Luch Kollisfa, 21, 19. 
Joſeph M. Cullivan, Anna Riordan, 28, 25. 
Charles E. Bondraf, Mary W. Blahbe, 21, 21 
George Babla, Maria Profovstn, 30, 25. 
William KR. Hodges, Mary G. Dun, 21, 18. 
Iilliam Grob, Elizabeth Uhrovpa, 22, 20. 
Maurice K. Walter, Ejfie AM. Krogen, 28, 23, 
Joſeph F. Ropinski, Sophia Francif, 34, 23. 
Herbert Wiley, Fredericka A. Wood, 28, 26. 
Morris Liberman, Celia Stein, 23, 20. 
Edward F. Kruggel, Anna Mamer, 24, 21. 
Michel Zulis, Fartie Seldman, 23, 19. 
David RW. Meldrum, Alice E. Miller, 25, 26. 
Sam Egelnif, Sarah ZTereniteiit, 22, 21. 
Ch. B. Emwing jr., Cora R. Smith, 36, 35. 
Batrid MeDonnell, Elizabeth Griffen, 40, 34. 
Henth Hamlevn, Gertrude Neithfe,.- 24, 22. 
Elmer E. Smwanfon, Mabel U. Sweet, 25, 24. 
Walter W. adBrrett, Emma K. Liebredht, 29, 32 
Lincoln &. Goode, Clizabeth Romers, 24, 22. 
Mliam Pierfon, Hannab Yurniee, 21, 20. 
Fred Shhreher, Martba Protforb, 33, 26. 
Roy R. Coomb3, Sean 2. Courlaflier, 35 30, 
George S. Mulin Emma €. Lind, 21, 18. 
Frank Boralyn, Helena Wrobel, 27, 20. 
Sofepb Graf, Grace 9. Morgan, 34, 23. 
San. Glomwezensfi, Juliana Schulg, 38, 40. 
Marim Konelv, Sopbia Witafbkis, 22, 19. 
Jenko Louisnich, Clora Zaher, 40, 35. 
Frank Caputo, Mary Jennaldi, 22, 21. 
Kornelins Prown, Emma Panls, 29, 30, 
Daniel M. Griffin, Nora Bradley, 26, 23. 
Alrbia Eroß, Pearl Sobnfon, 23, 22. 
Richard M. Breen, Celia Scanton, 45, 39. 
Michael 3. Hayes, Amelia_Lempelius, 24, 21. 
Reter Deridder, Jeanne, Herlays, 33, 30, 
Charles E. Mullin, Rofe Curtis, 30, 25. 
Srant Ciesla, Sofia Kuczel, 27, 26. 
Jacob W. Apler, Clara Newman, 25, 23. 
Fred B. Coderman, Belle Evenfon, 38, 34. 
Nalter Bermauer, Marh Tpeneh, 33, 20. 
silber Graves, Noje Ludwig, 22, 19. 


— — > —————— 
Bau-Erlaubnißſcheine 


N. 
B. 


wurden ausgeſtellt an: 

1315 Central Park Ave., 1⸗ſtöck. Backſteln Hallenge⸗ 
bäude, Frank Mladek 8800. 

1572 ®. 19. Str., 1-ftöl. Qadftein Theatergebäude, 
M. Silreiter, KOM. 

78 3. Court, 2:ftöl. Badftein latgebäude, 2%. 
Jadawitze, 81000. 

202 40. Court, 3⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude, H. 
Koepke, KIEW. 

44—46 W. Adams Str., drei 1-ſtöck. Backſtein La⸗ 
dengebäude, 2. Caſchi, 800. 

1933 Avers Ave., l-⸗ſtöck. Badſtein⸗Cottage, J. A. 
Holpuch, 81000. 

A13-57 40. Ave., elf 1:ftöd. QYadfteinsCottages, J. 
A. Holpuh, 811,000. 

Blatgebäubde, 


3 M. 51. Str, ?=ftöd, Padftein 
William Thies 800. 

5558 Elliz Ave., 2aſtöck. Badſtein Laden⸗ und Flat⸗ 
gebäude, Frank Seitz, STOM. 

21-3 Michigan Ape., ?eftöd. Badftein Garage, 
9. Starfweatber, 20,000. 

67 Wood Str., Nasftöd. PVadftein-Cottage, Geo. 
E. Schubert, 82600 

3553 Grand Ave. 3-ſtöd. Backſtein Fatgebäude, N. 
Nelſon, 8000. 

1547 N. Aſhland Ave., 2⸗ſtöck. Badſtein Laden⸗ und 
Flatgebäude, Charles Cramer, TOM. 

5560 Humboldt Ape., drei 2eftöd. Aadftein SFlats 

— Chris. ——— 87000. 
’ mM. Georae Str., 2-ftöd. Padftein Klatgebäud 
6. %. Gridien, 85000. ae 

—— 


Scheidungsklagen. 
wurden roeſtrtenet vwon ; 

Daiſy gegen Frederick Ewert, Verlaſſen; Anna 
gegen Marcus J. Brown, grauſame Behandlung; 
Anna gegen John 2%. Redmond, Werlajien; Carl 
OD. gegen Elife roberg, Verlafien; Ida gegen 
Charles E. Pattirfon, Verlaſſen; Alice gegen Hens 
ty Hunter, Gbebrub; Nicholas H. gegen Maude 
Eberthaufer, Verlajlen; Fannie gegen Robert 
Schönbader, graufame Behandlung; Sophie gegen 
Robert ®. Richards, graujare Pehandlung; Mary 
gegen Franf ©. Goof, PVerlaifen; Ieanie gegen 
Thomas H. S. Tuff, graufame Behandlung; Edra 
gsgen James Lehmann, graujame Behandlung; 
Frances gegen George U. Chapman, graufame Be: 
re Sopbia gegen Fugene W. Krüger, Vers 
lajjen; Elaine gegen I. Benton Warner, PBerlafien; 
Augufte gegen Auguft Wengart, PVerlafien; Dore 
gegen Moprtie Weishaum, PVerlaffen; Roje gegen 
Andreiv Iafif, Verlaften; Annie gegen Fred Eng: 
berg, graujame Behandlung. 


— — — 

* Am Freitag erhängte fich, wie ges 
meldet, der 43. Jahre alte Michael 
Kelle in feiner Wohnung, 525 Perry 
Str. Die Polizei fuchte den Grund in 
Verzweiflung über Arbeitälofigkeit, die 
Hinterkliebenen erklären aber, daß 
materielle Sorgen durchaus nicht in 
Betracht fommen konnten, fondern daß 
Kofte, der geiftig unbeilbar erfrantt 
mar, in einem Wahnfinnsanfall feinem 
Leben ein Ende machte. 


— Der [pringende Buntt. — Der 
Lehrer erklärt eine Sahe und hebt 
dann einen Gab heraus ala den 
„Ipringenden Punkt“ des Ganzen. — 
„Was verjtehft du unter einem fprin- 
genden Punkt?” fragt er darauf eine 


‚Schülerin. — Diefe anttogriet: „Der 


ſpringende Punkt — das — das iſt 
ein Floh!“ 


Tebruar 1909. 


Brieflaften, 


i 8, - ch. * ie Pr 5* * => 
treichen, Ste müffen fi er e 
Die größten Obftfarmen im der Präpe von Spt 
2 befinden fih in Michigan im fog. „Bruit 
Belt“, der mit dem Schiff oder der Bahn bil 
lig au erreichen ift. Einf we Literatur Fön 
pen Sie in jeder größeren Buchhandlung er» 
stehen. 

Alter Abendpoftlefer. — Meiltend 
werden dazu zerbrochene oder jihon fo „anrüs 
dig“ gewordene Eier verwendet, daB fie fi 
fonft nit mehr verlaufen laffen. 

A. N. — Colde Balloon3 erhalten Cie bei 
Emil Desplenter, 1340 N. California Ave. 

M. u. — Der 9. Auguft 1869 war ein DVlons 
tag, der 4. Dezember 1874 ein reitag. 
Wir Lönnen Ihnen über jene Nemo orler 
dirma feinen Auffhluß geben, fhreiben Sie 
eben nodmal3. 

U. D. — Deutfchland hat 28 Schlachtichiffe, 
14 Panzerlreuzer, 11 Kreuzer 2. Klafje, 10 
3. Klaffe, 21 Zorpedo-Ranonenboote, 93 Tor: 
pedojäger, 47 Torpedo-Boote und 4 Unterfee- 


boote. 

Alter Abonnent. — Verfuden Sie e3 
mit einer Anfrage bei der Polizeidirektion. — 
Die Entfernung bon hier nah Manila beträgt 
(über San Franzisto gerechnet) nad der Poil- 
route 9293 Meilen. * 

39f. ©. — Ein Ncre enthält 43,560 Gebiert- 
fuß. €3 beftcht feine - Vorſchrift, wonach jeder 
ne eine gewiffe Anzahl von Acres enthalten 
muß. 

Mutter. — VBerfuden Sie den Jungen im 
Chicago Nurfery & Half Orphan Alylum, 175 
Bıurling Str., unterzubringen. 
Streitende. — 1) Die Reitern Abe. iit 
die längite Etraße, — 2) Die biefige Haubtof- 
fice der United Cigar Stores Co. befindet fich 
im Gebäude 55 ©. Water Str. — 3) Imifchen 
der Ermwirfung der „eriten Papiere“ und der 
de3 Bürgerdrief3 mu ein Bwifdhenraum bon 
mindeitens 2 Jahren liegen. — 4) In Kärnten 
foriht man das Wort „lzt“ genau jo aus, wie 
in Deutfchland. — Wenn der Pater fich ber 
vrlichtet, für das Kind zu forgen, jo jteht feiner 
Landung nichts im Wege. — _5) Informiren 
Sie fih aus dem „Eity Directory” unter 
„Packing.“ 

TreuerXefer — Wir ivnnen Ihnen au 
fein Mittel angeben, wie Sie {ihren berfalzes 
nen Tomaten den Icharfen Gefhmad nehmen 
tönnen, nachdem fortgefegtes Abfpülen im 
Waffer nicht3 gefruchtet hat. 

Alf. 8. — Benn Sie fhon, wie Sie fagen, 
„amerifanifch-deutih“ fprechen, fo Tommt e8 — 
was die richtige Ausdrudsweife anbetrifft—au 
nicht mehr darauf an, ob_Sie fagen „Du 
Game ift an Cie“ oder „Das Game ift an 

hnren.“ 

9. 9. — Wir fünnen Ihnen eine folde Be 
sug3quelle nicht angeben, berfuden Gie_ es 
aber einmal mit einer Anfrage bei *. Bar« 
tbies, 209 Grand Ave,, der Caden au Weis 
dengeflecht herſtellt. 

E. 4. T. — Der Vertreter Ihres Diſtrilts 
iſt James T. MeDermott. Seine Waſhingtoner 
Adrefie iit uns nicht befannt, er wird den Brief 
aber erhalten, wenn Sie darauf „Care of Houfe 
of Reyreſentatives“ vermerlen. 

W. — Sie finden alle Maskenverleibge⸗ 
ſchäfte auf Seite 2781 des „City Directoxy un— 
ter Coftumers“ aufgeführt. Suchen Sie ſich das 
Shren am palfenditen gelegene aus. 

100 8. — Wenn ein ebangelifcher Geiftlicher 
— traut, ſo iſt das ſelbſtverſtändlich geſetzlich 
giltig. 

Frau T. — Wir können Ihnen den Tarif 
nicht mittheilen, Sie müſſen ſich an die betr. 
Gewerfidaft felbit wenden. 

N. NR. — Glasfabriten befinden fih in Nlis 
nois in der Näbe bon Strentor und in Caft 
St. Louis, die größten im Dften in PittSburg. 
Genaue AMdreffen vermögen wir Ihnen nit zu 
liefern. Cie finden übrigens auf_ Seite 2855 
des „City Directory“ ein halbes Hundert bies 
fine Glasjabrilanten aufgeführt. 

Marie, — Die „Smwik Embroiderh Co., 683 
Sheffield Ade., ftelt Schweizer Stidereien ber. 

K. 100. — Das Gefeg verlangt Verfteuerung 
aller Fahrhabe. Weigert fi der Beliger oder 
verfäumt er, daS erforderliche Verzeichniß ſei; 
nes Belites rechtzeitig einzureichen, jo bat nad 
dem Gejeß der Steueraffeilor den Werth, des 
Eigenthums nach bejtem Willen au jchäben, 
zu welcher Schäkung dann no 50 Prozent 
Strafzuihlag Tommen. 

R. 2. — Der beabfichtigten Reife in ihre 
alte Heimatb jteht fein Hinderniß_ im Wege. 
Wenn jedoh dort wegen Bergehens gegen die 
Neälitärgefege eine Strafe gegen Sie verhäggt 
worden ift, fo Tann diefe Strafe bollitredt wer- 
den, wenn Gie beimlommen; das amerilanifche 
Bürgerreht fhügt davor nicht. Möglicherweile 
ift eine etwaige Strafe verjährt oder durch eine 
— erledigt. Ob das der Fall, iſt, 
wird man Ihnen vielleicht im Oeſterreichiſchen 
Stonfulat (184 LaSalle Str.), ſagen können, 
wenn Cie dort die näheren Umitände Ihres 


Dalles berichten. Dr 

5. &. Gr — Sie follten, dem ftäbtifchen 
Bauamt (76 Fifth Ave.) Anzeige _maden. 

A. J. F. 3., Melrofe Str. — Dem — 
ten Gemeinſhaden, auzuhelfen, iſt eine Angeige 
an das ftädtiihe Gefundheitsamt (215 Madifon 
Str.) zu richten. 

RW. D. 3, — Wurde ein Miethsbertrag auf 
beitimmte Zeit abgefhloffen und bat, wegen 
Nichtzahlung der Miethe oder aus fonft melden 
Grunde, der Eigenthümer vor Ablauf des Ber: 
trage3 die Fünftagsnotiz gegeben, worauf dann 
der Miether ausgezogen ilt, fo Tann der Ei» 
genthümer die Miethe für den Reft der Vers 
tragszeit nicht bon dem ausgewiejenen Miether 
eintreiben. 

3. 9, W. Harrifon Str. — Nah beutfchen: 
Gefeß darf ein Angehöriger des Beurlaubten- 
ftande3 (Neferde oder Landwehr) nit ohne 
Erlaubniß auswandern. MUebertretung Tanı 
mit Gelditrafe bis zu 400 Mark geftraft werden. 
Sn der Regel beträgt jedod die Strafe nicht 
über 150 Marf. 

4. 9. — Sind ns Ablauf der Kündigungd- 
friit die Miether nicht ausgezogen, fo lönnen 
Sie im Ctadtgeriht auf Herauzfegung Lagen. 
So lange der außen der — nicht derart 
it, dab die Entfernung aus der Wohnung mit 
Lebensgefahr verfnüpft wäre, Tann fie aud ber 
ausgejegt werden. ‚ 

M, M. N. — Der Mann bat Iein Redt. 
feiner Frau den Umgang mit ihrer Schweiter 
au verbieten, oder ibr zu vermehren, dab fie 
zu anftändiger Acit Ausgänge madt und an 
tändige Gelelfchaft befucht. 

-obn ®., Hilllide, IL. — Das beftehende 
Bermokienarien beitimmt: „Eine politifhe Bars 
tei, weile in der, der Vorwahl nädhitvorherge- 
gangenen allgemeinen Wahl don Gtadt- oder 
».lmgebeamten mehr al3 zwei Prozent der 
fänmtliden, in der Stadt oder Village abgege- 
benen Stimmen gegeben, wird hiermit als eine 
bolitifche J innerhalb der Stadt oder Bil 
lage im inne diefes Gefege3 erllärt, und 
folI ale Etadt- oder Villagebeamten nad) den 
Borihriften diejes Gefeges nominiren.“ — € 
muß alfo eine geleßgemäße Vorwahl Statt- 
finden, wenn die Partei ald folge ein „Tidet 
aufitellen will. 

UM. — Wir Lönnen Ihnen nit Tagen, 
melde große Firma einen jungen deutſchen 
Kaufmann al3 Bolontär annehmen würde. Man 
fennt bier im Allgemeinen diefe Einrichtung 
nicht, und der VBetreffende würde wohl nur auf 
Grund einflußreiher Empfehlungen unterges 
bracht werden fönnen. ü 

5.8 — Rir lönnen Ihnen nit fagen, ob 
ein Mannlier Gewehr weiter trügt, al3 ein 
ungariider Yufarenfarabiner, anzunehmen ift 
es aber. 

‘, €. ©. 652. — Der Wirth bat das unftrei- 
tige Net, Ihnen die Miethe zu erhöben oder 
nad borbergegangener  gehöriger Kündigun 
Sie herausiegen zu laffen. Wie Die Sade na 
Ihrer Daritelluna liegt, wird e8 zu Ihrem eige- 
nen Beiten fein, fortzuziehen aus einem Saule, 
wo Sie folden Beläjtigungen ausgefegt find. 

M.B, VB. — Ganz gewiß find Sie nad ame 
rifanifhem Gefep ftrafbar, wenn Sie bier eine 
zweite Frau beiratben, ohne bon ber in 
Deutfhland lebenden eriten gefeglih geihieden 

ein. . i 
af G., Prairie Ave. — Wir bringen die An- 
zeigen fo zum Mborud, wie Sie uns eingehän« 
digt werden. Liegt ein Berfeben in der Adrejfe 
bier bor, fo ift es’von dem Verfaffer der An« 
zeige, nit von und gemadt worden. 

x 2 “ 

edtsanwalt Fred Plotfe, Nr. “9 Deao 
N... Ctraße, Zimmer 1444—48 Unity Gebäude. 
aiht naditebende Ausfunft auf ihm übermittelte 
Fraogen; 

Phillip, Morgan Park. —, Ein mundlicher 
Vachwvertrag für laͤnger als einjährige Friſt iſt 
nicht rechtsverbindlich. Der mündliche Vertrag 
ift nur für die Dauer eines Jahres bom Das 
tum des Abichlufies giltig. ’ 

Srau Eh. &. — 1) Da3 Einwanderung 
geſeß verbietet die Aulaffung don Eintwander 
rern, die an QTuberfulofis (Schwindfudt) oder 
anderen gefährliden anftedenden Krankheiten 
leiden. 2) Hat Nemand auf Scheidung ge 
tagt und dann die Sade nicht weiter verfolgt, 
fo fann er ohne weitere Koften die Klage mie 
der aufnehmen laflen, fo lange nicht dad Ges 
richt von fich felbit aus die Klage niedergefchla- 
gen bat. Mitunter fommt e& jcdod dor. dab fi 
Scheidungsflagen viele Jabre lang binziehen. 

Wilhelm 2. — Gegen eine Perfon ein 
Sablung3urtbeil zu erlangen, muß im Circuits, 
Superior» oder Stadtgeriht aellagt werden. 
Die Gerichtäkoiten betragen im Circuit» und 
Superiorgeriht $10; im Stadtgeridt $2, wenn 
die Rlageiumme nicht über $200 beträgt, $5.00 
für Eummen bon $200 bis $1000, $10 für bös 
bere Klagefummen. Die Gebühren für &% 
tichtsdiener- oder Sheriffsdienite find darin 
nicht eingeſchloſſen. 

RM. — Hat Semand dur Pachtvertra 
(Zeafe) einen Laden gemietbet, und verlauf 
fpäter das Geihäft, Traniheitshalber oder aus 
font weldem Grunde, fo find wir der Meinung, 
dar folhe Rerfon für die Zahlung der Miethe 
baftbar ilt Di$ aum Ablauf der Pachtzeit; es fei 
denn, der Cigentbümer babe fariftlih dem 
Radtinbaber von jolder Berantwortlickeit ent 
bunden und den Käufer be3 Gefhäftes als fel- 
nen Mietber angenommen. & 

M. I. — Ein Teitament braudt nit amt» 
lich eingetragen au erden. Stirbt jedoch ber 
Teitater, fo muß e8 zur Beitätigung in’S Nad- 
lahaeriht gebradt werden; andernfalls Tann 
fein Grundbefiß berfauft werden, weil der „Res 
ford“ fein Befigrebt des PVerläufer3 zeigen 


würde. 
— 
Bankerstterflärungen. 
um — 7 — von thren Verbindlichkeiten ſuchen 
nach: 


im Diftriktsgeri 
Nleufer Dort — Berbindliteiten, $1827.37; 
Vefände, .02. 
Gefuh voy Names B®. Alltere u. 9. um Bante: 
retterflärung der Locomotine Appliance Co. 
Gefuch der Nortiweitern Eonfolidaten Milling Co. 
u. M. um 5* 
Edwar er — 
Beſtände, 14. 


—A — 


Mir fahrtziren über 70 We 


Hartgummi=Bänder; elaftiihe Bäns 

der, Stahlbänder, Turz ein paifendes Band für eben, von 25 
bis 40 Prozent billiger, als Andere, und fabriziren jchon gute 
einfeitige Bänder von 650 aufwärts, gute doppelte Bänder von 
91.25 aufwärts; Leibbinden von $2.00 und aufwärts; elaftifche 
Strümpfe fir Krampfadern und gejchiwollene Fühe von $2.00 


aufwärts. 


* 


Elaſtiſche Gummi-Strümpfe, Leibbinden, Bandagen von uns 


== nach Maak gemacht, find billiger, 
al3 fertig gemachte, alte und abgelagerte Waare. 


halten länger und pafjen befjer 
Deshalb rathen: wir, direft zur 


Tabrif zu gehen und Euch Zufriedenheit zu fichern filr wenig Geld. 


Wir befhäftigen nur erfahrene Bandagiften, für Herren und Damen. 


Offen 


täglich bi8 7 Uhr WUbends; Sonntag von 9 bis 12 Uhr. 
Rezepte für Bänder, Bandagen etc. werden genau nad) Wunfch des Arztes und 
zu unjeren befannien billigen Preifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Thurm-Ahrt auf dem gebäude, 


Ede Milwaufee und Chicago Ave, nehmt Elevater zum 6. Stod. 
Wir verkaufen feine Bänder in Apothete, 


EEE O1 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. yebrnar 1909. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hem. 
(Baarpreife.) 
Wintermeigen, Nr. 2, roth. $1.16%—1.18%; 


Ne. 3, roth, $1.1496—$1.17%8; 
$1.12K-$1.15%; Nr. 3, hart, $1.06-$1.13. 
Frühjahrsmweizen Nr. 1, $1.16-$1.17; 
Nr. 2, $1.14-$1.16; Nr. 3, $1.06-$1.15. 
Mais, Nr. 2, 06er; Nr. 3, weiß, Be; Nr. 
2, gelb, Wlac; Ni. 3. 634er; Nr. 3, meis, 
64%c; Nr. 3, gelb, S—bdlar; Nr. 4, ALS. 


Nr. 2, hart, | 


Hafer, Nr. 2, 50%; Nr. 2, weiß, öde; Nr. 3, 5% | 
Nr. 3, meih, 55; Ne. 4 mei, Se | 


52%c; Standard, He. 
Roggen Nr. 2, Te; Nr. 3, 72-76; Nr. 4, 
65-10. 


Gerfte Malting‘, 68-616; 
64; „Screenings“, 40-64c. 

Mepl. Winter-Patents, $5.00-—$5.10 das ah. 
Korrenmebl, 8.55—$3.85; Minnejota Hard Bas 
tent Straight Erport Bags, $4.70—$4.80; bes 
fordere Viarken, $6.2%0. 

Heu. (Verlauf auf den Geleiien). — Beftes_ neues 
Timothy, $12.50—$13.00; Nr. 1, $11.50-$12.%; 
Kr. 2, $10.50-811.00; Nr. 3, $9.50-$10.50: 
beftes Prairie, $11.00—$11.50; do., Nr. 1, $10.00 
—$11.00; geringere Sorten, $7.00-$7.%. 

Timotby=Samen. „County Lois“, 22.75 
8.8. 

Rleeiamen. „Cab Lot3“, 

Del 

Etandard, weiß, 150..200eonrn0n0c.c.® 

Decdlight, 175 

Eocene 


„Miring*, 


7.50—$9.00. 


23 
ER 


— 
76 
x 


Maidinen-Gafolin . 

Leınjamsn-Del, rob, per 5 Faß. 
do. gereinigt, per 5 Faßecccc 

Terpentin . 

Schlachtvieh. 

Nindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.75—$7.15 per 100 Pfund: mittlere bis gute 
Sorte, 85.545. 75N5 mittlere bi3 ausgefuchte 
Kühe, 8. 40 855. 6053 ſchwere Kälber, 33. 00 - 
85.50; gute bis ausgeſuchte Kälber, 5.758.235; 
Qullen, gute bis ausgeiuhte, 83.0465. 00. 

Shmweine Gute bi3 ausgejuhte Pökelwaare, 
36.45—$6.60 der 10 Pfund; qute bis ausgefudhte 
(zum Rerjandt), 86.50-86.60; gute biß ausges 
fuchte  rleiicherwaare, $6.50-86.65; gute bis 
——— Ferkel, 85.00-56.09; Eber, 85. 80- 
5.90. 

Schafe. Pete Hammel, ver IM Pfund, M.I— 
9.85; „Native Emwes”, 83.75.75; „Vearlings®, 
5.587.000; „Native Zambs*, $6.00—-$7.75. 

Molferei:Produfte, 


us. 
.... 


res 
F 


ss2espe>es> 
5% 


2 utter— 
„Srermerp”, extra, daB Pfund..$ 
Nr. 1, daS Plund..eoececnc — 
gr. 2, das Pfund-.4 
„Dairıcd“, ertra, das Pfund.... 
Mr. 1, das Pfund 
„Ladles*, das Pfund....... oo... 
Pafwaare, das Pfund 
e r⸗ 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgejandt) 0.50.2814 
do. (Kiſten eingeſchloſſen). 0.25 —0.29 
„Firſts“. das Dutzend .... or... 027 °—0.30 
„Ettras“, das Dutzend........... 0.32 
Käſe— 
NRahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.14 —0.1414 
„Daiſies“, das Pfund 0.15 
„Voung Umerica”, das Pfund.... 0. 
Brid, das Pfund ®. 
Schweizer, das 
Limburger, das Pfund k 
Geflügel and Kaldfleiidh. 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Kühne das Piund..... — * 
Truthühner, das Pfund....... 
Gänſe, das Pfund 
Enten, das Pfund........ s...... 
Geflügel (außgenommen)— 
Hühner, das Pifund..... “uno... 
„Springs“, daS Pfund.eccoccece 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund. .. 
Sänfe, das Biund... 
Kälber (geihlahte)— 
N— 60 Bid. Gemicht, 
— 80 Bid. Gewicht, daS Pfund 0.08 
1% Bid. Gewicht, das Pfund 0.09 
Gemüje und friiches Obit. 
Yepfel, der Bufbel..... ‚none ***.. . 
Sitronen, Ralifornia, die Kiſte...... 
ESrangen, Kaliforiia, die Kifte 
Bananen, Aumbo, dad Bund. ..eeeee 
Ananas, die Kiſte............. 
Kraut, das Faß... 
2lumentobl, die Kifte.... 
Gurken, das Dutzend.......... 
Kopfſalat, die Kiſte........ 
O 
Ehampignens, das Pfund — 
Rothe NRüben, per Sach ........... 
Mohrrübden, der Sag.. 
Zwiebeln, der Buſhel. 
Sellerie, die Kilte . 
Rüben, 
Rettige. 
Meerrettig, da3 Bund 
Bıunnentteife. da8 Dutend Bündchen 0,15 
Veterjilie, Dusend Bündchen. a 
Kronsbeeren, da3 Faß 
Erdbeeren, Florida, daS Duart 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Buſhel.... 83. 
Wachsbohnen, die Kiſte 3.5 
Trodene Bohnen, auserlefen.... 
Rothe Nieren Bohnen 2.00 
LSimabchnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Rortoffeln, Earladung, der Buibel... 0.85 
Eüßlartoffeln, das Faß 2.75 


[en 
Der Grundeigenthumsemarkt. 
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das Pfund 0.07 
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Folgende GrusdeigentbumssWebertragungen tn der 
Höhe vor $1000 und darüber murden amtlidh ein- 
getragen: 

Vosworth Ave. Nordieftele North Shore, Oftfront, 
54 bei 124; QU. Williams an Ella Conine, $1641. 

Veile Vlaine Ave, 159 %. ditl. von Leapitt Str., 
Südfront, 25 bei 15; T. &. Wendland an Wıl:; 
am 9. Weddington, KIT. 

Carmen Ave., 38 #. meitl. von Seuthport, Süd: 
front, 100 bei 18; R. Prannod u. Und. an 
Charles U. Edwards, 000. 

Elarendor Uve., Nordiweitede Sheridan Road, Oft: 
front, 50 bei 125: Willis G. Stoughton an Louis 
Dehmlow, 815.000. 

Farragut Ave., 141 F. öſtl. von Clark Str., Nord⸗ 
front, 49 bei 15; T. C. Floteſch an Guſtaf W. 
Johnſon, 8180. x 

Kenmore Abe. 300 F. ſüdl. von Montroſe, Weſt⸗ 
front, &5_ bei 150; J03. M. Rogers an Dennis 


Colbert, 75. 
Lawrence Abe. 100 F. öoſtl. von Winthrop, Süd⸗ 
Thes. Dehne an Mary €. 


front, 50 bei 110; 
Bower3, $16,500. 

Maripfield Une, 143 $. nördl. von Roscoe Str., 
Oſtfront, 35 bei 155; P. M. Stan an Flora Kar 
fofsty, 44500. 

Berry Str., 59 5. füdl. von Cunler Ave., Weltfront, 
59 bei 161, Charles 9. Deiste an Anton Sen: 
finger, E00. 

Summerdale Ave, 31 %. weil. von Southport, 
Südiron:, 9 bei 15; 2. PBrannod u. And. an 
Charles U. Edwards, 2500. 

Truft Deed— Sheridan Road, Nordofiele Rakefide 
Place, Weltiront, 165 bei 142; Sheridan Road 
64 7. jüdl. von Lafefide Place, MWeitiront, 60 dei 
133, 6 Mo., 5 Proy.; Henzy 2. Wilion an Ames 
rican Xıuft and Sapings Bank, Truftee, $60,000, 

2ernard Npe., 149 F füdl, von Bertseu, Oit: 
front, 25 bei 125; 7. Nelfon an Matilde Som: 

Gempien ape Sge $. fit v 
ampbe ve., 2F. . von Berteau, Oftfront, 
34 bei 116; ©. 3. Wright an Jacob 3. Hubs 
bard, IM. 3 äh 

Tasjelbe Grundeigentbum; 3. 3. Hubbard an Ma: 

Kemper ei 200 8 füpt 
ampbe pe., 2 . JüDl. von Berteau, Oftfront, 
3 bei 116; ©. 3. Wright an Zacob 3. Hub: 

Gentent Furt © 40 % = — 
entral Park Ave. . nördl. von Qumbolot 
Oftfront, 80 bei 15; S. R. Walther . And. an 
Bred’3. 3. Aplgrim, 2900. 

—* an = 8 n Sunnpiide, OR: 
out. i — ephan an we ° ⸗ 

— — —⏑—⏑—— 2 ei 
. 45. Ave., weſtede Wilfon, ont, 50 bei 
15: 4. Gil an Robert W. F. Chriftianien, 


$1500. 

Montena Str.,- 109 5; weitl. von R. 44. be. 
Shdftont, M bei 10: 3. X. : 
a Senrie, 00 F. X. Raucheneder an 

ilten Ane., t, © Bei MW; ©. Wi 
* Riäce ige ut sin. 9; ©. Winsherg 

a tr... . weil. von Gedawid, Rord 
7 bei 8; John U. Linn an Mariano lat 


8 | 


KETTELTESEILIITENE KEEER 
* — u r. J. YOUNG, 
Spezialarzt für Augen, 
Ihren», Naien- u. Halöleiden. Bes 
bandelt diejelben garündli und 
fhrel bei mäß. Rretfen u. fehmerzloß. 
Hartnädiser Noeientatarıhd, Schwer 
hörigteit und Kropf oder Didhals nad 
neuejter Methode furirt.— Künitlide Aus 
gen: Brillen angepatt. Unterjudung um. 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—11 Vorm., 2—4 Nadim,, 
6—8 Abends. Sonntag 8—12 Vorm. 


vr 


Graue Haare 


erhalten ihre natürliche Sacbe wieder bei eim. 
maliger Anwendung bon 


Sr. Lange's harmloſe Saarfarbe 


Schwarz, Braun und Blond, 
Preis 50c und $1.00 per Slaidhe. Zu Taufen dei 


Mandel Srothers 


Meſirow Pharmach, 1011 Milwaukee Abe. 
2%. Ellishurg, 16 ©. Halited Etr. 


L. Lange, Lake u. Wood St. Chicago 
ian,didofon® 


ASTHMA 


Luftröhren-Katarrh und Verſchleimung Turirt. 


Linderung ſofort. Natürlicher Schlaf. Wir füns 


nen den Beweis liefern. Bewährt und lobend 


| anerlannt feit 14 Sabren. $1.00 per Flaſche. 
| Betrag ‚urüderftattet wenn nicht befriedigend. 
ı 441 ©. State Str, Ede Ped Gt., Chicago, Fl. 


| 
| 


Semrad Asthma Cure Co. 


Sn der Amothele borzujprecen. 
11of,fondido* 


Borsch O 
& Co., 
% Optifer. 215 Dearborn Str. 


enaue Unterfuhung bon Augen und Anpafs 
9JJ von Gläfern für alle Mängel der ECebfraft. 
Konfultirt und bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
t5feb,didofa£ gegenüber der Boit-Difice, 


DR. KLEENE 


Ohren, Najen- und Halsarzt. 
Stunden: Morgens 9—11. Abends 7—9 Uhr, 


Schröder:-Gebäude, Milwaufee u. Chicago Ave, 
Schröder-Ge t —— 


Kohlen 84. 00 


Hocking Valley Lump............8.25 


Inbiana Star Lump, Egg ‚ 
DEU een rennen -$4.00 
Diamond WR 4; .ooo000»»» .84. 75 
Beite Range und Cheftnut. .......$7.75 
Neine Kohlen und voiled Gewiht garantirt. 
Keleygon- oder Boitbeitellungen werben prampi 
ausgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg. 


Ede Clarf und Madtion Str, 


Telephon Main 2668. 
222g, evendateh, 6m 


Canaü.au vacific 
Weniger al3 4 Tage auf dem Wafier 


Wödjentlicde Fahrten zwiihen Montreal, Ducber 
und Liverpool, 
Zwei Tage auf dem fhönen St. Lorenzftrom 
und die fürzefte Ogcantoute nad Europa. 
Nichts befieres auf dem Atlantifhen Ogean 
als unſere Kaiſerinnen. Drahtloſe Zelegraphie 
auf allen Dampfern. 
1. Klaiie $90; 2. RI. $50; einflaff. Kabine $45. 
Staat irgend einen Zidetagenten, oder jchreibt 
um Abfahrten, Raten und Büchlein. 
GE. €. Benjamin, G.-U., 232 S. Clart Str, 
Chicago, IU. Phone Harrifon Sn a 
e 


Ser Grundeigentbumsmark, 


Folgende Grundeigenthums-Webertragungen in ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich ein» 
getragen: 

Superior Str, 62 $. öftl, von Franklin, Nords 
Er 25 bei 10; 3. Brannod u. And. an James 
G._ Woods, $40W. j x 

8. Str., 248 5. mweitl. von Kedzie Ave, Sübfront, 

5 bei 135; John G. 8. Roth an Yulius E, Bes 
terfon, $1600. 

Wabajh Ave, Nordiwetede Madifon Str., Oftfront, 
7a bei 15016 (ohne Gebäude); George T. und 
Thomad Dver, unverth. 1.5 Untheil an Mandel 
Bros., $150,000. . 

Francisco Une., * ſüdl. von Schubert, Oſtfront, 
3% bei 1%; J. Alfredſon an Albert H. Quehl, 
86750. 

— Str., 38 $. füdf. von Hamburg, Oſtfront, 
24 bei 10; M. Yarlott an Frank PViepiorfa, 81200 

Rodwell Str., 168 F. nördl, von LeMoyne, Weit 
front, 24 bei 126; 3. M. Laventhal an Bernhard 


Loeff, 81200. — 

cm Str, Nordoftele Springfield Ape., 
Eüdfront, 50 bei 14; G. ©. MeDdermott an 
Tho8. EC. Shannon, $4000. 

Sasjelde Grundeigentbum; T. E. Shannon an Nas 
thaniel U. Mayer, h 

Monroe Str., 79 F. öitl. von Springfield Ave., 
Süpdfront, 8.67 bei 197; 3. 3. Lyons an Geo. 
W. MeGhie, 800. 

Walnut Str., 170 F. weſtl. von Homan Ave., Rord⸗ 
front, 24 bei 905 C. S. Wheeler u. And., duch 
M. in Ch., an Mitchell D. Wolansbee, $IBA_ 
Gloremont Ave, 47 %. nördl. von Potomac, Dite 
front, 24 bei 185; DO. F. NRieting an Louis Shaf: 

fer, 10. 

Hermitage Ape., 175 %. füdl. von Taylor Sir, 
Meftfront, 25 bei 195; D. B. Sideman an Yaron 
S. Buchman, 87000. 

19. Str. 72 F. weſtl. von Wood, Vordfront, A bei 
195: U. Kopiezinsfi an Ko Krzyſtynick, 1800 
Sawyer Ave. 125 5%. füdl. von 15. Str., Weltfront, 
50 bei 195; 9. €. Pit an Henry Freund, 32000. 
Nr. 6 W. Superior Str., Weftiront, 24 bei 193; 

Hans Tarftens an Jozef Piszezet, $3500. 

Glencoe, Lot 13, ausgen. jüdl. 33 Fu, ganze Lot 

14 und füdf. 33 Fuß von Lot 15, Blod 43; Chas. 
. Morje an George H. Morris, E 

N. 41. Uve., 192 $. füdl. von _Eulom, Weftfront, 
50 bei 173%: €. Seidel an Steve Spatit, KIM. 

N. 48. Ave., Süpmeltede Addifon, Oftfront, 70 der 
146; 9. PBlaje an LZouife Hufnagel, $1400, 

Penjacola Ave., 156 5. meftl. don R. 48., Rord- 
front, 142 bei 195; U. R. Hielb an Andrew R. 
Sorenfen, 20. 

Nidgeman pe, 37 FF. nördl. von Schubert, Ci 
front, 97 bei 155; M. Glovinsfi an Jojephb Dar 
Ipn3ti, $1000. 

Kidgeway Ave, 37 %. nördl. von Schubert, Ou⸗ 
front, 27 bei 15; 3. Holynsi an Mary Zajac, 


$1000. 
Calumet Ave. 100 F. nördl. von 8. Str. Oft: 
DB. RN. Ehmitt an Unna 


front, 25 Eei 14; 
Schmitt, SM. 

Rhodes Ane., 44 $. nördl. von 3, Str., Wet: 
front, 18 bei 150; 3. M. Enow an Florence DM: 
Pebymea, HA. 

Vernon pe, Südoftele 3. Str, Weltfront, 21 
bei 1% u. a. Orundeigentfum: Frau Emily %. 
Humpären don Monticelo, Gal.. an Serberi 
Earläcliife von Santa Burbara, Cal., 237,500. 

Mabafd Ave, 104 F. nördl. von ®. Str, Bis 
front, D.8E bei 25 W. E. Camos an Emma 
D. Benſon, OR. 

Wentworty Upe., 75 F. füdl. von 2. Str., Wei: 
front, 35 bei 1%; €. Moriorty an Mary Wi 
riasty, KR. 

Gelboun Ave., Eüidofede 107. Str., Wehfrent, 
bei 12114: Nahlab von B. Aynon an Gareh U. 
Flonn, $150. 

Evans Are., 246 %. füdl. von 47. Str. front, _ 
15% bei 120; 4. Kueden an Win. Hi. in}, 


OR. : 
32. Str.. 198 #. Bf. von Gott As. 
Eadfrent, dei 190: 6. &, © —— W 
tr... 48 SF. weil. don Matt Abe, Morbfront, 7 


% bei 111: The Yullman Companp am * 
G. Thompfon, 800. 
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&TATE. ADAMS AND DEARBORN 6T8, 


Groceries: 


Butter Mun⸗ Qutterine, 
gers feinfte Grea= F. Jelle's Holſtein 
ery, 1= Rfund- Putterine — Her 


Print 30€ 2⸗Pfund⸗ 33c 


für Brick, 
friſch, 


einzelne garan— 
friſch — das 


320 


John 


Eier, durchaus 
jedes 
tirt 
Dutzend 
zu 


„Sal. gedbrrte 
Apritoien— 
per Pfund, 1 c 


Büchien:Baaren—reduzirte Preiie 


Pumpkin, fancy ſo— Spinat, fanch jolid 
zen. „per Dupßend | Pad, Dukend Büchſen 
ühien BOe, 1.25, ger Bichfe 

Be !. 11c 


per Büchſe, 
Corn, fancy Country u. & 
Gentleman, Dusenn | ‚Fanch hamaiijde Vines 
appfes, jliced, 3 Pfunk 
Dutzend Büchſen 2.99, 


Büchſen, 81, de 
die Büchſe 25e 


Büchſe, 
Tomaten, fancy So— fuͤr 
lid Pack, ver Dutzend 
Baer »1; I Fancy Cal, Lemon 
Clina PVfirfihe — in 
ſchwerem Syrup, Dutzent 
ze | Püchien 1.85, ® 


Büchſe 
Suppen, a ſior 
per Büchſe, 


Dtzd. Büchſen 
500, Büchſe 


Erſparniſſe an vielen 


Möbel auten ei 


guten einzelnen 


84 Küchen-Kabinets 
Mavble, zwei 
arobe Meikholzplatte, 


hen 
Zdublade, 


Untertheil aus weißen * 
ſpeziell zu 3. 


Maple, 


250 


$17.50 :Rrinceh Dreſ—⸗ 
fers (wie YIbbilda.), 
auartered Dal od. echte 
Mahagony ‚Front, aro 
Ber franz. aeloliffener 


mie. 12.88 


dr 
nn — — 


235% 


Büchſen-Konſerven zu 
° herabgeichten Preiien 


| 


| 
| 


Beftes Oatmeal, Du . | 
10 Vfund, 350e 
fancy 


Rabatt 
allen 
ſter Metall-Bettſtellen. 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE # 


Fancy importirter Zwetſchgen — 
Schweizerkäſe, ga f'cy Santa Glas 
rantirt der beite — Hi ra, Pfund: 


er Pfund 26c digen Je 
eigen, Bor, 14c 


Gedörrte Pfirſiche— 
fancyh dedörrt, 
per Pid., 9% 


Fancy ſamenloſe Roſi— 


nen, 1-Pfund⸗ 
8e 


Fancy Layer— 


Packet, 

Fancy Fard 
Datteln, Vfd., 
Be en, fancy 


RYD., Büch⸗ 8 
nr fen Ihe E —— c 
Fancy Aprikoſen — in 


ſchwerem Syrup, Dutzent 


Büchſen 1.60, 14c 


per Büdhie, 
Fancy Cal. fliced Pfir- 
fiche, fiir Cream, ertra®, 
Dud. Büchſen 
1 1860 
Salmon, fancy Coum— 
bia River, per Dutzend 


Rücfen 1.75, 
per Büchſe, 15 Heo 


Early June Erbſen, 
fauch Wisfonfin, Der. 


Piihjen 1.50, 

per Büchſe, 13c 
Fancy Vine⸗ 

apple, Quart Jars — 


Dpd., 3.75, 35C 


Kar, 

vidled FJ 
c wart 
Dupınd 


27 


fliced 


Fanch füße 
Birnen, pr 
la: Jars 
—* — * pe . 


Stücken 


aus wei— 


Mehlbehälter, 


“ne. 
0 7) 


Drefier3 (wie 
auartered Dat 
Mahagonv— 
Top Schubla— 
frauzöſ. ge— 


11.33 


$10.50 
Abbild.), 
oder echte 
front, feine 
den, großer 
ſchliff. Spiegel, 
ſpeziell zu 


an 
Mu— 


Rabatt an al— 
len 


einzelnen 


Stücken von Parlor-Möbeln 


81.48 Roval Dal 
Eß zimmerſtühle 

wie Abbild., maſſiv. 
Holzſitz, Banniſterleh— 


ut 1.13 


bung), 

Wachs⸗Finiſh, 
Nabagond Finifb 
ſpeziell für 
Miltwoch, 


816.50 Bibliotheltiſche (wie Abbil— 
auaßtered Daf, polirter oder 
matter 


$22.50 Buffets (wie 
Abbhildung), quartered 
Oak, gerieben und po— 
lirt, voll. Canopy-Top, 
feine Front-Schubladen, 
Klauenfüße etc. ſpez. 


104 


polirter 
Fabrikat, 


oder 
beſtes 


.43 


— 


Dieſe Bank, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Aktionäre 
der Firſt National Bank von 
Chicago, iſt daher eine ſichere 
und zuverläſſige Sparkaſſe für 
Sparer — imo fie 37 Zins auf 
Binfeszin? erhalten und ihnen da3 
Geld augenblidlih zur Verfügung 
fteht. — Kontos fonnen an jedem 
Geihäftstag eröffnet merden. 
First Trust and Savings Bank 
Grund-$loor 

First Nntionn! Banf-Gebäude 

NB.-Ede Dearborn und Monroe Str. 


14jl,dido,bio 


GREENEBAUM Sons 
Deutſche Bank 


Clark« & Randolph Strasso. 
s reellit auf Chicagoer Grund⸗ 
Darlehen: 5 iide und Mn 


ee stseniagen: fiderfte au 514 u. 6%. 
— — — — 


REF” Bcachtet! "Tg 


‚unjere  Auslands- Mbtheilung: 
Krebitbriefe, Sabeigelvfendungen und Aue 
iandswechſel nad allen Weltiheilen. 
Europätihe Staat3-Obligativnen, AUltien u. 

a. ®erthpapiere mit Zind:Coupond ger m. 
berlauft rein». dDireft eingelöst (GuröWwert). 
Bollmanıten, Erbihaftd u. a. Inlafio, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtstraftig 
erlebigt u. ‚prompt beforgt. 
Ausländ. Geld zum Tagesfurfe gemedhfelt. 
Sretie Austünfte mündl. u, fhriftlid. 


Gifte Sppothefen-Anleihen 


auf Besen Grundeigenthbum aum 
auf; ringen netto 


B bis 5% Prozent SBinfen 


— —— in Summen von 8500 bis 
$2009, netto 6%. 


Sprecht vor im Real Eſtate Loan Department. 


WESTERN TRUST ano 
SAVINGS BANK 


La Salle und Adams Straße. 
ian12,dibofa® 


Wu. G. HEINEMARN & Go, 


92 La Salle Str. 


Bu verkaufen: 


Erite Hypotheken. 


Sihere Geldanlagen, 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 
niedrigiten zeitgemäße: Zinifu 
— — — „J 


Beld zu verleihen 


auf Grundeigentbum zu den niedrigften Sin» 
fen— bon $500 aufwärts—gut gefidgerte erite 
Hhpoibeten zum Verlauf field an Hand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
ifen,fondife® 


— — — — — — — — —— — — — —— —— — 


Makedonien bleibt Makedonien 


Die Begeiſterung, die nach der Ein— 
führung der Verfaſſung in ganz Ma— 
kedonien und Albanien herrſchte, hat 
nach kaum ſechs Monaten einer Stim— 
mung Platz gemacht, die an Bedenklich— 
keit nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Was man vorausſah, iſt leider einge— 
troffen; wohl lechzten die makedoni— 
ſchen Völkerſchaften nach Freiheit 
und geordneten Verhältniſſen, aber es 
paßt ihnen nicht, die Mohamedaner 
auch fernerhin als die leitenden Kräfte 
im Lande anzuerkennen und die eigenen 
Ideen nationaler Ausbreitung zu be— 
graben. Somit wird man wohl auch 
in Zukunft das Schauſpiel genießen, 
daß die chriſtlichen Makedonier den 
kaum beigelegten Kampf gegen einan— 
der, vielleicht ſelbſt gegen die Regie— 
rungsgewalt wieder aufnehmen. Die 
Regierung ſpielt heute übrigens in den 
drei makedoniſchen Wilajets eine wenig 
imponirende Rolle. Es mag ſein, daß 
die ſtarke Beſchäftigung der Türkei mit 
auswärtiger Politik einen hemmenden 
Einfluß auf die im Inneren des Lan— 
des anzuwendenden Maßregeln aus— 
übt, auch darf nicht überſehen werden, 
daß die bisherige kurze parlamentari— 
ſche Thätigkeit Erſprießliches noch 
nicht leiſten konnte und auch die Mini— 
ſter angeſichts der verſchiedenen Strö— 
mungen, die ſich in Regierungskreiſen 
fühlbar machen, nicht die wünſchens— 
werthe Handlungs- oder Bewegungs— 
freiheit haben, immerhin kann die Re— 
gierung noch von Niemand gehindert 
werden, den Geſetzen Achtung zu ver 
ſchaffen, und es wäre ein gefährliches 
Wagniß, in Makedonien noch weiter 
damit zu warten. 

Es würde zu weit führen, hier die 
verſchiedenen nationalen Zwiſtigkeiten 
und Reibereien, die ſchon wieder einen 
recht bösartigen Charakter angenom— 
men haben, näher zu erörtern, es ge— 
nügt hervorzuheben, daß die alteFeind— 
ſchaft zwiſchen Bulgaren und Griechen 
wieder in den Vordergrund tritt, daß 
die Bulgaren die Langmuth der Be— 
hörden und die geſpannte Stimmung 
der Türken gegen die Griechen gründ— 
lich ausnützen, und daß in Makedonien 
wieder Vorkommniſſe geſchehen, wie 
ſie früher an der Tagesordnung wa— 
ren. Es fehlt weder an Morden poli— 
tiſcher Natur, noch an blutigen Zu— 
ſammenſtößen, und zweifellos werden 
dieſe Zuſtände, die ja auch von zuſtän— 
diger türkiſcher Seite bereits gegeißelt 
werden, das Land und die Politik der 
Jungtürken ſchwer ſchädigen, wenn 
man nicht bald Ordnung ſchafft, ſei es 
ſelbſt unter Anwendung der größten 
Strenge. Hilmi Paſcha, der frühere 
Generalinſpektor von Makedonien, der 
heute die Leitung der inneren Angele— 
genheiten der Türkei in Händen hat, 
braucht hierzu gewiß keine Rathgeber, 
denn er kann ſelbſt am beſten beurthei— 
len, welche Maßregeln in Makedonien 
getroffen werden müſſen, um die Ge— 
fährdung der Ruhe und damit die Ge— 
fährdung des Anſehens der Regierung 
zu verhüten. Noch iſt es Zeit! 


| 
| 
| 
| 
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Abendpoſt, Chieaas, 
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Die — der Loͤndoner Luft⸗ 
ſchiffer⸗Ronferenz. 
D. Hildebrandt im „Berl. 
Lokal: Anzeiger*. 

Dem rapide wachfenden Antereffe 
für die Luftichiffahrt Rechnung tra⸗ 
gend, hat die am 11. und 12. Januar 
in London tagende Konferenz des 
internationalen Luftſchiffer-Verban— 
es nach eingehenden Berathungen 
verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt, die auch 
für weitere Kreiſe Intereſſe haben und 
geeignet ſind, die Entwicklung der Ae— 
ronautik noch kräftiger zu fördern. 
Den Hauptanſtoß zur Berufung der 
| Vertreter der betheiliaten Nationen 
| nach London hatten die Protejte gege- 
| ben, welche gegen die Entſcheidung der 
deulſchen Preisrichter in Bezug auf 
die Klaſſifizirung im Gordon-Ben— 
nett-Wettfliegen eingelegt waren. Es 
war ſehr intereſſant, den Verlauf der 
faſt fünfſtündigen Debatte zu verfol— 
gen und zu ſehen, wie ſich die Stim— 
mung fortdauernd verſchob. Urſprüng— 
lich ſtand die Angelegenheit für uns 
Deutſche nicht beſonders günſtig. Es 
handelte ſich um die Feſtſtellung, ob 
Landungen im Meere erlaubt waren 
und demnach dem Schweizer Oberſt 
Schaeck zu Recht der erſte Preis zuer⸗ 
theilt worden war, oder ob der im 
Mai 1908 zu London gefaßte Be— 
ſchluß, das Niedergehen im Waſſer 
mit Disqualifikation zu belegen, ſchon 
für das letzte Wettfliegen Giltigkeit 
gehabt hatte und entſprechend dem der 
erſte Platz dem Engländer J. Dun— 
ville gebühre. Nach den vorhergehenden 
privaten Beſprechungen ſtellte es ſich 
heraus, daß für Deutſchland nur 
Belgien und die Schweiz ſtimmen woll— 
ten, ſo daß der Ausgang des Schieds— 
gerichts nicht zweifelhaft ſchien. Nach 
der Begründung des Proteſtes durch 
den ausgezeichneten engliſchen Juriſten 
Ker Seymer nahm Oberſt Schaeck das 
Wort zur Vertheidigung. Er ſchilderte 
kurz ſeine Fahrt und erklärte, er habe 
ſeine Nennung abgegeben, ehe jener 
Beſchluß des Verbots einer Waſſer— 
landung gefaßt ſei. 

Noch blieb die Stimmung für und 
wider ſo wie vorher. Nun nahm der 
Syndikus des deutſchen Verbandes, 
Rechtsanwalt Eſchenbach Gerlin), 
das Wort und legte in kurzen, aber 
klaren und eindringlichen Worten die 
Gründe dar, welche die deutſchen, von 
ihm berathenen Preisrichter zu ihrem 
Spruche geführt hätten. Nach Schluß 
ſeiner Replik herrſchte zunächſt eine 
Zeitlang Ruhe, dann aber ſah man, 
daß die Rede des hervorragenden 
deutſchen Juriſten nicht wirkungslos 
verhallt war. Die Vertreter der ver— 
ſchiedenen Länder erörterten die Aus— 
führungen; der Advokat Jacobs nahm 
alsbald das Wort und erklärte, zuge— 
ben zu müſſen, daß ſein deutſcher Kol: 
lege doch triftige, kaum widerlegbare 
Rechtsgrunſätze aufgeſtellt habe. Hin 
und her ging nun Rede und Gegenrede. 
Entſchieden war ein Umſchwung zu 
unſeren Gunſten eingetreten. Aber die 
Engländer, die für den Sieg ihres 
Landsmannes kämpften, gaben ſich 
noch nicht verloren, und faſt jeder von 
ihnen verſuchte, ſchwankende Freunde 
anderer Nationen in dem Widerſpruch 
gegen Deutſchland zu feſtigen. Zur 
rechten Zeit verfaßte nunmehr unſer 
Syndikus einen neuen Antrag, der 
von uns gebilligt wurde und ſofort zur 
Verleſung gelangte. Es ſollte das 
Wettfliegen annullirt und noch ein— 
mal in Berlin abgehalten werden. So— 
fort ſchlugen ſich die Spanier auf un— 
ſere Seite, und bald erklärten ſich auch 
die Franzoſen für den neuen Vor— 
ſchlag. Nun änderten die Engländer 
ihre Taktik und überredeten Oberſt 
Schaeck zu einem Vergleich, nach wel— 
chem ihm eine Nachbildung des Cups 
und die Hälfte des baaren Geldes zu— 
gebilligt, den Engländern aber der 
Preis zufallen ſollte. Nun entſiched ſich 
bald die Sache; die Franzoſen erklär— 
ten, ſolcher Vergleich ſei nicht ſportlich, 
die Konferenz ſolle das Preisurtheil 
billigen und dem Bedauern darüber 
Ausdruck geben, daß ein ſolcher Ver— 
gleich vorgeſchlagen und angenommen 
wäre. Mit 38 gegen 10 engliſche und 
drei, ebenfalls von einem Engländer 
vertretene Stimmen gelangte der fran— 
zöſiſche Antrag zur Annahme. 

Es iſt im höchſten Grade intereſſtnt, 
daß hier zum erſten Male Fragen des 
internationalen bezw. des Völkerrechts 
nunmehr auch in der Luftſchiffahrt 
zur Erörterung gekommen ſind und 
daß durch die deutſchen Darlegungen 
auch ſelbſt die ſchärfſten urſprünglichen 
Gegner — von den betheiligten Eng— 
ländern abgeſehen — ſich haben über— 
zeugen laſſen. Dies iſt umſo mehr von 
Bedeutung, als die Vorarbeiten für 
ein internationales Luft- und Luft— 
ſchiffahrtsrecht in die Wege geleitet 
ſind. 

Faſt fünf Stunden hatten die an— 
ſtrengenden Berathungen gedauert, 
und deshalb wurde die Konferenz erſt 
am nächſten Tage fortgeſetzt. Zu— 
nächſt wurde vereinbart, in welcher 
Weiſe die Abſtimmungen ſtattzufinden 
haben, wenn, wie ſicher zu erwarten 
iſt, demnächſt beim internationalen 
Luftſchiffertage Fragen in Bezug auf 
Lenkballons und Flugmaſchinen zur 
Berathung ſtehen. Beim Freifahrt— 
ſport iſt jeder Nation für je 25,000 
Kubikmeter in einem Jahre verbrauch— 
ten Gaſes eine Stimme zugebilligt bei 
mindeſtens einer und höchſtens zwölf 
Stimmen. Man einigte ſich darauf, 
bei Lenkballons eine Einheit zu beſtim— 
men, die ſich auf die von ihnen zu tra— 
gende Nutzlaſt bezieht, und bei den 
Flugmaſchinen die Stimmen nach der 
Zahl der im Beſitze der Verbände be— 
findlichen Flieger feſtzuſetzen. Es ſol— 
len jedoch nur ſolche Luftſchiffe in Be— 
tracht kommen, die eine gewiſſe Anzahl 
Kilometer in jedem Jahre zurücklegen. 
Die genauen Angaben über alle noch 
nicht genannten Zahlen werden der 
nächſten Konferenz vorbehalten. Gro— 
Bes Intereſſe erregte bei den verſchie— 
denſten Nationen die Mittheilung, daß 
der deutſche Verband im Jahre 1908 
1,012,849 Kubikmeter Gas bei Frei— 


Hauptmann a. 


fahrten verbraucht hat. Die größte 
Gasmenge zählt der Niederrheiniſche 
Verein mit 2060,888 Kubikmeter, dem⸗ 
nächſt der Berliner mit 161,311 Ku— 
bikmeter. Da aber dem letzteren noch 
50,389 Kubikmeter, die bei den Okto— 
bermettfahrten für fehlende Ballon 
zur Füllung verwendet worden find, 
angerechnet werden müffen, jteht er an 
eriter Stelle. Die anderen Nationen 
find fämmtlih um ein erhebliches ge- 
Ichlagen. WE 

Demnächſt gelangt die wichtige 
Frage zur Erörterung, wie fich der 
Vorſtand zu den Automobilflubs jtel- 
(en will, die einem in Paris gefahten 
Beichluffe zufolge in allen die lenk— 
baren Luftfchiffe angehenden Fragen 
fünftig fompetent fein wollen. Sn 
Frankreich war vor einiger Zeit bereits 
eine Kriſe eingetreten. Führende 
Männer des Aeroklubs, die gleichzeitig 
auch dem Vorſtande des Automobil— 
klubs angehörten, hatten den Luftſchif— 
fern den Rücken gekehrt und ſich auf 
Seite der Automobilſten geſtellt. Bald 
war aber eine Einigung erzielt und 
eine gemiſchte Kommiſſion des Aero— 
klubs, Automobilklubs, Luftflottenver— 
eins und der Synditatstammer für 
Aeronautik gebildet worden, die im 
Motorluftſchiffport maßgebend ſein 
ſoll. Die Konferenz erklärte, nur den 
Aeroklub als Vertreter anerkennen zu 
wollen, im übrigen könne jede Nation 
ſich mit den Automobilflubg einigen, 
wie fie wolle. Die Einigung in Frant- 
reich fei erfreulich, Grundgefek müfle 
aber bleiben, daß es nur eine Sport> 
macht gebe, und die feien die Luftichif> 
fer. 

Man kann neugierig fein, wie jich 
hierzu die Automobilflubs ftellen mer- 
den, melche die fejte Abficht haben, die 
Motorluftfehiffahrt auf das energifch- 
jte zu fördern. 

Im meiteren Verlaufe der Bera= 
thungen wurden die Beitimmungen ge= 
nehmigt, die von den Franzofen für 
das Gordon-Bennett-Wettfliegen mit 
Flugmaſchinen entworfen waren. Der 
Preis, der in einem Cup im Werthe 
von 12,500 Fr. und einer Geldzuwen— 
dung von 25,000 Fr. beſteht, ſoll in ei— 
ner Kreisbahn ausgefahren werden, die 
mindeftens 20 Kilometer lang ilt; bei 
gleichen Leiftungen entjcheibet Die 
Schnelligkeit. 

Zur mweiteren Förderung der Ylug- 
technif wird auf Antrag der Belgier 
befchlofien, innerhalb von drei Jahren 
eine Million Frant aufzubringen, aus 
denen zehn Preife zu je 100,000 Fr. 
für Wettbewerbe mit Ylugmafchinen 
gebildet werben follen. E3 wird mohl 
no qute Weile haben, bis genügende 
Betheiligung für ſolche Konkurrenzen 
vorhanden fein wird. Bei uns in 
Deutjchland Hat man bislang noch 
nicht einmal Flüge gefehen, die über 
einige hundert Meter hinausgehen. 

—+)—— 
Bas fie vorher waren. 


Eine Theater-Plauderei. 


Nicht jeder berühmte Biihnenfänger 
hat das Glüd, vorher Drofchtentut- 
cher gewefen zu fein, wie einjt der ge: 
feierte Theodor Wachtel. Die meiften 
müffen fich mit einer weit weniger in= 
tereffanten Vorgefhichte begnügen. 
Wachtel war übrigens eigentlich mehr 
ein Fuhrherr als ein richtiger Kutjcher, 
und da er zu den geichidteiten und 
elegantejten Reitern und Fahrkünſtlern 
Hamburgs gehörte, nannte man ihn 
den König der Kutjcher. Er ging au 
gern in die Oper, und als er einmal 
auf der Heimfahrt mit Jchmetternder 
Stimme eine Arie fang, wurde er von 
dem reichen Weinhändler Gerjtenforn 
entdedt, und aus dem König der Kut- 
fcher ward Schon nach ein paar Jahren 
der König der Tenöre. 

Die Natur fragt eben nicht nad 
Stand und Rang, wenn jie einen 
Sterbliden mit dem Gnadengefchent 
einer jchönen Stimme beglüden mill. 
Sie ftreut mit verfchwenderifcher Hand 
ihre Samenftörner über die Erde, und 
in den Niederungen kommen fie oft 
weit rafcher und leuchtender zum Blü— 
hen ala auf den Höhen des Lebens. 
Gehr jelten find Falle, wie der Leon 
Marios, einer der jtimmgewaltigiten 
Tenöre aller Zeiten, der im Leben 
Graf von Candia hieß und erft zur 
Bühne gina, als er fein ganzes großes 
Vermögen verloren hatte. Anders 
dachten die Brüder Jean und Edouard 
de Reszfe, von denen der Tenor Jean 
nur noch als Gejanglehrer thätig ift, 
während der Baflift Edouard noch 
heute in PBari3 an der Bühne der Gro- 
Ben Oper wirkt. Beide aingen zum 
Iheater, obwohl fie in Polen fehr 
wohlbegüterte Grundbefiger taren, 
und die Kunft wurde ihnen nicht bloß 
ein Nothbehelf. Ebenjowenia war fie 
e2 für Anton Schott, der es bis zum 
twürttemberaifchen Wrtilleriehauptmann 
gebracht und den deutſch-franzöſiſchen 
Krieg mitgemacht hatte, ehe er ſeinen 
machtvollen Tenor für die Bühne aus- 
bilden ließ und in Deutihland eben= 
jo!he Iriumphe feierte win in Eng- 
Iand und Amerifa. Aber, wie aefagt, 
das find alles vereinzelte Ausnahmen, 
genau wie die aus gelehrten Berufen 
berborgegangenen Bühnenfänger. Daß 
ein Tenor vorher praftifcher Arzt war, 
wie Dr. Dtto Brieſemeiſter, kommt 
ebenſo ſelten vor, wie daß ein ausge— 
zeichneten Barilon es vorher auch nur 
bis zum angehenden Mediziner ge— 
bracht hat, wie Kammerſänger Paul 
Knüpfer. Juriſt war Karl Burrian, 
der Heldentenor der Dresdener Hof— 
oper, und ziemlich viele Bühnenſänger 
haben als Techniker oder Polytechniker 
begonnen, ehe ſie ihre Künſtlerſchaft 
— —— 

Verſucht dies für Erkältungen. 


Miſcht eine halbe Unze Concentrated 
Pine Compound, welches Ihr von Eurem 
Apotheter kaufen könnt, mit zwei —* 
Glyzerin und einem halben Pint gut 
Whiskeys, ſchüttelt es jedesmal gründlich 
und nehmt einen Iheelöffelvof alle vier 
Stunden. Tas Goncentreted Pine ift ein 
fpezielles Fichten-Produft, gereinigt für me: 
dizinijchen Gebrauch und ift in halb Ilnzen 
Flaſchen, jede in runder Holzverpackung. 
Lindert in einem Tage. 
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MILWAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET 


Kaffee 
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per Bid, 
geröſteten 
Kaffee. 


für friſch 


Santos 


Die wohlwollende Aufnahme der Gröffnungs-Anfündigung diejer grofien Gelegenheit beweift, daß dieſer 
Verkauf der größte Baumwollſtoffe-Verkauf werden wird, den wir jemals abgehalten haben. 
Das Reſultat vieler glücklich er Einkäufe. Baumwollſtoffe jeder Art, in all den Jeueſten Muſtern und nur von ausgezeich⸗ 


neter Qualität ſind in den ſolgenden Stoffen zu finden: Muslin, 
Mittwoch zu rieligen r eisberabfetzungen offerirt. Es folte unter den Hausfrauen, welde ihre 


am 


wünjhen, unbegrenzten Entbuhasmus bervorrufen. 


Stück ſchweres Fleeced 


Flauell Shaker Flanell, Fe wth. 


220 Vards auf ei⸗ 
nen Kunden, per Yard 


Challies 3.6 


= abi v: n 
wertb, zu, 


Yard zu 
Baumwoll⸗ 
"große Aus⸗ 
— perſiſchen 
Muftern, sc 
per Yard 


Prints 


9 Kiften American 
Print?, große Auswahl 
don Farben, tegulärer 


ce Werth, 5 . Ber 434c 


ſchlichtes 


W⸗zöll. 
alle 


Chambran, 


Chambray 
farben, tegulärer 


10€ Mer — 434 ben, 


it’ AM VardE feiner 
— Schürzen-Gingham, 
— — alles Stople Muſter, 
Werth,. 3 


Prints 


Wer iD, zu, 


0 Stüd Satin Finiih 
Print. mit Borders, 


per Vard 


Strnmpfwaaren-Spezialitäten % 


S ch war ze gerippte | Schwere ſchware han: 
Binder: Eirkupie o- | wolfene nahtloje Damen: 
Größen 5 bi3 8. 10e | Strümpfe, reguläre 121gc 


Werthe, Werthe, per Paar, 


be Te 


Unterzeug 


auftralifche |, Schweres ganz natur: 
\ Kinder: | wollenes Damen:linter: 
Leibchen, werth bis zeug, reguläre 81.50 u. 
zu 7ic, au 181.15 Werthe, zu 


2Ie | 98c 


Nohairs— Suitings 


36 zöllige 


Nein 
Lammwolle 


Impottirte , € Stüde fanch — 
Mohairs, in ſchwarz, te Novelty Suitings, 


braun, Navy u. roth, 
Seidenglanı, 48: Mer- | gute Auswahl von Far: 
ben, Mc Werthe, 


29:  19e 


Notion:Offerten 


Boftfarten- Aıbums, alten 200 Kar- 39 

ten, regul. 696c Werth, per Stüd c 
Perimutterfnöpfe, dc Wih., 3 Dud. für.. . Bde 
— für Damen, regul. 25c 8 

Werth 

Handtaſchen, große Sorte, 

regul. 50c Werth, zu 


Zigarren 


27500 —— Union Made Zigarren, 
bon einen Ehicagver Fabrifanten zu 
weniger al3 dem stoftenpreis gefauft — 
zwei Größen, La Watrie, Londres 
Grande, lange Comb, win. nun band: 
gemacht, 100 in einer Nilte, $5 © 

Werth, zu 82.25, oder 10 für 25c 
For de Santiago Perfectos, garntirt 
lange Einlage, 50 in iite, 25 
$2.50 Werth, Diese) 
Scorer, ——2 echtes Sumatra Dei: 
blatt und lange Ginlage, 50 in 95c 
Kiſte, 52.00 Wertb, 31 

Spezichh, 5 Gremo u. 5 Xord Bri- 25 c 
itol Zigarren, 50c Wertb, zu > 
Miner King, IongGut Tabak, fiir 
Nauen ıı. Naugır, 40c Wtb., Bid.‘ 
ET LT ET — — 


Hchtet auf Eure Augen! 


C heviots Gheviots. 


ee at 


12% Werth, Die 


Prints 
vr®, 1%: Wert! Be. Slael: 
Ginghams ale Rt eider 


auf einen Kunden, 10: 
Wert), zu, per Yard ——— 


Percales 


esse 
1914e Werth, zu, 
per Yard 


1% Werth, zu, der 
Qard 
Swißes Swiſſes 


regulärer 9e m — —⸗, Waiſts, 156 
Werth, per Vard 


0 


0 


Vds. Shirtinga 
gutes Sor— 
von Muſtern, 


HN 


Stüde, reguläre Ic 
Werthe, Yard 
6 Or.  Tivilled Bezüge 


Quilting Robe Prints läre Größe, 
nem Mustin, 12e 


Mertbe, Stüd..eneeeccen. 


Bettdeden Zeirant 


Everett 
10 Mos. 
. 

634€ |" 
 Stid Hamilton 


Bett Wercales, roth 
und weiße echteFar— 


Ginghams, 
ſter, 


Danaſt 


30€ Werthe, 


Era 


$1.00 Wertbe, 


Damait, 
glängender 


2500 Yrs. Fancy de- 
Örudte PWoiles. mit 
Borders, Fabrifreiter, 


forbent 


ur 


Muslin 


u, per 
Yard 


Reiter, 


U Mo. 
nur 10 


Fancy weiße 
für DTamenz 


Stidereien, \150 > Stlide — Epi- 

Finfäge, |gen und Einjäße, weiß 

— per und Grean, 10 Wer: 
Itbe, Yard 


Je Be 


Anzüge und Hoſen 


250 Stüde 
Kanten und 


5 Wertbe, 
Vard, 


| 


Au, 


pübfe ! 2-Stlct Knaben: und 
Mor- | Kinder-Anzüge, braun 


— * grau, 3 bi3 16 
Jahr, au 


179 980 


Porzellan · Waaren 


deutfche Porz 
zellan Milch Pitchers, | 


fortirte Mufter, 25c | 
Merthe, zu 


120 


Männer. Hojen, 
Muſter, dunkle 
ſted, geſtreift, 


15:3. Porzellan Fleiſch⸗ 
Platten, fancy Muſter, 
| 30 Werthe, zu, Stid, 


19e 


Vemalt⸗ 


für Schaufel- 
ftubl (wie 

bild.), jehr 
beauem, fyes 
derfig und 

Rüden, mit 
Boſton Leder 
überzogen, 

jchiveres Ge- 
ftell, breite 

Lehne, reicher 
Golden Fin— 
iſh. — Baar 
oder Kredit. 


Sheetings. Ginghams, 


Betttuchzeug se 


—= tuchzeug,— volle 
- 


Kiſſen⸗Ueberzuge, 


— Saum, gemacht aus fei- 


Bett:Deden, — volle 
mom $röße, jortirte Mu 


Voll gebleichter Tiſch— 


Gebleichter Twilled Ab— 
Grafh, 
— Hand, de Sorte, 


Ungebleichte 


Spitzen, Stickereien 9* 


| 
| 
0 


Lawns, Percales, Flanells eten 


Vorräthe zu ergänzen 


Musliu 


Gebleichter weicher Fi— 
niſh Muslin, volle 
Stüde, Yard breit, Sc 
werthe io Yard 
gür einen Kun den, 9 

ſchweres 


Betttuchzeug ungeblich. Bett⸗ 


— tuchzeug, Fa— 
brit Sägen, big > zu 15 Vards, Nard 


734e breit, 10c Wertbe, 6340 
weiße Sambric Nainjoot Finiſh Cam— 


brie vom — regu⸗ 
1. = lüäre % Merthe, ive: 
zie zu 1, per 6c 


F 
regu⸗ Ertra 


— breite 


M⸗zölliges unge— 
bleichtes —— 
= tuchzeug, — fein 
Snalität, “7 Wertpe, 
zu, per Yard 


Muslin 


gell breit, 
Finijt — 


K00 VdS. gebleichtes 
Muslin, Yard breit, 


rother volle Ballen, I0e Wer⸗ 
> 


Fertiggemachte ur 
gebleichte —* 


Betttühe 


Muslin— 


lange Bun; = der, 72 hei 9,- 
Vards 


aus fein er runder Baum wolle . 
macht, >-zölliger Samt, 
50€ U erthe, Std 


Damen: Trachten 


Weiße Game Ehirt. | Wercalı 
Waift3 für Damen, mit Damen, 


Stiferei und Spitzen 
garnirt, $1.25 Werthe, | 81.50 Werthe, gu, 


b8c | Sc 


Skirts und Searfs 


H austeider für 
Selbſtgarnirung 


Pelz Scerſe, werth bis 
zu 2.08, fpezicller Werth c 

nn . ted und Flare, Seiden 
für 9 o > RE 
dittwoch, zu, Falz garnirt, ju, 


98c 3.48 


| Reimmollene Rananıa: % 
Röde für Damen, plai:S 


o Kimer und Waſchleſſel 


14 "Ce Stau -€i- INr. 8 Waichteffel, ertra 
mer, echtes Fibre, leicht ſchweres Blech, ſolider 
—— 30c Wertbe, | Kupfer-Boden, T5c Werz, 


13c | 49e 


Droguen 


Kobolo Tonic oder Severa’s 

Bitters, $1.00 Flache zır 

Severa's Kopfweh⸗Wafers oder 
Lungen-Balſam, 25c Größe, zu 

Br. Monjel’s Tabiets, das Blut: und R 
venjtärfungsmittel für Damen, 

Be: GORIEHBEE ann 
Javaniſcher Blutreinigungsthee oder er 
Kleichers Caftoria, 35c Gr., zu 


15 oe 


Liköre 


Globe Whisfch vder Galifarn. 
Zrauben-Brandy, per Gal.. 
Kümmel (Aug. Sdimmel), 
per Flafche 
Iamaica Rum oder Galifornin 
Brandy, ver Flaſche 
Calif. Riesling Wein, regul. Pr 
boec, 4 Flaſchen f. $1.00, Flaſche 
Erport-Bier, Kilte don 2 Dpd. 
Flaſchen 
Von 8: rn Dean. Kentucky Whiskehy. 
ıver $1.25 Werth, MR; 
f Eine 


81.82 


49e 
30€ 


voue Quartflaſche 


Manchmal ſchmerzen ſie, mauchmal ſind ſie wäſſerig, manchmal iſt 


die Sebkraft ſchwach oder manchmal ſind die Lider entzündet. Achtet auf Cure Augen! Gute, 


Goldene Brillen, 51.95 — 3 83. 95. 


Hirsch 


entdeckten. Zu ihnen gehörten ır. a. 
Franz Beh, fpäter der größte Bariton 
der Berliner Hofoper, ber urſpünglich 
das Polytechnikum in Stuttgart be— 
ſuchte, Fritz Feinhals, der Baritoniſt 
des Münchener Hoftheaters, und Ma— 
rian Alma, der lyriſche Tenor der Ber— 
liner Oper. 

Albert Niemann, der unvergeßliche 
Tannhäuſer, wollte eigentlich Inge— 
nieur werden und mußte zu dieſem 
Zweck ein halbes Jahr lang auch prak— 
tiſch bei einem Schloſſer arbeiten. 
Durchaus als richtiger Schloſſer da— 
gegen hat Caruſo ſeine Laufbahn be— 
gonnen, zu deren Anfang er ſich mit 
einem täglichen Verdienſt von zwei 
Lire begnügen mußte, bis er endlich 
Choriſt wurde und dann in Bologna 
als Rodolpho in Puccinis „Bohéme“ 
ſeine erſte Solopartie ſingen durfte. 
Heute erhält Caruſo für jedes Mal, 
das er ſingt, zehntauſend Mark. Der 
kleine Schloſſer hat alſo eine ganz 
hübſche Karriere gemacht. Nicht ganz 
ſo hoch, aber doch auch zu ſehr achtba— 
rer Höhe hat ſich Leo Slczak, der Hel— 
dentenor der Wiener Hofoper, hinauf— 
gearbeitet, der jetzt in der deutſchen 
Oper in New NPYork gaſtirt. Eine be— 
trächtliche Anzahl bedeutender Bühnen— 
künſtler hat der ehrſame Kaufmanns— 
ſtand geliefert. Werner Alberti, der 
eigentlich Schiefnaas heißt und bei 
dem die Größe der Stimme im umge— 
kehrten quadratiſchen Verhältniß zu 
der Kleinheit ſeiner Figur ſteht, war 
urſprünglich in einem Bankgeſchäft 
thätig, Theodor Reichmann war Ver— 
käufer in einem Zioarrengeſchäft, Emil 
Goetze begann gleichfalls als Kauf— 
mann, und Duprez, der beſte Meyer— 
beerſänger in Paris, um deſſentwillen 
Nourrit freiwillig in den Tod ging, 
war urſprünglich Kommis in einem 
Konfektionsgeſchäft. 

Kein Wunder iſt es, daß Künſtler, 

die ſpäter Sänger wurden, nicht gleich 
von Anfang an ihre Stimmen entded= 
ten, jondern der rau Mufica erft in 
irgend einer anderen Weife zu dienen 
fudten. So war 5. B. Georg Anthes, 
ber als Sohn eines Mitgliedes der 
Kurfapelle in Homburg geboren - ift, 
exit Geiger, ehe er Sänger und Helden- 
tenor in Dresden wurde. Otto Bruds, 
der Baritonift, hat feine Laufbahn ala 
Bläfer des Kontrebaffes begonnen. 
Faure, der ‚berübinte franzöfifche Bari- 


Brillen fönnen glugenleigen verbüten. 


Augen- 
Spezialiit 


ton, war Chorfnabe in der Mabdeleine- 
firche. Alvarez, ein tüchtiger Tenor, 
ver eben aus dem Enfemble der PBari- 
fer Großen Oper ausgefchieben ijt, be- 
gann als Pijtonbläfer in einer Mili- 
| tärfapelle und war dann Orcheftermit- 
ı alied im Xheater des Chateau d’Eau 
und in Gent, Lyon und Marfeille, 
ı Chaliapine, der große ruffifche Baſſiſt, 
mar Chorift, mie auch der „alte* Kin 
dermann, der dem Chor der Berliner 
Dper angehörte, nachdem er, der Sohn 
armer Weberzleute, zu allererjt Lehr: 
ling in einer Buchhandlung gemejen 
ivar. Begreiflich erfcheint es, daß 
Söhne von Künjtlern Künftler werden, 
foll3 jie nur das nöthige Talent dazu 
haben. Sp war der pradhtvolle Bari- 
ton Theodor Bertram, der auf der 
Höhe ſeines Könnens durch Selbſt— 
mord endete, der Sohn eines nicht min— 
der trefflichen Baritoniſten. Nicht 
ganz ſo leicht wurde es Max Alwary 
gemacht, der ein Sohn des bekannten 
Landſchaftsmalers Andreas Aſchen— 
bach war. Anfangs wollte er gleich— 
falls Maler werden, wurde auf Wunſch 
des Vaters aber Kaufmann und ſat— 
telte dann zum Baufach um, bis in 
Mailand Profeſſor Lamperti ſeine 
Stimme entdeckte und ihn zum gefeier— 
ten Wagnerſänger machte. Aehnlich 
war das Schickſal Léon Achards, des 
erſten George Brown in der „Weißen 
Dame“. Sein Vater war der berühmte 
Komiter Achard, der ihn durchaus nicht 
zur Bühne laſſen wollte. So wurde 
der junge Léon erſt Kaufmann, bis er 
dann doch an die Komiſche Oper in 
Paris kam, wo er neben Capoul er— 
folgreich wirkte. 

Aber am häufigſten verirrt ſich die 
Kunſt zu den ganz handfeſten Gewer— 
ken, um ihren Jüngern nicht bloß eine 
ſchöne Stimme, ſondern auch eine ro— 
buſte Körperlichkeit mit auf den Weg 
zu geben. Ernſt Kraus, der Helden— 
tenor der Berliner Königlichen Oper, 
hat heute noch die muskulöſen Glieder 
eines Bierbrauers, der er war, Wil— 
helm Birrenkoven, der jetzt in Ham— 
burg thätig iſt, war einſtmals Haus— 
diener in Köln. Conrad Boſt, vor 
fünfzig Jahren der glänzendſte Baß— 
buffo der Berliner Oper, war ur- 
fprüngfi Sattler, der Parifer Sän- 
ge Sellier, der feinerzeit von dem Ro- 
mancier Conrad Mont entdedit wurde, 
war Kellner in einer fleinen Weinftube, 


Do Hitändig. 


"Wieboldt's 


| genau fo ivie einer feiner Berliner Kol— 
legen, der jegt im Enſemble der König— 
lichen Oper ganz im Vordergrund 
ſteht. Alois Burgſtaller, der kraftſtro— 
tzende Sohn des bairiſchen Hochlan— 
des, iſt urſprünglich Uhrmacher gewe— 
ſen. Tamagno hat in Turin als ein— 
facher Arbeiter begonnen, und nur 
Carl Pfann ging ſofort zur Bühne, 
obwohl er in Wien das Licht der Welt 
als Sohn eines Fleiſchſelchers erblickt 
hatte. Aus dem Journaliſtenſtande 
ſind dagegen nur ganz wenige be— 
rühmte Bühnenſänger hervorgegangen. 
Eigentlich nur der Tenor van Dyck, 
der zuerſt belgiſcher Journaliſt war, 
und Heinrich Ernſt, der wenigſtens der 
Sohn eines Dresdener Journaliſten iſt. 
Daß hin und wieder aber auch der 
allerausgefallenſte Beruf einen tüchti— 
gen Künſtler hervorzubringen vermag, 
das beweiſt Nikolaus Rothmühl. Er 
hat ſeine Laufbahn in Warſchau als 
— Aſphalteur begonnen. 
— —⸗— —ñ —— 


Der Kater als Himmelserſcheinnnug 


JDurch ein ſeltſames Phänomen am 
abendlichen Himmel wurden jüngſt die 
Bewohner eines Theiles von Brüſſel 
erſchreckt. Ein Schüler einer dortigen 
höheren Lehranſtalt, der mit einigen 
Altersgenoſſen bei einem Lehrer der 
Anſtalt in Penſion war, hatte den 
Hauskater gefangen und dieſen drei 
Tage lang in ſeinem Kleiderſchrank 
berjtedt gehabt. Dies gab zu folgen- 
dem Streiche Anlaß: “Im den Xeib dez 
ausgehungerten und daher fehr leichten 
Ihieres murden drei aufgeblajene 
Rinderbärme befeitiat. Außerdem wur— 
den unter dem Schulteranfaß der bei- 
den Vorberbeine je zwei aufgeblajene 
Schmweinäblafen ungebradt. Das 
Ihier fomwohl ald auch die Schweins- 
blafen und die Därme wurden dann 
mit einer dem Phnfiklehrer entwendeten 
Stange reinen Phosphor Bbejtrichen. 
Dann fchleuderte man den Kater aus 
dem Trenfter der Wohnung. Durch die 
Därme und Schweinäblafen getragen, 
überflog das erjchredte, Aurahibar 
miauende Ihier den ganzen Ort, in- 
dem es durch fein phosphoriſches 
Leuchten die ganze Einwohnerſchaft in 
Schrecken ſetzte. 


— Gemüthlich. 
Eurem Dorf oft?“ 
aufrieden.“ 


„Brennt’s in 





